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Zweite Archilektur - Ausslellung
durch den Führer eröffne !

Feierlicher Akt im Saus der Deutsche« Kunst - Großartige Leistungsschau deutschen Ausbauwillens
b4ünohen , 11. Dezember. Der Baukunst des Dritten Reiches ist zum zweiten Male nun eine

Ausstellung im Haus der Deutschen Kunst in der Hauptstadt der Bewegung gewidmet. Sie wurde miteinem feierlichen Akt am gestrigen Samstag durch den Führer und Reichskanzler in Anwesenheit zahl¬reicher Ehrengäste , Reichsminister , Reichsleiter, Generale der Wehrmacht, Gauleiter , hohe Führer der
Gliederungen der Partei, prominente Vertreter deutschen Kunstschaffens eröffnet . Wie im vorigenJahre ist auch diese Ausstellung eine erhabene Manifestation der in der nationalsozialistischen Bau¬
kunst sum Ausdruck kommenden Weltanschauung, die sich in monumentalen Sinnbildern aus Siein für
ferne Zeiten verkörpert .

Feierstunde der Baukunst
Schon Stunden vor Besinn der Feierstunöe haben sich Sie

Volksgenossen in dichten Scharen in » er Prinzregentenstraße
gegenüber dem würdig geschmückten Kunsttempel eingefunden .Kur » nach 10 Uhr rückten mit klingendem Spiel die Ehren -
kompanien de » HeereS , der Luftwaffe , der GA .-Stanöarte
Felöherrnhalle , der ^ »Standarte Deutschland und der Poli »
zei an . In unübersehbaren Reihen ist die deutsche Jugend ,
sind die Hitlerjungen , die Piqrpfe und der BöM . angetreten .
Immer wieder brausen in der Bevölkerung freudige Be -
grüßungsrufe auf , als die Anfahrt der Ehrengäste ans Par -
tei , Staat und Wehrmacht beginnt . Besonders freudig be-
grüßt wird der Gast des Führers , der italienische Korpora »
tionsminister Exz . Lantini . .

Brausender Jubel verkündet die Ankunft des Führer ».
Nach dem Abschreiten der Ehrenfronten wird der Führer vor
dem Portal pon den Herren des Vorstandes , von Dr . Goeb -
bels , Reichsstatthalter von Epp , Ministerpräsident Siebert
und Gauleiter Adolf Wagner begrüßt . Um 11 Uhr betritt
der Führer die Ehrenhalle , in der sich eine hochgestimmte
Festgemeinde versammelt hat , und nimmt in der ersten Reihe
Platz , neben ihm sein Ehrengast , Minister Lantini , und
Staatskommissar Gauleiter Adolf Wagner .

Das Bayerische Staatsorchester spielt den letzten Satz der
S. Brucknersymphonie . Dann begrüßt der Vorstand des
Hauses mit herzlichen Worten der Freude und des Dankes
den Schirmherrn der deutschen Kunst . Nach ihm spricht der
Staatskommissar des Hauses , Gauleiter Adolf Wagner und
meldet , daß die Ausstellung gerichtet ist.

Ein neues Ausslellungsgebäude
„Wir stellen nicht mit Betrübnis ", sagte Gauleiter Wag »

ner wörtlich , „sonder « mit Freude fest, daß unser Haus fast
z« klein geworden ist, um die Fülle der großen Werke z«
fassen . Ich darf Ihnen deshalb , mein Führer » melden , daß
die Anstalt „Haus der dentschen Kunst " Ihren Befehl er -
wartet , um mit de » Arbeite « z« beginnen zum Ban eines
nenen A « sstelln » gsgebä « des für die deutsche Architektur . Die
Anstalt ist sowohl in finanzieller als auch in arbeitsmäßiger
Hinsicht bereit , die Bararbeite « i« Angriff z« « ehmen ."

Der Gauleiter gab dann im Namen aller dem Dank an
den Führer Ausdruck für die große Tat , die er durch die
Heimführung des Sudetenlandes in das Großdeutsche Reich
vollbracht hat , und würdigte in ergreifenden Worten des
Dankes den Anteil des Führers auf dem Gebiete der Archi -
tektur und allen anderen Gebieten des Lebens der Nation ,
als Baumeister unseres großdeutschen Vaterlandes . Dann
ergreift Reichsminister Dr . Goebbels das Wort sWir
geben die Rede an anderer Stelle wieder . Schristl .) und
bittet den Führer die Eröffnung der Ausstellung vorznneh -
men . Die Feierstunöe erreicht ihren Höhe -
pnnkt . Der Führer steht vor der deutschen
Künstlerschaft nnd den übrigen hohen Gästen
und spricht . sRede siehe Seite 4. ) ■

Am Schluß seiner mit jubelndem Beifall aufgenommenen
Rede erklärt der Führer die Zweite Deutsche Architektur »
und Kunsthandwerkausstellung für eröffnet .

Die Heilrufe der Festversammlung auf den Führer al »
den obersten Bauherrn und genialen Schöpfer des ue « en
deutschen Baustils beschließen mit den nationalen Hymnen
die weihevolle Stunde .

Aeberraschnngen in Rumänien ?

Romanifierungsplan auf 10 Fahre - Entschewungskamvi gegen die Anzufrieöenen

Eigener Drahtbericht der Badischen Preise

Bukarest , 11. Dez . Am Freitag fand ein Ministerrat statt ,
in dem die Resormgesetze vorbereitet wurden , die , wie es
heißt , Sie Stärkung des rumänischen Elements , insbesondere
der rumänischen Bauernschaft , im wirtschaftlichen unl » kul -
turelleu Leben des Landes bezwecken .

Die neuen Gesetze werden , wie erklärt wird , mit uube -
dingter Entschiedenheit , jedoch unter Vermeidung von Här -
ten durchgeführt werden . Angeblich soll keine Gruppe der
Staatsbürger des Landes geschädigt oder in ihren Gefühlen
verletzt werden . Es handle sich in erster Linie um die Ro -
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Reichwuiobahn Karlsruhe - Pforzheim eröffne !
Hm gestrigen Vormittag eröffnete Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner an der Karlsruh « Süd - Än -

schlußstelle der Reichsautobahn das Teilstück Karlsruhe —Pforzheim mit einer schlichten Feier , über die wir auf Teite 3
ausführlich berichten . Unser Bild gibt einen Ueberblick über den Festplatz , auf dem die Verkehrsübergabe erfolgte .

Kufit . O . «preiset

manisierung der Angestellten und Arbeiter in verschiedenen
Unternehmungen . Erschütterungen des Wirtschaftslebens
sollten dabei jedoch vermieden werden . Als Frist für die
Durchführung der geplanten Maßnahmen seien zehn Jahre
in Aussicht genommen .

Weiter seien anch Maßnahme « vorgesehen , um den rumä -
« ische« Grundbesitz zn schützen. Während bisher der Staat
nnr für Grundbesitz über so Hektar ein Vorkaufsrecht besaß,
solle in Zukunft diese Grenze bis auf eine « Hektar herab ,
gesetzt werden , « m de« rumäuifcheu Bode « sür die r« mä ,
« ische Kleinbauernwirtschaft zu sichern.

Der Bukarester Berichterstatter des Budapest « „U t
Nemzedek " glaubt am Samstag mitteilen zu können ,
daß noch vor Weihnachten tiefgehende Aenderungen in Rn -
Manien zu erwarten seien . Dem Kronrat vom Freitag hät -
ten sämtliche ehemaligen Ministerpräsidenten , mit Ausnahme
Julius Maniu , beigewohnt . Maniu siehe weiter in schärf -
stem Gegensatz zum Hose und zum Regime . König Carol
nehme alle Machtmittel des Staates in Anspruch , um den
Entscheidungskampf gegen das Lager der Unzufriedenen , und
zwar nicht nur gegen die Eiserne Garde , sondern auch gegen
die um Maniu geschart ? Opposition , austragen zu können .

Auftakt in Lima
Argentinischer Widerstand gege « USA

Eigener Drabtberiebt der Badiscben Presse
Lima , 11 . Tez . Am Freitag fand die erste Sitzung der

Panamerikanischen Konferenz in Lima statt , an der 125 Ver¬
treter von '21 amerikanischen Republiken teilnahmen .

Argentinien hält nach wie vor an feinem Widerstand gegen -
über den Bestrebungen der Vereinigten Staaten von Nord -
amerika fest , eine gemeinsame Front der amerikanischen Re -
publiken zu bilden . Nach argentinischer Ansicht kann eine
solche Front unter Führung Roosevclts nur der Sicherung der
endgültigen Vorherrschaft Washingtons über die Staaten Mit -
tel - und Südamerikas Vorschub leisten .

*
Tie Londoner Presse bringt der Tagung lebhaftes

l Interesse entgegen . Natürlich versucht ein Teil der Presse ,' vor allem die Linksblätter , in ihrer Tarstellungsweise die
Tagung für den sogen , demokratischen Gedanken auszunutzen .
Die Blätter erwarten , daß die Monroe - Toktriu in Lima ihre
neue Bestätigung finden werde . Ein Teil der Zeitungen hebt
aus den bekannten durchsichtigen G "ünden dabe < hervor , daß
bei den Beratungen in Lima auch die Tatsache eine große
Rolle spielen werde , daß die totalitären Mächte immer stär¬
ker politischen , wirtschaftlichen und finanziellen Einfluß aus
gewisse Länder Südamerikas ausübten , „wogegen sich die
Vereinigten Staaten zu schützen versuchten ".
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Daladiers Sieg in der Kammer
Mehrheit Iis : 24t - Tumult um Bium

Eigener Drahtbericht der Badischen Preise

Fahnen wehen
über dem Memelland

von unserem Sonderberichterstatter
Tilsit , 11. Dezember .

Wir fahren über die Königin -Luise -Vrücke in Tilsit , die
an der Stelle des Stromes errichtet wurde , an der Napoleon
in der Zeit der tiefsten Erniedrigung Preußens jenes Floß -
zeit bauen ließ , in dem er die geschichtliche Unterredung mit
Kaiser Alexander und König Friedrich Wilhelm III. hatte , die
bann zu dem Tilsiter Frieden führte . Die Paßkontrolle der
litauischen Grenzbeamten ist jetzt kurz und höflich. Schnell
geben sie den Weg frei zur Fahrt in das Land , das sein
Feiertagskleid für die geschichtliche Wahl am 11. Dezember
eben angelegt hat . An allen Wegkreuzungen , an allen Dorf -
und Ortseingängen liest man das Bekenntnis zur deutschen
Stimme . „Der Marsch in die Freiheit ist angetreten ! Wählt
deutsch!" Aus vielen Fenstern grüßen die Bilder Dr . Neu -
manns , des Führers der Memeldeutschen , der für seinen beut -
schen Glauben mit vielen Memeldeutschen jahrelang im
litauischen Zuchthaus zubringen mußte .

Bon allen Häusern wehen die grün -weiß -roten Fahnen ,
die Farben des Mcmellandes . Die einfache Kate des Land -
arbeiters , das große Miethaus des Memeler Hafenarbeiters
zeigen den gleichen Schmuck. Die Geschäfte haben gar nicht
fo viel Fahnentuch liefern können wie verlangt wurde . Da
haben sich die Memeldeutschen selbst geholfen . In einem
Bauernhaus steht die alte Mutter in der Küche , leuchtenden
Auges — sie darf den Aufbruch noch erleben ! Irgendwo in
einer Ecke des Küchenschrankes hat sie noch grüne Farbe ge-
funden . Mit ihr särbt sie jetzt weißes , selbstgesponnenes Lei-
nen, - denn auch sie will noch zum Sonntag die Fahne hissen,
und grünes Fahnentuch ist besonders knapp . Wo auch kein
Leinen mehr ist, muß Kreppapier zum Fahnenschmuck her -
halten ? so knistern von manchem Dach papierne Fahnen —
aber es sind doch Fahnen . Ausdruck der Freude und des
deutschen Herzens .

In einem anderen Dorf treffen wir den Dorfältesten in
der Scheune . Er ist eifrig beschäftigt, aus Holzstäben , Werg
und Teer Fackeln herzustellen ; denn Fackeln gibt es nicht
mehr zu kaufen . Aber er will , daß auch in seinem Dorf am
Abend vor der Wahl die Feuerzeichen des deutschen Bekennt -
nisses leuchten . Stumm blicken wir uns an , stumm drücken
wir uns die Hand . Der Memelländer macht keine großen
Worte , die leuchtenden Augen aber sprechen eine stolze
Sprache . Dann aber klingt es doch wie ein Dankgebet aus
dem Munde des Bauern : „Wir haben 's immer geschafft, wir
werden 's auch am Sonntag schassen ". Wir wissen es , durch
bie eiserne Beharrung , durch das zähe Festhalten am Deutsch-
tum haben die Memelländer die Litauer zur Aufhebung des
Kriegszustandes gezwungen , sie haben sich dadurch ihre Ge -
sinnungssreiheit wieder erkämpft , sie werden ihren Weg auch
nach dem IL Dezember weitergehen .

Und überall grüßen uns die Memeldeutschen mit er -
hobeuem Arm mit dem deutschen Gruß und mit einem freu -
digen „Heil !" Mit Stolz wiesen sie auf diesen Gruß hin , der
ihnen vor wenigen Wochen noch Gefängnisstrafen und das
Zwangsarbeitslager eingetragen hätte .

zjx
Am offensichtlichsten aber zeigt die Stadt Memel die

Wandlung im Memelland . Ein reges , froh bewegtes Leben
herrscht in den Straßen . Hier wird vor aller Welt offenbar ,

. baß kein Zwang und kein Terror vermocht haben , den beut -
: fchen Charakter des Memellandes zu verwischen . Nicht die

■ Uniform des litauischen Militärs und der litauischen Ber -
bände beherrscht das Straßenbild mehr , sondern der neu -
gegründete memelländische Orönnngsdienst ist es , den wir
liier treffen . Es sind prachtvolle junge Männer in ihrer
schwarzen Uniform und schwarzen Mütze , beseelt von gläu¬
bigem Idealismus und beherrscht von straffer soldatischer
Haltung .

Zwei Häuser sind eS , in denen sich in diesen Tagen das
politische Leben im Memelland konzentriert . Einmal das
Rathaus , in dem ber Memelländische Landtag seinen Tagungs -
räum und seine Büros hat . Hier herrscht jetzt vor der Wahl
ein dauerndes Kommen und Gehen . Alle Besprechungen sind
erfüllt von freudiger Siegeszuversicht . Und dann das Haus ,
das den Namen Simon Dachs trägt , dessen Aennchen von
Tharau wir in Bronze vor dem Deutschen Theater begrüßen .
In diesem Gebäude hat der Memelländische Kulturverband
sein Heim aufgeschlagen . Es ist die große Organisation aller
Memelländer , die in den wenigen Wochen ihres Bestehens
bereits über 60 000 Mitglieder zählt .

Vor dem Rathaus , in dem einst Friedrich Wilhelm III.
und Königin Luise Zuflucht fanden , eine Bronzetafel er -
innert an diese Zeit , steht seit 14 Tagen wieder das National -
denkmal , die Borussia » als Symbol des deutschen Memel -
landes . Im Jahre 1923 haben es litauische Insurgenten
vom Sockel gerissen , jetzt haben die Memel -
länder es wieder aufgerichtet . Und immer wieder pilgern sie
zu diesem, ihrem Denkmal , Blumen über Blumen und Tan -
nengrün häufen sich am Fuße derBorussia . Es ist ein schönes
Sinnbild der Treue und des deutschen Glaubens .

*
Im Rathaus haben wir Gelegenheit , an einer Sitzung

»er Wahlkommission des Memellandes teilzunehmen . Sie ,
in der auch die litauische Minderheit des Landes vertreten
ist. hat sich tagelang mit den sogenannten Einsprüchen von
litauischer Seite gegen die Nichteintragnng in die Wahllisten
befassen müssen. Da es feststeht, daß die gegen die geschlossene
memelländische Liste auftretende gemeinsame Liste der vier
litauischen Parteien trotz der mit allen Mitteln geförderten
Zuwanderung aus Großlitauen bei den Wahlen schlecht ab-
schneiden wird , bauen die Litauer als „kluge Leute " schon
jetzt vor . Sie erheben ein großes Geschrei , daß angeblich
Tausende litauische Wahlberechtigte in die Wahlliste nicht
« ingetragen oder unrechtmäßig aus dieser gestrichen seien .
Die Wahlkommission prüft mit ber bekannten deutschen
Gründlichkeit und Objektivität jeden Fall . Sie verhilst da -
mit dem Grundsatz zu seinem Recht, daß nur „wirkliche Bür -

ger des Memellandes " zur Wahlurne gehen .
Und jetzt kann man so recht ermessen , mit welchen Mit -

teln bei den früheren Landtagswahlen gearbeitet worden ist,
als die Litauer Tausend ? aus Großlitauen in das Land
schickten , um künstlich „Memelländer " zu schaffen , dadurch
ba * Wahlergebnis zu beeinflussen somit das wahre Ge -

jjcht des Memellandes zu vtt « >ischen . Immer wieder « erde»

Paris , 11. Dez . Die französische Kammer brückte in der
Nacht zum Samstag gegen halb drei Uhr WEZ. dem Mi -
nisterpräsidenten D a l a d i e r mit SIS gegen 241 Stimmen
bei 53 Stimmenthaltungen ihr Vertrauen ans .

Von Daladiers eigener Partei » den Radikalsozialisten ,
deren Vorsitzender er ist, enthielten sich SS Abgeordnete der
Stimme nnb zwei Abgeordnete stimmten sogar gegen den
Regierungschef .

Im Verlauf ber nervösen Nachtsitzung spielte sich, als der
sozialdemokratische Parteiführer Blum das Wort ergriff , ein
schwerer Zwischenfall ab. Blums Rede wurde dauernd durch
Zwischenrufe der Rechten gestört . Als er polemisch die Frage
stellte , wer schuld an dem Zusammenbruch der Volksfront
fei, rief die Rechte : „Sie !" Die Zwischenrufe von rechts , die
wiederum Gegenkundgebungen von links auslösten , wurden
immer heftiger , als Blum die Finanzmaßnahmen der Regie »
rung im einzelnen kritisierte . Kommunistische und sozia»
listische Abgeordnete stürmten plötzlich gegen die Reihen der
Rechten vor . Es entstand ein unbeschreiblicher Tumult . In

Paris , 11. Dez . Der fünft« Verhanölungstag im Plevitz -
kaja -Prozeß brachte wieder eine ganze Reih « interessanter
Zeugenaussagen . Nach der Vernehmung eines Kraftwagen -
sachverständigen wurde der Vertraute des Generals von Mil -
ler , der ehemalige russische General und jetzige kaufmännische
Angestellte Chatilow aufgerufen , der in seiner Aussage ber
Ueberzeugung Ausdruck gab . daß Skoblin den General von
Miller in eine Fall « gelockt habe . Frau Skoblin sei die
schwarze Seele ihres Manncs gewesen und habe um alle seine
Umtriebe gewußt . Sie sei also auch über die Entführung un -
terrichtet .

Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung wegen einer AuZ-
einandersetzung zwischen den Verteidigern erteilte der Ge -
richtspräsident öem Verteidiger Philonenko das Wort , der er -
klärte : „Ich habe mir die Worte des Anwalts Ribet über -
legt und werbe auch meine These in aller Offenheit darlegen :
DieSowjetssindinbieserAugelegenheitvoll
verantwortlich ! (Allgemeine Bewegung im Saal .) Sie
haben bies Attentat gegen General von Miller organisiert
als Gegenschlag gegen Spanien . Aber diese Frau l« r zeigt
auf Frau Plevitzkaja ) ist unschuldig !"

Der nächste Zeuge war ber 66jährige General D e n i k i n ,
ber heute Schriftsteller ist unb ber offensichtlich sehr objektiv
sein wollte . Auf die Frage , ob er an ber Schuld ber Plevitz -
kaja glaube , erklärte er . er habe dafür keinen Beweis . Auch
dafür , baß General Skoblin ein Doppelagent gewesen sei,
habe er keinen Beweis , doch sei er bavon überzeugt .

Darauf wird ein Zeuge vernommen , dessen Aussagen die
größte Ueberraschung hervorrufen . Es ist der ehemalige Oberst
ber russischen Armee , Theoboneseo , ber jetzt Taxichauf -
feur ist. Theoboneseo erhebt eine flammende Anklage gegen
die Agenten ber GPU , die für die Entführung der Generäle
Kutiepow und Miller genau so wie für bie Ermordung des
französischen Staatspräsidenten Doumer verantwortlich seien.
Der Zeitge berichtet bann folgenden sensationellen Tatbestand :
Im Jahre 1932 habe ihm ber General Skoblin vorgeschlagen ,
so zu tun , als ob « r in den Dienst der GPU eintreten wolle .
Das sei eine sehr einträgliche Sache . Er habe scheinbar in
den Vorschlag SkoblinS eingewilligt uub der habe ihn mit
dem sowjetrussischen Spionagechef , dem General Jwanoff , be-
kannt gemacht , ber die Beobachtung der weißrufstschen Emi -
granten leitete . Jwanoff sei sowohl über alle Vorgänge in
der weißrufstschen Emigration wie ber französischen Politik
ausgezeichnet unterrichtet gewesen . Jwanoff habe ihm eines
Tages erklärt , baß « S in Frankreich bei ben Wah »
len zu einem großen Coup " kommen würbe .
Wer das Opfer sein würde : . . . Tarbieu oder
Doumer . . . ? Und General Jwanoff habe hin -
zugefügt , wie eS ihm gefiele , wenn « in Weiß -
ruffe fo etwas anstellte , zum Beispiel ein » er «
rückter Kosak ? Der Zeuge Theoboneseo erklärte , daß « r
sofort daS Sonderkommissariat bes Quai b 'Orfay von bie-
sen Enthüllungen unterrichtet unb gewarnt habe . Aber trotz -
dem wurde am 6. Mai 1932 Staatspräsident Doumer von dem
Irrsinnigen Gorguloff erschossen . Auch den General von Mil -
ler hat der Zeuge seit dem Jahre 1936 vor seiner Entführung
gewarnt .

Schiebungen von litauischer Seite aufgedeckt. Man arbeitet
sogar mit litauischen „Scheinehen " für die Wahl am Sonn -
tag . Viele Fälle kommen vor , daß weibliche Personen be-
Haupte» , Ehefrauen von Memelbürgern zu sein . Sie können
den Nachweis aber weder durch den Paß noch durch die Hei -
ratsurkunde erbringen , also muß ber Einspruch zurückgewie -
sen werden .

#
Und dann die Juden in der Stadt Memel . Sie haben

bisher manchem Straßenbild das besondere israelitische Ge -
präge gegeben . Viele Emigranten sind darunter , seit 1933
sind es immer mehr geworben . In den letzten Wochen kamen
noch Juden aus der Tscheche ! an . Sie haben noch gar nicht
ausgepackt , da wollen sie schon wieber weiter . Fort in Rich-
tnng Kowno und vielleicht °noch weiter . Die Juden sind auch
in Memel nervös geworden , sie zeigen deutlich , daß sie da-
von überzeugt sind, daß ihres Bleibens nach dem 11 . Dezem -
ber nicht mehr lange fein wird . So haben sie den Versuch
gemacht, durch „Totalansverkäufe " die Bewohner des Memel -
landes noch mit ihrem Ramsch zu betrügen . Mit dem er -
rafften Geld wollen sie dann nach Möglichkeit noch vor dem
11. Dezember das Land verlassen . Da die Juden bewußt
mit diesen Ausverkäufen das wirtschaftliche Leben stören
wollte » , gewisserMabeu has Memelland »och „ausverkaufen "

der Mitte des Saales drohten einige Dutzend Abgeordnet «
handgemein zu werden . Da der Kammerpräsident ber
Sitzung nicht mehr gewachsen war , verließ er den Präsiden »
tentisch , womit die Sitzung wieder einmal aufgehoben war .
Blum stieg gleichfalls von der Reinertribüne herab . Erst
allmählich konnten die aufgeregten Gemüter beruhigt werben
und die Sitzung nahm schließlich nach einer längeren Unter »
brechnng ihren Fortgang . Blum verzichtete hierbei jedoch
auf eine Fortsetzung seiner Rede .

*
Es erhebt sich nun die Frage , wie in der nächsten Woche

die Abstimmung über die Finanzverordnungen der
Regierung Daladier ausfallen wird . Einzelne Redner der
Rechten haben in ihren Ausführungen darauf hingewiesen ,
daß die jetzt von ihnen eingenommene Haltung in erster
Linie eine Antwort auf den kommunistischen Versuch dar -
stelle, einen Generalstreik zu entfesseln ? diese ihre Haltung
lege sie aber nicht für die bevor st ehende Ab st im -
mung über die Notverordnungen Reynauds fest .

Ein wetteret Zeuge Bezedowski , ber sich heute aks Jour »
ualist bezeichnet , war laut Angaben bes Rechtsanwaltes Ribet
vom Jahre 1927 bis 1929 Botschaftsrat ber Sowjetbotschaft in
Parts und vertrat bei Abwesenheit sogar den Botschafter . Er
antwortete nur zögernd auf bie an ihn gerichteten ver -
fchiedenen Fragen , benn offensichtlich befürchtet er auch wei -
terhin Repressalien durch die GPU . Dennoch erzählte er nach
mancherlei Zögern folgendes :

Der damalige sowjetrussische Botschafter Janowitsch habe
ihm einmal in Akkohollanne anvertraut , baß er «ber die TL-
tigkeit ber Weißrussen in Paris sehr gut unterrichtet sei . Denn
in nächster Umgebung des Generals Kntiepow säße «in Gene»
ral als sein erster Mitarbeiter , der mit einer Sängerin ver,
heiratet sei nnb der die Aktivität ber Weißrnssen überwache.
Janowitsch sei inzwischen in Moskau hingerichtet worden.

Der frühere marxistische Innenminister Marr - Dor -
moy , der vor dem Gerichtspräsidenten des Skoblin -ProzesseS
auf Antrag des Anwaltes bei Zivilklägers als Z« uge vor -
geladen war , verweigerte Rechenschaft abzulegen über Regie -
rungshandlungen . Der Gerichtspräsident erkannte diese Aus-
fassnng an .

Lanlini beim Führer
München , 11. Dez . Der Führer empfing gestern mittag

im Führerban zn München ben italienischen Korporations »
nnb Wirtschaftsminister Exz . Lantini . Im Anschluß an den
Empfang stellte Minister Lantini bem Führer in Gegenwart
des Reichsorganifatiousleiters ber NSDAP ., Dr . Robert
Ley» seine Begleitung vor.

Gras Esaky unzarischer Außenminister
Bndapest , 11. Dez . Zum neuen ungarischen Außenminister

ist der bisherige Kabinettschef im Außenministerium , Graf
Stephan Csaky , ernannt worden.

Graf Csaky war seit 1935 Kabinettschef im Außenmini -
sterium unb genoß als solcher das besondere Vertrauen des
früheren Außenministers von Kanya .

♦
Graf Csaky gewährte dem Budapest « Vertreter der

MNN . eine längere Unterredung . Er unterstrich dabei den
festen Willen der ungarischen Regierung , die schon bisher
in so glücklicher und freundschaftlicher Weise betriebene Zu -
sammeuarbeit mit den Achsenmächten Deutschland und Jta -
lien noch weiter auszugestalten und die Beziehungen zwi »
schen Budapest und Berlin nach der praktischen Seite hin
noch enger zu knüpfen .

Im Hinblick auf gewisse Mißverständnisse , die nach dem
Wiener Schiedsspruch in der Beurteilung der durch die neue
Grenzziehung geschaffenen Lage zwischen Berlin und Buda -
pest aufgetaucht seien , verwies Graf Csaky weiter auf ven
dringenden Wunsch der ungarischen Regierung , diese Miß -
Verständnisse nicht nur zu zerstreuen , sondern aus ihrer Er -
kenntnis heraus neue Elemente einer vertieften Politik
vertrauensvoller Freundschaft zwischen Ungarn und Deutsch-
land zu schaffen.

0
wollten , hat das Memeldtrektorium sämtliche Ausverkäufe
mit sofortiger Wirkung verboten und damit die Juden daran
gehindert , das Vermögen des Memellandes in betrügerischer
Absicht über die Grenze zu schleppen.

*
Wer jetzt durch das Memelland fährt , ist beglückt von der

tiefsinnigen Begeisterung , von der alles besiegenden stillen
Gläubigkeit seiner Menschen . Es hat sich im Jahre 1938 ein
deutsches Wunder auch im Memelland vollzogen . Und fest
und stolz treten am Sonntag bie Arbeiter aus den Memeler
Fabriken , die Bauern vom Lande und die Fischer vom Haff
an die Wahlurne . Sie wissen alle und sie wollen es , daß es
mehr ist als eine Wahl , es soll eine volkspolitische Entschei-
duug werden .

Walter Hanck .
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Jetzt durchgehend passierbar ;

Autobahn - Ring verbindet
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner , eröffnet das letzte Teilstück Karlsruhe- Pforzheim — Die Feier an der Karlsruher Anschlußstelle

Verkehrs - und wiitschaftspolitische Bedeutung der Reichsautobahn für Baden — Erstbefahrung der neuen Stiecke

Mit der gester« vormittag erfolgten feierliche» Einweihung »er beiden Teilstrecke» der Reichsantobah» München -
Limbach und Karlsruh e—E ttli « ge «—P f o r z h e i m find die letzte« Glieder der große» Antobahn - Ost -Wrst -
Verbindung , Süddeutschlauds wichtiger Verkehrsader zur Ostmark uud de« nördliche» Gaue « , dem Verkehr übergebe»
worden . Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner »ahm mit einer schlichten Eröffnungsfeier die Berkehrsiiber -
gäbe vor . Anschließend befuhr die aus viele « Hunderte» von Wagen bestehende Autokolonne die neueröffnete Strecke,
die sich bei strahlendem Sonnenschein in ihrer ganze» Schönheit «nd landschaftlichen Pracht dem Auge darbot.

Stolz bauschten sich im leichten Morgenwind die F a h -
fcett , die an hohen Masten den Festplatz an der Süd -
znsahrtsrampe der Neichsautobahn bei der Robert -Wagner -
Allee säumten . In breiten Gliedern gestaffelt standen be¬
reits die festlich geschmückten Omnibusse und die vielen
Privatwagen auf den Bändern der Autobahn bis weit
hinter die Brücke , die die Robert -Wagner - Allee über die
Autobahn führt , als die Ehrenformationen und eine
Abteilung Reichsarbeitsdienst mit geschultertem
Spaten und unter Vorantritt des Gaumusikzuges an
der Anschlußstelle der Neichsautobahn aufmarschierten . Hohe
Pylonen mit dem Hakenkreuz und dem Hoheitszeichen der
Bewegung bezeichneten die Stelle , wo , durch ein weißes
Band symbolisch angedeutet , die Verkehrsübergabe der neuen
Strecke erfolgen sollte .

Die Eröffnungsfeier
Kurz vor ^ 11 Uhr erscheint der Gauleiter , von der zahl -

reichen Menschenmenge herzlich begrüßt , und schreitet die
Front der angetretenen Ehrenformationen ab . Dann beginnt
die auch vom Rundfunk aufgenommene Eröffnungsfeier ,
an der neben den Vertretern von Partei , Staat , Wehrmacht ,
Stadt und Gemeinden auch die Vertreter der Obersten Bau -
leitungen Frankfurt und Stuttgart sowie die am Bau be¬
schäftigten Arbeiter teilnehmen .

Oberbaudirektor Kado , der Leiter der Obersten Bau -
Abteilung Frankfurt , begrüßt die Erschienenen und gibt ,
wie auch anschließend Baudirektor Kern von der Obersten
Bauleitung Stuttgart , einen Ueberblick über die von ihnen
bearbeiteten Bauabschnitte , wobei sie den herzlichen Dank
dem badischen Gauleiter , der Landesregierung und dem Lan -
desarbeitsamt Stuttgart aussprechen sür das dem Bau ent -
gegengebrachte Interesse . In einer stillen Gedenkminute
ehren dann die Anwesenden die sechs Todesopfer , die
der Bau leider zu Beginn gefordert hat : drei Arbeiter
waren an der Baustelle und drei weitere auf dem Weg zur
Arbeitsstätte tödlich verunglückt . Zum Reichsstatthalter ge «
wendet , meldet dann Baudirektor Kern , daß die Strecke
betriebsfertig ist, und bittet ihn , sie dem Verkehr zu über »
geben .

„Das gewaltigste Baudenkmal aller Zeiten "

Nach dem Werkspruch eines Arbeitskamera -
ben ergreift Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag -
ner das Wort , um in markanten Ausführungen daS große
Werk der Reichsautobahnen und seine wirtschaftliche Beden -
tung herauszustellen .

Noch vor wenigen Jahren , so führt der Gauleiter auS ,
waren ein Drittel unseres schassenden Volkes erwerbslos ,
das heißt zur Sinnlosigkeit ihres Lebens verurteilt . Das
ist gründlich anders geworden . Heute befindet sich unser ge -
samtes Volk wieder in einem sinnvoll geordneten
Arbeit ? - und Aufbauprozeß unserer Wirt -
schaft . Wir können schon nach Ablauf von fünf Jahren
feststellen , daß uns viele hunderttausend fleißige Hände
fe h l e n in diesem gigantischen Aufbauwerk , das von Adolf
Hitler seit Beginn der nationalsozialistischen Revolution in
die Wege geleitet wurde . In diesen süns bis sechs Jahren
sind auch die Menschen anders geworden als sie es früher
waren . Sie sind innerlich und charakterlich wieder größer
geworden und damit sind ihre Leistungen und ihre
Werke ebenfalls wieder größer geworden .

Das , was wir heute hier als Teilstrecke der Reichsauro -
bahn übernehmen , überhaupt alles , was im nationalsozia -
listischcn Reich Adolf Hitlers entstanden ist , wäre früher
nicht denkbar gewesen . Es konnte dies in der Zeit der

Demokratie , der inneren Zerrissenheit und des gebrochenen
Lebenswillens unseres Volkes nicht entstehen .

Vor wenigen Wochen , so fährt der Gauleiter fort , ist als
Teilstrecke dieses gewaltigsten Baudenkmals aller Zeiten die
Strecke Pforzheim —Stuttgart eröffnet worden . Bereits
heute können wir die Strecke Karlsruhe —Pforzheim dem
Verkehr übergeben .

Was das für unser Land vabe « n«b insbesondere für
die Landeshauptstadt Karlsruhe bedeutet, das ist im
gegenwärtige » Augenblick wohl » och » icht recht z» über-
sehe» . Karlsruhe ist nunmehr angeschlossen an die nörd¬
lichen Gaue »nd die großen süddeutsche» Zeutreu Stntt -

gart ««d München ? i» wenigen Jahre » wird Wien
folge» . Das La« d Bade « wird sich davon eine nicht un¬
erhebliche wirtschaftliche Belebung nnd ganz besonders
eine « icht geringe Belebung feines Grenzverkehrs ver»

spreche» dürfe».

Der Gauleiter bei seiner Ansprache
Auf» . Ott " Schreiber

Wir find dem Schöpfer der Neichsautobahn Adolf Hitler
für alle Zeiten für dieses gewaltige Werk aufs tiefste dank -
bar . Es ist gerade dieses Werk so recht der Ausdruck
seines großen Geistes , seines starken Wil -
l e n s und seines unerschütterlichen Glaubens
an die Stärke . Größe und Zukunft unseres

' Volkes . Wir find dankbar seinem genialen Mitarbeiter ,
unserem Parteigenossen und Landsmann Dr . Todt , und
allen seinen Mitarbeitern in den Bauleitungen für das , was
hier geschaffen worden ist , was wir heute hier bewundern
dürfen . Dank gebührt nicht zuletzt auch den Jngenieu -
r e n und Arbeitern , die an diesem stolzen Werke mit -
gewirkt und dazu beigetragen haben , daß es glücklich voll -
endet werden konnte . Nichts ist schöner als an einem so
herrlichen ewigen Werk mitwirken zu dürfen , das wir dem
Führer und seinem Nationalsozialismus verdanken .

Das verpflichtet uns zur vollen Einsatzbereitschaft
nnd Hingabe.

Wir wissen , baß alle unsere Arbeit , unsere Opfer und unser
Einsatz einem ewigen Deutschland gehören , daß
unsere Arbeit noch nie so sinnvoll war , wie in dieser neuen
Zeit . Das ist unser Lebensglück , unser Stolz und unlere
Freude .

.Autobahnen sind notwendig
Der Gauleiter kommt bann darauf zu sprechen , was die

Neichsautobahn für unser Verkehrswesen und unser Ver -
kehrsleben überhaupt bedeutet . Unter Hinweis auf die im -
mer noch große Zahl schwerer Verkehrsunfälle stellt er die
Frage : Was hätte eintreten müssen , wenn die Rcichsauto -
bahn nicht gekommen wäre ? Diese Opfer an Toten und
Verletzten kann unser Volk auf die Dauer nicht mehr er -
tragen .

Wir müssen an die Vernunft uud die Anständigkeit der
Gesinnung aller Verkehrsteilnehmer appelliere«.

Wenn der Appell auf die Dauer erfolglos ist , muß der Staat
mit allen Mitteln rücksichtslos gegen die einschreiten , die
die Anständigkeit der Gesinnung und die Vernunft ver -
missen lassen . Die Neichsautobahn bedeutet e ^ne w a h r e
Befreiung in unserem Berkehrsleben , wie jedes Werk
unseres Führers eine Tat der Erlösung und Befreiung ist .

Das begeistert ausgebrachte und ebenso von den Tausen -
den aufgenommene Siegheil auf den Führer des Großdeut -
fchen Reiches beendet mit den Nationalhymnen die Erösf -
nungsseier .

Das weiße Band fällt
Tann setzt sich der Wagen des Gauleiters in Bewegung und

zerreißt i « langsamer Fahrt das weiße Band ,
daS den Zugang zur neuen Strecke sperrt . An der Spitze
eines riesigen Wagenkorsos befährt der Wagen des Gau -
leiters als erster die Strecke , passiert das langgezogene Karls -
ruher Dreieck , um dann zurückwendend auf die eigentliche Fahr -
bahn in Richtung Pforzheim einzubiegen . Ueberall an den
Brücken und Ortschaften , die die Autobahn berührt , stehen
die Schulkinder und Dorfbewohner , Flaggen
und Wimpel in der Hand , um den durchfahrenden Ehren -
gasten einen herzlichen Empfang zu bereiten . Eine wunder -
volle Sonne schält die Fahrstrecke in ihrer ganzen Schönheit
und herrlichen Linienführung aus der Landschaft heraus .
Wie eine blitzende Kette reiht sich Fahrzeug an Fahrzeug ,
die Sonne spiegelt sich in den Scheiben und auf der schim-
mernden Haut der Wagen , weich läuft das Betonband der
Bahn unter den Rädern weg , rasch sind die 28 Kilometer
Streckenlänge abgefahren . An der Anschlußstelle
P s o r z h e i m -W e st , die ebenfalls festlich geschmückt ist, wen »
det sich nach kurzem Aufenthalt die Wagenschlange zurück
nach Karlsruhe , wo an der Anschlußstelle der Gauleiter die
Wagen an sich vorbeiziehen läßt .

Ein großer , für die verkehrspolitische Zukunft der Landes -
Hauptstadt wichtiger Tag hat damit sein Ende gesunden . Am
Abend versammelten sich die am Bau beschäftigten Arbeiter
und Ingenieure mit den Vertretern der beiden Obersten
Bauleitungen Franfurt und Stuttgart zu einem Kamerad -
fchaftsabend in der Karlsruher Fe st Halle , bei
dem das große Ereignis nochmals gebührend gefeiert wurde .

arl .

Blick auf die WagenschlÄng « Das weiße Band wird zerschnitten
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Die Baukunst im Dritten Reich
Grundlegende Rede des Führers zur Archileklur der Gegenwart

München, IL Dez . Bei der Eröffnung der Zweiten Deut -
fchen Architektur - und Kunsthanöwerk -Ausstellung hielt der
Führer folgende Ansprache :

Es gab in Deutschland vor uns ebenso wie in anderen
Landern zahlreiche Kunstausstellungen , vorwiegend aller -
dings Ausstellungen für Plastik und Werke der Malerei .
Sehr selten aber fanden Ausstellungen statt , in denen archi-
tektonifche Entwürfe gezeigt wurden . Es handelte sich dabei
meistens um Konkurrenzentwürfe , während die wirklich zubauenden Objekte mit deck «, was ausgestellt wurde , meist
nichts zu tun hatten .

Wir habe « nun in diesem Jahre in Deutschland begonnen,in besondere« Ausstellungen Werke der Architektnr und des
f ünsthandwerks zu zeigen . Diese Arbeiten werde« aber nicht
a isgestellt , um erst aus der Beurteilung des Publikums Rück-
schlüsfe auf die Möglichkeit ihrer Ausführung zu ziehen, son¬
dern nm dem Volk , und zwar sowohl dem Künstler als auch
d m Auftraggeber und der breite« Masse jeue Werke zu zei-
v n, die znm Ban bestimmt, sich i» der Ausführung befinde»
oder schon vollendet sind .

In erster Linie soll das Volk sehe« , was gebaut wird und
wie gebaut wird ! Wir hoffe«, daß dadurch auch das Auge
fr,'s Volkes dafür geschult wird, welch' unendlicher Fleifj und
welch' ein ««endliche Arbeit in diese « Bauwerke « stecken.

Der zweite Grund aber ist der , die Künstler selber lernen
zu lassen ! Wenn man überhaupt einer Zeitepoche ein ein-
heitliches Stilgepräge geben will , dann ist es wichtig , daß die
Künstler gegenseitig ihre Werke schon im Werden zu Gesichtbekommen , um dadurch von einander zu lernen . Es wird
selbstverständlich die Ehre jedes Künstelrs sein , durch seine
Arbeit den Reichtum des allgemeinen Kulturbildes noch zu
vermehren und ihm eigene Züge einzufügen . Allein es ist
michtig , daß sich daraus nicht eine Zerfahrenheit ergibt , son-
d ^ rn daß eine Gesamtansrichtnng erfolgt , ebenso wie der
Volkskörper ein einheitliches Gebilde darstellen soll und muß .Die Kunst unseres neuen Reiches soll daher einen so gleich-
artigen Charakterzug erhalten , daß man in späteren Jahrhun¬
derten ohne weiteres daraus schließen kann , daß dies ein
Werk des deutschen Volkes und dieser unserer Epoche ist.

Drittens soll aber auch der Auftraggeber lernen !
Auch er soll « usgerichtet werden und eine Befruchtung ersah -
xen , er soll aus diesen Ausstellungen ermessen, wie große
Aufgaben gesehen werden und wie sie zur Lösung gebracht
werden können .

Entscheidend ist, daß unser Bauen und unsere Städte -
Entwicklung überhaupt zunächst planmäßig durchdacht werden .
In den Werken dieser Ausstellung sehen Sie nicht etwa das
Endergebnis der Zeit zwischen der letzten Architekturausstel¬
lung und der heutigen , sondern in ihnen liegt die Arbeit von
vielen , vielen Jahren , Planungen , die zum Teil , soweit es
sich um meine eigene Person handelt , auf Jahrzehnte zurück-
gehen , soweit es sich um die Ausführung handelt , auf Jahre
fleißigster Arbeit zurückblicken können .

Was Sie hier sehen, ist daher nicht das Ergebnis einer
Eintagsarbeit , sondern eines jahrelangen immensen Fleißes ,eine Durcharbeitung der Probleme bis zum Letzten ! Das
mögen sich die Kritikaster , die ohne Kenntnis der Dinge ein
leichtfertiges Urteil abgeben wollen , gesagt sein lassen !

Wenn unsere Behörden und privaten Auftraggeber ihre
Bauaufgaben in dieser Weise gründlich durchdenken , wenn
in den Städten die Verkehrsprobleme richtig überlegt nnd
geprüft werden , dann vergehen Jahre , bis endlich wirklich
bauwürdige Entwürfe entstehen .

Vergesse« wir niemals : wir banen nicht für unsere Heu -
tige Zeit , wir ba «en für die Zukunft ! Daher mutz groß,
solide und dauerhaft gebaut werden und damit auch würdig
und schön. Jeder Auftraggeber , jeder Architekt , denen viel -
leicht im Augenblick irgend ei« architektonisches Mätzche» be-
merkenswert oder interessant erscheine « mag, sie möge» sich
überlege « , ob ihr Vorhaben auch wirklich einer jahrhunderte-
langen Kritik standhalten kann. Daraus kommt es an !

Anhand von zwei Beispielen , dem Berliner Dom , der mit
2130 Sitzplätzen als Zentralkirche 3K Millionen in Berlin
lebenden Protestanten dienen soll , einem Theater mit 1800
Sitzplätzen für die Einwohnerschaft einer Stadt von 15 000 bis
20 000 Bürgern , erläuterte der Führer die Unzweckmäßigkeit
solcher Bauten und betonte die Notwendigkeit , Hallen von
130—200 000 Fassungsvermögen zn bauen , so groß als die
technischen Möglichkeiten es gestatten , und zwar bauen für
eine Ewigkeit . Als weiteren Beweis zog der Führer die Tat -
fache heran , daß durch unsere neuen Tondichter — ich nenne
Richard Wagner — das Orchester von 10 Musikern sagen wir
auf 60 Musiker anschwoll, daß Komparserie und Chor zunah -
wen , daß vor allem die technischen Belange sehr viel mehr
Menschen erfordern , so daß jetzt dieses Theater 430 oder 300
Bühnenarbeiter , Chormitglieder , Solisten und Solistinnen ,
Tänzer und Tänzerinnen zählt , also 430 oder 300 Mitglieder ,
und tausend Menschen sehen zu ! Das heißt : je zwei Zu -
schauer müssen einen Mitwirkenden erhalten !
Das war vielleicht in einem kapitalistischen
Zeitalter denkbar , bei uns ist das unmöglich :
denn wir müssen unsere Theater aus Volks -
mittel n erhalten !

Weil es allein schon deshalb notwendig ist, daß n «sere
breite« Masse» in «»sere Theater hineinkomme«, müsse » sie
ei»e bestimmte Größe besitze« ! Ma « fragt : Was ? Sie wolle «
hier eiae Oper erbauen mit 8000 Sitzplätze« ? Ja , wir möch-
te« sogar « och die Zahl erhöhen ? den« wir wollen , datz das
Volk zu Taufende « an de» Werke» der deutsche« Kunst teil -
haben kan».

Das gleiche gilt für andere Bauwerke . Wir hören heute
bei Staatsbauten , Kommunalbauten usw . häufig die Bemer -
funa , daß , wenn der Bau fertig steht, er schon zu klein ist !
Meine Herren , es ist die Aufgabe des öffentlichen Auftrag -
gebers , sich dies zu überlegen , das heißt von vornherein zu
überlegen , was in der nächsten menschlich absehbaren Zeit
überhaupt erforderlich ist, um die richtige Begrenzung vorzn -
nehmen .

Bei dieser Gelegenheit möchte ich darauf hinweisen , daß
eine wahrhaft monumentale Bauausführung allerdings auch
eine sehr weise und nützliche Begrenzung des son st sofort
krebsartig zunehmenden Wachstums össent -
licher Institutionen mit sich bringt . Je monumenta -
ler diese Bauten , je größer sie in der inneren Konzeption
sind, umsomehr begrenzen sie eines Tages von selber ein user -
loses Wachsen von Aemtern .

Denn das schlimmste scheint mir zu sein, wenn die Aemter
miteinander zu konkurrieren beginnen , mit der Zahl der
Zimmer . Wenn ein Amt erklärt : „Wir haben 2800 in nn -
serem Ministerium !" — und das nächste sagt : „Wir kommen
unter 2000 schon gar nicht mehr aus ". Das hängt damit zu-
sammen , daß man den Sinn solcher , ich möchte
sagen , Geisteszentralen verwechselt mit ganz
primitiven Verwaltungsstätten , die nichts
mit der Führung zu tun haben .

Es ist also »otwevdig , datz ma» sich bei der Planung die-
ses »ud vieles andere gründlich überlegt ! Datz » icht planlos
»ud verfahre» i» unsere» Städte » gearbeitet wird , so»der «
alle Aufgabe» einheitlich gesehe» und dann logisch gelöst wer-
de» , das heitzt, datz ma» nicht pla» - »ud ziellos i« de» Städ¬
te» Herumbase» läßt , sonder» , datz ma« alle Bauvorhabe « in
ei»e Ordnung bringt .

Ein anderer Einwand ist der : „Müssen wir gerade jetzt
so viel bauen ?" — Jawohl ! Wir müssen jetzt mehr bauen
als sonst, weil man vor uns überhaupt nicht oder ganz
miserabel schlecht gebaut hat .

Und zweitens : Wir befinden uns nun einmal in einer
großen Erneuerungsepoche deS deutschen Volkes ! Wem das
noch nicht aufgegangen sein sollte, der muß es trotzdem glan -
ben ! Es ist schon so ! In der Nachwelt werden einmal die
Jahre 1933 , 1934 , 1933 , 1936, 1937 , 1938 schon als etwas mehr
gelten , als für manche zurückgebliebene Zeitgenossen von
jetzt ! Man wird damit die Epoche der größten Auferstehung
des deutschen Volkes , der Gründung eines gewaltigen , großen ,
starken Reiches verbinden !

Eine solche Zeit hat nicht nur das Recht , sondern auch
die Pflicht , sich in solchen Werken zu verewigen !

Nicht unterkriegen lassen '
Wenn sie unter Appetitlosigkeit , Abspannuugs - und

Ermüdungserscheinungen leiden , die während der Winter -
monate durch eine leichte Störung des Stoffwechsels ver -
ursacht werden können , so nehmen Sie Bioserrin , das blnt -
bildende Kräftigungsmittel .

Badisches Kunsthandwerk
in München

Bon nnserem « ach München entsandten Sonderberichterstatter
HLM . München , 11 . Dezember .

Von der intensiven Befruchtung , die von dem neuen
Bauen ans die Plastik und Malerei und die ergänzenden
Künste ausgehen , gibt die Ausstellung für die Gesamtheit des
kunsthandwerklichen Schaffens einen umfassenden Begriff .
Wir beschränken uns fürs erste angesichts der fast kaum in
einem zu überblickenden Schau der vielgestaltigen , kunsthand -
werklichen Produktion darauf , den Anteil der Schaffenden
in Baden kurz zu umreißen . Es besteht Grund genug , ben
stattlichen Beitrag der Staatlichen Majolika - Manu -
saktur Karlsruhe und ihrer Künstler lwie Gustav
Heinkel , Erwin Spuler , Marta K atz er ) voranzustel -
len . Prof . Max LäugerS Keramiken behaupten daneben
ihre eigene Note . Unter den Metall - und Schmuckarbeiten
finden die schönen Erzeugnisse der Kunstgewerbe -
schule und der Gold schmiedesch nie Pforzheim ,
aber auch die Arbeiten von Heyno F o ck e n lLahr ) , aus der
MeersVurger Zinnschmiede St. Raichle , von Käte Rucken -
brod (Heidelberg ) , Alfons Ungerer (Pforzheim ) und
Gemma Wolter s - Kiersch Meberlingen ) um ihrer ge-
diegenen Handwerklichkeit und eigenartigen Formprägung
willen viel Beachtung .

Wenn jemand sagt : „Warum bauen Sie mehr
als früher ?" — so kann ich nur sagen : „Wir bauen
mehr , weil wir mehr sind , als wir früher
waren ."

Das heutige Reich ist etwas anderes als das hinter uns
liegende . Es wird keine Eintagsfliege sein , denn es wirk»
nicht getragen von einzelnen wenigen Menschen oder In -
tereffentengrnppen . Dieses Deutsche Reich wird zum ersten
Male in seiner Geschichte erkenntnis - und willensmäßig ge -
tragen vom deutschen Volke . Daher verdient es wohl , daß
man ihm auch jene Denkmäler setzt, die einmal reden werden ,
wenn die Menschen schweigen sollten !

Darüber hinaus befruchtet diese Baukunst auch die an -
deren , Bildhauerei und Malerei . Auch das Knnsthandwerk
erhält daraus viele Impulse . Und deshalb haben wir auch
mit der Ausstellung der deutschen Architektur die „Ausstel -
lung des deutschen Kunsthandwerks " verbunden .

Dank den Künstlern
Heute möchte ich besonders den Künstlern danken , die,

wenn sie auch im einzelnen nicht genannt werden können , mit
einem unendlichen Fleiß und mit einer Inbrunst sonder -
gleichen sich diesen Ausgaben widmeten . Alles , » was diese
zahllosen deutschen Künstler mit wirklich unendlichem Fleiß
nnd fanatischer Hingabe leisten , das können wir gar nicht im
einzelnen ermessen . Aber wenn das deutsche Volk im einzel -
nen dafür nicht den Dank aussprechen kann , dann will ich ,
als des Volkes Sprecher , diesen Dank aussprechen .

Natürlich , der ewige Dank liegt im Werk selbst ! Damit
sichert sich der Künstler de« Weg i« die Unsterblichkeit. Datz
sich bei u»s nun viele Künstler ans diesem Wege befinden,
ihn gefnnde» habe« nnd ans ihm weiterschreiten, wird Ihnen
die Ansstellnng zeigen , die ich die Ehre habe, damit zn eröffne«.

Ansprache des Reichsminislers Dr. Goebbels
In seiner Rede zur Eröffnung der 2. Deutschen Archi-

tektnr - nnd Kunsthandwerkausstellung würdigte Dr . Goeb¬
bels einleitend die Baukunst als Königin aller Künste , die
in Stein und Marmor eine Zeit verewige , und bezeichnete
als den glücklichsten Umstand der fast phantastisch anmuten -
den Blüte der deutschen Baukunst der Gegenwart in der
Tatsache , daß der Führer selb st von der Archi -
tektnr herkommt und heute die eigentlich in -
spirative Kraft der deutschen Baukunst der
G e g e n w a r t i st. Er gibt der gesamten deutschen Archi-
tektur die zusammenfassende Planung . In seiner Person ist
das gewährleistet , was der Vergangenheit überall fehlte :
Die Einheitlichkeit , die Konzentration der
Mittel und die durchschlagende Kraft der
Projekte .

Wesentliche Voraussetzung der kommenden Blüte der dent -
schen Architektur ist d e r A u s t r a g. Er ist der eigentliche
Anlaß der Baukunst . Ohne Auftrag muß auf die Dauer
auch das schöpferische Genie zum Erlahmen kommen . Der
Auftrag selbst aber weiß oft Kräfte zu wecken , die sonst un -
bekannt oder unentdeckt in der Tiefe des Volkes schlummern ,bleiben . Und da ist nun das nationalsozialistische Deutsch-
land in wirklich großzügiger und bahnbrechender Weise vor -
gegangen .

Wesentliche Voraussetzung der Durchschlagskraft der neuen
deutschen Architektur ist ihre Übereinstimmung mit
der Landschaft , in die sie hineingebaut wird , selbst. Auf
diesem Gebiet sind die Reichsautobahnen beispielgebend vor -
angeschritten . Die ganze Summe der architektonischen Bor -
arbeiten in Deutschland zeigt das Gesicht einer ungeheuren
Bielgestaltigkeit . Aber diese Vielgestaltigkeit bleibt nicht ohne
inneren Zusammenhang . Sie wird von einem beherrschen -
den Geist getragen . Ein Wille und eine große Entschlossen-

heit gibt dieser Unsumme von Arbeiten den festen Mittel -
punkt .

In großen Zügen gab Dr . Goebbels dann einen Ueber -
blick des großen Bauprogrammes für die nächste Zeit , über
das wir in unserer gestrigen Ausgabe bereits berichtet
haben . Neben der Umgestaltung der Städte habe , so fuhr
der Minister fort , der Nationalsozialismus ein ganz
großzügiges Wohnbauprogramm in Angriff ge -
nommen . Es ist nicht wahr , daß er sich lediglich aus die Mo -
nnmentalifierung der großen Städte beschränkt : im Gegen -
teil werden daneben in umfangreicher Weise Wohnbaupro -
jekte für die breiten Massen der Bevölkerung zur Durch «
führung kommen .

In seinen Schlußworten dankte der Minister im Namen
aller deutschen Architekten dem Führer in bewegten Worten .
„Hier sind"

, so wandte sich Dr . Goebbels an den Führer ,
„die deutschen Architekten um Sic versammelt . Aber im
Geiste steht um Sie herum Ihr ganzes Volk , dps Ihnen
dafür dankt , datz Sie der Größe des Reiches auch in seiner
Bauweise und Architektur monumentalen Ausdruck ver -
leihen .

Auch bei diesem Programm steht das Volk bei Ihnen
und hinter Ihnen . Es bejaht mit stolzer Freude den großen
und monumentalen Zug eines neu anbrechenden deutschen
Renaissancezeitalters .

Wir alle aber sind glücklich , Zeugen dieser erhabenen
Epoche der deutschen Baukunst zu sein.

In Wirklichkeit errichten Sie die neuen monumentale »
Baute « für die Ratio « . Sie si«d daz« bestimmt, sür die
Größe unseres Volkes Zeugnis abzulegen ; in fernsten Zei -
te» werden sie künden vo» der Macht und Stärke nuseres
Grotzdeutsche » Reiches , das Sic , mei» Führer , geschasse«
haben !«

Anspruchsvolle
Herren schätzen
die Qualität der

und zu Weihnachten
sollten Sie nur Rud .
das Beste schenken ! tiugo Dietrich



Aus der Frühzeit der modernen Technik :

Kuriose Erinnerungen
Erfinder kommen in Arrest

Daß es einmal eine Zeit gab , in der es gefährlich war ,
Erfinder zu sein , können wir kaum noch verstehen . Und doch
war der Erfinderberuf noch vor 200 Jahren nicht gerade der
angenehmste . Heutzutage gehört jeder Erfinder , ob er nun
still für sich bastelt lcher ob er von Amts wegen ein großes
Forschungsinstitut leitet , zu den vielbewunderten Zeitgenos -
sen . Der Staat fördert ihn , unterstützt ihn , zeichnet ihn aus ,die Industrie reißt sich nm ihn , der Laie begegnet ihm mit
gewaltigem Respekt . Früher war das anders . Da wurden
Erfinder nicht geschätzt , sondern verachtet , nicht gefördert ,
sondern verfolgt , ihre Erfindungen nicht für die Allgemein -
beit ausgenutzt , sondern zusammengeschlagen und verboten .
Im Sauseschritt der heutigen technischen Entwicklung fällt
es uns schwer, diesen Haß auf die Erfinder zu begreifen .
Jahrhundertelang wurden die grundlegendsten Erfindungen ,die später den größten Segen und Wohlstand begründeten ,
unterdrückt . Eine schon im 14 . Jahrhundert bekannte Ma -
schine , mit der man Nadeln stanzen konnte , blieb viele Jahr -
hunderte verboten , ebenso durfte der mechanische Webstuhl
lange Zeit in allen europäischen Staaten nicht eingeführt
werden . Und wie den Erfindungen , erging es auch den Er -
findern . Man begnügte sich nicht damit , etwa die Bandmühle
zu verbieten , man steckte auch ihren Erfinder in „ewigen
Arrest ." Die Erfinder führen das Leben von Außenseitern ,von Leuten , „welche einen Sparren zu viel habend Ihre
Lebensschicksale sind in dieser Frühzeit voller Verhängnis .
Weil sie ihrer Zeit weit vorauseilen , gehen sie an der Ver -
ständnislosigkeit ihrer Mitmenschen zugrunde .

Barbiere , PfarTer, Marschälle als Erfinder
So wenig die äußeren Umstände die Erfinderuaturen be -

günstigten , sie haben die Lust am Erfinden nicht hindern kön-
nen . Ja , es ist geradezu ein Treppenwitz der Weltgeschichte,
daß ausgerechnet in der erfinderseindlichen Zeit vom Ende
des Mittelalters bis zum Jahre 1800 mehr erfunden wurde
als Jahrtausende zuvor . Viele Dinge , die uns heute so all -
täglich und selbstverständlich geworden sind , daß wir ohne
sie gar nicht mehr auskommen , stammen aus jener Zeit , u . a.
Fernrohr , Taschenuhr und Pendeluhr , Thermometer , Baro -
meter , Regenschirm , Plätteisen . Von den zahllosen anderen
Erfindungen noch die Luftpumpe , daS Mikroskop , das dreh -
bare Fahrgestell bei Kutschen, die Schienenbahn ( für Berg -
merke ) . das Porzellan und die Granaten . Daß sich die Er -
findungen in so breiter Flut über die Menschen ergossen, hat
einen sehr einfachen Grund : es gab damals wirklich un -
geheuer viel zu erfinden , und die Erfinder , die absolut wissen
wollten , was die Welt im Innersten zusammenhält , brauch-
ten dafür noch keinerlei Gelehrsamkeit mitzubringen . Nicht
einmal Fachmänner mußten es sein . Die Hauptsache war ,
daß sie den richtigen Erfinderkopf mit Phantasie und Ein -
fällen besaßen . Die Erfinder kamen darum auch nicht aus
einer bestimmten Volksschicht oder aus einem bestimmten
Beruf . Ueberblickt man die Erfinderreihe bis zu Goethes
Zeit , findet man unter ihnen alle Berufe und alle Stände .
Die meisten hatten keinerlei Fachstudium hinter sich, viele
konnten nicht einmal lesen und schreiben, hatten also auch
nie ein Buch gewälzt . Sie machten sich nur über vieles ihre
eigenen Gedanken und hatten gute Einfälle . So kam es ,
daß die Erfindung des Dampfschiffs von einem Arzt , die
erst hundert Jahre später erfolgte praktische Auswertung
der Erfindung von einem Maler stammt,- die Erfindung der
Strickmaschine stammt von einem Theologiestudenten und die
Erfindung der Spinnmaschine von einem Barbier ( Perücken -
macher ) , also von keinen Fachleuten . Das Emaille erfand ein
Jesuitenpater , die Kettenschiffahrt ein sächsischer Marschall ,den Asphalt und die Luftpumpe erfanden Aerzte , den
mechanischen Webstuhl ein englischer Pfarrer , „die Kunst ,
unter dem Wasser zu gehen" ein schwedischer Oberst . Der
Erfinder der Spinnmaschine , die die ganze Textilindustrie
revolutionierte , hatte keinerlei Erziehung ober Bildung ge-
Nossen . Er lernte erst mit 150 Jahren lesen und schreiben.

Universalgenies
Obwohl all die wichtigen Erfindungen von Berufsfrem -

den und nicht von Fachleuten gemacht wurden , darf man den
Begriff „berufsfremd " nicht zu eng auslegen . Wir müssen
uns diese Pfarrer und Aerzte und Marschälle und Barbiere
vielmehr als Leute vorstellen , die eine natürliche Begabung .

und Neigung für technische Dinge besaßen , denen aber die
Verhältnisse und Standesvorurteile nicht erlaubten , In -
genieur zu werden . Die Technik stand damals genau wie
die Wirtschaft nicht in Ansehen . Es gab noch keinen In -
genieurberuf auf Grund einer systematischen wissenschastlichen
Ausbildung , wie er heute existiert . Fachschulen oder gar
Hochschulen, die das nötige Rüstzeug sür einen Ingenieur
vermittelten , kamen erst im IS . Jahrhundert auf . So gingen
die Erfindergenies in andere Berufe , aber ihre vorwiegend
technische Begabung fand auf die Dauer darin keine Be -
friedigung . Es waren Leute mit einem unersättlichen Er -
finderdrang , so unersättlich , daß sie sich als wahre Universal -
genies auf allen nur denkbaren Gebieten herumtummelten .
Sie waren so vielseitig , daß man in der eng gewordenen
Welt unserer heute tausendfach spezialisierten Fachgebiete
immer wieder über ihre unbekümmerte AlleSwisserei stau ,
nen mutz. R6aumur , der bekannte Erfinder des Thermo -
Meters , eigentlich Jurist , beschäftigte sich in seinem Leben
mit der Herstellung von lust - und wasserdichtem Papier , mit
Insekten , Vogelzucht , künstlicher Brütung , Eierkonservierung ,
Eisenhüttenwesen und Seilereibetrieben . Drais , der Erfinder
des Fahrrades , ebenfalls Jurist , erfand die Fleischhack -
Maschine und eine Schreibmaschine . Somerset erfand eine
Art Stenographie , ein nicht versenkbares Schiff , Brems -
Vorrichtungen , transportierbare Festungen , Feuerzeug ,
Rechenmaschine und dutzend andere Dinge . Papin erfand
und verbesserte die Luftpumpe , ein Taucherschiff, trug sich
mit Plänen zur Kraftübertragung und interessierte sich da-
für , wie man Blumen künstlich rascher wachsen lassen kann .
Das Leben war damals noch unkompliziert genug , daß man
mit diesem kuriosen Kreuz und Quer durch Botanik , Schiff -
bau , Weberei , Kriegskunst tatsächlich viele Geheimnisse wahr -
scheinlich schneller enträtselte , als wenn man auf die theore -
tische wissenschaftliche Grundlage gewartet hätte .

Erfinder und Unternehmer zugleich
Es waren vollsaftige , Handfeste Prachtkerle , keine menschen-

scheuen ängstlichen Stubenhocker und Bücherwürmer . Sonst
hätten sie die vielen tragischen Schicksalsschläge, die sie und
ihr Werk trafen , kaum ausgehalten . Stephenfon , der aus den
ärmsten Verhältnissen stammende Erbauer der ersten brauch-
baren Lokomotive , war groß , breitschultrig und besaß Bären -
kräste . Bis ins hohe Alter kannte er kein größeres Ver -
gnügen , als sich mit jemand zu raufen . Diese Lust am
Kämpfen befähigte sie , nicht nur gute Erfinder , sondern auch
gute Kansleute zu sein . Sie hatten nicht bloß Lust zum Er -
finden , sie hatten genau so viel Lust, ihre Erfindung auch
kaufmännisch auszunutzen . Sicher liegt darin ein besonderer
Grund für die erstaunliche Fruchtbarkeit und Vielseitigst
unserer Erfinder . Bis zum 18 . Jahrhundert hatten sie aller -
dings wegen der allgemeinen Erfinderfeindschaft kein Glück
damit . Aber als die Erfinderfeindschaft gegen Ende des 18.
Jahrhunderts nachließ , kamen einige zu großem Vermögen .

Und heute ?

Bergleichen wir die damaligen Verhältnisse mit heute , ist
der Unterschied mit Händen zu greifen . Das alte Miß -
trauen gegen Erfinder und Erfindungen kommt unS lächer-
lich vor . Freilich : mit den gewaltigen Fortschritten der
Technik ist das Feld für die Allesersinder alten Schlags sehr
viel kleiner geworden . Dazu ist unser technisches Wissen viel
zu umfassend geworben . Für Außenseiter ohne fachliche Vor -
bildung ist auf den grundsätzlichen Gebieten wenig mehr zu
holen . Wir verdanken zwar manche Epoche machende moderne
Errungenschaft immer noch Männern aUS dem Volk , die
keinerlei wissenschaftliche Ausbildung besaßen , ». v . daS Auto
und das Luftschiff. Aber jeder fühlt , daß , je weiter wir kom -
men , immer mehr Wissen um die Dinge verlangt wird . Zu -
dem sind die großen Erfindungen immer seltener noch das
Werk eines genialen Einzelnen , sondern Gemeinschaftsarbeit
von vielen . DaS bremst die ErfindungSluft keineswegs , wie
ein Blick in die Veröffentlichungen des Patentamts zeigt .
Immer gibt es noch etwas zu verbessern , und dazu ist der
Arbeiter an seiner Maschine genau so berufen wie der For¬
scher . Erfreulicherweise hat sich trotz allen Wandlungen ein
eifriger Erfinduugsdrang aus jener Frtihzeit erhalten —
eigentlich der schönste Dank , den unsere Zeit jenen unermüd -
lichen Pionieren abstatten kann .

Hunger auf St . Helena
Krise auf der Napoleon - Insel — Ein Hilferuf an die englische Regierung

5000 Eiuwohner einer britischen Insel sind vom Hungertod
bedroht ! Diese alarmierende Nachricht , die dieser Tage bei
der englischen Regierung in London eintraf , lenkt die Auf -
merkfamkeit auf ein romantisches , von Historie umwehtes Ei -
land im Atlantischen Ozean , das mitten zwischen der afrika -
Nischen und südamerikanischen Küste liegt . Die Wirtschafts -
krise hat dunkle Wolken über St . Helena zusammenge -
zogen , über jene in die Weltgeschichte eingegangene Insel , aus
der im Jahre 1821 der große Napoleon , geschlagen und ver -
bannt , gehaßt und verlassen , seine Augen schloß .

Die 5000 Bewohner von St . Helena , das seit 1673 eng -
lischer Besitz ist , nachdem es von den Portugiesen im Jahre
1502 entdeckt worden war , lebten fast durchweg vom Flachs -
bau und der damit zusammenhängenden Industrie . Nach -
einander haben in diesem Jahr 5 Flachsmühlen ihre Pfor¬
ten schließen müssen : damit ist praktisch die gesamte In -
dustrie lahmgelegt , und die Bewohner von St . Helena sind
seit Monaten erwerbslos . Die altmodische Flachsverarbeitung ,
wie sie hier üblich ist , konnte nicht mehr mit den billigeren
Erzeugnissen moderner Fabrikanlagen an anderen Orten kon -
kurrieren . Die Folgen dieser Krise sind nicht nur eine voll-
ständige Verarmung der ohnehin in dürstigen Verhältnissen
lebenden Bevölkerung , sondern darüber hinaus eine drohende
Hungersnot , die nur durch sofortige energische Hilss -
maßnahmen der britischen Regierung vermieden werden kann .
In einem Bericht deS englischen Gonvernenrs von St . Helena
heißt es , daß viele Hunderte von verelendeten Menschen un -

eim »an »« Ta ««s reise »urücklegten , um der einmal

in der Woche durch die Heilsarmee stattfindenden kostenlosen
Brotverteilnng in der Hauptstadt Jamestown beiwohnen zu
können . Die Wohnverhältnisse der arbeitslosen Bevölkerung
spotten jeglicher Beschreibung . Die Menschen leben in schmutzi -
gen , verseuchten Hütten , die den primitivsten sanitären
Anso ^ >erungen nicht genügen ? sie sind in ihrem unterernähr -
ten Zustand selbst den leichtesten Krankheiten nicht gewachsen,
und die Sterblichkeitsrate der Bevölkerung übersteigt alle
Borstellungen . . Will man eine britische Kolonie , die stets dem
Mutterland die Treue hielt , einfach aushungern ?" heißt es
in einem Notruf an den britischen Gouverneur , der nach Lon-
don weitergeleitet wurde . „Im Kriegsfalle würde England
Millionen ausgeben , um seine Insel zu schützen . Aber wenn
die Bevölkerung hungert , rührt sich keine Hand , um dieses
Elend zu liudern ."

Das britische Colonial Office beschäftigt sich gegenwärtig
mit der Frage , wie der drohenden Katastrophe abzuhelfen ist .
Es wird vielfach vorgeschlagen , St . Helena , das von so viel
geschichtlicher Atmosphäre erfüllt und durch ein außerordent -
lich mildes Klima begünstigt ist , für den Fremdenverkehr zu
erschließen und ein zweites Madeira daraus zu machen. Hier -
zu ist aber zuerst die Errichtung von modernen Hotels , Elek-
trizitätswerken , guten Straßen und dergleichen notwendig .
Ferner will man versuchen , den unrentablen Flachsbau durch
Obst - und Gemüsezucht zu ersetzen . Vorläufig find von Eng -
land mehrere Schiffe mit Lebensmitteln nach St . Helena ab-
gegang ««.
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Vom Pelzmantel zum Springerle
Vorweihnachtliche Rdvenlsbehennlnisae eines Unbestechlichen

Nufregenb« Tage find das , so vor
dem Weihnachtsfest . Zunächst hat
mein Notizbuch ergeben , daß ich für
genau 27 Weihnachtsgeschenke auf¬
kommen muß . Dabei pflegt mein
Gehalt für gewöhnlich nicht länger
als bis zum IS. jeden Monats vor -

_ zureichen . Und wie es mit der Gra -
tifikation wird , daS weiß man auch

4. noch nicht . Der Mann , der die Un -
& // / sitte des Schenkens erfunden hat ,

muß schon ein Dussel gewesen sein.
Ober ein Millionär . Aber das

kommt aufs gleiche heraus . Natürlich könnte er auch ein
reklametüchtiger Vertreter der Fachschaft Einzelhandel ge -
wesen sein . Das ist sogar sehr wahrscheinlich . So oder so,
jedenfalls ist der Mann schulb , daß nun im deutschen Fa -
milienleben daS heimlich unheimliche Spiel anhebt , dem
andern seine Wünsche zu entlocken, s o , daß er nichts merkt ,
von wegen der Ueberraschung unter 'm Weihnachtsbaum . Er
merkt es natürlich doch. Aber die Ueberraschung bleibt meist
trotzdem unter 'm Weihnachtsbaum , weil für gewöhnlich die
Wünsche eben nur recht mangelhaft erfüllt sind.

Als Kind hat man das ja viel leichter . Da wird ganz
einfach der spaltenlange Wunschzettel vertrauensvoll über -
reicht und die ganze Weihnachtsschenkerei ist gar kein
Problem mehr . Höchstens wie man das Geld dazu ausbrin -

„Hm », fiel »» r »«* HM *** SternenhimmelI»
JBo » lostet «t ?"

gen soll. Doch wird daS ja wohl immer ein Problem blei¬
ben , nicht nur vor den Weihnachtsfeiertagen .

Aber wenn die Menschen älter werden , und nicht mehr
mit einer Puppe oder einer Eisenbahn beglückt werden kön -
nen — was für die Eisenbahn übrigens nur bedingt zutrifft
— wollen sie, daß man ihnen ihre Wünsche heimlich und mit
diplomatischer Schläue herauslockt . Denn zu sagen , offen
und frei weg , ich will einen Pelzmantel , das schickt sich nicht.
Es geht ungefähr so , daß die Frau Ende November pro -
grammgemäß und aus Prinzip zu frieren beginnt , auch wenn
es draußen 15 Grab Wärme hat . Unvorsichtige Ehegatten
sind besorgt und bedauern das zarte leidende Wesen , worauf
beiläufig der Satz fällt , daß man eben einen schönen warmen
Pelzmantel haben müßte . Brutale Ehemänner übergehen
solcherlei Anspielungen mit kalter Rücksichtslosigkeit. Aber
das hilft ihnen auch nichts . Man erklärt ihnen klipp und
klar , daß man nicht noch einmal ohne Pelzmantel über die
furchtbaren Tage dieses schrecklichen Winters kommt . Welcher
Mann würde es unter solchen beweiskräftigen Argumenten
wagen , ohne Pelzmantel unter 'm brennenden Christbaum zu
erscheinen ? Immerhin , die traditionelle Form der heimlichen
Ueberraschung ist gewahrt , wag die Gattin nicht hindert , so-
fort nach dem Umtauschschein zu fragen .

Das wäre indessen nur die eine Seite der aufregenden
Vorbereitungen des Weihnachtsfestes . Es gibt aber noch
viel mehr . Da muß zunächst die beliebte Heimarbeit der
Mütter und Töchter erwähnt werden . Sie äußert sich der -
gestalt , daß der traute Familienkreis jäh auseinandergeris -
sen ist, weil sich jedes Mitglied der Sippe in ein andere «

Berliner Thealert

„ Clorinde heiratet "
Uraufführung im Schiller-Thealer

Nach der glanzvollen und erfolgreichen Inszenierung von
„Kabale unö Liebe" zur Wiedereröffnung des Schiller -Thea -
ters beschert uns der - Intendant Heinrich George nun eine
Uraufführung des Münchener Autors Julius Bernharö .
Der Dichter läßt in seiner KomSdie „ClorinSe heiratet " eine
jung ? und beherzte Komtesse am Hofe des Kaisers Napo -
leons lll . mit dem feinen Spiel ihrer Intrigen einen kor-
rupten Minister stürzen und durch einen „Mann aus dem
Volke " ersetzen. Es scheint ein wenig gewagt , wie hier die
junge ClorinSe zu Werke geht , um schließlich auch bei aller
Liebe zu Frankreich für sich zu sorgen unö sich einen Minister
zu sichern — der andere ist schon recht, wenn es der eine nicht
sein kann.

Ernst Gtahl - Nachbaur , selbst in der Rolle 1* 8 Kai¬
sers , hat in feiner Inszenierung das oftmals breit unö auS -
holen !» ange ' eate Wort deS Dichters ganz auf den Dialog ab-
gesollt unö hilft so im Verein mit Sem sicheren Können seiner
Mitlvieler über Längen hinweg . Frauke Sauterbach ist
die kleine Komtesse, lebhaft -bcwegt . mit einem reizenden , oft
spitzbübischen Lächeln, ganiz EvaStochter mit einem klugen
und zielbewußten Köpfchen. ClauS Clausen und Waltft ? r
Sükenguth sind der stürzende und der kommende Minister .
Raimunö Schelckier sprüht als ein temperamentvoller Maler ,
der auch feine Erfahrung «« mit der Komtesse mackit.

voller Hopf.

Zimmer zurückzieht . Tritt man »«« erhofft durch eine Tür ,
ertönt ein lautes Aufkreischen lein gewisser Gegenstand wird
hastig unter einer Schürze verborgen ) , so als stehe unter der
Tür nicht der berechtigte Haushaltungsvorstand , sondern ein
unberechtigter Einbrecher . Dies beliebte Gesellschaftsspiel sor -
dert als erste Regel , daß man nichts gesehen hat . Jedenfalls
ist jede Kenntnis der Dinge energisch zu bestreiten , auch
wenn man insgeheim genau weiß , daß hier der dunkelblaue
Pullover Masche für Masche entsteht . Zartbesaiteten Zeit -
genossen, die dadurch in Gewissenskonflikt geraten könnten ,
sei deshalb empfohlen , ihre Standortveränderung innerhalv
der Wohnung zuvor durch Husten oder Räuspern laut und
vernehmlich bekannt zu geben .

Neben der Etatbalancierung zwischen Wunschträumen un »
der Realität des Geldbeutels gibt es jedoch noch weitere
typische Erscheinungen der Adventszeit . Da wären zunächst
die Tannenzweige und Weihnachtskerzen in den Elhausen -
stein , die stimmungsvoll zwischen den Auslagen und den
Preisschildern gruppiert sind . Sie sind gewissermaßen eine
gefühlsbetonte Milderung der sachlichen Zweckmäßigkeit , was
heißen soll , daß es den Schaufensterbesitzern ja gar nicht so
sehr aufs Geschäft ankommt , als vielmehr auf die beglückende
Erfüllung weihnachtlicher Wünsche. Ob zwischen Regenschir -
men , zwischen Bratgänsen und Konserven , ob zwischen Korsett
und Büstenhalter , ein grünes Tannenzweigleiu und eine
schimmernde Kerze machen sich immer gut .

Dagegen ist auch gar nichts zu sagen . Kritisch wird die
Sache erst, wenn einem zu Hause die Tannenzweige überall
begegnen , an den Wänden , über den Bildern , unter der
Lampe , in den Sofakissen , unter der Bettdecke und im Sup -
penteller . Das heißt , die Zweige hängen an den Wänden ,
die Nadeln indessen treiben sich überall dort herum , wo sie
nicht hingehören , dafür aber um so störender empfunden
werden . Man sollte es gar nicht für möglich halten , daß eS
so viele Tannennadeln überhaupt gibt . Aber es gibt sie tat -

sachlich, vornehmlich in den eben angeführten Lokalitäten , tü
denen sie doch wahrhastig nichts zu suchen haben . Aber waS
helfen alle Proteste ? Zu Hause steht eine geschlossene Phalanx
gegen den Sippenchef : das muß so sein !

AIS ob eS nicht genug vorweihnachtliche Stimmung gebe !
Wenn man nach Hause kommt , schnuppert die Nase begehr -
lich den feinen Duft frischen Weihnachtsgebäcks . Die Ahnung
wird zur Gewißheit , wenn man die Frau verzweifelt vor
dem Gasherd findet . Frauen sind meist verzweifelt , nachdem
sie gebacken haben . Weil die Springerlen wieder nicht hoch
genug , die Butterbackes zu braun und die Lebkuchen zu zäh
geworden sind. Was freilich nichts daran ändert , daß sie
doch gegessen werden . Natürlich ist die Frau trotzdem ver -
zweifelt , denn hier handelt es sich um ihre Ehre . Selbst -
gebacken? Weihnachtsbrötchen werden beim Kaffeeklatsch
stolz herumgereicht . Es hat also Persönlichkeitswert . Somit
sind niedere Springerle für die Hausfrau das gleiche, waS
für einen Buchhalter ein Tintenklecks im Hauptbuch . Und
wer weiß , was ein Tintenklecks im Hauptbuch bedeutet , kann
ungefähr den Schmerz der Gattin ermessen.

Ganz anders stehen Männer zu der Frage des Weih -
nachtsgebäcks . Es ist ein besonderes Kapitel , das mit dem
Augenblick beginnt , da sie als kleine Jungen eine Schrank -
tür ausschließen lernen . Von diesem Tag an bleiben sie ihrer
Vorliebe treu , ganz heimlich und leise , sich schon vor dem
Fest einem intensiven Studium des Weihnachtsgebäcks zu

widmen . Nachher interessiert
sie es nicht mehr . — Im Laufe
der Jahre erreichen sie dabei
erstaunliche Routine , die raf -
finiertesten Verstecke auszu -
spüren . So steht das eine fest :
Wo Männer im Hause sind,
ist das Weihnachtsgebäck nicht
sicher und keine Frau kann
die Garantie übernehmen , ob
sie am Heiligen Abend nicht
nur noch leere Büchsen vor -
findet .

Aber daS ist den Ereignissen
ja schon vorausgegriffen .

—uck.
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Rechts und link :« :

Leny Marenbach und Albert Malterstock
Plauderstunde mit den beiden Hauptdarstellern aus „Ziel in den Wolken "

Wo « wirb natürlich hin- und hergerissen in seinen Mich -
ten als Reporter , wenn man gleich mit zwei Sternen
erster Ordnung am Filmhimmel eine Tasse Tee trinken soll ,
gewissermaßen zur Rechten mit Leny Marenbach und
»ur Linken mit Albert M a t t e r st o ck. Umsomehr , wenn
es sich einerseits um eine schöne Frau handelt , andererseits
um einen jungen , sympathischen Mann . Boshafte Zungen
könnten ja nun behaupten , daß hierorts meine Schwäche für
schöne Frauen sattsam bekannt sei , aber ich bin zu dieser
Tasse Tee nicht als Mensch geladen , sondern als Jour -
n alt st. Worin ein wesentlicher Unterschied besteht . Da der
Mensch hier nicht zur Debatte steht, bleiben wir bei den
Pflichten des Journalisten : er hat zunächst ein durch keiner -
lei Sympathie oder Antipathie beeinflußtes Bild von Albert
Matterstock zu geben , worauf die jungen Leserinnen der
„Badischen Presse " und solche , die sich noch dazu zählen , ein
Recht haben . Also von Antipathie kann hier überhaupt gar
keine Rede sein , bei einem so sympathischen jungen Herrn ,
der sich eigentlich durch gar nichts unterscheidet von seinen
Figuren auf der Leinwand . Wobei der Vergleich natürlich
falsch ist, denn man müßte sagen , Matterstock ist in seinen
Filmen genau so frisch , natürlich und unkompliziert wie im
Leben . Gewiß könnte man einwenden , daß das zunächst noch
kein Verdienst sei. Aber wer so ein bisse! hineingerochen
hat in die andere Welt der filmischen Popularität , der weiß ,
daß daS ungezwungene Sichgeben eben doch ein Verdienst

ist , und wenn nur das einer selbstverständlichen Herzens¬
bildung .

Im übrigen , daß Albert Matterstock gut ausschaut , daS
wissen unsere Leserinnen besser zu würdigen , als ich daS
schildern könnte , und daß er von Hamburg aus über die
Sprechbühne zum Film kam und in „Land der Liebe" gleich
zu einem großen Erfolg , das festzustellen ist auch nicht mehr
neu , ebensowenig wie die Tatsache , daß der junge Matter -
stock einst vor seiner Bühnentätigkeit sich draußen in der
Welt hat kräftig den Wind um die Nase wehen lassen.

Albert Mallersiock

Leny Marenbach
Damit nehmen wir eine kleine Schwenkung nach recht»

vor und blenden auf : Leny Marenbach . Sie bereitet
gerade für die Herren einen Nikolaschka vrr , mit so viel
Herzlichkeit und Charme , daß auch Antialkoholiker nicht
widerstehen könnten . Es waren indessen gar keine anwesend .
Man darf wohl annehmen , daß diese Kenntnisse aus dem
„Mustergatten " stammen . Tann dürften sie allerdings beim
Nikolaschka die Grenze noch nicht erreicht habeit . Aber das
nur nebenbei . Leny Marenbachs künstlerischer Weg im Film
ist eng mit Heinz Rühmanns großen Erfolgsfilmen der letz»
ten Jahre verknüpft . In „Wenn wir alle Engel wären "
sahen wir ihre fraulich -charmante Erscheinung zum ersten
Mal , dann folgen „Mustergatte " und „Fünf Millionen
suchen einen Erben " . Und nun also „Ziel in den Wolken ",
in dem die Künstlerin eigentlich erstmals eine schicksalhafte
Rolle voll dramatischer Spannungen erhielt , die sie so voll -
kommen erfüllt , daß — wir betonten das schon in unserer
Besprechung — ihr künstlerischer Weg sicher eine entschei-
dende Wendung erfahren hat .

Auch Leny Marenbach war vor ihrer Tätigkeit beim Film
Schauspielerin der Sprechbühne . Schon als kleines Schul -
mädel hat sie sich ihr Leben gar nicht anders vorstellen kön»
nen als eben auf den Brettern , die die Welt bedeuten. Viele
kleine Schulmädchen stellen sich ihr Leben so vor . Aber
dann kommt es meist ganz anders , und letzten Endes sind
sie noch nicht einmal unglücklich darüber . Nun , bei Leny
Marenbach ist es nicht anders gekommen , weil zum W o l -
len eben das Können kam . Dem Schicksal sei Dank da -
für , sonst wäre der Film um eine beglückende Künstlerin und
wir um eine reizende Plauderstvnde ärmer. Wobei nnS
beides sehr am Herz«« liegt . —uck .
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Mehr als einmal stan» Doris in ihrem Ankleidezimmer
vor dem Spiegel und rief sich die Worte ihres Bruders ins
Gedächtnis zurück , die er zu ihr gesprochen, als sie das erste-
mal mit Lutz heftig zusammengestoßen war : Hitzig, unbedacht
sei sie gewesen . Sie verurteilte mit plötzlichem Stimmuugs -
Umschwung einen Menschen, dem sie tags zuvor noch ihr größ -
tes Vertrauen entgegenbrachte . Sie kannte selbst ihre eigenen
Fehler und Schwächen , unö diese Erkenntnis veranlaßt « sie,
« ine rasche Entscheidung herbeizuführen ? denn es war ihr ein
unerträglicher Gedanke , Lutz unter schwerem Verdacht stehen
uuö leiöen zu sehen, der vielleicht eines Tages in Nichts zer -
flog . Der Zustand des Abwartens wurde für sie mehr und
mehr unerträglich . Sie mutzte Klarheit gewinnen , ganz gleich ,
ob Lutz schuldig war oder nicht.

Nachdem DoriS sich zu diesem Entschluß durchgerungen
hatte , begann sie ruhiger und besonnener zu werden . Aber
gerade jetzt erhielt sie die Nachricht , daß man Lutz Eggers
vor wenigen Stunden verhaftet habe , weil « ine schwer be -
lastende Aussage gegen ihn vorgebracht worden war . Feszyka
hatte vor dem Untersuchungsrichter irgendwelche Angaben
gemacht, von denen man Doris nicht Kenntnis geben wollte ,
um den Verlauf der fortschreitenden Untersuchung nicht zu
gefährden .

Vergebens versuchte Doris daraufhin , den Velastungs -
zeugen zu sprechen. Jeszyka blieb wie vom Erdboden ver -
schwundeu . Im Werk ließ er sich seit dem Tage seiner Aus -
sage nicht mehr sehen.

In ihrer Ratlosigkeit wandte sich Doris schließlich an den
alten Vater Büte , der es wieder übernommen hatte , in der
Bauhalle der Rennwagen nach dem Rechten zu sehen.

„Vater Büte ! Wissen Sie denn nicht irgendeinen Weg.
um in allerkürzester Zeit zu einem Ergebnis — so oder so —
zu kommen ?"

Der Werkmeister hatte Doris zunächst mit forschendem
Blick in die Augen gesehen.

„Sie glauben noch immer daran , daß Lutz schuldig ist?"
lautete dann seine Gegenfrage .

Verwirrt senkte Doris den Blick. Sie wußte im Augen -
blick nicht , was sie darauf erwidern sollte.

„Na , schon gut *, murmelte Vater Büte . „Das genügt mir .
UnS was nun z-n tun ist ? Entweder man glaubt an Lutz —
und kann getrost abwarten , wie die Sache weiterläuft ; denn
sie kann eben dann nur zu seinem Guten ausgehen . Oder

Sachen
man glaubt nicht an ihn, dann muß man in die Höhl« beS
Löwen gehen —"

„Vater Büte — wie meinen Sie dys ?"
„Ganz einfach : Sie fahren nach den Rona -Werken und

fragen ^ en Swoboda auf EHre und Gewissen , ob er den Lutz
hierhergeschickt oder ob der Junge tatsächlich mit Rona nichts
mehr zu tun hat und hier um Arbeit nachfragte , um nicht ver -
hungern zu müssen. Etwas anderes gibt es meiner Anficht
nach nicht." '

«Zu Rona ?" flüsterte Doris überrascht . ,$ «, das wäre
eine Möglichkeit ! Daran habe ich noch nicht gedacht! Vielen
Dank , Vater Büte !"

Ein hastiger Händedruck , dann rannte Doris schon über
den Hof nach dem Wohnhaus hinüber . Eine halbe Stunde
später fuhr sie in ihrem hellroten Kabriolett tavon .

Eine Fahrt in Nacht und Nebel . Sturm und Regen be-
gann . Aber die Frau am Steuer empfand die erhöhte Auf -
merk ' amkeit , die sie aufwenden mußte , als eine Wohltat . All
die quälenden Gedanken wurden zurückgedrängt .

Wie eine dichte Wand stand der Nebel vor den Lichtern
des Wagens . Kaum zwanzig Meter betrug die Sicht , und
Doris atmete deshalb auf , als si« von einem Motorradfahrer
überholt wurde , der nun vor ihr herfuhr und ihr als Lots«
in der Nacht dienen konnte . Das rote Rücklicht und das weiße
Nummernschild leuchteten stetig vor ihr . Nun brauchte sie
nicht mehr allzu angestrengt nach vor » zu starren und konnte
eine zügige Geschwindigkeit einhalten .

In den Morgenstunden , als es hell zu werden begann ,
lichteten sich auch die Nebel ein wenig . Der unbekannte Mo -
torradsahrer war längst in « ine Seitenstraße abgewichen.

Die Stadt , an derem Nanöe die Rona - Werke lagen , würde
in zwei Stunden erreicht sein . Da zuvor an ein Schlafen
nicht gedacht werben konnte , fuhr Doris langsam , um zur
Stunde des Arbeitsanfanges gerade vor den Werken vor -
fahren zu können .

Noch immer regnete eS. Die Tropfen prasselten auf das
Verdeck des Wagens . Die Scheibenwischer mußt «» unaushör -
lich die Himmelsfluten von der Windschutzscheibe fegen.

Da gewahrte Doris am Rande der Straße eine untersetzte
Gestalt . Ein Mensch mtihte sich , gegen Sturm und Regen zu
schreiten . Anscheinend war auch sein Ziel die Stadt .

Langsam ließ Doris den Wagen vorbeirollen , dann hielt
sie an und öffnete die Tür ein wenig .

„Mitfahren Nach der Stadt ?"

Keuchendes Atmen kam naher . Dann lugt« et» New «?,
nasses Gesicht mißtrauisch in den Wagen hinein . Aber al »
öas junge Mädchen im dürftigen Regenmantel die Frau am
Steuer gewahrte , huschte ein glückliches Lächeln üb«r die ei»
wenig erschöpften Züge .

„Ja , zur Stadt ! Oh — ich danke Ihnen auch, baß Sie
mich mitnehmen wollen !"

Der triefende Regenmantel wurde abgelegt , und bann
lehnte neben Doris das unbekannte Mädchen mit einem
kleinen seligen Lächeln um den Mund . Sichtlich glückerfüllt
gab es sich dem Genuß des Autofahrens hin . Doris schätzte
das Alter ihres Fahrgastes auf kaum mehr als achtzehn
Jahre .

„Wie schön das ist -- Autofahren !" sprach die Fremte ein-
mal vor sich hin .

„Wirklich ? Unsereins empfindet das gar nicht mehr so
sehr als etwas besonders Schönes , vielleicht, weil es mir zu
alltäglicher Gewohnheit wurde ."

„Ich aber fahre heut ' zum ersten Mal in einem Kraft -
wagen "

, klang es zurück. „Noch herrlicher muß eS ja sein,
wenn draußen die Sonne scheint und alles rings umher im
Blühen ist."

„Sie kleiner Schwarmgeist !" sagte Doris lächelnd , und «S
kam mit einem Mal ecin mütterliches Gefühl in ihr auf .
„Sagen Sie mir lieber , warum Sie bei diesem Hundewetter
allein auf der Landstraße laufen ?"

„Ach, ich war gestern nach Tornau gefahren . Ich hatt «
mich bort in einem Sägewerk um Anstellung als Schreibhilfe
beworben . Wie ich jedoch hinkam , war die Stellung gerade
besetzt worden . Zu meinem Unglück versäumt « ich noch den
letzten Abendzug nach der Hauptstadt . Ich hätte bis zum
Morgen warten müssen. Draußen regnete es so sehr . Ich
hatte auch Hunger . Mein letztes Geld ist für das Abendbrot
draufgegangen , und so mutzte ich eben heute früh nach der
Stadt laufen .

"
„Das ist ja reichlich viel Pech !"
„Ach, das macht nichts . Ich werde schon mal was finden .*
„Wie lange suchen Sie denn Arbeit ?"
„Seit einem halben Jahr ."
„Was können Sie ?"
„Kurzschrift und Maschinenschreiben ."
Eine Weile blieb alles still im Wagen . Fern tauchten die

Türme der Stadt im Dunst des Spätherbstmorgens auf .
„Wenn Sie wollen " sprach Doris dann , „so können Sie

gleich bei mir bleiben . Ich suche ohnehin eine Schveibhilf «
sür mich ."

Ei » freudiger Ausruf kam aus dem Munde des Mädchens .
„Meinen Sie das im Ernst ? Ist das wirklich wahr ?"

„Warum sollte eS nicht wahr fein ?"

„Aber das ist doch — das ist doch wie ein Märchen !" stam-
melte die Fremde glückstrunken .

„Es gibt auch heute noch manchmal Zufälle , die wie ein
Märchen erscheinen ."

lFortfetzung folgt .)

eine dauernde Freude !
In Teppichen , Vorlagen , LBufer*
Stoffe , Felle , Bettumrandungen
ist unsere Auswahl ganz groß .
Besichtigen Sie unsere 8 Schaufenster .

Deutsches Fachgeschäft für Teppiche

Veith & Winkler
Karlsruhe Ritterstraße 5

Sonntag von 14 bis 19 bhr geöffneti
JB»I

Weilroaclits Einkauf in unserer Abteilung:
SfCerren'Moden

Oberhemden feine Quant . ,
mod . Farben 14 *7 5 11. 35

Hausmäntel m Wojte und
Kunstseide 44 . 50 37 *-

SchtafanzQge in Raneii u .
Popeline . 26 .- 12 . 85

Woli -Westen
mit angem Arm 18 .75 14 .-

7.25
22.-
!.—

10.65

Pullover
ohne Ann 12 . 50 8 .75

Krawatten i. reiner Se?deu .
erles . Mustg . . 6 *60 4 . 7 5

Schals
Wolle u. Se:de 5 .75 3 .75

Onferzsuge, Socken , Sportstrümpfe
und alle modischen Kleinigkeiten "

6.75
1.95
2.25

für den Herrn finden Sie in schöner , reichhaltiger Auswahl .

fgepiab

Hausfrauen i

Auch in diesem Jahre veranstalten wir in unserer Versuchs « u . Lehr¬
küche , Siemensstraße 1 vier Vorträge mit prakt. Vorführungen.

Die Weltanachtsbäckerei
Das Braten und Grillen

am 13 . und 15. Dezember
jeweils nachmittags 3 Uhr.

am 19 . und 20 . Dezember
jeweils nachmittags 3 Uhr.

Voranmeldungen zu den Vortragen werden im Ausstellungsraum
der Städtischen Werke , Kaiserstraße 101 entgegengenommen.

Eintritt ♦ r • II
Kostproben gratis ! JUNKER & RUH A . -G .

EJbeo-Strümpfe

Rogo-Strümpfe
Qualitätsmarken für verwöhnte Frauen
1.95 2 .45 • Stets neueste Modefarben

RÜD . HÜQO DIETRICH

1 groSes Weitanadits -Sortinicnu - PostpakeS

ECDI6 HMlUtf LBtlDüCtlSn
Inhalt : 1 bunte Blechdose mit Nürnberger Ansichten
( Inhalt S Sief , feine, runde auf Oblaten ) , sowie
>/> Kilo runde auf Oblaten : Vt Kilo -Packet weiße auf
Oblaten ( 5 Stck . ) ; l Palet m I StilS weitze aus Ob,
laten ! 2 Pakete m . Ie 8 Sliick , glasierte log. Basler :>/- Kilo Nürnb . Allerlei : «/• Kilo Nürnberg . Gewürz -
plävchen ; l Beutel Heine runde auf Oblaten (5 Stil .)
Alles zus. m. Verpack. RM . 5.90, Bort » extra . Nach¬
nahme od. Voreins . Posisch.»Kto. 45133 Nürnberg .
> «w " Lebkuchenfabrit GmbH ., SMrnberg -S / 6»

vorm . E . Ott » Schmidt

3m Li

> . .
WL

von

MÖBELFABRIK UND EINRICHTUNGSHAUS
Karlsruhe , Kaisersir . 97 ftÄHr !

&reude
bereiten

mmrn
Kaisei straße Nr. 74
beim Adolf Hitler Platz

Sehet kei and Freude bereifen

Tisdiuhren
Wand- und
Standuhren
mit schönem DoppelsdiJag
und lU Westminster

Küchenuhren
auch in elektrisch

Armbanduhren
Sportuhren

Trauringe
Siegelringe
Steinringe

in edit Gold

Bestecke original
O .K.A. . K. K.S . . Wellner

Alles In besonder « giofier Auswahl ru be¬
kannt niederen Preisen im Fachgeschfltt

Uftrm acher
Kaiserstr . 117 , bei der Adlentr .
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Sin guter 9tal ! |
Kaufen Sie als Weihnachtsgeschenk die hand - =jj

WManfenMflnzsilber
und sonstiges Alt11lt >er , auch kleinste
Mengen , zur Verarbeitung .

ßestackfobrlk Kcrisiuhe
| « t « uaamufit . 2t , »et der Sulwgerftr .

gvts ' tiqksn . qualitativ nur besten Erzeugnisseder Blinden . Sie schenken damit praktisch , z .
Beispiel : Paike ' tDohner , Haarbesen . Wollbesen ,Möbelbü ' iten , Badebürsten , Meilerbürsten Kopfbörsten . Fußmatten . Kö ' be usw. _unverbindlich unser Lager .

Ein- und Verkaufsgenossenschaft
Badischer Blinder , Karlsruhe

Kaiserallee 25 , Telefon Nr 5577



Der groß « ErfolgI

LENY MARENBACH
BRIGITTE HORNEY
ALBERT MATTERSTOCK
WERNER FUTTERER
CHRISTIAN KAYSSLER

Spielleitung »
WOLFG. LIEBENEINER

Ein Film der begessterti

capnoi
2 .00 , 4 .00 , 6 .00 , 8.00 Uhr

logendliche erb 14 Jahre zugelassen

Heute Sonntag
letzte Vorstellungen
4 .15 Uhr: Nactimlttagsvorftellung
8 .15 Uhri Abendvorstellung .
Kastenöffnung 11—1 und ab 3 Uhr.
Vom lt .—24. Deiember bleibt du

Theater ffesdilossen .
Vorver kauf für das Weihnachts -
Festprogramm bei Meyle , PassageKaiserstraße . — Das Iheaterbüro
ist in dtsr Zeit vom 12 24 . Dezbr .nur von 9—»1 Uhr geöffnet .

Badisches
Staatstheater

eonntnj ,
den 11. St ». 19M

nachmittag »
6. BorfteUunj bei
Fremdenmtete für

Auswärtige
( Sonntagnachmitt .>
Jrtembenmiete )

Oer Postmon
von Lonjumeeu

Komische Oper
von Adam .

Dirigent : « öAer .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Herrmann , Hillen -
gatz . Greif , Kieker,
Ramponi . Schupp .
Anfang lt .« Uhr .

Ende 17.1» Uhr .
Preise : 0 .55—3.25 .

Abend« !
0 10,

Th -Tem . 1—100 .
Festvorstelluna in

Anwesenheit
des Dichter».

Hugust der Starke
Süddeutsche

Erstaufführung :
Tragödie von

Franz Büchler .
Regie :

Hlmmigh -sf« .
Mitwirkende :

van Draaz . Sacher ,
Dahlen Ehret ,

Hierl , Kienfcherf,
Kloebl ». Mehner ,

Momber , Prüter ,
Rühl . Schüdde .
Steiner , Stockder,

v. d. Trenck.
Anfang 19.30 Uhr .

Ende 23 Uhr .
Preise v

(0 .85—5.05 RM .) .

Mi 14. 12. :
nachmittag » :

Uraufführung de»
Weihnachtsmärchens
Han » im Glück.

Abend » : Rigoletto .

Zchenk« Weihnachts -
heftchen des Bad .

Staatstheater » !
RM . 2 .50—15.00.

IN DER STADT . AUSSTELLUNGSHALLE
zeigen wir aus unseren Werkstätten mährend der

GAUKULTURSCHAU
t in Sitzungszimmer

nach den Entwürfen des Herrn Dipl .-lng . Architekt S ch eil in g

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Roch fDnnen Die sich anmelden für unsere

u/eihnachtsreisen
nach

Nesselwang (Allgäu ) mit Auto vom SS ®ej h<»
1. Januar RM . 69.—

Galtür ( Tirol ) mit Bahn , vom 26. De>. bi» 4 Jan .
RM .

'
lt ! .-

St . Moritz -« elerina ( Engadln ) mit « ahn vom 25. Dez.bi» «. Januar RM . 127.—
(nur noch wenige Plätze frei )

verlangen Sie Programm » !

RM . 215 .-

I
Rivierareisen mit Auf .
enthalt in Rapall »

ab RM . 127.—
Benebig ttnb Gardase »

Im strühjahr 1932 veranstalten wir folgende Gesell,
schaftsreisen mit der Bahn nach Italien :
25. März bi» I . April Florenz , Rom , Neapel , Capri

RM . 146.—
». di» 20. April Osterreife nach ber Insel Ifchia mit

Florenz , Rom , Neapel RM . 163.—
23. April bis 9. Mai « toste « izilienrelse mit

Rom, Neapel
25. März bi» «. Apr «

0. April bi» 20 . April
23 . April bis 9. Mai
im Juni : Dolomit «»,
im April unb Mai : nach Dalmatle » .
Interessenten werben Programme für bie Frühjahr » ,
reisen sofort nach Erscheinen zugesanbt .
Für Einzelreisende empfehlen wir Paufchal -Abkommen
für In . und Ausland , Preisberechnungen kostenlos.

Reisebüro Kerlsrehe
Inh . Willy Themas

KalserstraBe Nr. 148
gegenüber der Hauptpost

Fernspreeher 7240/41 .

Jeden Sonntag von 16.00 bis 18 .30 Uhr

Tanz-Tee
h spielt die Kapelle Malmsheim er

Sonntagsdienst
Sonntag , 11. Dezember 1938

Dentisten : ^ „d
ü
. ^ a!5.

lm "
26 . Telefon 8145

uiaidstr . 79
münz - Konservatorium
Dienster , 13. Dezember , 10 Uhr :

Klavierabend - Beethoven
Herrn, eiserner
Freitag » 16. Dezember , 20 Uhr :

fV Marietta *
Oper voa A. e . Fetee .

Karten bei Müller , Neifeldt ,Tafel und Abendkasse .

Fleißiger Mann ,
45 Jahre , seither
selbständig . sucht
passende» Arbeits ,
gebiet al»

Lagerist, Aufsicht
oder bergleichen.

Gesl. Offerten
unter Nr 4924 an
die „ Bab Presse ' .

Haushälterin
unabhängig , sucht
Steile in ruhigem
Saushalt , bei ält .
Dame oder Herrn ,
aus auswärt ». An.
geböte u . Nr . 4374
an die Bad . Presse .

W i 11 k o m m e

WEIHNACHTS¬
GESCHENKE
Daunendecken

150x200 cm , in reichster Auswahl , !n vielen Mastern . Far¬
ben und Ausführungen , nur gute Qualitäten u . reine Daunen -
ftillnngen 68 .— 75e — 85 . — 95 .— 105 .—

Morgenröcke
aus einfarbiger oder gemusterter Japanseide , gesteppt , mit
Se ' denfutter von 42 .— an
Kunstseidentrikot , Innenseite geraubt von 10 .7 5 an

Bettjädcchen
gesteppt auf Seide , In verschiedensten Farben und Aao-
fübrungen . . ■ . . . . . . von 19 .— an

Spitzen *Unterkleidung
3teilige Garnituren , in Knnstseldentitkot . . tob 13 . 23 u

ßtHt
U Leinenhaus w KalserstraBe 181

Vertriebsstelle de # »odssdien Helmqtwtfk «! . . V, für Hgndwt bll . # « ». «.

©
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Und roll es was velondres sein .

Dann Jh ^ tDärdic ^ ort unD fein !

Unterkleid Charmeuse,
gut sitzende Form, mit schönen Motiven . , .

Garnitur Hemd und Schlüpfer, Kunst-
seiden -lnterlock , mit bunt . Drudemuster , Gr . 42

Nachthemd Waschlcunstseide , geblümt
gefällige Form, Kragen mit Rüschen - Garnitur

GarillfUr Hemd und SchlUpfer , iachs
und blau , solides Strickmuster , weich und warm

Garnitur 3 feilig
Hemd und Unterkleid mit gestidttem Motiv

2 .75
2 .90
3.95
4 .90
4 .95

§
I
I
=3

§

|
I
I
I
§
I
|
§

Kaiserstraße , Ecke Lammstraße

.u$S Aber hat er Talent ?
* V

Madien Sie doch einmal einen Versuch ,
und schenken Sie ihm einen von den in
teressanten Bastelkästen ! Es wird sich bald
zeigen , ob Lust zum technischen Bauen
und Basteln vorhanden — und ob
es ein Fingerzeig für die Zukunft ist.

fürBastelkästen
Elektrotechnik von Mk. 1 .75 — 26 .50 an
Chemie von Mk. 5 . 50 an
Physik , Radio , Optik ,
Mechanik , Mikroskopie
Motore , Transformatoren von 1 .— an
Telefone von 7 . 50 an
Trix -Miniatur -Eisenbahnen v. 30 .— an

PEIÄ
RUFi i960

KARLSRUHS

Gebr . Leichtlin
Büro - Privatbedarf / Buchdruckerei
Karlsruhe , Ecke Zähringer - und Lammstr .

Füllfederhalter
in guter Qualität von 3 .15 an

SchrelMnappen / Fotoalben
Briefpapiere IN Kassetten, Mappen

mil Druck oder Prägung
Kunstkalender , Weihnachtspapier , Kerzen , Tüten , Band
An den Z Sonntagen vor Weihnachten geöffnet von >4 bw 19 Uhr .

■IIIIIIISSSIIIIIIIIIIIIIIISIIIIII'

Badisches Slaaisineaier Karlsruhe
Die neu «

Miigs-sudffpiaiziieie
bietet Ihnen schon für

4 Monatsraten zu RM. 1 . 50 usw.
(d . i . RM. 0 .60 Je Vorstellung )
zehn Aufführungen
von Oper , Schauspiel und Operette

Voraussetzung zur Beteiligung an dieser Platzmiete ist
die Gehaltsgrenze v. RM . 250 . -, b. Kinderreichen RM . 300 .-

Einzeichnungsbeginn bereits ab heute , Sonntag , den
11 . Dezbr . 1958 , an der Tageskasse .

I . Vorstellung am Montag, 2 . Jan . 1939

lieber fh Millionen Mark
haben wir in den letzten Jahren für Eigenheimbau und Hauskau *
in Kailwuhe nnd Umgebung zugeteilt .

Auch Sie könnten die damit ver¬
bundene ^ ebenssicherheit u . -ireude
schon erreicht haben , h
Waium zögern Sie noch ? Kommen
Sie am Dienstag , den 13 . De¬
zember , abends /8 9 Uhr , ins
Gasthaus „ Z, Tiroler " , Kailsruhe,
fceke Hirsch- und Roonstraße .
Es spricht
Werbeleiter Baur, Karlsruhe
über :

Die Finanzierungms eigenen Hauses
Sehen Sie sich die Pläne und Modellbilder einer « rofien
Zahl von unseren tinanzielten Eigenheimen an und dann

entscheiden Me sich , ob Miete oder Eigentum .

„ Badenia " HyMexen - u . Bausparkasse £ £
Karlsruhe , Karlstraße 67 .

Eintritt frei ! Persönl . Beratung

verschiedenes

Kiaviersoif (er
ffli einen Abend
gesucht. Angebote
unter «92S an die
Bsdyche V« Se.

Wer tvill
Kamillen anbauen !

Kaufe die Ernte .
St. Schuster .

Teegrotzhandlung .
München 12.

IUUIIIIIIIIIUM1IIIIIU11U.(tmiiiiiiuiitTiicmimtar

Suche zu kaufen aus Privathand nur

sehr guterhaltenes Auto
B .M .W, »der Wanderer .

Postfach iL
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"Deutschlands Wehr Die <$ ondez ?seiie der Ü2 *

Die Hochschule
der deutschen Panzertruppen

W»f«t w .8 . -8unbtr &crld)ttrf!attet Halle « eUgenhttt , de , v»»jer »r»»penfq»l» w vüntdorf et»«» v»s» ch a»i» st»tte». »r derichte, folgendüber seine Eindrücke . ( Tchriftllg . ) .

Deutschland besitzt wieder eine Panzertruppe , die an die
Tradition der wenigen Kampfwagenverbände anknüpft , die
in den letzten Kriegsjahren entstanden und sich wacker auf
einen vielfach überlegenen Feind stürzten . Wir alle kennen
die wuchtigen Gesellen auf den Gleisketten , aus deren Tür -
men schwere Maschinengewehre und Geschütze der verschie-
densten Kaliber ragen . Wir haben sie bei Manövern , bei
Paraden und durch Filmaufnahmen kennengelernt . Diese
Waffe bildet einen wesentlichen Stützpfeiler der Landesver -
teidignng . Denn sie ist ausersehen , wie ein Sturmbock die
feindliche Stellung zu rammen , einzudrücken und den bereit -
stehenden motorisierten Verbänden freie Bahn zum Hin -
durchstoßen durch die gegnerische Front zu schaffen .

Das Kriegführen ist aber längst eine Wissenschaft gewor -
den , die immer wieder allerhöchste Anforderungen an alle
Waffenträger vom Kommandierenden General bis zum letz-
ten Schützen herab stellt . Sammelpunkte dieser Kriegswissen -
schast sind die Heeresschulen , dazu bestimmt , aus der Ersah -
rung für die Praxis zu schaffen und zu leisten und joden
Schüler mit den Kenntnissen zu bereichern , die er unbedingt
braucht , um seine Leistungen um ein Mehrfaches zu steigern .
Eine dieser Hochschulen des Heeres befindet sich jn Wüns -
dorf bei Berlin . Hier ist in unglaublich kurzer Zeit ein
festes Militärlager mit Kasernen , Offiziers - und Unterossi -
zierswohnuugen , mit Schuppen , Lagerhallen , Werkstätten ,
Laboratorien , Kesselhäusern , Exerzierplätzen und was sonst
noch zu derartigen Lagern gehört , entstanden . Wünsdorfs
Schule dient ausschließlich den Panzertruppen , darüber hi-
uausrcichend , soweit die Nebenanlagen in Frage kommen,
allen motorisierten Verbänden von Heer , Flotte und Luft -
waffe .

Diese Hochschule entstand alsbald nach der Beendigung
des Krieges , natürlich nicht in dieser Form . Sie nannte sich
„Technischer Lehrgang für die Kraftfahrtruppen "

. Der Lehr -
gang war nötig , weil auch die kleine Reichswehr über Kraft -
fahrzeuge verfügte , man sich also auch mit dieser Seite der
Ausrüstung etwas eingehender beschäftigen mußte . Aus
einem Lehrgang wurden mehrere , sie verschmolzen dann zum
Kraftfahrerlehrstab , aus dem eine Versuchsabteilung in Dö -
beritz hervorging , in der natürlich schon weiter gedacht und
für die Zukunft gearbeitet wurde . Eines Tages war der
Augenblick da , der * eS ermöglichte , diesen Lehrstab in die
Panzertruppenschule umzuwandeln und sie nach dem neu
errichteten Wünsdorf zu verlegen .

Sinn und Zweck dieser Schule ist es , Offiziere und Unter -
offiziere weiter ansMbilden , gleichzeitig aufgrund eines fort -
schreitenden Studiums aller Eigenschaften der Panzertruppe
neue Vorschriften auszugeben und vorhandene zu erweitern
oder zu ergänzen , insgesamt also die Arbeit zu leisten , die
die Panzertruppe zu immer höherer Leistungsfähigkeit bringt
und zwar nach der menschlichen wie nach der materiellen
Seite . Darum erstrecken sich die Lehrgänge auf den theore -
tischen ebenso wie auf den praktischen Unterricht . Jährlich
gehen durch diese Wehrmachtshochschule 1200 Schüler hin -
durch, für die vorbildliche Unterrichtsanstalten geschaffen
sind . Da fehlt auch nichts , was zur Hebung der Kenntnisse
der Angehörigen der Panzertruppe erforderlich ist. Jn den
Werkstätten befinden sich die modernsten Maschinen , an denen
die Schüler arbeiten müssen. Sie lernen Kraftwagen aus -
einandernehmen und wieder zusammensetzen , sie lernen die
Kampkwagen innen und außen kennen . Sie werden Elektro »
techniker und Sachverständige für Dieselmotoren . 22 000
Bücher stehen ihnen in einer neben den Hörsälen nnterge -
brachten Bibliothek zur Verfügung , auS der sie weiteres
Wissen spezielle ? und allgemeiner Natur schöpfen kvnnen .
Jeder Schüler kann nach Abschluß seines Lehrganges von
sich behaupten , nicht nnr für die Panzertruppe sondern
auch für sein späteres Vorwärtskommen in der Wirtschaft
unendlich viel hinzugelernt zu haben .

Die Wünsdorfer Schule ficht ihre Aufgaben aber auch
darin , allen motorisierten Verbänden durch ihre Forschungs -
arbeit zu dienen . Beispielsweise prüft sie Treibstoffe und
Oele , laboriert in einem Raum , dessen Temperaturen bis S5
Grad Kälte gesenkt werden können , die Verwendung von
Oel aus , untersucht , in welchem kürzesten Zeitraum bei
größer Kälte ein Motor anspringen kann und muß . Hier
bei ndet sich die Zentrale für die Geländefahrten im Sommer
und Winter , hier werden die Motoren und die sonstigen Ein -
richtungen der Fahrzeuge mit wissenschaftlich-militärischem
Blick betrachtet . Die Industrie liefert hier die Probestücke •
ihrer Erzeugung ab . die genau unter die Lupe genommen
und daraufhin begutachtet werden , ob man diesen oder je-
neu Kraftwagen , ob man diesen oder jenen Kampfwagen neu
einführen soll . Verbesserungen aller Art finden in WünSdorf
stets eine freundliche Aufnahme , wie überhaupt in der Ver -
suchsabteilung der Panzertruppenschule unentwegt eigene
schöpferische Arbeit geleistet wird . Auch wenn es nnr Kleinas -
keiten sind, etwa eine Lampe , deren Schein dem Fahrer voll-
kommen genügt , ihn und sein Fahrzeug aber dem feindlichen
Flieger nicht verrät , so tragen sie doch stets zur Hebung der
Leistungsfähigkeit der Truppe bei. Immer wieder müssen die
täglichen Erfahrungen heran , um auf ihnen aufzubauen .
Heute wird jede motorisierte Einheit mit einem technische «
Hilfstrupp ausgerüstet , einem kleinen GerStewagen , der etwa
70 vH . aller am Fahrzeug auftretenden Schäden im Hand -
umdrehen auf offener Strecke reparieren kann . Hier kvielt

der Bunareifen eine große Rolle , mit dem man sich jähre -
lang abgegeben hat und dessen Eigenschaften jetzt für indu -
strielle Zwecke geprüft werden . Ja , noch mehr . Man erprobt
Lastkraftwagen , die mit Gas — gewonnen aus Steinkohle
und Braunkohlenschwelkoks — angetrieben werden . Daim¬
ler - Benz hat einen sehr brauchbaren Lastkraftwagen zur Ber -
fügung gestellt , von dem man nur wünschen kann , daß er
alsbald weitgehenden Eingang in unseren Kraftfahrbetrieb
findet . Auch hier sehen wir eine der vielen Bestrebungen
nach möglichster Unabhängigkeit .

Schließlich darf aber die Hauptsache nicht vergessen wer -
den : der Einsatz der Panzerwagen und der panzerbrechenden
Wasse, der Panzerabwehr , die ebenfalls in Wünsdorf einen
Lehrgang besitzt . Ein weites hügeliges , teilweise mit Wald
bestandenes Gelände und dem nicht fehlenden „Feldherrn -
Hügel", von dem aus man einen weiten Blick über das
„Schlachtfeld " gewinnt , stehen den Kampfwagenverbänden
zur Verfügung , die sich hier tummeln , die Marschübungen
machen, wenden die sich formieren , die aus dem Stehen und
im Fahren schießen und dann einem gedachten oder markier -
ten Gegner Durchbruchsgefechte liefern . Man hat auf einem
schnell laufenden Geländewagen Mühe , mit den geschwind
über das Feld dahinjagenden Kampfwagen Schritt zu halten .
Bei einem derartigen Wettlaus wird einem erst klar , was eS

8trsöensperrs in den belgischen Manövern 1938
Aufnahme : Bilderdienst DW»
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heißt , aus dem Panzenwagen heraus nicht nur zu schießen
sondern auch zu treffen . Denn unausgesetzt wird man von
den Bodenwellen hochgeschleudert oder herabgeworfen . Aber
die Panzertruppe setzt sich auS tüchtigen Männern zusam-
men , die ihr Fach verstehen und die mit Hingabe ihrer Waffe
dienen . Sie wissen, daß sie im Ernstfall schwerste Arbeit zu
leisten haben , an deren Ende dann aber auch als Krönung
der Erfolg , der stegreiche Ablauf der Schlacht steht . Die Pan -
zertruppenfchule in Wünsdorf ist berufen , aus der Panzer -
truppe unserer durch Adolf Hitler neu geschaffenen stolzen
und mächtigen Wehrmacht ein Instrument zu machen, mit
dem man jederzeit jede noch so starke gegnerische Kampfstel -
lung aufbrechen und zerstören kann.

Oer Meldehund / Von Rittmeister a . D . F, Kronberger
Bonn a . Rh.

Di « Verwendung von Hunden zu Kriegszwecken ist uralt
und durch alle Zeiten nachweisbar . Allerdings schwankte im
Wandel der Jahre die Bedeutung dieses Hilfsmittels . Erst
im großen Völkerkampf hat der Einsatz des Hundes zu er -
staunlichen Leistungen geführt . Der Vorteil feiner Ver -
wendung liegt in seiner Schnelligkeit , seinem Spürsinn , seiner
Unabhängigkeit von Geländedeckungen und vor allem in
seiner Unaussälligkeit .

Die Kriegshunde wurden vornehmlich zur Verbindung
von Posten und Pa . ouillen mit weiter rückwärts befind -
lichen Abteilungen verwandt . Es zeigte sich, daß die Tiere
meist eine viel feinere Witterung für die Gefahr Hatten , als
der Mensch . Von hohem Wert waren ihre Dienste in schwie -
rigem , deckungslosem Gelände und in gebirgigen , unwirt -
lichen Gegenden . Aber auch als Lastträger wurden Hunde
benutzt zum Heranschaffen von Munition und als Samariter
zum Aufsuchen von Verwundeten . Zu jedem Hund gehörten

Oer Meldehund wird auch zum Transport kleiner
Mengen von Lebensmitteln und Munition benutzt

Aufnahm «: Hein, Adrian
ein Führer und « in Vegenführer . Die Laufstrecke durfte im
allgemeinen nicht länger als zwei Kilometer fein.

Während des Bewegungskrieges gelangten die Hunde nur
in geringerer Zahl zum Einsatz . Als aber die Fronten zum
Grabenkampf erstarrten , hatte sich das Bedürfnis nach Melde -
Hunden immer stärker gelten» gemacht . In vorderster Linie
war «» fi« auSge^ tchnet »» gebrauch««, von Fachl «ut«n sorg »
fSlttg geschult , würfen di« treuen Vierbeiner mit den be-
sondere« Aufgaben thver Tätigkeit vertraut g«macht. Der

Erfolg überstieg die kühnsten Erwartungen . Die Tier »
fanden sich erstaunlich schnell in ihrer neuen Umgebung zu-
recht. Sie halfen der schwer ringenden Infanterie , indem st«
mit großer Sicherheit , auch bei Nacht und Nebel , ihre Boten -
gänge ausführten , das Dickicht durchkrochen, Gewässer durch-
schwammen . Bis auf dreißig Meldungen am Tage brachten
eS einzelne Hund «.

Bei tobendem Trommelfeuer , wenn die technifchen Mittel
versagten , gelang es nicht selten den gewandten und klugen
Vierfüßlern , daS Trichterfeld zu überwinden und die Be-
fehle und Meldungen an ihren Bestimmungsort zu bringen .
Freilich mutzte die Gefahr , baß daS Tier durch das feindliche
Geschoß oder durch sonstige unglückliche Umstände verloren
ging , in Rechnung gestellt werden . Von der Gepflogenheit ,
wichtige Meldungen auf mehreren Wegen und in verschiede»
nen Ausfertigungen zu senden , durfte man selbst bei Ver -
wendung dieser zuverlässigen Boten niemals abgehen . Tau -
sende von tapferen Kriegshunden haben ihre Pflichttreue mit
dem Leben bezahlt . Sie find uns gute Kameraden gewesen
und haben uns manches Mal in größter Not Hilfe gebracht.
Ihre Leistung kann « rst dann völlig gewürdigt werden ,
wenn myn alle erschwerenden Einflüsse berücksichtigt, welch«
Gelände , Witterung und feindliche Einwirkung auf die
Durchführung des Meldedienstes ausübten .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß auch in Zukunft der
Hund als treuer Helfer und Gefährte des Soldaten eine her -
voragende Rolle spielen wird . Trotz Kurzwellenfunk kann
man auf den vierbeinigen Meldegänger nicht verzichten . Un-
fere neue Wehrmacht bedient sich in weitgehendstem Maße
diesen erprobten Kriegsmittels .

Legen wir uns die Frage vor , welche Hunderassen sich am
besten für militärische Zwecke eignen , so ist dieselbe kurz be-
antwortet . Jeder mittelgroße Hund mit guten Muskeln ,
kräftig -sehnig und wenig empfindlich , voll Initiative und
Intelligenz , eignet sich dazu . Das Geschlecht spielt dabei
keine Rolle . Eine gewisse Größe ist nötig , da die Schnellig -
keit hiervon abhängt . Mit Jagdhunden , die bereits ans
Jagen des Wildes gewöhnt , hat man zum Teil schlechte Er -
fahrungen gemacht . Der Schäferhund ist wohl die gesucl' teste
Rasse. Auf eine wenig auffallende , graue oder braune Farbe
ist besonders zu achten . Unsere deutschen Züchter haben sich
seit Jahren auf den Heeresbedarf eingestellt . Es ergibt sich
hieraus , daß die Beschaffung dieser Tiere keine Schwierig -
keiten verursacht .

Allerdings werden sich im Heeresdienst nur die Hunde als
nützlich erweisen , welche gehörig dressiert sind . Dazu bedarfes einer sorgfältigen Ablichtung , die viel Mühe und Zeit
kostet . Dieselbe mutz bereits im ersten Lebensjahr beginnen
und ununterbrochen fortgesetzt werden . Der Hund muß stetsim Training gehalten werden , damit er nicht vergißt , was er
gelernt hat . Nur durch immer wiederholte Gewöhnung ver -
mag er . die ihm gestellten Aufgaben zu meistern . Liebevolle
Behandlung ist natürlich oberstes Gebot . Die jungen Tiere
sind dafür dankbar , wenn man sich viel mit ihnen beschäftigt.Bor allem haben sie ihre Herren und Lehrmeister als
Freunde zu betrachten , sich aber um die anderen Angehörtender eigenen Truppe nicht zu kümmern . Auf einen Wink des
GebieterS müssen sie lautlos , ohne Bellen , in der angezeigten
Richtung die Fährte suchen, ohne sich durch Lockungen oder
Irrungen von ihrem Weg ablenken zu lassen. Dazu kom -
men noch die Appellübungen , Wald - und Wettlauf , Klettern ,Springen und Schwimmen . Gleichzeitig damit ist eine gute
Erziehung zu den Unterordnnngsleistungen verbunden .
Haben fie daS alles gelernt , dann sind sie richtige Soldaten -
hnnde geworden , zum Nutzen des Vaterlandes im Felde zugebrauch«». .

Besuchen Sie Karlsrulle -
die festlioh beleuohtete Weihnaohtsstadt ! ,o .



Badische Preist
54. Jahrgang

Wi Kärräft ^ r

17. Fortsetzung .
Das Land im Wide « — also läng » unserem Kur » von Ost

»ach West — schien jetzt ein wenig näher gerückt zu sein , doch
war es auch möglich, daß ich mich vorher getäuscht hatte und
daß wir schon die Höhe von JSla Margarita , die ja etwa
fünfzehn Meilen nördlich vom Festland liegt , erreicht hatten .
J «tzt, im Angesicht deS Lanöes , konnte man deutlich beobachten,
welch verteufelt schnell« Fahrt wir machten.

FallS wir diese Geschwindigkeit beibehielten , mußten wir
bereit » am nächsten Abend in den Golf von Maracaibo ein -
laufen , unö dann würde Sa» Abenteuer beginnen , der Urwald
würde unS einpsangen , unö die Gefahren würden endlich —
greifbare Gestalt annehmen . Das heißt , diejenigen , die unS
die ganze Zeit über , wenigstens in meiner Einbildung , um -
lauerten , würöen nichts von ihrer finster drohenden Unwirk -
lichkeit verlieren , sofern nicht in dieser Hinstcht etwas ge -
schah — und ich war sicher , daß etwas geschehen würbe —, ob -
schon ich nicht ahnte , was unö von wem ans aus unserer
Mitte es ausgehen würde . . .

„Strong und der Schiffers bemerkte plötzlich Gigante , al »
hätte er meine Gedanken erraten und wollte mir eine Ant -
wort darauf geben , „Strong und der Schiffer "

, wiederholt «
er , „was hatten die beiden eigentlich in der Kabine zu suchen ?
Ich frag mich öaS schon die ganze Zeit , und jetzt glaube ich ,
daß ich

's herausgefunden Hab ' : sie haben ein Geheimnis , hat -
ten irgend etwas Ernstes , Wichtiges zu besprechen, hören Sie ,
«nö wollten vollkommen ungestört bleiben . . ."

Dies leuchtete mir ein , unö ich nickte zustimmend . „Ja —
das ist die einzige Erklärung , die es gibt — sie waren ja
auch zuerst recht ungehalt «n , als ich in der Tür auftauchte —
ich meine , so etwas uwrkt man — '*

„Ich kenn mich überhaupt nicht mehr aus , por el diablo ".
fiel mir Gigante ins Wort , „auf der einen Seite Strong unö
der Schiffer — auf der anderen Seit « Clerk — carajo — jetzt
soll einer wissen, was da gespielt wirb . . . Am Enöe ist es so ,
daß überhaupt nichts gespielt wird und daß wir uns alles
bloß einbilden — öiablo , ja , das sollte man wissen . .

„Wir haben schon zuviel darüber gesprochen"
, erwiderte ich .

„unö haben glatt das bißchen, was uns aufgefallen war , in
alle Winde zerredet . Ich spüre , daß etwas in der Luft liegt
— bueno , und so steuern wir in die Nebelwand hinein , unö
wenn etwas passiert , packen wir zu — ich denk vor allem an
Frau Clausen ! Ja , und hören Sie , Gigante , es wird noch
jemanö geben , der an sie denkt und genau so um sie besorgt
ist wie sie um ihn — ihr Mann , hören Sie , den dürfen wir
Sei allem nicht vergessen ! Sie verstehen mich öoch ?"

Er nickt « stumm . Nach einer Weile meinte er : „Offen
gestanden — Amigo — ich kann nicht mehr daran glauben ,
daß Clerk etwas Uevle » vorhat — weiß nicht, wieso , kann 'S
Ihnen nicht erklären , aber ich Hab' darüber nachgedacht, ich
halte den alten Clerk wirklich für « inen durch und durch pa -
tenten Kerl , der nur das Beste im Sin » hat . . "

„Ja , Gigante "
, mußte ich nach einigem Nachdenken zugebe«,

„ja ich glaube beinah daß Sie recht haben . . . Ich Hab ' mich
wohl überrumpeln lassen — vielleicht habe ich auch gedacht, ich
wäre «S meinem Landsmann , dem Ingenieur oben in Me -
riöa schuldig Front gegen Clerk zu machen — immerhin sind
sechs Jahre , die man mit einem vermeintlichen Totschlag auf
dem Gewissen verbringt , kein Dreck — nein ! Aber — wenn
man 's überlegt , der Alte ist ja auch nicht zu Seneiöen — trotz
seinen Millionen . . . Ja , Gigante , ich glaube , ich Hab ' dem
Alten zum zweiten Mal Unrecht getan — aber dann Hab '
ich mir ' S wieder ausgeredet . Ich geh jetzt zu ihm hinunter
und fag 's ihm — jetzt gleich —"

Ja , ich war völlig umgestimmt , und ohne GiganteS Ant -
« ort abzuwarten , lief ich zum Niedergang , sprang in ein paar
Sätzen hinunter unö riß , ohne anzuklopfen , die Tür zu Clerks
Kabine auf .

Er saß vor einem Tischchen, das an der Schottwanö zur
Sinken stand . Als ich so stürmisch bei ihm eindrang , wandte
er sich mit einem Ruck um , und von der heftigen Bewegung
wurde ein Blatt Papier vom Tisch gefegt und fiel mir direkt
vor öie Füße . Ich bückte mich danach, unö indes ich es dem
vor ? annen und Unwillen starren Alten hinreichte , warf ich
unwillkürlich einen Blick darauf und erhaschte die in großen
feiten Bi 'Ästaben hingeschriebenen Worte : My last will imein
letzter Wille ) .

Gr 'rn Gott , dachte ich bestürzt , ein Testament ! Bon Kind
auf ist für mich das Wort „Testament " unlösbar mit „Ster -
ben " verbunden . . .

Da erki .ini Clerks volle markante Stimme . .LVell", sagte
er , wi ? mir schien , mit versteckter Bitterkeit , „sind Sie zur
Vernnnit gekommen , Helmsman Gröbner — ja , Sie sinö noch
jun ^l. unö öie Jugend ist schnell bei der Hand mit dem B«r -
dämmen . . ."

Es war mir so , alS dächt« er nicht daran , mir etwa » nach -
zutragen . „YeS, Sir "

, stammelte ich zerknirscht , „aber - um
Vergebung — ein Testament — Mister Clerk !"

„Man muß immer gerüstet sein"
, gab er gelassen zurück,

„well — und dann treten manchmal Dinge ein , öie einen
dazu bringen , fein « Verfügungen umzustoßen . . /

„Frau Clausen war vorhin bei mir "
, fuhr er nach einer

Pause fort , „sie hat sich über b«n Kapitän beklagt , « r hat ihr
ten Weg verstellt , al » sie an Deck gehen wollte . Ich hätte Sie
sowieio zu mir rufen lasse» , Gröbner , wenn Sie nicht von
selber gekommen wären . . . Sie war «» oben , nicht wahr ?"

„Bes . Sir !"

W!\

„Haben Sie den Maat aus öer Brücke gesehen?"
„Da habe ich gar nicht drauf geachtet."
„®J«ll — er kann nämlich überhaupt nicht auf fein«m Posten

sein — die ganze Gesellschaft hockt beim Kapitän in der Ka-
jüte und säuft (übrigens liegt Mister Strong betrunken in
seiner Koje ) . Well — ich wollte Sie bitten , auf öer Brücke
nach dem Rechten zu sehen. — Sie kennen doch die Gewässer
in dieser Gegend !"

„Aye, aye , Sir "
, erwiöerte ich kurz unö flitzte Hinaus und

zur Brücke hinauf — wie in den alten Zeiten , wenn mir mein
Kapitän etwas befohlen hatte .

Erst al » ich oben neben dem Rudergänger stanö , einem
Nigger mit unglaublich stupidem GesichtSauSdruck und langen
Afkenarmen , mit denen er träg das Rad bewegte , kam mir
voll zum Bewußtsein , was Clerk eingangs vom Schiffer der
„Merume " gesagt hatte . Ja , erst jetzt erfaßte ich richtig öen
ungeheuerlichen Sinn seiner Worte . Dieses Halsbreed hatte
es gewagt , sich Frau Clausen in öen Weg zu stellen, während
Gigante und ich ahnungslos auf der Back unter dem Sonnen -
fegel schmorten . Das sollte ihm , bei Gott , teuer zu stehen
kommen ! Ueber Bord , sagte ich mir , einfach über Bord mit
ihm ! Aber das wäre Mord , fiel mir rechtzeitig ein , ehe ich
mich in diese Jöee verrannte . Nun , ich werde schon das Rich-
tige sinöen , dachte ich und machte mich daran , im Kartenhaus
den nach den Angaben des Rudergängers festgesetzten Kurs
zu überprüfen .

Wahrhaftig , ein verdammter Leichtsinn , öi« Brücke in
öieser Breit « zu verlassen , wo «S heikle Untiefen , Riffe und
gefährliche Stromversetzungen gab und wo außerdem kleine
Fischerbarken in unserem Kurs liegen konnten , die in öer
herrschenden Flaute völlig hilflos waren . Dieser Bennet
HolmeS war in Wahrheit ein Schmutzfleck auf dem blanken
ehrenvollen Schilde d«s Kapitänsstandes sauf den ich vor
meinem Pech in Puerto Cabello die Anwartschaft besessen
hatte ) . Der Maat war weniger zu taöeln , denn der hatte
wohl nur öer Aufforderung seines Schiffers , in die Kajüte
zu kommen, Folge geleistet . Weiß Gott , was sie da so groß -
artig zu feiern hatten ?

Nachdem ich den Kurs in die mir vorteilhafter erscheinende
Richtung verlegt hatte , ging ich wieder hinaus und gab —
zur Verwunderung öes schwarzen Matrosen — dem Ruder
öen nötigen Schlag nach Backbord . Darauf rief ich Gigante
zu , der noch immer vorn auf der Back hockte und offenbar von
meiner Anwesenheit auf der Brücke keine Ahnung hatte , «r
solle hinunter in den KajütSgang gehen und bort ein bißchen
Wache schieben, die Schiffsführung veranstalte ein Saufgelage
in öer Kajüte — ich würde ihm später alles näher « rklären . . .

Er sprang auf und rannte zum Nieöergang , als gelte es
sein Leben . Hinterher gestanö er mir , er hätte dabei an Sc -
nora Clausen gedacht.

Ja , wa » soll ich sagen : am Abend , als die Sonne sank,
stand ich noch immer auf meinem Posten , und weder der Schif-
fer noch öer Maat ließ sich blicken.

Die Dunkelheit löst« öie kurze tropische Dämmerung ab.
und während im Westen das letzte Licht verglimmt « , tauchten
an der fchwarzvlauen Himmelswölbung di« ersten Sterne aus.
Der Küstenstreifen im Süd «n erhob sich wie der Rücken eines

Nummer 341 / Seile 10

Sonntag , 11 . Dezember

schwarzen Ungeheuer » aus der dunklen See . In der Ferne
blinzelte öas Feuerauge öes Leuchtturms von La Guayra .

Die Müdigkeit saß mir bleischwer in allen Gliedern , und
als mir der Steward das Abendessen herausbrachte , war ich
außerstande , es zu mir zu nehmen und ließ es unberührt
stehen.

Gegen zehn Uhr meldete plötzlich öer Ausguck aus öer Back
mit kreischender Stimme : „Schiff ahoi !" Unö während ich
den Matrosen vom Ruder wegstieß und die „Merume " nach
Steuerbord riß , baß sie sich bockig aufbäumte , glitt fast greif -
bar nahe ein großer Schoner , dessen Leinwanö gespenstisch
leuchtete im Sternenlicht , mit hohlem Rauschen an uns vor «
bei . Eine einzig « Sturmlaterne pendelte wie vergessen an
einer Rahnock.

„Adios "
, rief ich aufatmend hinüber .

„Adios " kam es wie ein Echo zurück.
Jedenfalls wären wir — der Schoner mie die „Merune »

— nicht so heil davongekommen , wenn der Rudergänger allein
auf öer Brücke gewesen wäre . . .

Kurz vor Beginn öer Hundewache erschien endlich dei
Maat . Er übernahm wortlos das Kommando , und ich schlich
hinunter in unsere Kabine , kletterte , ohne mit zu entkleiden ,
in meine Koje und war im Nu fest eingeschlafen.

V.
AlS ich beim Erwachen unwillkürlich einen Blick durchs

Bullauge warf , glaubte ich im ersten Moment , meine Augen
erlaubten sich einen Scherz mit mir , denn öraußen glitt kein
Wasser vorbei — nein , kein Wasser , sondern Sand , gelbgrauer
Sand !

Ich sprang von öer Koje herunter , und weil mein Khaki -,
zeug arg zerdrückt und verschwitzt war , suchte ich aus dem
Winkel , in den ich sie geworfen hatte, '"die Sachen von John
Clerk hervor , glättete sie , so gut es ging , unö legte sie mit
wahrer Feierlichkeit an , als wäre damit öas Unrecht , öas ich
dem Alten zugefügt hatte , restlos gutgemacht .

Darauf begab ich mich eilig an Deck , und zu meiner Ver -
wunöeruug mutzte ich feststellen, daß die Sonne bereits tief
im Westen über einem Wall sandiger , baumloser Hügel stand.
Demnach hatte ich etwa siebzehn Stunden geschlafen, unö das
Gestade » an dem wir — knapp eine Kabellänge davon ent -
fernt — entlang dampften , konnte nichts anderes als die West-
küste öes Golfs von Maracaibo sein.

Ich blickte zur Brücke hinauf . Richtig , wir waren im Golf .
Denn neben dem Schiffer stand der Lotse, öieser Bursche mit
dem kupferfarbenen Pergamentgesicht , der mir von früheren
Fahrten her bekannt war .

Ja , und das Wasser war lehmgrau , und die Fahrrinne
war mit roten Fahnen abgesteckt ! Ho — wir waren tief im
Golf !

Diese Tatsache überwältigt « mich derart , öaß ich ein« Weile
an nichts anöeres denken konnte .

Doch plötzlich fiel mir all das ein , wa ŝ sich tags zuvor er -
eignet hatte : ich sah mich wieder an unserer Kabinentür
stehen und hörte Strong und den Schiffer „Hallo " rufen . . .
Dann glitten meine Gedanken zu John Clerk , wie war öas
doch — ja , Kapitän Holmes hatte sich öer Frau gegenüber
unverschämt betragen ? der Tensel mochte ihn dafür holen !
Ja , unö sein unseemännisches Verhalten — beinah einen Tag
hatte er die Brücke ohne Aufsicht gelassen.

Wo sind eigentlich die anderen , fragte ich mich mit einem -
mal . Ich blickte mich um . doch an Deck waren sie nicht zu
sehen, auch achtern nicht. Also mußten sie unten sein ? dies
war begreiflich , de»n an Deck brütet « öie reinste Dampfbad -
Hitze , als wollten uns die Urwälder einen kleinen Borg «-
fchmack dessen, waS unser wartete , entgegen senden . . .

Fortsetzung folgt .»

&. S D . Auch öie mttndliche Zusage ist gültig . Da aber
ein schriftlicher Mietvertrag nicht abgeschlossen worden ist ,
können Sie am L Januar gleich wieder auf öen 1. Februar
kündigen . Im übrigen dürfte es nicht schwer sein , die Woh-
nung auf 1. Januar anderweitig zu vermietend Sollte dies
aber wider Erwarten nicht der Fall sein , so müßten Sie eben
den Monat Januar bezahlen . Einziehen brauchen Sie aber
nicht.

D . Ii . I » dem von Ihnen angegebenen Fall kann der
Mieter ohne Einwilligung des Hauseigentümers keinen
Untermieter in die Wohnung nehmen , da in ber Wohnung
kein für sich abgeschlossenes Zimmer vorhanden ist . Selbst -
verständlich können Sie dem Mieter auch verbieten , Teppiche
und Staubtücher über den Fenstern Ihrer Wohnung auszu -
schütteln . Sie können den Mieter für jeden Schaden haftbar
machen, der Ihnen durch das Ausklopfen der Teppiche über
Ihren Fenstern entsteht .

Lteigeruugsbeilage . Bei der Zulage für die Renten der
Kriegsteilnehmer handelt eS sich um Renten der Reichs -
invalidenversicherung , nicht um Renten , die wegen Kriegs -
beschädiguug bezahlt werden . Diese werden von den Ber -
sorgungsstellen und nicht von der Landesversicherungsanstalt
festgestellt. Wenn es sich also um eine Rente öer Reichs -
invalidenversicherung handelt , dann machen Sie unter Vor -
läge der Militärpapiere eine Eingabe an die Landesverstchc -
rungSanstalt wegen der Bewilligung der Zulage für Kriegs -
teilnehmen

H. W . Da » Kind erster Ehe hat dieselben Erbansprüche
wie das Kind aus der dritten Eh* . Sie haben allerdings das
Recht , daS Kind erster Ehe auf ben sogenannten Pflichtteil
zu setzen . Dieser besteht in der Hälfte des Wertes des gefetz -
ltchen Erbteils , also dessen , was der Pflichtteilsberechtigte

erhalten hätte , wenn das für ihn ungünstige Testament nicht
vorhanden wäre .

v . Da ber Viehbestand des Schuldners Ihnen vertraglich
übereignet worden ist, hat dieser nicht das Recht, das eine
oder andere Stück ohne Ihre Einwilligung zu verkaufen . Sie
waren deshalb berechtigt , gegen den Verkauf Einspruch zu
erheben .

K. G . Der Antrag wegen der Rentenerhöhung . für Kriegs -
teilnehmer ist unter Vorlage von Militärpapieren , aus denen
die Teilnahme am Weltkrieg ersichtlich ist , bei der Landes -
Versicherungsanstalt Baden in Karlsruhe , Kaiserallee 8, zu
stellen.

L. T . Wir nehmen an , daß in den statutarischen Bestim -
mungen der Kasse ausdrücklich festgelegt ist , daß die Ver -
sicherung nur für den im Betrieb tätigen Mann Giltigkeit
hat , daß also Familienmitglieder die Kasse nicht beanspruchen
können . Sie müßten sich eben einmal die Statuten der Kasse
vorlegen lassen.

F . S . Bei der Entfernung von eisernen Einfriedigungen
ist zu beachten , daß im Interesse ber . Erhaltung schöner Eisen -
schmiedearbeiten , sowie kunsthistorischer Zäune diese nicht
unter die Bestimmungen öer Wegräumung fallen .

W . M . Wenn Sie aus der Kirche ausgetreten sind , ihre
Frau aber nicht , müssen Sie ben halben Satz der Kirchen-
steuer weiter zahlen . Sie selbst , nicht aber Ihre Frau , haften
für die rechtzeitige Bezahlung der Kirchensteuer .

L. H. Auch wenn ein Vetein eine öffentliche Beranstal -
tung abhält , braucht er nicht jede Person zuzulassen . Es
empfiehlt sich aber , den Personen , die unerwünscht sind , die»
vorher mitzuteilen , da sonst in der Zurückweisung unter Um»

ständen eine Beleidigung erblickt werden könnte .
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Die Philippinen
Die Bereinigten Staat « , v»n Morbamerika erwarven dt«

seit dem 18. Jahrhundert v»n Spanien beherrschten Philip -
pinen — 7083 Inseln , von denen 2441 bewohnt mri» benannt
find — nach dem Kriege »on Sie habe» diese bem
ostasiatischen Festland vorgelagert « Inselgruppe zu einem
vorgeschobenen Stützpunkt ihrer machtpo-liti ^che« Interesse «
im Pazifik ausgebaut , ohne darüber ihre wirtschaftliche Er -
schließung zu vernachlässigen . Nachdem die Welle der Gelbst,
bestimmungsbewegung der östlichen Vülkor auch die Filipinos
erfaßt hatte , gewährten die NSA . den Philippinen mit einem
Gesetz vom 24 . MSrz 1384 die Un -bhK« gigkeit, die im Jahre
1S44 völlig verwirklicht » erden sv«te.

Die amerikanische Reswmng entsprach mit dem Unab -
hängigkeitsgesetz einem Druck agrarischer Kreise, die in der
zollfreien Einfuhr philippiutfcher Ware « lZacker usw.) eine
unbillige Konkurrenz gegen die amerikanische Landwirtschast
erblickten . Durch die Beschränkung der zollfreien Einfuhr -
kontingente fvllen die PhiNppine » fich allmSHIich an den v«l-
ligen Ausfall des freie « amerikanische « Marktes gewöhnen .Werben die Philippinen ohne diese« Rückhalt wirtschaftlich
bestehen können ? Werben ste i« ander « Richtung nicht neue
Bindungen eingehen müssen ? In dieser Frage liegt heutedaS Kernproblem der Philippinen beschloffen .

Mau hat eine Zwischenlösung gefunden . Räch einer zwi-
schen Präsident Roosevelt und Öuezon , dem Präsidenten der
Philippinen , im AprN 1888 getroffenen Uebereinkunst sollendie Philippin «« im Jahre 1V44 zwar ihre verwaltungsmäßige
Autonomie erhalten , Gr « voSstäudtse Unabhängigkeit aber
erst im Jahre i960 . Bis zu diesem Zeitpunkt bleiben die
Philippinen mit gewissen Einschrünkugen iu dem Genutz der
Vorteile ihrer Zugehörigkeit zu dem amerikanischen Wirt -
schaftSbereich. Die Bereinigten Staaten werden bis zumJahre 1960 eine Art Protektorat über das Jnselreich aus -
üben . Damit bleibt vorläufig auch die Außenpolitik der
Philippinen der Kontrolle durch die amerikanische Regierung
unterstellt , die auch das Recht behält , Truppen und Klotten -
stützpunkte auf den Philippinen zu unterhalten . Mit anderen
Worten : Die Philippinen sollen weiterhin die Funktion einer
Sperre ausüben , die Japan von einer Expansion in den süd-
pazisischen Raum Mrückhalten soll. Die Bereinigten Staaten
sind entschlossen, eine Einfügung der Philippinen in den ja¬
panischen Machtbereich , dem sie unmittelbar benachbart sind ,
zu verhindern .

Die Philippinen find nur wenig kleiner als Japan , haben
aber nur knapp ein Fünftel der Einwohnerzahl Japans .

SI« deutsch-» Denkmal nnf de« «oMendeig . Sm «ulturamt der StadtWien ist soeben die » mscheidmig In dem Wettbewerb für ein sechs Meter
grobeS Relief , das auf dem Kahlenberg errichtet werden wird , gefallen . Ein -
ladungen zur Teilnahm , an diesem Wettbewerb war »ur Hauptsache an jungeBildbauer ergangen . Zur Ausflihrimg wurde der Entwurf des BildhauersAndre bestimmt . DaS Relief stell ! den Komps des Deutschtums gegen denOsten dar . Der Deatsch - Adler , dl« «efallene Fahne der Türken und ein
deutscher Soldat find die Figuren diestS ReliesS .

„ Metallene Schwingen " I» Pari » . Auf Wunsch des Präsident «!' des Hera ,klub » von Frankreich , Baron de l» Grange . wurd « im Rahmen der I«. 3nt *r.nationalen LuftfadrlauSft - llung in Barts hat yiuikersfllni . .Metallme Schwin¬
gen ' »or geladenen Gästen deS franz »1If« en SustfabrtmwiNeriums , der fran -
zösischen Luftwaffe und der Luftfahrtindustrie im Hause des Aeroklubs von
Frankreich vorgefahrt . Ein Bortrag des Vertreters b»r Junkerswerke lei .
tet » die Pariser Erstaufführung des Filmet ein , der als Industrie -Tonfilm«Inen grobarttgen Eindruck sAbst in Swzslheiten der modernen Reihen -
fertigung der Flugzeug « ylugmotoren und Luftfchraudrn vermittelt . Der
Film fand darum die besonder « Rufm - rlsamislt d»r fr - n,SNschen flugtech .
Nischen Fachwelt und wurd « mit « n >fc .n Seifen aufgenommen .

f » OKlN -t«

J >«?»
' VULKARM* 1801

• MLMH » KAROlINt14
JAPANISCHES

MANDAT 1919 ^ .

— , ' S222S JapanischeHH Japan -1874- CrWerbungen / 9/4 -52
HS Japanische (nJHUrung ötr
, . jap hnfiusszon* tos
Erwerbungen1875 - 1915 \ nfait 1938

I Schaniunq•X Hopri
Stoansi
» Tsthahat
5 Suiyuan
6 hryhsia

IHS ^ ÄNTLITZ ^ RPE
Nu» Walther P ajdl . .Das oolutsch« »Iltltd dtl Erde' . Boldmann-Verlag , Leipzig. ( Nachdruck verboten.)

1) 28 ^ sckgtum Japans
Mit der gewaltsamen veffnung der japanischen Häfen

durch ein amerikanisches Geschwader unter der Führung
Perrys im Jahre 1854 wurde Japan gezwungen , seine seitder Mitte des 17. Jahrhunderts bewahrte Beschränkung aufden Stamm -Jnfelraum aufzugeben und der drohenden Ge-
fahr , zum Ausbeutungsland der Kolonialmächte zu werden ,
dadurch zu begegnen , daß es selbst die wirtschastlich- industriel -
len Werkzeuge des Westens beherrschen lernte .. Dieser Pro -
»eß der Anpassung an die „Neuzeit " vollzog sich in Japan in
einem unvergleichlichen Tempo . Mit der Industrialisierung
vermehrte sich die bis dahin Jahrhunderte hindurch fast gleich -
gebliebene Bevölkerung mit ungeheurer Schnelligkeit . 1721 :
26 Millionen Japaner, - 1846 : 26,9 Millionen, - 1872 : 83 Mil¬
lionen — heute : über 70 Millionen !

Die NahrungSbasis wurde immer schmäler. Da » einzig -
artige Wachstum der Volkskraft drängte zu einer Expansion
über das Stammreich hinaus . Zunächst setzte sich Japan auf
den benachbarten Inseln fest. 1875 wurde die Kurilen -Jnsel -
kette in ihrer ganzen Ausdehnung dem japanischen Reich ein-
verleibt . Es folgten die Bonin -Jnseln , die Ryu -Kyu -Jnseln
und die Vulkan -Inseln . 1835 wurde Formosa besetzt . 1905
gelang es den Japanern , den Russen den Süden von Sachalin
zu entreißen und mit der Durchdringung Koreas zu begin -
uen . Die Annexion Koreas erfolgte im Jahre 1910. Im
Weltkrieg besetzte Japan das deutsche Pachtgebiet Tsingtau .
Nach dem Weltkrieg wurde Japan die Mandatsherrschast
über den größten Teil des deutschen Kolonialreiches in der
Siidsee übertragen ( Marianen -, Karolinen - und Marschall -
Inseln ). Vorübergehend hatte Japan nach dem Weltkrieg
Nordsachalin , das Amurgebiet und Wladiwostok besetzt.

Japan wartete dann ein Jahrzehnt und versuchte, durch
die Ausdehnung seiner Industrien seine immer mehr an -
schwellenden Menschenmassen zu ernähren Die Grenzen die-
ser industriellen Expansionspolitik wurden bald offenbar . 1981
ging Japan daran , seine Machtausdehnungspolitik auf dem
Festland fortzusetzen . Im Februar 1932 wurde der neue Staat

Mandschukuo gegründet . Damit war die Basis geschaffen , von
der aus man zu dem groben Stoß in den chinesischen Reichs -
körper ausholen konnte . Es zeigte sich bald , daß Mandschukuo
selbst nur in sehr geringem Ausmaß zu einer Befriedigung
der japanischen Bedürfnisse nach Märkten und Rohstoffen für
seine Industrie beitragen konnte . Im Juli 1987 begann die
große Auseinandersetzung mit China , mit dem Ziel , den
Markt des chinesischen 400 - Millionen - VolkeS und die Roh -
stoffschätze des Riesenreiches endgültig für Japan sicher »»-
stellend

eines der ergiebigsten Kohlenlager der Erde . Der Anbau von
Baumwolle ist im Jangtse - und Huangho -Gebiet weit ver -
breitet . In der Rangordnung der Baumwolländer der Erde
steht China an dritter Stelle thinter USA und Indien ) .
Wenn man bedenkt , daß die Baumwolle in der japanischen
Einfuhr den weitaus bedeutendsten Posten darstellt , dann
versteht man den Wunsch Japans , die chinesische Ackerfläche
für die eigene Baumwollversorgung zu mobilisieren .

Die wirtschaftliche Erschließung Chinas folgte den drei
großen Strömen : dem Huang -Ho im Norden , dem Jangtse
und dem Hsikiang . Der bis in das Herz des Landes hinein
mit großen Seeschiffen befahrbare Jangtse bildet die eigent -
liche Lebenslinie des Reiches . Erst in neuerer Zeit ist
China darangegangen , das Land mit einem Netz von moder -
nen Straßen und Eisenbahnen zu überspannen . Mit Recht
erblickte die Zentralregierung im Ausbau des Berkehrswe -
sens eine der wichtigsten Voraussetzungen für die politische
Konsolidierung des Reiches . Bei der Ost—West-Richtung der
Ströme stellte sich der Ausbau des Verkehrs in der Nord —
Süd -Richtung als vordringliche Aufgabe . Das Rückgrat des
Eisenbahnnetzes bilden denn auch die Bahnen Peking —Kan -
ton und Tientsin —-Nanking . Letztere wurde unter der Lei-
tung des jetzigen Reichsverkehrsministers Dorpmüller erbaut
und gilt noch heute als Musterbahn . Die beiden Nord -Süd -
strecken werben von der Ost—West-Linie durchschnitten, die
von der Küste der Provinz Kiangsu bis nach Schensi hinein -
führt . Sowohl in Nordchina wie in Mittelchina wurden die
Bahnen zu den Wegweisern des japanischen Vormarsches .

Trotz aller Anstrengungen verfügt China heute nur über
ein Eisenbahnnetz von etwa 11009 km Länge ( südlich der
Großen Mauer ) . Dieses Netz reicht auch nicht im entfernte -
sten aus . um den riesigen Raumkoloß mit seinen ungeheuren
Bevölkerungsballung zu durchbluten .

Die Erschließung Chinas
Der Zusammenprall des japanischen Jnselreiches mit der

Festlandsmacht China empfängt seine unheimliche Wucht nicht
zuletzt aus der Spannung zwischen dem industriellen Expan -
sionswillen Japans und seiner Rohstossarmut . China verfügt
über einen großen Teil der Rohstoffe , vor allem Mineral -
schätze, die Japan dringend benötigt , während China kaum
begonnen hat , ste in größerem Maßstäbe zu nutzen. Die
Kohlenvorräte Chinas werden auf 217 Milliarden Tonnen
geschätzt , diejenigen Japans auf 16— 17 Milliarden Tonnen .
Die chinesischen Eisenerzvorräte sollen sich auf etwa 600 Mil -
lionen Tonen Eiseninhalt belaufen , während Japan fast über
gar keine Eisenerze verfügt . An der Weltsörderung von
Wolframerzen und Antimonerzen ist China schon heute mit
etwa zwei Dritteln beteiligt . NordHina , das erste Ziel des
japanischen Vorstoßes , besitzt das beste Eisenerz Chinas und

Vorweihnachtliche Knittelverse
zum Thema

Was soll ich
VillN Tu lieben Freunden
Hur f,eiligen Nackt
Ein Geschenk verehren ,
D«s isrende macht.

So erforsch« mit Fleiß
Was sie wirklick nötig haben
Wähle mit Liebe solide Gaben ,
Die wertvoll sind bei geringem Preis

Zum Sxempel : Wenn bei einer holden ffrane
Die Nerven versagen , ihre Reize verblühn ,
Dann schenk Biocitin .
Oder , wenn ein starker Mann
Erschöpft und nervös schlecht schlafen kann,
«

o erfreue auch ihn mit Biocitin .
st e» ein Kind mit bleichem Gesicht .

So schenke dem armen , schwächlichen Wicht
Biocitin .
Er wirb eS loh« « mit WschStum «md Blich» -

Fürwahr ein gutes Geschenk ist :
H I §1 Ü !%. I Seit 30 Jahren bewähr-

UP I III 1 ^ 1 tcr Nerven - Nähtstoff zur
Steigerung der körperlichen und geistigen Kräfte . Berhilft
daneben zu besserem Schlaf. Appetit und besserem Aussehen.

«m IM WM U **U «. US m*a M i» HMitefea e. »« «Mfca.
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ytrllkn Angebote

Kaufmännische Lehrlinge
für Einiriii auf Osltrs 1939 gesucht
Schüler der Höheren Handelsschule oder Bewerber
mit gleichwertiger Mittelschulbildung wollen sich
unter Vorlage des letzten Schulzeugnisses , eines
Lichtbildes , eines selbslgeschrieb . Lebenslaufes und
des HJ -Ausweises in der Personalabteilung vorstellen .

Karlsruher Parfümerie > BJ EC &
u. Toiletteseifenfabrik ! *■ WULFr O ä UHII

Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Zehntausendfach bewährt hat sich

„ Die absolut DaunendicMe "

Kisschen System . Vorrätig in den Farben gold .
grün , etdbeer kupfer , blau , Oberseite Kunst m
seiden Damast , Rückseite dann mit Einstecktet ML
zum Einschlagen unter die Matratze . Füllung f
1 Kilogramm llt weiße Daunen . P. St. RM. 9 • 50

J^
Das

^̂
höiiste ^ jnd ^prakHschsteJFestgeschen ^ J

Wvertel

Fast t» Stadtmilie
zwischen Pari und
Gärten

7 Zimmer-
Uliisn u/oting .

mod. graste SRSumc ,
einger . Sab , Warm -
wasserheizg . , eigener
Eingang u . Treppe
im 2. u . 3 . Stock,
mit allem Zubehör ,
zu vermieten , evtl,
vor , ! . 4. 3g. Näh
Birchowstr . 14. II .

Ueder ?ählige

Gegenstände

finden rasch

einen Räusei

durch eine

Üleinan ?eige

h e t m a t 6 e 11
et gibt P . Hülster ,

Breslau I Hb

Zum baldige » Antritt wir » firr die
bedeutende Export-Abteilung

«ine» bekannten nordwsfldentschen
indusirieuitie . ne . . m ns

ein

erfahrener Exportkanfmann
t« Hltet von 35—40 Jahren

gesucht .
3 « besetzen ist ein« Dauerstellung mit guten Bezüge» . Bewer »
ler muß alle Zweige des Exportgeschäfts beherrschen, über voll»
kommen« englische Sprachkenntnisse verfügen und eine

langjährige lätiglceit In, Aus ands
i» nicht untergeordneter Stellung nachweisen können ; auch die
französische Sprache mutz in Wort und Schrift beherrscht « erden .
— Das Arbeitsgebiet umfaßt die Anbahnung neuer Geschäfts-
Verbindungen , selbständige Korrespondenz , Besuch der auslän -
dischen Kundschaft und bei nachgewiesener Befähigung evtl . später
die selbständige Leitung der Exportabteilung . Bewerbungen mit
ausführlicher mi » lückenloser Lebensbeschreibung , sowie Zeugnis ,
abfchriften und Lichtbild sind unter Nr . K43877 an die Badische
Presse zu richten.

Größere » Industiie - Unternehmen sucht für Ver¬
trauensposten zum sofortigen oder späteren Eintritt

perfekte Stenotypistin
Ausführliche Bewerbungen , Lebenslauf , Zeugnisab -
sdiritten , Lichtbild unt. Nr. K43751 an die Bad . Presse erb .

Jüngerer , tüchtiger

ehem . Reiniger
und Detacheur

für unsere Trwnlage , in Dauer¬
stellung , nach Südwestdeutschland
gesucht . Angebote mit Zeugnis -
abfchriften . Gehaltsansprüchen und
Lebenslauf zu richten unter Nr .
K 43897 an die Badische Presse .

in best . Lage , mit
großem Ballon u .
Heizung , f . l . l . 3g
zu vermieten . An .
geböte u Nr . 4921
an die Bad . Presse .

Schön möbliertes

Zimmer
auf 1. Januar zu
vermieten . Anzul .
von 2—3 Uhr .

Uhlandstratze 7, l .

LADEN
bes . f. Lebensmittel od , Bürozwecke qe .
eignet . 34 am gr „ m . 2 Schaufenstern u-
anschl Wohnung (2 Zim . m . Küche u .
Zubehör ) fof. preiste , zu vermieten .
Auskunft b . Ankener , Winterstraste 45.

löeirats - Gesuche

Selbst - Inserat
Kaufmann in leitender Stellung , 34 I .
iünxrr aussehend , evgl. , gesund , dun -
kelbl . , sucht nettes Mädel im Alter von
26—32 I ., mit Barvermögen , zwecks
baldiger Heirat , kennen zu lernen , Be-
teiligung an gutgehendem Unternehmen
geboten . Zuschriften , nur ernstgemeint ,
mit neuestem Bild u . Nr . K 44094 an
die Badische Presse erbeten .

Stenotypistin
die sich in einem SchriftleitungZ -
Sekretariat ausbilden will , und
über gute Fertigkeiten in Steno -
graphie und Maschinenschreiben
verfügt , zu möglichst baldigem
Eintritt gesucht. Angebote m . kuc ,
zer Angabe der bisherigen Tätig -
keil u . mit Gehaltssorderuna unt .
Nr . 4915 an die Badische Presse.

Karlsruh . Industrie-Unternehmen
sucht zur Führung der Registratur
mit den einschlägigen Arbeiten be.
stenz »ertraut «

jüngere Kraft
Baldiger Eintritt erwünscht . Hand ,
schriftliche Bewerbungen mit Licht ,
bild und Zeugnisabschriften unter
K 43432 an die Badische Presse .

Wir suchen «um schnellsten Eintritt
in Dauerstellung
i tucht.Zimmermädchen
mit Servierkenntnissen , bei guter Ent -
lohnung . Eilangebote an

« aus Karlen
Hau ? für Gesunde u . Crholungs -

bedürftige .
St. Blasien (Schwarzwald )

Junges Mädchen
im Alter bis | » 30 Jahren , mit guter
Schulbildung und au » gutem Hause ,
baldmöglichst al »

Sprechstunden - Hilfe
nach « arlsriih « I. B . gesucht . Gute
Kenntnisse in Stenographie und Ma
schinenschreiben Bedingung . Fachliche
Kenntnisse nicht erforderlich . Angebote
mit Lebenslauf und Lichtbild unter
Nr . # 43874 <m die Badische Presse .

Die Kack. Presse
liefert in saubeier Ausführunt
Drucksachen allev fbi

cKecdich für das
Weihnachtsfest

Ein meiotnen -schatzKaren
erstklassiger elektr . Sdiallplaitenspieler
und guter klangschöner Europa - Ein-
kreis - Emptänger in einem Jezt sehr
preiswert RM .
Anzahl. 34.60 . Monatsr . 15.30

KSrting Novum 38
anerkannt klangschön , der bewährte
Fernemp änger m .Sehwund - | ? 15Q
atngleidi RM. If I "

173 . -

Wer besucht
Gaststätten ,

Hotels,Grotzbetriebe
usw. und möchte

Becksnseine
als gangbaren Toi -
iettenartilel mitneh -
men ? Guter Ver -
dienst ! Angebote
unter Nr . K43878
an die Bad . Presse .

neben rui ra
durch gelegentliche
Berichterstattungen
vergibt nach allen
Orten : Paul G .
Sieinbach Verlag ,
Münch en-Pasing .

StcllenGcsuche

lunger Kraftfahrer
in ungekllndigter Stellung , 24 Jahre ,
der seiner Militärpflicht genügt « und
dort als Kraftfahrer tätig war , sucht
sich zu verändern . Führerschein » lasse
II und III vorhanden . Angebot « unter
Nr . 4903 an die Badische Presse .

Jg. Bau - Ingenieur
firm im Entwurf , Detail , Maßenberech .
nung . Abrechnung fämtl . Hochbauarbei .
ten und Statik , sucht Nebentätigkeit .
Angeb . u . Nr . 2001 an die Bad . Press «.

. .. . >-

Metgcsuche

Aus sos»rt od. später große , geräumige

4 Zimmer-Wohnung
mit einger . Bad und evtl . Garage ,
gesucht. Preisangebote unter Nr . 4920
an die Badische Presse erbeten .

Angestellter (2 Personen ) sucht auf so -
fort oder später

2 -3 Zimmer -
Wohnung

mit Bad im
Weiherteld oder Dammerstock

Zuschriften u . Nr . 4823 an dt« Badische
Presse erbeten .

Suche

mi .Zimmer
mit Frühstück ,

Schreibtisch ( evtl.
Badbenlltzung ) .

Preisangebote unt .
Nr . K43899 an die
Badische Presse .

Zu vermieten
Bier sehr schöne ,
große , zentralgeleg .
Büro - Räume
in unmittelbarer

Nähe der Hauptpost
zu vermieten .
Angeb . u . K 43529
an die Bad . Presse

Sehr schöne
6 Zimmer -

Wohnung
mit jedem Komfort .
Elagenhzg . etc . , in
bester Lage d. West-
stadt . zu vermieten
Angeb . u . » 43530
an die Bad . Presse

Kehr schöne
6 Zimmer

Wohnung
m . Etagenhzg . . mit
leb . Komfort tn
zentraler Lage der
Stadt , zu vermieten
Angeb . u . K 43531
an die Bad . Presse

sofort lieferbar RM 35 . -

Viel« günstige letztjährige und aller -
neueste Modelle bis zu den deutschen
Spitzenoerät en . Schal platten -
Spieler , Radiotruhen , Zusatz - Laut .
Sprecher, Radio -Schaltuhren finden Sie
in d. Weihnachtsschau desFunkberaters

FREYTAG
Bequeme Ieilzuhle . Ratenkauf d B. Beamtenb .

üewissenhatte Beratung

An den Sonntagen *or WeihnacnUn leöffnet
, 8 Herren - j ' tfä ^ Ruf

S Straße 48

Wer leiht Ange¬
stellten sofort

25P.-
legen Sicherheit ?
Rückzahlung ab 1.
März 1S3S monatl .
RM . 25.- . Ange¬
bote u . Str . 4928
an die Bad . Presse .

S Straße 48 j

-Kleine
Anzeigen

GvoSe
rvickunp

Kapitalien

RM.
100900.-

werden in Teilbeträgen auf gute
Anwesen ohne Vorposten aus¬

geliehen .
H a i I & S a u r

Hyp . Verm.
Stuttgart -O,Neckarau .2*

Rat 2621 /

RM
Gegen einwandfreie Sicherheit und beste
« erzwsung , von Seldstgeber « « sucht .
Hm «« . » . JH, 0 * ■« H» » • » .

Tausch

WohnungssTausch !
Sehr schön «, sonnig « i -gim ..kSohnu>,g .
qut « Oststadtiage , 3. Stock. ««!«» 2—3
Zimmer -Wohnung im
Weiherfeld oder Dammerstock.
zu tauschen gesucht. Ang «dot« unter
Rr . 4824 «n die Badisch« Press «.

Immobilien

Weg.AoswaDdeinng
Mttiilbnroer Tor

Hochherrschaftl. Etagenhaus , mit
allem Komfort , etna . Bäd «r Heizg.
usw . in «rstkl. Zustanb «, sehr
preiswert zu verkaufen . Preis
MJt 86 000.—. Anzahlg . 80 000 —

Nähe Muhlburger Tor
Etagenhaus mtt Großwohnungen
als Bürohaus lehr geeignet , oder
Umdau in Kleinwohnung «» d«r
sehr leich , möglich ist weit unter
W«n zu verkaufen . Unzahl «, «o.
JKJl 26 000 .—

Geschäftshaus
centrale Lage , erstkl. Kapitalanlage
hohe Verzinsung . Preis #5 000 .—
Anzahlg . <XM 12 000.—.

Walter Leonardic
Jmmobilien/Hhpotheken .

« malienstr . I«. Fernruf IM.

Günstige Gelegenheit !

MlMS HUB.
3' /« Stck ., mit Hausteinfassade , 1X4,
2X5, 1X3 Z .-W«hng ., Bad . Mansd .
usw . in gut . Zust . lWeststadt ) erb -
teilungsh . alsb . zu verkaufen . Angeb .
unter St 43892 an di« Bad . Presse .

Gelegenheitskauf !

Hildapromenade
hochmodernes . 3stöckig . . ruhig gelegenesWOHNHAUS
2X4 Zimmer . 1X3 Zimmer , einger ,
Bäder , E -agenheizung , Garage für
45 090.— RM . zu verkaufe» , durch der

alleinbeauftragten

August Schmitt
Htipotheken/Häuser ,

Karlsruhe , Hirschstraße 43.
Fernsprecher 2117 . Gegr . 1879.

Hau »- Vei waltungen
übernimmt und besorgt zuverlässig und
reell

Firma A . Reiman » .
Hausverwaltungen ,' ' III .

"» arlSrnhe , Kaiserstr . k«l. »2« .

Ihr Welhneehtsvrunseh
t « , mwm Ucdt-ri» ua>«etwa Wirknchkoitletal
VW« Bitwillige, die wagten, landen durchunsere
«rtolgr. evangel. VereinigungIn Bälde ihr Glück.
Fär interessant.36 seit.£ebildorteaHeft60 Pf.erk.
Burg-Union Stuttgart , SchlieQf . 200 107

IL « tH » « ch « » « » » schi
50Iährige Witwe , ev ., ohne K. . ange ^
nehmez Aeußere u . aufricht . Charakter ,
möchte mit einem ehrlichen , guten Men .
fchen gleichen Alters , in sich. Stellung ,
bekannt werden , zw. Heirat . Besitze
ein Landhaus mit schönem Heim und
ein bedeutende » Barvermögen . Dff «it .
u . Nr . 4931 an di« Bad . Press «.
Biel « vermög . Fräul . u . Witwen von 20
bis 60 I ., aus Stadt u . Land , kath. u .
evang ., wünsch, strebs. Herren zwecks
Heirat kennen zu lernen durch Frau
Vena Laib, Ossenburg I. » . , Glaserstr . 5

Weihnachtswunsch I
Junge schuldlos gesch. Frau . 28 I . alt
m . Kind . 4 I . alt , Knabe , wünscht sich
aus diesem Wege passenden Ehegekähr
I«n . Nur «rnstgem . Zuschriften m . Bild
unter Nr . 4932 an dt« Bad . Presse .

Gutsbesttzer
Enddreitz . , syrnp.
gepsl. Ersch. . m .
480 Morg . Bes." t.
best, Lage u . best .
Zust . , vermögd . u .
m . gut . EiNk . . f.
tücht°. u .sol. , s. Neig ..
Ehe . AuchVermittlg .
dch. Ell . od. Berw .
angen .
Frau Karla Schutz ,

geb . Scharjnge ,
Hannover und

München - Loch¬
ham , Ahornstr . 10

Heiraten !
»ermittelt aus allen
Kreisen m . gt. Er ,
solo, streng reell .
Inst . Fr .R . Morasch ,
K 'he. , Kaiserstr .. «4

Telefon 423».
Gegr . ISN .

Weih»achtswu » sch!
Epeziatarzt ,

Dr . . Dreißig . , sehr
gut ausseh .-, Sports -
mann , schlk. . warm ,
herzig . Wesen. grö>
ßeres Vermögen ,
Grundbesitz vorhd .,
ersehnt , bei gegens
Zuneigung , baldige
Ehe m . geb ., ie >
bensbejahend . . ge
sund . . charaktervoll .

Lebensgefährtin ,
interessiert für den
ärztl . Berus . Ber -
trauensv .Zuschr . erb .
Fra » Jrmg . Schmitz,

Verlin -Chariott «»-
tnrg , Droysenstr . 17

Ihre Rieinanzeige
in die „ S . V."

Zu verkaufen

Adler - Trumpf
Limousine , 4!ürig . in erstklassigem Zu-
stand «, preiswert zu verkaufen . Anzu -
sehen : Riivpurrerstraße 15, Part .

Oer neue

Eintonne

OPEL¬
BLITZ

ist dal
Es lohnt sich
Angebot zu

fotdern .

Autohaus
FritzOpei

3 . m . d . H .
Amalien¬
straße 67

zerlegb . . feuersicher
liefert billigst an
ieden Ort

Fritz Wolber ,
Limmermeister ,

Hornberg
>Schwarzwald )

Zu verkaufen :
Vierrad Tonner

Lieferwagen
mtt Berdeck. An.
geböte unt . <143752
an die Bad . Presse .

MM
w . Emaille , mittl .
Größe , wie neu ,
billig abzugeben .
Gartenstr . 70 . V . c.

Föhn und
Heizsonne

preiswert zu verk.
Karlstr . 100. IV . L

tn ber

Kaiserstr aße
(westlich und östlich vom Adols-Hitler -Platz ) sind durch mich

au veiKau t n .
®te Finanzierung wtr» auf Wunsch »»» nie U «cn* mme ».

Waiter Goldammer
Hwothsken - und FinanzierungsgeidiSft

Ki okodilgebtiude Telefon 2913

mcbei

T
»lt . Art ,
a . Preislagen t -
groB Auswahl .

Für jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . >
Auch Ehestands - Darlehen i
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesudi
unverbindlich durch

„ 8Qdhag
" -Mölieliier5and1

H & HSII
Pe . fonenwager »
Sofort lieferbare
Fahrzeuge auf Laaer

PRIMUS
Zugmaschinen

Der neueorguiard?
i
- Goliath -
Lieferwagen

— wassergekühlt
Front -Motor

ist
eingetroffen 1
Generalvertreter :DILZE
Motorfahrzeuge

Spexlal - Werkstätte
Amalienstr . 7
bei d . Herrenstraße

Ruf 5614
Lieferwagen
Dilzer fragen

scmalzimmer
kompl. SchSlbirk«,
mahagonisarbig .

Schrank . 2 IN breit
hochglanzpol ., prima
Arbeit , gibt billigst
ab :
Si .Kausmann Söhne
Georgsriedrichstr . 15

Tel . 1249.

Wegen Ber » . der
Wohnung :

1 Eßzimmer ,
1 Plüschgarnimr .

wie neu ,
2 Lederklubsessel,
l Waschmange,
billig zu verlaus .

Bisrnarckstr . 37.

Hocheleg., gebr .

Mtmm
200 brt .. Steil. Bü .
cherschrank, Eiche ,
ISO brt . , eleg .̂ Couch
7g M . Chaiselongue

Jl , Plüschdiwan ,
mob . Schränke , wtz .
u . Eiche, paff . Nacht¬
tische , Eisenberten ,
Ziertische, Flurst . ,
Blumenständer .
Kästner

Möbelgeschäft,
Douglasstr . 20.

Herrenzimmer
neu . Eiche dunkel,
Bücherschrank, 2.10
Meter br .. Schreib ,
tisch . 1,70 Meter ,
Tisch . 1 Polstersessel
u . 2 Polsterstühle ,
prima Arbeit , gibt
billigst ab
St .Kansmann Söhne
Georgsriedrichstr . 15

Tel . 1249.

Schön . Küche » ,
ichrank, elsenb. lak .,
Küchentijch, äuß .
billig zu verkaufen
Gust . -Spechtftr . 11,
pr . l.. bei Tulla .
schule . Anzus . v . I
Uhr abends .

Weiße

kettstelle
mit Rost. fast
neu , billig abzu »
geben.

Wolfartsweier .
Friedenstr . 17.

Einf . Speisez - Krone
4 flamm ., Blumen¬
ständer mit Blatt »
pflanze , bill . abzug .
Angebote u . 4928
an die Bad . Presse .

3 Iking . Spiegel
in Goldrahme » ,

zusammenklappbar ,
zu verkaufen .
Fasanenstr . 3 . III .

Für
iU . sii .eDnaDer

sind S alte g—
schnitzte Korkbildee
(Landschaft ) . Gr .
72—80 und 48—00,
zu verk. v . v—1 U.
Karlstr . 100. IV . l.

gebrauchte , in gtM
ßer Auswahl un »
alle» Preislagen ,
verkaust auch auf

Teilzahlung
Pianohaus

Heinr. Mütter
Schützenstr . 8 .

Puppenwagen
mit Puppe , dhn.

Lautsprecher mit
Erreg . , alles gilt
erhalten , zu verkf.
Sosienstr . III , II .

Kasperle - Tlieater
mit Puppen u . ei/
Licht , für 10 Mk. ,
zu verkaufen .
Marienstr . 79, 4„ l.

Groß «ingerichtete»
Puppenzimmer mit
Küche , 1 oollständ .
Bett sowie 1 ktuben .
wagen , zu verkauf .
Leopoldstr . 41 . part ^

Pelzjacke
braun Biberette ,
fast neu , für mittl .
Figur , billig zu
verkaufen .
Essenweinstr . 33,

3. Stock , link».

Helmte er
schw., sehr gut erh .
mittl . Größe , bill .
abzugeben .
Erbprinzenstr . i , III

Ge«r . Schuhe zu okf.
Kindersch. v . gOPs. a.
Damensch. v . l2UPf . l̂
Herrrnsch .v . l7VPf.a.
Blumenstr . 14, part .

Antilopen - Gehörne
tschädelecht) , Elefantenfchädel , Einge «
borene -Waffe aus Kamerun , ferner
Eichkops und Auerhahn , im Auftrag
zu verk. Büchsenm. Wagner , Kaiserstr . 99

• • HMHN
Herren-Palzman el
gemusterter Wollstoff, gr . Figur , gan»
( auch Aermel ) mit Fuchs natur ge»
füttert, für Autofahrer zugeschnitten n.
besonders geeignet , gut erhalten, preis»
wert gegen bar zu verlausen.

Angebote unter Nr. 4927 an di«
Wadische Presse " .

D e Dame
wümcht sich :

Nagelpflege - Garnitur ,
Scheren , Bestecke ,
rostfreie Obstmesser ,
Getliigel - Scheren etc .

Schenken Sie aber Qua
iität vom Fachgeschäft l

Messer

AT
Waldstraße 41
■ • b « a Ctftf Nagel z
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Malende Nadeln
Sechs Frauen schaffen ein Kunstwerk — Ein Gobelin nach einem Gemälde

von Hans A . Bühler

Unter den Kunstwerken , die auf der heute schließenden
Kulturschau des Gaues Baden der NSDAP , zu sehen
sind , befindet sich auch ein Gemälde von Prof . Hans A. B ü fi «
l e r , dem Maler der Sponeck . Wir brauchen uns nur des
„ Prometheus " in der Freiburger Universität und farbigen
Ausgestaltung des Karlsruher RathaussaaleS zu erinnern ,
um den Maler und sein Schaffen vor Augen zu habe» , um
»u wissen, daß er zu den eigenwilligsten unserer Künstler
»ählt , sowohl in der Auswahl der Motive als auch in ihrer
von blühender Fantasie getragenen Ausgestaltung und nicht
weniger in ihrer farbenmäßigen Behandlung , die der nun -
mehr über Sechzigjährige nach einer eigenen Farbenlehre
durchführt .

Bei dem in der Kulturschau ausgestellten Gemälde war
die germanische Götter - und Heldensage Anreiz für Prof .
Bühler und schon der erste Blick überzeugt davon , daß die
im Mythischen wurzelnde Eigenart des Motivs in weitgehen -
dem Sinne der schöpferischen Gestaltungskraft des Malers
entgegenkam , der von jeher in seinen Werken den Schritt
über das Diesseitige hinaus gewagt hat .

Prof . BühlerS Gemälde fand den einhelligen Beifall fei -
« er Betrachter , insbesondere aber den des Gauleiters und
Reichsstatthalters , der beim Anblick den Wunsch äußerte , Saß
man versuchen möge , nach dem Gemälde einen Gobelin
herzustellen , der im kommenden Frühjahr einem besonderen
Zwecke zugeführt werden soll . Prof . Haupt , dem Leiter der
Badischen Kunstschule , wurde die Verwirklichung dieses Pla -
nes des Reichsstatthalters übertragen .

'

Es wäre nun ein Leichtes gewesen , den Gobelin in einer
Gobelinschule , Baden besitzt deren keine , anfertigen zu lassen.
Im Hinblick auf den hehren Zweck , den das Werk nach der
Fertigstellung erstillen soll , war Prof . Haupt daran gelegen ,
Sie Herstellung öes Werkes einem badischen Künstler zu über-
tragen . Dies aber brachte eine nicht geringe Schwierigkeit
mit sich, da in Baden die Kunst des Gobelinwebens nicht ge -
übt wird . Ueberdies stellte i>as Weben dieses Gobelins den
damit beauftragten Künstler vor besondere Aufgaben, als
thm von vornherein eine absolute Uebereinstimmung mit dem
Original zur Auflage gemacht wurde .

Indes Prof . Haupt fand die geeignete Persönlichkeit , und
es ist sein berechtigter Stolz , sagen zu können, sie in öen
Reihen seiner Mitarbeiterinnen gesunden zu haben . Seit
einiger Zeit sind Fräulein K o b e r S k t , die als Fachlehrerin
für Nadelarbeiten an der Hochschule tätig ist, und einige Gchtt -
lerinnen der Hochschule für bildende Künste an der Herste !-
lung des Gobelins tätig .

Einer liebenswürdigen Einladung von Prof . Haupt fol -
igend , hatten wir gestern morgen Gelegenheit , Einblick in die
Arbeiten von Fräulein Koberski und ihrer Mitarbeiterinnen
zu nehmen . Vorweg können wir sagen : es ist eine schöne
und dankbare aber auch eine nur unter Einsatz der ganzen
Schaffenskraft zu bewältigende Aufgabe , die hier zu lösen ist.
Und das rüstige Fortschreiten des begonnenen Werkes ist nur
deshalb gegeben , weil sämtliche daran Beschäftigten , erfüllt
von dem Gedanken an die Größe und zukünftige Bedeutung
ihres Werkes , sich zu einer Idee - und Werkgemeinschaft zu-
fammengeschlossen haben . Ihr steht Fräulein Koberski als
vermitwortliche Leiterin bevor . In mühevoller Arbeit stellt
sie anhand des Originals die Arbeitsvorlagen her , die, wie
auf unserem Bilde ersichtlich, hinter der auf den Webstuhl ge -
spannten Kette ( = die Reihe der senkrecht verlaufenden Fä -
öen ) angebracht ist , um die absolute Formtreue zu wahren .
Gleichwohl aber ist die Künstlerin für die Echtheit der Far -
bx«, für die Art .öes zu verwendeten Materials verantwort¬

lich. Und hierin liegt wohl die
noch größere Aufgabe, - denn es
heißt ja nicht einfach eine sorg-
fältige Uebereinstimmung der
Farbtöne zu erzielen , sondern
darüber hinaus dem Gobelin
jene Leuchtkraft zn geben , die
dem Gemälde innewohnt !

Im wesentlichen setzt sich daS
verwendete Material aus Wolle
zusammen , die, um volle lieber -
einstimmung mit dem Original '
zu erzielen , in einer eigens

eingerichteten Färberei einge -
färbt wird . Daneben aber bil -
öen Seide und Metallfäden eine
wertvolle Hilfe , insbesondere
dort , wo das innere Leuchten der
Farben hervorgezaubert werde «
soll . Ein kleines Beispiel : Der
Maler hat eine seiner Figuren
mit einem blonden , im Licht aus -
strahlenden Bart geschmückt . Ihn
in seiner plastischen und strah -
lenden Wirklichkeit wiederzuge -
ben , wäre nur unter Verwen -
duug von reiner Wolle nicht
möglich gewesen . So mutzten denn mit der Wolle feine Me -
tallfäden verwebt werden , um auch diesen kleinen und unbe -
deutenden Ausschnitt werktreu darzustellen . Oder , die Unter -
lippe der auch auf unserem Bilde sichtbaren weiblichen Gestalt
weist geringe Schatten - und Hellpunkte auf . Es waren fünf -,
sechserlei verschiedene Wolleinfärbungen notwendig , um die
Werktreue zu wahren !

Es sind zwei unbedeutende Beispiele , die wir erwähnt
haben , aber schon aus ihnen läßt sich erkennen , welche Auf -
gaben der Künstlerin gestellt sind . Noch nicht erwähnt ist

Oer Gcfe - 15" . gswijin ! Fon ?» und Farbe
Hinter den senkrechten Kettfäden erkennt man die Borlage als Hilfsmittel

für die äußere Form

die Arbeit des Webens selbst , die von den jugendlichen Hel»
serinnen ein hohes Maß von Konzentration und Schaffens »
kraft verlangt . In langen Tages - und Abendstunden und
selbst ohne Sonntagsruhe sitzen sie an ben beiden Webstühlen ,
um das Werk auf öen festgesetzten Zeitpunkt zu vollenden .

Denn , und dies möge der im Augenblick noch etwas ge-
heimnisumwobene Abschluß unseres Besuches sein, so ein-
malig wie das Werk ist, so einmalig wird auch sein Verwen -
dungszweck sein. —

Eisenbahn -Unglück vor Gericht
Gerichtliches Rachivie ! des Zugzufammenftoßes bei Königshofen im Bauland Geüngnisftrafen für die Sauptanseklaglen

ü. Tauvervischofsheim , iL Dez . (Eigener Bericht.)
DaS Eisenbahnunglück , das sich am 18 . Juli ds . Js . im

Bahnhof Königshofen a . d . Tauber ereignete , hatte ein
gerichtliches Nachspiel vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Mosbach .

Wie erinnerlich fuhr am 13 . Juli der D - Zug 110
(Schnellzug Hof — Saarbrücken ) vor der Einfahrt in den
Bahnhof Königshofen auf einen aus Crailsheim kommen-
den , im Bahnhof Königshofen rangierenden Güterzug ,
wobei insgesamt 54 Personen , darunter vier sehr schwer
verletzt und die beiden Lokomotiven sowie der Packwagen
und der vorderste Personenwagen des Schnellzuges stark
beschädigt wurden . Wegen Verschuldung dieses Unglücks
erhob die Staatsanwaltschaft Mosbach Anklage gegen öen
Zugführer Wilhelm Schön , Lokomotivführer E . Köhler
und Lokomotivheizer Hörger , sämtliche aus Crailsheim ,
sowie öen Bahnhofsarbeiter Peter Jmhof von Königs -
Hofen , denen fahrlässige Transportgefährdung und fahrlässige
Körperverletzung zur Last gelegt wurden .

Für die Hauptverhandlung waren zwei Tage vorgesehen .
Am 8. Dezember tagte die Große Mrafka »nmer öes Land -

gerichts Mosbach unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektsr
Bornschein im Wartesaal des Bahnhofs Königshofen ,
um die Beweisaufnahme an der Unglücksstelle selbst durch-
durchzuführen . Die Fortsetzung der Gerichtsverhandlung er-
folgte am Freitag vormittag im Sitzungssaal des Amts -
gerichts Tauberbischofsheim . An diesem Tage kam zuerst
Oberstaatsanwalt Feiler als Vertreter der ' Anklage zu
Wort , der nach Begründung der Anklage und unter Zu -
billiguug mildernder Umstände gegen die vier Angeklagten
anstelle einer an sich verwirkten Mindestgefängnisstrafe von
einem Monat eine Geldstrafe von je 150 RM . beantragte .
Von der Verteidigung wurde Antrag auf Freispruch gestellt.

Nach anöerthalbstündiger Beratung des Gerichts wurde
das Urteil verkündet . Es lautete für Bahnhofsarbeiter Peter
Jmhof und Zugführer Wilhelm Schön auf sechs Wochen
Gefängnis , wobei also das Gericht über die vom Staats -
anwalt beantragte Strafe hinausging , für Lokomotivführer
Köhler im Sinne des Strafantrags auf eine Geldstrafe
von 150 RM . Lokomotivheizer H ö r g e r wurde freigespro -
che » . Das Verhalten des Jmhof wurde in der mangelnden
Verständigung des Zugführers und in der Abgabe eines
falschen Signals erblickt . Zugführer Schön hat sich
nicht , was belastend für ihn war , bei dem Fahrdienstleiter
gemeldet , von dem er erfahren hätte , daß der Schnellzug
durchfahren mußte . Er hat vielmehr seinen Güterzug auf
ein falsches Zeichen , das nur mit der Hand (statt mit der
Hand und Pfeife ) gegeben wurde , vorziehen lassen. Loko -
motivführer Köhler hätte mit einer Geschwindigkeit von
höchstens fünf statt 20 Kilometer aus dem Bahnhof fahren
dürfen , damit er den Zug rechtzeitig vor der Weiche hätte
zum Stehen bringen können . Die durch den Umbau hervor -
gerufenen außergewöhnlichen Verhältnisse waren den An-
geklagten bekannt , weshalb sie erhöhte Vorsicht hätten an -
wenden müssen .

Bezüglich des Strafmatzes wies der Vorsitzende darauf
hin , daß bei dem Zusammenstoß 54 Reisende verletzt wurden ?
es habe nicht viel ge ' ehlt , so hätte . es Tote gegeben . Das
PuBItfiyn erwarte von dem Fahroienstpersonal äußerste
Pflichterfüllung , womit es im vorliegenden Falle gefehlt
habe . — Gegen das Urteil kann binnen einer Woche Revision
beantragt werden .

Gefängnisstrafe für ein Lästermaul
Mannheim , 11. Dezember.

Die <8jShrtge Liselotte Höfer ans Reichartshausen , als
eine eifrige und bösartige Briefschrejberin bekannt , schrieb
zahlreiche Briefe an Privat - , Mannheimer und Heidelberger
Amtspersonen und beschuldigte gewisse Leute der Abtreibung
und hatt - die Stirne , zu behaupten , Gerichtspersonen würden
sich „bestechen" lassen . In Bammental und Mühlhausen bei
Wiesloch wurde das zum Dorfklatsch . Nun erhielt sie von der
Mannheimer Großen Strafkammer acht Monate Gesän ^ni »

Vor dem Websi^fol
• «•it t* »t» M*e* »e* « «¥*. **f Ht richte« «rtfc « et« kt» n«fge*««t
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Blick in ein Nachbarland :

Wünsche eljäfjifcher Holeliers
Für Erleichlerung des deuisch- franzvfilchen Aremden -Aerlehrs und Reduzierung der Joll -Zormatttüten

sh . Straßbnrg . 11. Dezember . (Eigener Bericht .)
Der Elsässtsche Hotelierverband l„Sihral "

1 nahm auf sei.
« er in Rappoltsweiler abgehaltenen Jahresversammlung
eine Entschließung an , worin er „verlangt , daß die Regierung
die in München erfolgte Entspannung weiter ausbauen möge
durch Einleitung von Verhandlungen bezgl . des gegensei -
tigen Fremdenverkehrs zwischen Frankreich und . Deutsch-
land sowie zwischen Frankreich und Italien , und zwar mögen
die Zollformalitäten auf « in Minimum reduziert werden :
die Kontingentierung der ausführbaren Devisen möge den
zwischen diesen Ländern zu vereinbarenden Handelsverträgen
angegliedert werden , die periodisch abzuschließen oder zu re -
vidieren wären ? die Aufhebung des Visums der Reisepässe
für den Verkehr zwischen Deutschland intf> Frankreich wäre
ins Auge zu fassen, wie dies der Zentralvorstand der
nationalen Hotel -Allianz im Oktober 1938 fordert ."

■ nur im Qrangebeu +el

Vom Main zum
Feierliche Berpflichiung in Frelburg

Freiburg , 11. Dezember .
Im festlich geschmückten Kaufhaus - Saale erfolgte in seier -

licher Weise die Verpflichtung dcr NS - Schwestern im
Gau Baden , die ihre Ausbildungszeit hinter sich haben
und nunmehr die praktische Arbeit beim Volke aufnehmen . —
Gauamtsleiter Pg . Dinkel hob die Bedeutung der Ver¬
pflichtung der NS -Schwestern hervor , die einen neuen Mark «
stein in der Geschichte der NS -Volkswohlfahrt darstelle . Aus
kleinen Anfängen heraus habe sich die NS - Schwesternschaft zu
einer Einrichtung entwickelt , öie in der Lage ist, den Austrag
des Führers im Dienste des gesamten Volkes zu erfüllen . —
Die Generaloberin der NS - Schwesternschaft Pgn . Böttger
war aus Berlin gekommen , um anläßlich der Feierstunde zu
de « NS -Schwestern sprechen zu können . — Ter stellvertre -
tenöe Gauleiter Röhn sprach übor das Werden des Groß -
deutschen Reiches und über die besondere Aufgabe , die der
NS -Schwester innerhalb der Kampfgemeinschaft des deutschen
Volkes zufällt . Mit Handschlag verpflichtete darauf der stell-
vertretende Gauleiter jede Schwester auf ihre Arbeit .

Fapanifches Freunöschafts -Gaftwiel
Freiburg i . Br ., 11 . Dez .

Die japanische Mädchenoper Takarazuka mit dem japa -
Nischen Theater Kabuki . die mit großem Erfolg ein erstes
japanisches Freundschaftsgastspiel in Berlin gaben , wurden
zu einem einmaligen Gastspiel im Großen Haus der Städ -
tischen Bühnen Freiburg i. Br . für den 2. Januar ver¬
pflichtet .

Rastatler Wochenfplitler
Hgn . Rastatt , 11. Dez .

Der Tag der Nationalen Solidarität brachte auch Rastatteinen vollen Erfolg . Der Kreis steigert « das Ergebnis umdas Fünffache des vorjährigen Betrages . Jeder Rastatter
opferte im Durchschnitt 62,07 Reichspfennig . — Zu ehtfcr
erfolgreichen Veranstaltung gestaltete sich die vom Artillerie -
bund und Vereinigung ehem. 30er Feldartilleristen durch-
geführte Barbarafeier . Den musikalischen Teil hatte das
Musikkorps der J .R . III übernommen . — Der Werve -
abend der Musikschule für Jugend und Volk hatte seine An -
ziehungskrast nicht verfehlt und bracht« zahlreiche Neuauf -
nahmen . — Einen Sondererfolg brachte am gestrigen Abend
die Aufführung von MillöckerS „Der Bettelstudent " durch
das Pforzheimer Stadttheater bei vollständig ausverkaufte »!
Haus .

Auöe vor öem Ssnöer-Gericht
Mannheim , 11. Dezember .

Bor dem Sondergericht stanö der jüdische Kaufmann Adolf
Müller aus Mannheim , 59 Jahre alt und aus Herleshausen
gebürtig , in Mannheim als „H o s e n m ü l t e t " bekannt . Er

Auf dem anschließenden Festessen unterstrich der Verbands «
Präsident A . D i e b o l d die Notwendigkeit einer deutsch -
französischen Zusammenarbeit und Verständigung . De »
lothringische Abgeordnete Harter , der ebenfalls die sran
zösisch-deutsche Verständigung befürwortete , schilderte , wie
der Geist mancher Linkskreise in seiner kommandierten Bor -
niertheit soweit geht , sogar Höflichkeitsbesuche in einer deut¬
schen Nachbarschaft als eine Art Hoch- und Landesverrat hin -
zustellen , womit er auf die von dem Forbacher Unterpräfekten
und Bürgermeister befolgte Einladung zur Einweihung des
Gautheaters Saarbrücken in Anwesenheit des Führers und
Reichskanzlers hinwies .

Die Bankettrede , die der Vertreter des Generalkommis -
sars des französischen Fremdenverkehrswesens , Ehrenpräfekt
Mathivet , hielt , war eine einzige Apotheose der deutsch -
französischen Annäherung . Seine Erklärung : „Ihr El -
süsser seid Bindeglied zwischen Deutschland
und Frankreich !" wird diesem Regierungsvertreter von
dem Kommuntstcnblatt „Humanite " als schweres Verbrechen
angekreid « t . sähen die kriegshetzerischen Moskowiter doch
lieber die Elsässer in der Rolle des Kanonenfutters .

GL 00 I Kleine Nachr !ch««n
vvv / aus öem basischen Land

hatte in seinem Laden parteiamtlich ähnliche UniformauS -
rüstungsgegenstände vorrätig gehalten , natürlich in der Hoff-
nung , daß deutsche Volksgenossen bei Bedarf sich dergleichen
ausgerechnet bei einem Judm kaufen würden . Das Sonder -
gericht verurteilte ihn wegen Vergehens gegen 8 5 des Heim -
tückegesetzes zu 680 RM . Geldstrafe oder drei Monaten Ge -
fängnis und Einziehung der betreffenden Gegenstände .

Teurer Auch verwck
Freibnrg t. Br ., 11 . Dezember .

Bor der Großen Strafkammer Freiburg hatte sich der
38jährige Hermann Nopper aus Köllns » wegen verschie¬
dener Delikte zn verantworten . Der Angeklagte ist mehr
als ein Dutzend Mal wegen Diebstahls . Körperverletzung ,
Ehebruch usw . vorbestraft . In der Anklage wird ihm neben
der widerrechtlichen Aneignung eines Fahrrads die Entwen -
düng von Schinken , Kirschwasser und eines RadiogeräteS
zur Last gelegt . Während der Untersuchungshaft versuchte
Nopper aus dem Gefängnis zu Freiburg zu entweichen und
hatte bereits zu diesem Zwecke ein Loch durch eine Mauer ge -
brochen . Nach der Zeugenvernehmung konnten die N . zur
Last gelegten Diebereien nicht als erwiesen angesehen wer -
den und das Gericht erkannte wegen des Ausbruchsversuches
mit schwerer Sachbeschädigung auf neun Monate Gefängnis .
In allen übrigen Punkten wurde der Angeklagt ! freige -
sprechen.

*
fr . Neckargemünd : Rüstige Greisin . Unser « älteste

Einwohnerin Frau Barbara Granzer , geb. Schwarz , trat
gesund und rüstig in ihr SS . Lebensjahr .

Bühl : Todesfall . Völlig unerwartet ist der Kreis -
amtsleiter der NSDAP Amt für Erzieher . Rektor Pg .
Alfred Zwingert gestorben .

Müllheim : 90Jahrealt . Der älteste Bürger der Stadt
Müllheim , Landwirt Jakob G u g e l , konnte seinen 90. Ge -
burtstag feiern .

Schöna « : Schwer verbrüht . Im benachbarten Utzen-
seid geriet das einjährige Kind des Einwohners Karle an
einen Topf , der mit heißem Wasser gefüllt war und verbrühte
sich dabei lebensgefährlich .

Steine « i. W. : Uebler Gast . In einem hiesigen Gast -
Haus bestellte ein Mann ein Zimmer zum Uebernachten , um
bann in der Frühe zwischen 3 und 4 Uhr in die Gaststube
einzubrechen , sich allerlei Lebensmittel und Rauchwaren an -
zueignen und dann mtt der Beut « zu verschwinden .

as . Sttthling «« (Amt Waldshut ) : 7 5 Jahre Männer¬
gesangverein . Mit einem Festkonzert feierte der hie-
sig« Sängerbund sein 75jähriges Bestehen . Zur Ausgestal -
tung des festlichen Programms waren neben hervorragenden
Instrumental - und Gesangssolisten das Streichorchester , der
Männer - und gemischte Chor des Vereins mit 100 Mitwir¬
kenden eingesetzt . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
die Verleihung der Zelterplakette in Silber an den Sänger -
bund , doffen Geschichte der verdiente Leiter , Hauptlehrer
Franz Hug in einer Festansprache darlegte .

Eine Neuerung ans deutsche« Landstraße «
Dieses Schild wird bald auf allen deutschen Landstraße «

zu sehen sein . Es zeigt dem Kraftfahrer an , daß sich in die -
sem Ort eine NSKK -Rufstelle befindet . Seine Ausstellung
erfolgt durch den NSKK - Verkehrsschilddienst . Durch Zu -
sammenarbeit mit öem Roten Kreuz ist schnelle Hilfe zur
Stelle . lSchirner , Zander -Multiplex - K )

Villingens Kaushallsplan ausgeglichen
Billinge « , 11 . Dezember .

Wie aus dem Haushaltsplan der Stadt Villingen für daS
Jahr 1938 hervorgeht , ist trotz erheblicher Mehrbelastung durch
das neue Finanzansgleichsgesetz der ordentliche Haus -
halt mit 3 069 502 RM . ausgeglichen , und zwar ohne
jeöe Erhöhung von Steuern odir Gebühren . Die Mehrbe -
lastung für 1938 beträgt 179 600 RM . und für das Jahr 1939
276 600 RM . Die Zuschüsse an das Land für Landstraßenun -
terhaltung , Wohlfahrtspflege und die Beiträge für die Schu -
len belaufen sich auf 371971 RM . gegenüber bisher 145 468
RM . jährlich . Der Abschluß des Rechnungsjahres 1937 ist
zufriedenstellend . Die Wirtschaftsrechnung ergab ein« Mehr -
einnähme von 162 917 RM . Auch ist es gelungen , die fremde
Anlehensschuld wesentlich zu senken bzw . kurzfristige in lang -
fristige Schulden umzuwai ^ eln . Das Rei » vermögen der
Stadt beläuft sich auf 11930 000 RM . und hat keine nennenS -
werten Aendernngen erfahren .

Trotz erschwerender Umstände wurde im Jahre 1938 mit
Sil die Höchstzahl der bisher jährlich erstellten Neubauten
erreicht . Seit der Machtübernahme wurden 1037 Nenbauwoh -
nungen fertiggestellt , während sich die Zahl der in den Iah -
ren 1919—1932 erbauten Wohnungen auf 808 beläuft , so daß
nach dem Krieg ein Zuwachs von insgesamt 1845 Wohnungen
zu verzeichnen ist. Infolge der starken wirtschaftlichen und in -
dustriellen Entwicklung der Stadt besteht trotzdem noch Woh-
nungsmangel .

I Wie wirddas Wetter ? I
Föhnig - Mild

Das umkangreiche Sturmtief , das «östlich der Britischen
Inseln liegt , verändert seine Lage nur wenig . Süddeutsch ,
land bleibt daher auf der Vorderseite dieses Tiefs im Be »
reich der verhältnismäßig milden Südwind « . Störungen ,
die mtt dem Tief nach Norden ziehen , verlieren bei Annähe »
rnng an Süddeutschland ihren weiter verschlechternden Ein »
fluß fast völlig und geben höchstens noch zu geringfügigen
Regenfällen Anlaß .

Voraussichtlich « Witt «r ««g vis Sonntag abend :
Wechselnde, meist föhnig aufgelockerte Bewölkung , höch-

stens im Westen geringfügig « R « g«nfälle , bei schwachen Süd -
bis Südwestwinden , mild .

Für Montag : Vorwiegend bewölkt , aber ohne wesentliche
Niederschlagsneigung .

Rhcinwafserstäude
Rheinfeld «« 179 + 4
Breisach 167 — 3
Kehl 191 — 5
Karlsruhe - Maxau 342 — 6
Mannheim 247 —17

die schonende Kaltwäsche mit Persill

. . . ob es wohl waschbar ist? Ja . die vielen entzückenden Sachen
aus Wolle , Seide , Kunstseide und die neuartigen Mischge¬
webe sind heizte fast alle waschbar 1 Es ist der besondere

Vorzug der Persil -Kaltwäsche. daß man auch farbige Woll-
und Seidensachen schonend und billig waschen kann. Man
sagt mit Recht: Wer kalt wäscht, wäscht schonend ! Darum

für alles , was waschbar ist:
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Saug , des Sii &ecnen Samtaas . SN . auf Entdeckung

Der steinerne Mann vom Sbercheiy

Vom Himmel hoch die Nebel falle « ,
Der Vater zählt sein Weihnachtsgeld .
Durch lichterbanmerhellte Straßen wallen
Die Mensche « einer bnnte » Welt .
Die Welt besteht bloß ans Pakete « ,
An allen Händen banmeln sie.
Selbst graumelierte Herren slöte «
Jetzt eine Weihnachtsmelodie .

Die Freude glänzt von all de« liebe «
Gesichter « bis zum Zeh ' herab .
Wunschzettel sind längst ausgeschrieben ,
Und was erledigt — streichst dn ab.
Ans Plätzen warte « Tannenbäume ,
Ein Bild vom friede « und vom Glück.
Sie zaubern holde Kiudertränme
Den Alten in das Herz zurück.

Es geht ein heimliches Getne
Mit feinem Silberklang durchs Land .
Es schlummert in verschwieg 'uer Truhe ,
Mas Liebe für das Fest erstand .
Die Kleine « zähle « scho« die Tage
Vis zu des Heil 'ge« Abe « dö Glanz ,
Doch arglos schmatzt noch im Verschlage
Beim Henkersmahl die Weihnachtsgans .

Der Dilber -Sonntag öffnet Herze «
Und Portemonnaies — wer zweifelt dra « ? —
Wen « man beim Schein der tausend Kerze «
Beruhigt wühle « , kaufe « kan« .
Doch rings « mpanzert mit Pakete »
Sitzst abends im Kaffee d« dann ,
Und fenfzst , verschwunden sind dir die Moneten :
„Ach gäb 's doch eine « Weihnachtsmann !"

• ri .
■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiii.

Zwei schwere Anfälle
Am Samstagmorgen gegen 7 Uhr wurde an der Kreuzung

Kaiser -Allee — Uorckstraße ein Radfahrer von einem Trans -
portkraftwage « erfaßt und zu Bode « geschleudert . Er erlitt
dabei so schwere innere Verletzungen , daß er sofort ins
Kraukenhaus verbracht werde « mußte . Die Schuldsrage ist
« och nicht geklärt .

Um 12.10 Uhr wnrde in Knielingen ans der Saarland -
straße bei der Richthosenstraße ein zwei Jahre altes Kind
von einem Lastkraftwagen angefahren und schwer verletzt ins
Städtische Krankenhaus eiugeliesert . Die Schuldfrage steht
« och uicht einwandfrei fest.

Fabrik -Brand in Nmthe'm
Am 10. bs . Mts ., gegen 4,45 Uhr , brach in der Maschinen -

fabrik Rastädter in Rintheim , Hauptstraße 75, ein Brand
aus . Ter Dachstuhl eines Gebäudes und die Jnneneinrich -
tung wurden vernichtet . — Ein Zug der Feuerlöschpolizei und
Freiw . Feuerwehr waren am Brandherd . Die Ursache de ?
Brauöes ist noch nicht geklärt .

Zu den Höhepunkten , die die Entwicklungslinie der ober »
rheinischen Plastik bestimmen , deren vielgestaltige und be -
deutsame Sammlung im Badischen Landes museum
eine vortreffliche Publikation Arthur von Schneiders ( Tie
plastischen Bildwerke / Veröffentlichung des Badischen Lan -
desmuseums / Verlag G . Braun , Karlsruhe 1938) gewidmet
ist , gehört auch der steinerne Simson , den wir hier im
Bilde wiedergeben .

Die prachtvolle , dreiviertel Meter hohe und in jedem
Betracht außerordentliche Figur — der geblendete Simson ,
der die Säule des Festhauses von Gaza niederreißt — ist
in ihrer Entstehung ohne Zweifel mit der berühmten Schule
des Meisters Nikolaus Gerhaert von Leyen in Zu -
sammenhang zu bringen .

Nikolaus Gerhaert , auf den auch das berühmte Baden -
Badener Kruzifix zurückgeführt wird , ist , so wenig wir Authen -
tisches über sein Leben und Werk wissen , eine der markan -
testen Künstlerpersönlichkeiten der Spätgotik . Er kann mit
Recht als einer der stärksten Naturalisten gelten , deren Ringen
um den Ausdruck der inneren Dynamik ihrer Gestalten in
jedem Zug der bildenden Hand zu verspüren ist . So weit ,
daß sich bei ihm auch die sakrale Figur aus ihrem bil ) -
bestimmten Zusammenhang zu lösen scheint und dadurch
besonders berührt , daß man den Menschen , wenn man will :
das menschliche Vorbild , das Modell , in der Darstellung
wahrzunehmen meint .

Diese Wahrnehmung macht auch den Eindruck des stei -
nernen Simson so ergreifend und ist deshalb auch Grund
genug , die Figur zum wenigsten mit der Schule des Niko -
haus Gerhaert in Verbindung zu bringen . Denn dieser
Simson hat , wovon einen die Betrachtung des herrlichen
und in jedem Zug von innerem Leben erfüllten Kopfes über -
zeugt , soviel porträt mäßige menschliche Nähe —
abgesehen davon , daß der überlieferte Charakter der Darstel -
lung letztlich nur obenhin gewahrt ist —, baß man berechtigt
ist , in dem Kops des Geblendeten einen herrlichen , den Be -
trachter unmittelbar ansprechenden Beitrag für unser Wis -
sen um das Antlitz des mittelalterlichen Mensche « und ,
wie wir nach der unzweifelhaften Herknnftsbestimmnng sagen
dürfen , des mittelalterlichen Menschen der oberrhei -
Nischen Landschaft zu sehen . H .L .M . « usis. LandeSmuseum

'Blich über
Empfang beim Gauleiler

Freitagnachmittag empfing Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner in Anwesenheit des Gauamtsleiters des
Rassenpolitischen Amtes , Pros . Schneider , den Reichsamts -
leiter des Rassenpolitischen Amtes der NSDAP ., Dr . Groß .
— Samstagvormittag empfing der Gauleiter und Reichsstatt -
Halter den neuen Kommandeur der SS . Division in Karls -
ruhe ? Generalmajor Reinhard .

GrundfteinleIUns des neuen GaZmMtuts
Die auf Ende September 1938 festgelegte und bann aufge -

schoben ? gemeinsame Tagung der Bezirksgruppen Gas - und
Wasserversorgung und der Vereinsbezirke des DVGW Hes -
sen und Baden —Saarpfalz , sowie die Grundsteinlegung deS
neuen Gasinstituts sind jetzt auf den 24. und 25. Februar
1939 festgesetzt .

Führerschein-Enizelmngen
Dem Ewald Büttgen in Karlsruhe , Geranienstraße 24 bei

Meyer , wurde der Führerschein Klasse 3 — drei — entzogen ,
weil er unter Einfluß von Alkohol stehend sowie trotz star -
ker Uebermüdung mit dem Personenkraftwagen IV B — 68 953
durch verschiedene Straßen der Weststadt hier fuhr und den
Wagen mitten in der Kaiserallee aufstellte und im Wagen
schlief , wodurch er sich und andere Verkehrsteilnehmer aufs
schwerste gefährdete . Hierwegen wurde Büttgen außerdem
im Schnellverfahren erheblich bestraft .

Dem Kraftfahrer Max DinieS , Karlsruhe , Schlltzenstr . 92,
wurde der Führerschein entzogen , weil er am 17. November
1938, 6 .45 Uhr , bei einer Fahrt mit einem Lieferwagen von
der Herrenstraße in die Kaiserstraße rücksichtslos schnell fuhr ,
beim Abbiegen in die Kaiserstraße nach rechts einen weiten
statt engen Bogen machte , hierbei einen Nadfahrer überholte
und ferner den Wagen quer zur Fahrbahn auf der Kaiser -
straße stehen ließ und ans den durch ihn gefährdeten Radfah -
rer einschlug . Dinies wurde Hierwegen im Schnellverfahren
mit 5 plus 3 gleich 8 Tagen Haft bestraft .

AchZuny . Einmiete - und Darlehens -Betrüger !
Ei « Unbekannter , der sich Pi « k, Fischer « « d Me « erer nannte ,

hat am 4. und S. Dezember 19S8 in Neureut « nd Eggen »
stei « in mehrere » Fälle « Zimmer gemietet . De « Vermie »
ter « hat er angegeben , daß er an den Westbante » Arbeit er »
halten habe . Da « « hat er jeweils « m ei « Darlehen von 5,—
Reichsmark gebeten , um sein Gepäck einlösen z « können .
Nach Erhalt des Geldes verschwand er . Bei den Vemieter «
hat er Fahrräder geliehen , die er allerdings bei andern Ver «
mietern wieder zurückgelassen hat .

Beschreibung : Der Täter ist »0—85 Jahre alt , 1,80
Meter groß , untersetzt , bartlos , hat rundes braunes Gesicht,
dunkelblonde Haare , spricht bayerische Mnndart , trägt branne
Hose , schwarzen Rock, brannen Mantel nnd weißen Pullover ,
der am Halsausschnitt mit Edelweiß bestickt ist. Da er an an »
der » Orte « seine Straftaten wohl fortsetzen wirb , wird ge »
bete « , bei seinem Auftreten sofort die Polizei oder Gendame ,
rie zu verständige « .

Geschäftliche Mitteilung .
(Nutzer Verantworluni der EchrtMeltungl

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
■öce Fa . „Haus für Inneneinrichtung " Sch neyer , KarlS -
ruhe , am Werderplak und Wilhelmstraße 57, bei , auf den
wir unsere Leser aufmerksam machen .
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Hufn . ; Schreiber

Der Nachweis der Elternschafl ist innerhalb einer
Woche durch die Eliern zu erbringen . Wer uns diesen
Nachweis - in der Geschäftsstelle der „Badischen
Presse "

, Karlsruhe, Waldstraße - beibringt , erhält zur
Erinnerung das betreffende Foto vergrößert auf 13x18
cm aufgezogen auf einen Karton von 24x19 cm als
Geschenk !

Briefmarken. Münzen. Feit Dokumente
Eröffnung »er Ausstellung : «Das politische Zettgeschehen und »er Sammler "

Wie schon kurz gemeldet , veranstaltet die „KdF "- Sammlergruppe in der Deutscheu Arbeitsfront i« der Landes «gewerbehalle eine Ausstellung von Briefmarken , Müuzeu , politische « Dokumente « , Bilder « und Plakate « ,durch die das politische Zeitgeschehen plastisch gezeigt wird . I « Anwesenheit zahlreicher Vertreter der verschie .denen Parteiorganisationen , des Staates « ud der Wehrmacht wurde am Samstag diese Ausstellung feierlicheröffnet .

Anstelle des Gauwartes Hafen entbot Pg . Lohfe , der
Referent für das Amt Feierabend im Gau Baden , den zahl -
reich erschienenen Sammlern und Gästen herzlichen Will -
kommgruß . In kurzen Zügen streifte der Redner sodann die
Ziele der KdF .- Sammler - Methode . Durch die Förderung
einer organischen und planmäßigen Sammlertätigkeit wie
durch dach Laienschaffen , über das die erst vor kurzem ge-
schlössen ? Ausstellung in der Landesgewerbehalle einen fchö -
neu Einblick gewährte , soll der Feierabend des schaffenden
Menschen anders als bisher gestaltet werden . Durch die Sam -
meltätigkeit soll der Mensch in seinen Feier st unden
wieder mehr der Familie zugeführt werden .
Um dieses Ziel zu erreichen , bedürfe es aber noch größere
Anstrengungen , das ganze Volk müsse gewonnen werden zur
Mitarbeit . Laienarbeit und Sammlertätigkeit müssen sich er -
ganzen in der Arbeit zur Schaffung der Gemeiujchaft . Die
Sammlertätigkeit müsse den Menschen tagtäglich anspornen
in dem Sinn , Ding ? zusammenzustellen , die Jeden zur Er -
kenntnis und Kenntnis der Geschichte hinführt . Zum Schluß
seiner Ausführungen wies der Redner darauf hin , daß die
neue Ausstellung deutlich zeige , wie auf dem Gebiete des
Sammelns gearbeitet werden müsse . Besonderen Dank stat -
tete er dem Sammlerkameraden Schmidt ab , der wertvolle
Vorarbeit geleistet habe im planmäßigen Aufzeigen des poli -
tischen Zeitgeschehens durch die Sammeltätigkeit , ebenso dem
Pg . Kramer , der sich auch besondere Verdienste erworben
habe . Lohfe richtete dann noch die Bitte an alle , besonders
die Jugend für die Ausstellung zu interessieren .

Unter Führung der Herren Lohfe und Schmidt fand
im Anschluß an die feierliche Eröffnung der Ausstellung ein

Rundgang durch diese statt . ■ Dabei wurden die Gäste aufeine Reihe besonderer Kuriositäten , die durch Sammler fest-
gestellt worden sind , aufmerksam gemacht . Von diesen feien
einige hier erwähnt .
^ Jeder Bauer weiß , daß man mit dem Winde zu säen pflegt .
Sehe man sich aber einmal eine der bekannten französischen
Briefmarke » an , die Marianne säend dahinschreitend zeigen .
Ihr langes Haar ivird vom Winde nach hinten geweht . Sie
aber streut den Samen aus — gegen den Wind .

Daß der deutsche Grubenarbeiter Linkshänder sein soll,dürfte den wenigsten eingehen . Ans einer Marke , welche die
Deutsche Reichspost im Jahre 1921 in den Verkehr brachte ,ist aber ein Bergmann zu sehen , der in der linken Hand den
Hammer hält und wuchtig Kohle aus dem Berge schlägt .

In einer anderen Abteilung kann man an Hand wertvoller
Sammelstücke eine der unheilvollsten Perioden in der dent »
schen Geschichte verfolgen . Wir lesen frivole Aufrufeder Arbeiter - iinfi Soldatenräte , sehen schon ver »
gilbte Ausnahmen — aus Zeitungen ausgeschnitten — vom
Einmarsch der Franzosen in das Ruhrgebiet, ' eine Broschüre
liegt vor uns , auf deren Titelseite Schlageter vor den franzö -
fischen Gewehrläufen steht .

Weiter sieht man in andern Kojen eine geschichtliche Schau ,die der Wehrmacht gewidmet ist . Hierzu gehören auch die
Kriegszeitungen der „Badischen Presse " mit Heeresberichten
über besondere Waffentaten während des Völkerringens .

In die jüngste Zeit hinein führt uns dieses seltene Archiv .An der Saar wird abgestimmt , Oesterreich und das Su0ete -i -
land kommen zu uns . In Bild und Wort erleben wir alle
diese Geschehnisse aufs neue .

Gloria : .. Räch Mexiko verschleppt"
Die Amerikaner haben von je eine besondere Linie des

Kriminalfilms eingehalten . Auch dieser Paramount -Film
ist zwar ein anspruchsloser aber spannungsmäßig unheimlich
packender Reißer , der zudem das rein Kriminalistische mit
der reizvollen und abenteuerlichen Atmosphäre der kalifor -
nisch - merikauischen Grenze verbindet . Ueberaus geschickt wird
die Handlung vorwärtsgetrieben in mählich sich steigernder
Spannung , die schließlich in effektvoller Ueberraschuug endet .
Zwingend echt das Milieu , das der Regisseur Harold A o u n g
erreicht . Prachtvoll wie immer bei den amerikanischen Fil -
men , die sichere Zeichnung der Typen , die niemals zum
Klischee werden .

In den Hauptrollen setzen sich ein Gertrude Michael als
eigensinnige Millionärstochter , George Murphy als tapferer
Kriminalreporter , Akim T a m i r o f f als undurchsichtiger
Mexikaner , Sidney Blackmer , Dean Jagger , Roseoe Karns ,
David . Haine -?, Bradley Page uud Ed BrapHy als über -
zeugendes Gangstersextett .

Huvert Doeirschuck .

Japanische Künstler kommen
Die Generaldirektion des Badischen Staatstheaters hat

für 8 . Januar mit der berühmten japanischen Takarazuka
Kabuki - und Ballettgruppe , welche mit einem
außergewöhnlichen Erfolg in Berlin gastierte , ein Gastspiel
abgeschlossen .

*
Filmwirtschaft « nd Filmpropaganda . Aus Anlaß des

Tages des Films in Bremen wurde auch ein Amateurfilm -
Wettbewerb veranstaltet , bei dem in einer Sondergruppe der
Film „Kleiner Roman " von H a n ck e - Oldenburg mit dem
ersten Preis ausgezeichnet wuvde . Hancke ist ein Sohn des
verstorbenen Regisseurs Fritz Hancke , also eines Karls -
ruherS , dessen Andenken hier ebenso in Ehren gehalten
wird wie das seines Vaters , der ebenfalls wie der Sohn
lange Jahre am Hof - bzw . Staatstheater tätig war .

BadischeS Staatslheater . Heute Sonntag nachmittag findet um 14.30 Uhr
In der Miete fiic Auswärtige eine Vorstellung des Adam Adolphschen „ P o -
st t l I o n von L o n j u m e a u " mit Werner Schupp in der Titelrolle und
Hannesriedel Grether als Frau Latour statt . — Abends um 19.30 Uhr gelangtdie Tragödie von Franz Bühler „ A u g u st der Starke " als Festvorstel -
Iung im Beisein des Dichters zur süddeutschen Erstaufführung .

Das Pali in der Herrenstrane zeigt ab heute Sonntag in Erstaufführung
für Karlsruhe den neuen Tobis -Film „ Ich liebe Di cd". Dil Hauptrollen
spielen Luise Ullrich und Viktor de Kowa . Die Regie führt Herbert Selpin ,die Musik ist von Werner Bachmann . Ein Kulturfilm und die Tobis -Mochen -
schau vervollständigen das Programm .

RunS UM S ?n Mrmbers
Geburtstage

Frau Magdalena L a a S u e r , Witwe , Oberivattstraße 34,
feierte ihren 80. Geburtstag . — Jakob Bittman u , Kronen -
straße 3, beging sein 70. Wiegenfest .

HJ .-Führerfch « lungswerk
In Anwesenheit von Vertretrn der Partei , der NT . - Glie -

dernngen , der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes wurde jetzt
auch im Stadtteil Durlach das Führerschulungswerk der
HJ . eröffnet . Zur Einleitung der Feier im RathanSsaal
spielte ein HJ . - Orchester zwei Musikstücke . Eine Vorspruch
eines Hitlerjungen und ein gemeinsam gesungenes Lied lei -
teten über zur Ansprache von Bannführer Esch l e . Dieser
betonte , daß die Schulung des HJ . -Führers sür die richtige
Erziehung der anvertrauten Jungen unerläßlich fei . Im
Tchnlungswerk hole sich der HJ .-Führer das nötige Rüstzeug
sür die schwierigen Ausgaben , ^ n der Hoffnung . daß die
Teilnehmer am Führerschulungswerk in Durlach mit Liebe
und Interesse bei der Sache sind , wünschte der Bannführer
dem Schulungswerk einen vollen Erfolg . Nach einem wei -
teren gemeinsam gesungenen Lied nahm der Leiter des
Führerfchulungsiverkes des Bannes IM der HJ ., Tr . Lock -
h e i m e r . das Wort . Er kam auf die Großtaten Adolf Hit -
lers im Jahre 1988 zu sprechen . Der Redner streifte die poli -
tifchen Machtverhältnisse in unserer Zeit , in der der Führer
die politische Richtung bestimme . Innerhalb des Deutschen

Reiches wohne heute ein starkes und geeintes 80-Millionen -
volk . Abschließend erwähnte Dr . Lockheimer die Arbeits -
gebiete im HJ .-Führerfchulungswerk des Bannes 109. Worte
der Jugend und das Lied der HJ . schlössen den Akt ab .

Vorträge , Arbeitskreise und -gemeinfchafte« im D «rlacher
Volksbildungswerk

Im Durlacher Volksbildungswerk finden auch im Winter -
Halbjahr 1938,39 eine Reihe von Vorträgen statt . Am 20. Ja -
nuar hält der Leiter des Turlacher Volksbilduugswerkes ,
Prof . Tr . Bastian , einen Lichtbildervortrag über „Weg
und Wesen der deutschen Kunst " . Prof . Dr . M e i ch l e spricht
am 10. Februar über „Reisen durch die Türkei " . Prof . Dr .
Küuzig , der Leiter des Volksbilduugswerkes im Kreis
Karlsruhe , behandelt am 3. März das Thema „Die Deutschen
im Banat " und am 24 . Mai berichtet Prof . Dr . L e i n i n g e r
über „Tierleben in unserer Heimat " . Die Vorträge sind alle
auf einen Freitag gelegt und finden jeweils im Blumensaal
statt . Neben diesen Vortrügen werden verschiedene Arbeits -
kreise und -gemeinsamsten durchgeführt . Assessor Müller
von der Markgrafen - Oberschule leitet den im Zeicheirfaal
der gleichen Schule stattfiudenden B a st e l k u r s , der bereits
begonnen hat uud sich eines regen Interesses erfreut . Im
Bastelkurs werden Spielzeuge und andere Geräte aus Holz
und Stoff angefertigt . — Der Schachklub Durlach ljai seine
Kräfte für den Schachkurs , der unter Leitung des Schach -
spielers W . Meier steht , zur Verfügung gestellt . Dieser
Kurs wird in der Friedrichsschule abgehalten und ist ebenfalls
stark besucht . — De » Fotokurs im Gasthaus „Zum Kranz "
leitet Rechtsanwalt H a e f e l i n . Die Fotofreuude freuen
sich, au ? diesem Wege die Kunst des Fotographiereus zu ler -
neu und sind ganz bei der Sache .

Festnahme eines Sittlichkeitsverbrechers
In den letzten Monaten wurden in verschiedenen Straßender Weftstadt Frauen und Mädchen von einem Wüstling bisin die Häuser verfolgt und in unsittlicher Absicht überfallen .Am 8 . Dezember 1938 , abends um 18 .30 Uhr , ist es einem

Kriminalbeamten gelungen , den Täter in der Person eines
24 Jahre alten verheirateten Mannes zu stellen und sestzn -
nehmen .

Frauen und Mädchen , die in unsittlicher Absicht überfallenwurden und bis jetzt noch keine Anzeige erstattet haben , iver -
den ersucht , sich bei der Kriminalpolizeistelle Karlsruhe , Karl -
Friedrich - Straße 15, Zimmer 94, zu melden .

Ortsgruppe Südwest III , Karlstr .
Ausgabe von Marmelade an alle Hilfsbedürftigen unserer Ortsgruppe amDienstag , den 13. Dezember 1933, in der Zeit von 3 bis 5 Uhr nachmittags ,in der Ortsgruppengeschäftsstelle , Karlstrabe gg.

Ortsgruppe Mühlburg II
Am Montag , den 1! . Dezember 1938, von »—11 Uhr , gehen wir an all »Gruppen Marmelade aus .

Ortsgruppe West II , Draisstraße 10
Am Dienstag , den 13. Dezember , findet eine Ausgabe statt . Für GruppenA bis D von 9—11 Uhr , Gruppe £ Rr . 1—60 von 11—12 Uhr , Gruppe »Nr . »1 bt« Schluß und Gruppe y von 15—17 Uhr .

Tages - AnzeSger
Sonntag , 11. Dezember 1938

Theater :
Badisches St - atsthealer : 14.30 Uhr „ Der Postillon von Lonjumeau ' —

19.30 Uhr „ August der Starke "
Colosseum : 16. 15 und 20 .15 Uhr Variet «

Film :
Atlantik : „ Knox und die lustigen Vagabunden '
Eapitol : „ Ziel in den Wolken "
Gloria : „ Nach Mexiko verschleppt ' — 28 Uhr „ Premiere '
ttnmmcr : „ Revolutionshochzeit "
Pali : „ Ich liebe Dich "
Resi : „ Du und ich"
Rheingold : „ Kautschuk "
Schauburg : „ Frühlingsluft '
Uja -Ttzeaier : Geschlossen wegen Renovierung .

Kaffee , Kabarett . Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert und Tanz im Ratskeller
i!öwcnrnchrn : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer Tanz
Wiener Hos : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz

8 p O t f :
BfB Mühlinrg : Gauliga -Spiel gegen FL Ossenburg

Verschiedenes :
Schlohhotel : 16— 18.30 Uhr Tanztee
Germania .Hl .tel : 10—18.30 Uhr Tanztee ^

T a g e s a n z e i g e i Duxlach :
Markgrafen : „ Vertrauensbruch '
Skala : „ Ter Optimist "
Blumenkassee Durlach : Tanz
Partschlöszle Durlach : Tanz

Knielingei Vereinskalender
Schützenverein 1. Sonntag vormittag ab 10 Uhr Schießen auf dem Stand .
Musikverein Harmonie . Dienstag abend um g Uhr findet im Lokal zu «

„ Krone " die Musikprobe statt .
Handharmonikak .'ub . Mittwoch abend 8 Uhr findet im Lokal zur „ Rose " dl»

Mustiprobe statt .
Mnsikverein l'arn . Mittwoch abend 8 Uhr in der „ Linde " Probe ,
»kvangel . Kirchcnchor . Mittwoch abend Singstunde im Konfirmandensaal .
Zither » und Mandolinenverein . Lokal „ Zum grünen Baum ". Mandolinen -

abteilung : Donnerstag abend 8 Uhr findet Probe für Anfänger und u«
g Uhr sür die Aktiven statt .

Die Deutsche jUbtitsftonk

fireisroaltung ftarlsrul ?e/Nti . ,tommstraße 15

Sondrrzng nach Mannheim fällt aus
Ter für Sonntag , den 11. Dezember 1933, angekündigte Sonderzug nach

Mannheim fällt aus . Bereits verausgabte Karten nimmt unsere Voroer »
kaufsstelle Karlsruhe , Kaiserstrctze 148 (Laden ) , zurück.
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Tanz und Klang im Vorweihnachtsprogramm
Der Zaubergeiger — Die Abreise — Der Dreispitz

Um öas heute mehr denn je lebendige Bedürfnis nach
unbeschwertem Theater in den hastenden Tagen vor dem
Christfest zu befriedigen » also gleichsam als Bor - Ergänzung
zu dem eigentlichen Kinderweihnachtsstück unseres allverehr -
ten Otto Kiernscherf „Hans im Glück" in der kommenden
Woche , erscheinen zum Wochenende nun drei Bühnenwerke
leichteren Genres , die den Anspruch erheben können , ganz
das Richtige zu sein für gedachten Zweck . Es handelt sich vor -
nehmlich um die beiden Tanzpantomimen „Der Zaubergei -
ger " von Hans Grimm und de Fallas „Dreispitz "

, die des
TteflandfchöpferS ö 'Albert liebenswürdiges Mufiklustspiel
„Die Abreise " umrahmen . Nicht, daß den Tanzwerken kein
staunenswert erhöhtes Aufgebot an höchst gesteigertem Ar -
beitsmühen hätte zuteil weröen müssen. Davon zeugten die
tänzerischen und choreographischen Darbietungen des Staats -
ballett s unter Almut W inkelma nns -sorglicher Lei-
tung wieder einmal aufs Bestrickendste . Und ohne öie hervor -
ragenden Einzelleistungen schmälern zu wollen , die würdig
umrissen sind mit den Namen der Leiterin ( in deren Vor -
namen nur öas „ l" durch ein „n" zu ersetzen wäre , um
ihre Kunst aufS treffendste zu charakterisieren ) und ihren
getreuen Hilfskräften Emil Michutta , Veit Büchel , Karl
August Schultz , Irmgard Silberborth , Eva Aller -
i i tt b , Rose Rund , Lola D a h l i n g e r , L . Fischer , I . Gut -
ter , M . Meigel , P . Siebert , A. Mehle , H. Riecker , Ilse und
Helmut Köhler und überhaupt die gesamte Tanzgruppe , ver -
mag ein Gesamtlob der Leistungshöhe auch jedem Einzelnen
nicht milder gerecht zu werden . Neben dem wirbelnd bunten
Szenenaspekt in der bewährten Ausstattung Zirchers und
Marz . Schellenbergs darf aber vor allem auch Walter
Born als zuverlässiger Pultleiter und die geschmeidige
Klanggestaltung der Staatskapelle nicht vergessen wer -
den.

Ueber die musikalische Bedeutung der Werk» nur noch
ein kurzes Wort . Dem Charakter als M ä r ch e n -Panto -
uiime entsprechend , ist die orchestrale Einkleidung des hier
erstmals ausgeführten „Zaubergeigers " auf den verständlichen
Grundton leichter Melodik abgestellt , der den Unehrerbietigen
an Lehar erinnern dürfte . Doch soll dem entgegengehalten
werden , daß Grimm in der Flüssigkeit und dem Geschmack
der Jnstrumental - Behanölung immerhin an den unsterb -
lichen Märchenmusikschöpfer Humperdinck gemahnt . Hiermit
sind wir übrigens in der Welt jener Epoche , der auch d 'Alberts
„Abreise " im Grunde zugehört , die (genau ein Halbjahrzehnt
nach „Hansel und Gretel "

) 1898, also vor 40 Jahren , erschien.
In ihrer vokalen Konversationsfaktur und öer Orchesterbe -
Handlung läßt sie aber den romanischen Naturalisten -Einschlag
erkennen , obwohl da» leicht beschwingte Biedermeier -Milieu
in Sujet und gehobener Eleganz bei diesem Könner auSge-
zeichnet getroffen ist und den unbekümmert gesangfrohen Melo -
diker in bestechenden Sätzen seiner lichten und pastellig über -
hellten Partitur verrät . Den drei vokalen Dialogpartien
wurden drei unserer Besten : Fritz Harlan , Robett Ale -

fer und zwischen ihnen Hedwig Hill eng aß als begehrtes
Objekt im kurzweilig dreieckigen Bund volltuf gerecht.

Wesentlich schwerblütiger trotz aller betonten „Leichtigkeit"
setzt sich der etwas parfumreich überhauchten Atmosphäre die-
fes d 'Albert des Spaniers Manuel de Falla Tanzpantomime
„Der Dreispitz " gegenüber , die den Abend beschloß . Die
originale nationale Tonsprache in ihrer rhythmischen Dämo -
nik und glutvollen Harmonk erscheint fast zu lastend für
die Harmlosigkeit des szenischen Geschehens, dem auch Hugo

Wolf in seinem Schmerzenskind „Der Torregidor " musikalisch
letztgültigen Ausdruck zu geben suchte , ebenfalls angeregt
durch Alareons Novelle . Die unübertreffliche Typik des fpa»
nifchen Tanz -AkzentS ist ja nun einmal unsterblich vorge »
bildet in der EingangSmusik zum Schlußakt der Carmen . ES
kann sich mithin — über das ebenfalls einschlägige Beispiel
von Rezniceks „Donna Diana " — auch in de Fallas „Drei -
spitz " lediglich um eine geschickte Abwandlung jener origi -
nalen Volksmusik handeln . Es wäre dann allerdings mög-
lich , in Szene wie Orchester noch etwas überzeugender das
hochreißende Jmpulselement in die Anstiegkurve bis zur
wahrhaften Rauschentladung bei weiteren Aufführungen er-
leben zu lassen , wenn auch, ohne das Leben des „geprellten "
Schwerenöters von lüstlichem Dorfrichter am Ende zu ge-
fährden , indem man ihn im Uebermut der Schlußszene leicht-
sinnig übers Prelltuch hinausschleudert .

I . B . Sari Hcssemer .

Symphonie Konzert für Jedermann
Ein großer Erfolg des NS . Reichssymphonie -Orlkesters in »er KarlSruoec Feslhalle

i
In der Konzertsolge des Deutschen Volksbildungswerkes

kam am Freitag in dem ausgeschmückten Festhallesaal das be -
rühmte N S . - R e i ch s sy mp h o n i e - O r che ste r unter
der Stabführung von Kapellmeister Erich Kloß mit einer
auserlesenen symphonischen Vortragsfolge zu Gehör .

Als Erich Kloß , dem ein wohldisziplinierter Klangkörper
zur Verfügung steht, den Taktstock hob, um seinen nahezu
100 in schmucken braunen Smokings gekleideten Musikern den
Einsatz zu Franz Schuberts „Symphonie in h - moll" zu geben ,
wies der große Saal nur noch wenig freie Plätze auf , ein
Zeichen dafür , daß das Orchester des Führers ebenso wie
anderswo auch in Karlsruhe mit gespanntestem Interesse
erwartet wurde .

Dieses symphonische Werk kam über jede Kritik erhaben ,
zum Vortrag . Namentlich das Allegro moderato mit seinem
diesen Satz charakterisierenden und verschieden variierten
herrlichen Thema kam prachtvoll zum Vortrag . Mit Max
Regcrs „Ballett -Suite " in sechs Sätzen errang sich da ?
Orchester einen ganz großen Erfolg . Besonders dürfte der
erste und fünfte Satz („Auftritt " und „Liobeswalzer "

) ge -
fallen haben , in denen die Streichinstrumente wunderbar die
Melodien herausholten . Mit zwei inhaltlich reichen Liedern
für Sopran und Orchester — „Die Liebe" und „Verführung "
(Richard Strauß ) — stellte sich Kammersängerin Erna
Schlüter aus Düsseldorf vor . Man darf sagen , daß sie es
mit ihrer ausgeglichenen , auch in den Höhenlagen wohl -
temperierten Stimme verstand , sich in die Herzen der Zu -
Hörer zu singen , so daß sie für den stürmischen Beifall mit
dieser Wiederholung dankte .

Als Abschluß der Vortragssolge erklang dann die sym-
phonische Dichtung „Les Preludes " von Franz Liszt. Diese ?
Werk ist eine der bekanntesten Orchesterschöpfungen des Mei -
sters . Wie allgemein in den synwhonischen Dichtungen Lifzt 'S,
liegt auch diesem Werk eine literarische Anregung zu Grunde ,
und zwar ist es ein Prosagedicht von Lamartine , welcher in
seinen Versen das menschliche Leben als eine Reihe von
Wechselfällen schildert . Daher weist auch das symphonische
Tongemäkde eine Reihe höchst wirkungsvoller Kontraste auf .

und dies nicht nur in bozug auf die gedankliche, d . h . thema -
tische Anlage der Partitur , sondern anch rein instrnmentalisch
betrachtet . Erich Klotz ließ erkennen , daß ihm diese Musik
besonders lag . Neben einer überlegenen Behandlung der
Farbmischung des Orchesters zeigte der Dirigent viel Sinn
ftir wohldurchdachten Aufbau und gab dieser Musik wirklich
großes Format . Eine wertvolle Unterstützung hatte er dabei
in tziner ausgezeichneten Künstlerschar , die willig und zu-
verlässig allen seinen Absichten folgte.

Der Beifall wollte nicht eher ruhen , als bis Kloß noch ein-
mal vor sein Orchester trat und als Zugabe einen zündend
und temperamentvoll durchglühten „Ungarischen Tanz " von
BrahmS spielte .

So wurde auch dieses zweite große „Tymvhoniekonzert für
jedermann " zu einem starken künstlerischen Erlebnis . Hg.

Vebilöertes Kauvtvrogramm des

Bolksbilöunsstverks
Das Deutsche Volksbildungswerk der NSG „Kraft durch

Freude " hat nunmehr das endgültige Haupt - Winterprogramm
herausgegeben , ein schmuckes , mit dem Bilde des Dichters
Walther von der Vogelweide auf der Titelseite geziertes
Bündchen , das die zehn Vortragsreihen , die Reihe von Dich-
terlesungeu , 80 Arbeitsgemeinschaften , Kreise und Kurse , die
Konzert « und die Führungen mit allen Angaben von Ort
und Zeit aufführt und gegenüber dem im Oktober ausge -
gobenen Borprogramm mancherlei Aendernngen enthält . Neu
ist die Beigabe von zehn Bildaufnahmen aus den Arbeits -
kreisen . Ein Terminzettel der die Veranstaltungen chrono-
logisch aufführt , wird beigegeben . Wer an der Volksbildungs -
arbeit teilnimmt , der kann dieses Programm für 20 Pfg . in
der Geschäftsstelle der NSG . „Kraft durch Freude ", Kaiser-
stratze 148, erhalten , Das Programm der diesjährigen Win -
terarbeit zeigt die Volksbildungsstätte Karlsruhe weitaus
an der Spitz « aller vadischen Volksbildungsstätten .
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in r • i c h • r A««waM
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Zum 15. Male Sü—
Rugby -Gaukampf in Frankfurt a . M.

Aum 15. Mal « stehen fich am heutigen Sonntag in
Frankfurt die Nugby - Gaumannschaften von Baöen und Süd -
west in einem Gauvergleichskampf gegenüber . Es ist dieseines der wenigen Rugby - Gauspiele , das schon seit Jahren
regelmäßig ausgetragen wurde . 1924 wurde das erste Main -
Neckarspiel" durchgeführt und seither stellte bei 14 SpielenBaden neunmal den Sieger , Südwest war viermal erfolgreichund einmal trennte man sich unentschieden . Seit zwei Jahrenwird dieser traditionelle Gaukampf zugleich auch mit den
Nachwuchsmannschaften ausgetragen . In diesem Jahr erfährtder Gankampf einen besonders guten Rahmen , da er vor km
Vorschlußrunöenspiel zum Tschammerpokal ftSS3 . Frankfurt— Wiener SC . im Frankfurter Sportfeld stattfindet . Diebeiden Gaue haben zu diesem Kampf ihre derzeit beste Mann -
schaften ausgeboten , so baß es bestimmt ein spannendes Tres -
fen geben wird , in dem wir Baden als Sieger erwarten . Die
Mannschaften stehen sich wie folgt gegenüber :

Südwest : Düring <Eintracht >? Flinfch , Frye fbeideSC . 80 ) , A . Presser «Eintracht », Dr . Dehme ! <SC . 80 ) ; K.Schmit , Habn ibeide Eintracht ) , Herchcuröber , Troll lbeide 80 ) ,v . Artus «Eintracht ) ; Liebermann iSSVg . ) , Ä . Schmitt
<SC . 80 ) ; Derleth , Th . Schmidt , Meinhardt «alle Eintracht ) .

Baden : Scballer sHNK . ) : Hüb !ch Il „ Hübsch I «beide Hei -
delberger H . ) . Dr . Vogel «SC . Neuenheim ) , Meliset «TG .H - idelberg ) ; F . Kohlweiler «SCN . j . Dr . Loos «HNK . » : Eng ^
ler «RGH . ) , Bayer , F. Ehalt «SCN . ) ; B . Pfisterer «RGH

'
) ,

Kobe «HRK .>; Wallenwein «HRK . ) , Karch «SCN . ) , Ziegler
«HRK . j .

Deutschland - Italien in Rom
Der Italienische Fußball - Bund will das für den 26. Märzmit Deutschland vereinbarte 7. Länderspiel bereits

am 23. März veranstalten . Dieser Tag ist als Gründungs -
tag der faschistischen Kampfgruppen Staatsfeiertag in Jta -lien . Voraussichtlich wird die Hauptstadt 3i o m der Austra -
gungsort des großen Spieles sein.

Mit Havclictk und Kl in gier
Badens Mannschaft gegen Ostmark am 18. Dezember
Der Gau Baden bestreitet den Borrundenkampf zum

Reichsbund - Pokal am 18. Dezember in Wien gegendie Ostmark mit folgender Fußballelf : Havlicek ; Conrad ,
Grämlich ; Schneider , Heermann , Feth ; Brecht , Bielmeier ,
Lutz, Klingler , Striebinger . Ersatz ist Hack.

VfB . Mühlburg — tV . Ottenburg
Zu dem heute M3 Uhr stattfindenden Punktespiel der Gau -

liga steht die einheimische Mannschaft : Becker ; Bohner , Rink ;Joram , Moser , Fischer ? Seeburger , Rastaätter , Noe , Oppen -
Häuser, Hummel .

Das Ende des Mitropa - Pokals t
Am 17. Dezember findet in Budapest eine Sitzung des

Mitropa -Pokal -Ausfchusses statt . Italien wird hier sein Aus -
scheiden aus dem Wettbewerb bekanntgeben . Nachdem die
Schweiz schon im vergangenen Jahr ihren Rücktritt erklärt
hat und Oesterreich nach der Heimkehr ins Reich automatischder Konkurrenz fernbleibt , find praktisch nur noch je zwei
Spitzenmannschaften von Ungarn , Jugoslawien und der
Tschecho - Slowakei beteiligt . Neu hinzukommen sollen dann im
nächsten Jahr zwei rumänische Mannschaften . Da die Teil -
nähme der Tschecho - Slowakei zudem unsicher ist , scheint das
Ende der Spiele um den Mitropa - Pokal gekommen zu sein.
Voraussichtlich werden sich die interessierten Länder dem Vor -
schlag des Italienischen Fußball -Verbandes anschließen , voneiner weiteren Austragung des Wettbewerbs abzusehen .

Zwei Europa - Meisterschaften für E. Kluge
Wie der Internationale Motorradsport -Verband «FJCM .)mitteilt , wurde der deutsche Meisterrennfahrer , NSKK .»

Sturmführer Ewald Kluge , zweimal Europameister . Ne-
ben seiner Europameisterschaft in der Klasse nicht über 220
cem wurde er auch noch Meister in der Gesamtwertung . Kluge
gewann mit seiner DKW . die Englische TT , die Großen Preise
von Europa . Belgien , der Schweiz , Frankreich und Holland

und kam so auf 96 Punkte . Der Engländer E. A . Mellorsals Europameister der 350er Klasse brachte es nur aus 34und Feldwebel Georg Meier «BMW . ) in der Halbliter -
klasse nur auf 24 Punkte .

Koch Noak Berliner Eislaufwieisfer
Am Freitagabend fiel im Berliner Sportpalast die erste

Entscheidung zu den Berliner Kunstlaufmeister -
schaften . In Abwesenheit von Lisa Grätz/Otto Weiß ver -
teibigte das bekannte Berliner Paar K o ch / N o a k mit einem
schwierigen und ausgezeichnet aufgebauten Programm seinenTitel als Berliner P a a r l a u f m e i st e r erfolgreich . Das
Meisterpaar erreichte 11,4 Punkte , während die Zweiten ,Ripplinger . Dräger nur auf 7,2 Punkte kamen . — Ter übrigeTeil des Knnstlanfprogramms stand im Zeichen der unaa -
rischen Gäste Nadine v. Szelazzi , Elenore v. Tertak und dem
Geschwisterpaar Szekenyessy , sowie dem unvergleichlichenBenno Faltermeier .

Ungar «« „Fohlen ", die Nachwuchsspieler der ungarischen
Nationalelf , wurden in Luxemburg von Spora 4 :3 «3 :3) be-
siegt. Tags darauf spielten die Ungarn in Brüssel gegendie „Roten Teufel " 3 :3 «2 : 0) .

Heuser hoher Punktsieger
Dcntschlandhalle nur schwach besucht

Der letzte Berliner Berufsboxabend in der Deutsch«
landhall « war nur schwach besucht . Rund 5000 Zuschauer füll -
ten die Niesenhalle nur zur Hälfte . Das reichhaltige Pro -
gramm zog sich außerordentlich in die Länge , denn erst im
vierten Treffen zwischen dem früheren deutschen Schwer -
gewichtsmeister Arno K ö l b l i n und dem Franzosen Al 0t
M e g l i o kam es zu einer raschen Entscheidung . Kölblin —>
entschlossen wie in deinem Meisterschaftskamps gegen Walter
Neusel — brachte in der zweiten Runde einen Rechten hinter
dem Ohr an ; die Mcglio mußte zu Boden und sich auszählen
lassen. In der Halb '

chwergewichtsklasse gab der Berliner
Heinz Sende ! eine fein« Vorstellung gegen den Solinger
Erwin Klein . Klein war in der achten Rund « vollkom-
m«n ..groggy "

, mußt « dreimal zu Boden und nur der Gong
rettete ihn vor dem sicheren AuS . Zuvor hatte Heinz
Seidler nack schwachem Kampf in den ersten Runden den
alten Walter S a b o t t k e «BerliA ) so z« rmürbt , daß ihn
der Ringrichter in der sechsten Runde aus dem Ring nahin .
Hans Heuser hatte vorher den tapferen Berliner Rein -
hold Leopold in vier Runden hoch nach Punkten besiegt.
Hans Heuser hatte seinen Gegner in der ersten Runde
auf die Bretter geschickt, kam aber dann doch nur zu einem
verdienten Punktsieg . Im Einleitungskampf besiegte der
Berliner Ernst Biernbaum Zoschke «Berlin ) über vier
Runden nach Punkten .

Kurze Sportnachichien
Bayerns Fußballelf zum Reichsbiindpokalspie! gegen Hes-

sen am 18. Dezember in Kassel hat folgendes Aussehen : Ja -
kob «Regensburg ) ; Streitle «München ) , Pfänder «Nürnberg ) ?
Kupfer «Schweinfurt ) , Kennemann «Fürth ) , Kitzinger
«Schweinfurt ) ; Lehner «Augsburg ) . Burger «München ) , Lech-
ner «Augsburg ) , Fiederer «Fürth ) . Gorfky «Schweinsnrt ) .

Berti Escheulohr, der sich als Fußballspieler bei Wacker
München , FSB Frankfurt und Tennis ^Bornssia Berlin einen
großen Namen machte, ist in Berlin an den Folgen einer
Blutvergiftung gestorben . Der erst 41jährige war zuletzt
Sportlehrer bei der OSAF .

Indische Hockeyspieler weilen Ende Dezember in Deutsch -
land . Die Mannschaft , die sich aus in England lebenden In -
dern zusammensetzt , spielt u . a. auch in Heidelberg gegen den
Hockeyclub.

Zum 18. Male wird im Januar die Sternfahrt nach Monte
Carlo gestartet . Deutschland ist dabei durch G . Macher auf
Ford , Klinke/Schlöske und Müller auf DKW . beteiligt .Der Führer und Reichskanzler hat für den Mannschafts-
kämpf beim Berliner Reitturnier , den sogenannten Preisder Nationen , einen kostbaren Ehrenpreis für die siegreiche
Mannschaft gestiftet .

Das Jahresprogramm des deutschen Polizeisports wurde
festgelegt . Vom 1 . bis 5. März werden die Skimeisterschaftenin Kitzbühel ausgetragen , die Meisterschaften in der Leicht -
athletik finden vom 9. bis 12. Juni in Frankfurt «Oder » statt .

Es wird noch Halt -
dann ist eine

Peli -

Fußtasche
hochwillkommen , darum
sorgen Sie vor.
Aber die gute Kürschner
wäre soll es sein I

Zeumer
Kaiserstraße 125/127

Out« Musik
durch Klavier« von

Ludwig Schweisaut
Karlsruhe

IrbprlnzanstraB « 4
beim Rondellplatz

Amtliche Anzeigen
Schnatenbekämpfunq .
Auf Grund der bezirkSpolizeillchen

Vorschrift vom 25. Oktober 1933 find die
Besitzer von Gebäuden oder deren Stell .
Vertreter verpflichtet . bis spätestens
15. Dezember 1938 die Schnaken in den
Kellern , Schuppen , Ställen , Gruben
usw . zu vernichten . Ergibt sich bei
der Nochschau , dah dieser Verpflichtung
nicht genügt ist . fo führt die Stadt die
Maßnahmen auf Kosten der Verpflich-
teten durch. Den hiermit betrauten
Personen ist jederzeit der Zutritt zu
den Räumen zu gestatten . °

Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Karlsruhe , den 8. Dezember 193«.

Ter Oterdürgermeifter .

Bekämpfung der Maul , » nd
« lauenseuqe .

Nachdem in dem Anwesen Karlsruhe -
Rüppurr , Langestr . 61. die Maul . u .
Klauenseuche ausgebrochen ist . werden
folgende Anordnungen getroffen :

A . Sperrbczirk :
Der OrtSteil Rüppurr bildet einen

Epercbezirk im Sinne der § §. 161 ff-
der Ausführungsvorschriften zum Lieh ,
seüchengesetz.

B . Bcobachtungsgedlet :
Die Ortsteile Bulach un » Beiertheim

werden zum Beobachtungsgebiet erklärt .
C. 15. » m . .Umkreis :

In den Umkreis von 15 km vom
Eeuchenoct fallen die mit meiner Be ,
kanntmachung vom 29 . 11. 37 (Ver -
hänguiig der Sperrmaßnahmen über
ten Lrtsteil Rüppurr v . 30 . 11 37 ) ,
genannten Gemeinden der Amtsbezirke
Karlsruhe . Rastatt und Pforzheim .

AUTO
gut erhalten , geg.
bar von Privat zu
kaufen gesucht.

Anged . u . 43 719
an die „B .P ."

AUTO
1—1,3 Ltr . . wenig
gefahren , geg. bar
von Privat , zu kau.
fen gesucht . Angel, ,u . 8 43189 an die
Badische Presse .

Gesucht
guterhaltener

W a g e n
4-Sttzer .

Mercedes od . Wan .
derer bevorzugt .

Angeb . an
Alois Haitz.

Wagnermeister .
Durmersheim .

Adolf -Sitlerstr . 203

Motorrad
200 oder 250 cem ,
zu kaufen ge ' " cht.
Angebote mit Bau .
jähr . PreiS etc. u.
4922 an itiao . Pr >
Domen -

Pelzmantel
geg. bar zu kaufen
gef. Ang . U. 4933
an die Bad , Presse

^^ WeUvnaMm

§
SIEMENS

HAUSGERATE
• eratung , Vorfahrung und Verkauf Im Fachgaschan

Hammer & Helbling
» alserstraße IM/57 Telefon 458/1 »

Radio , Elektro —■ Ing. Heger
am Kaiserplatz Telefon 4124

W. Augensfein
Eleltro -FachgeschSft , « iirnerstr . 42
Ecke Softenstraße . Telefon 1296.

Winterbauer
Kriegsstraße 7t . bei der Markthalle

Josef Meeb
Erdprinzenftraße 21

r Hinter dir Haupipoft -
J

Alfons Weber
vedertachstraße 21

Radio -Elektro-Singer
Z- llhstrahe 2S Senf »» SS88

Grund 6t Oehmichen
waldstraße 21 * e!ef»« SM

Nur weift IjuHqm ,
das könnte Ihnen schaden . Essen Sf «
sich ruhig satt — aber bleiben Sio »
schlank , elastisch und gesund durch ]den so beliebten , wohlschmeckenden »'

Dr . ERNST RICHTERS Fruhtlücktkräulerfefe
auch als Drix - Tabletten - Drix -Draaee *»

Modernes *i

EBziramer
zu kaufen gesucht.
Angebote u . K4347S
an die Bad . Presse .

Sine hornlose

Saanen -Ziege
21ährig , trächtig ,
unter 2 die Wahl ,

Berghausen ,Kl. Entengasse I .

Massagen
fachm. Behandlung .S . Wolsa « ,Wilhelmsir . 19, III .

Stühle flechten
gut u . billig , Bür .
stengeschäft Ruh ,
Kreuzftc . 20, Telef .
3290 . Karte genügt .

Maßregeln für den Sperrbezirk , das
Beobachtungsgebiei und den

IS-Km .-Umkreis .
Die mit Anordnung vom 20. 10. 37

anläßlich des erstmaligen Ausbruchs
der Maul , und Klauenseuche im Octs »
teil Rüppurr getroffenen Maßregeln
werden wieder In Kraft gesetzt .

Karlsruhe , den 8. Dezember 1938.
Der Polizeipräsident .

lAmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Es find alsbald zwei Bezirks «»» ,

melfterftellen zu besetzen .
Die Bewerber müssen die Gewähr

dafür bieten , daß sie jederzeit rück-
haltlos für den nationalsozialistischen
Staat eintreten arischer Abstammung
und im Fall ihrer Berehelichung . mit
einer Person arischer Abstammung ver-
beiratet stnd . Sie müssen die badische
Staatsprüfung für den mittleren tech-
Nischen Dienst im Hochbauwesen abge-
legt haben und über genügend prak-
Uschs Erfahrung aus dem Gebiet des
HochbauwesenS verfügen und künstle-
risch besähigt fein .

Die Einstellung erfolgt Im Ange »
stelltenvechältniS nach Verg . -Gruppe
VI» der Tarifordnung A ( TO .A . ) —
früher Gruppe VII RAT . —. Außer¬
dem erhalten die Bewerber eine wi >
derruiiiche außertarifliche Zulage bis z»
50.— RM . . insoweit durch diese der
Höchstbetrag der Grundvergütung nicht
überschritten wird .

Bei zufriedenstellender Dienstleistung
besteht Aussicht auf Uebernahme in das
Beamtenverhältnis .

Den Bewerbungen stnd ein Lebens -
lauf , Unterlagen über sachliche Arbei -
lta (Skizzen . Lichtbild « etc. ) , Beleg ,

über die bisherige Tätigkeit ( beglau -
bigte Zeugnisabschriften ) , der Nachweis
der Abstammung und ein Lichtbild
beizufügen . Der Nachweis der Abstain ,
mung kann evtl. nachgebracht werden .

Die Bewerbungen stnd bis spätestens
20. Dezember dS . Js . , einzureichen .
Persönliche Borstellung ist nur auf
Aufforderung erwünscht .

Karlsruhe , den S.6 Dezember 193S.
Der Minister des Innern .

Baden - Baden .
Llädt . Forstamt Baden -Baden .

Brennholzvergebung
am Dienstag , dem 13. Dezember 1933,um 14.39 Uhr inachm . ' /t3 Uhr ) im
Gasih. zur Traube , Neuweier , auS
Abtlg . I 3 „Mantelsgrund " Lose Nr . :
101—104. 111—124. 131—132 ; Astprügel
Lose Nr . 151—153. Abtlg . I 7 „Lanzen ,
köpf ' Lose Nr . 751—753 . 761—767 , 771
bis 773 ; Abtlg . I 8 „Solberg " Lose Ne.
501—50.1, 521—522 , Astprügel Lose Nr .
541—542 I Revierförster Joses Mecr -
mann , Lichtental . Malschbach 125) :
Abtlg . II 12 „ Jberg " Lose Nr . 101
bis 119. 131—146, 151— 161, Astprügel
Lose Nr . 171—175 : Abtlg . Il 13 „Ibach "
Lose Nr . 51—52. 61—68 , 71—77, Ast.
Prügel Lose Nr . 8! bis 84 ( Hilfsforst -
wart Wilh . Schindler , Lichtental , Ge-
roldSau . Langfurchweg 5) . zusammen :
353 Sier Laub , und Nadelholz (meist
Buchen» und 59 Ster Astprügel .

Brennholzhändler stnd ausgeschlossen.

Rastott .
Das landwirtschaftliche Entschuldung ?,

versa ;rrn für die Eheleute Albert
Baumstark und Emma geb . Burkhard »
In B- dcn-B- de » wurd , « ach Zurück-

nähme des EntschuldungSantragz ein .
gestellt.

Rastatt , den 29 . November INS .
Entschuldungsamt .

Weingarten .
Bekanntmachung

Durchführung der Deutschen
Gemeindeordnung

hier
Erlassung der Haupisayuug
der Gemeinde Weingarten .

Mit Beschluß vom 10. 11. 1938
wurde die Hauptfatzung der Gemeinde
lTeu erlassen . StaatSgenehmigung ist
unterm 28. 11. erteilt . Die Satzung ist
an der BeclündigungStasel des Rat -
Hauses angeschlagen.

Weingarten , den 6 Dezember 1938
Der Bürgermeister .

Versteigerungen
Montag , den 12. 12. Z8, vorm . >/,19
Uhr , versteig , ich i . Stufte , geg. bar
u . 19 •/» Aufgeld , in der Garage B. ier

Rüvvuvvev Stv . css
1 gebr . , sehr gut erb . , fahrbereite

10/45 Adler Liandard -Limousine ,
4sach bereift .

Besichtigung ab >/-9 Uhr .

franzUSclM
Versteigerer u . Schätzer.
Karlsruhe , . Zirkel 27.

Tel . KU

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der RTTAP entnommen
HJ .-Bann 199. Eltern kommt heute

»u uns in unsere Jugendfilmstunden !
Im Ramen einer Filmmorgenfeierwird Lbergebietssührer Kemper im
Tapitol die Jugendfilmarbeit im Ge-
biet Baden eröffnen . Die Hitler -Ju -
gend bekundet damit ihre lebhafte An .
teilnähme am filmischen Schaffen . Sie
sucht und will das Erlebnis guterFilmkunst , um selbst Anregung und
Ansporn für die schöpferische Entsal -
tung ihrer eigenen Kräfte zu finden .Am heutigen Sonntag finden in Karls ,
ruhe folgende Jugendfilmstunden statt :

Im Capitol : „ Burgtheater " , Beginn
10.30 Uhr .

Im Reingold : „Burgtheater ' , Bs -
ginn 9.39 Uhr .

Im Gloria : „ Der höhere Befehl " ,Beginn 10.30 Uhr.
Im Pali : „Der höhere Befehl '

, Be -
ginn 9.30 Uhr .

In der Schauburg : „Kameraden auf
See " . Beginn 9.30 Uhr .

Im Rest : „ Kameraden auf See "
, Be-

ginn 10.30 Uhr .
Ortsgruppe Mühlburg . Durch die

Neueinleilung der Ortsgruppen wur -
den folgende Aenderungen Vorgenom -
men : Die frühere Ortsgruppe Mühl -
bürg I ( jetzt Ortsgruppe Mühlburg )
hat die Zellen 1 bis 7 an die neue
Ortsgruppe West V abgetreten . Die
Zellen 9 und 10 von der früheren
Ortsgruppe Mühlburg II hat die frü -
here Ortsgruppe I ( jetzt Ortsgruppe
Mühlburg ) übernommen . Wir bitten in
Zweifelsfällen Tut an die zuständigen
BlockleUer | U wenden .

NSDAP ., Ortsgruppe West II . NS .»
Frauenfchaft — Frauenwelt . Jugend -
gruppe und Hausgehilfinnen . Gemein »
fchaftsabend mit vorweihnachtlicher
Feier am 12. Dezember ^ 8 Uhr , im
„Kühlen Krug " .

BDM . . Untergau 199. Sämtliche Füh .
rerinnen des BDM .-Untergaucs 109
sowie Führerinnen und Dienstleiterin ,
nen des BDM .-Werkes „ Glaube und
Schönheit " im Untergau 10g treten zur
gemeinsamen Tagung mit den HJ ..
Führern am Sonntag , dem II . Dez .,7.50 Uhr vorm . vor der Ausstellungs .
halle ( Platz der SA . ) in Diektstklei.
dung mit Weste an . Es spricht Ober -
gebietSführer Friedhelm Kemper .

BDM . - Mädelgruppe 19/199 : Am
Sonntag , den 11. 12. , treten die Ma -
bei die Karten zur Jugendfilmstund «
besitzen , um 10. 15, in der Waldstraß «
gegenüber dem „Rest " an ( in Dienst -
kleidung !) . Die Fllhrerinnen treffen
sich 7.50 Uhr vor der Ausstellungshalle .Filmkarten sind gleich mitzubringen .

BTM .-Mädelgruppe 20/199 : Die Mä .
del^ die Karten zur Jugendfilmstund »
besitzen , treten am Sonntag , 11. 12.,um 10.15 Uhr , gegenüber dem Rest in
der Waldstraße an . Selbstverständlich
Dienstkleidung ! Die Führerinnen tre -
ten um 7.50 Uhr vor der Ausstellungs .
Halle an und bringen ihre Filmkarten
dazu schon mit .

Jungmädel -Untergau 199. Sämtlich «
Jungmädelschar ». Gruppen , und Ring ,
fllhrerinnen de ? Jungmädel - Unter ,
gaues 199 treten am Sonntag , den 11.
12. , um 8 Uhr , in tadelloser Dienst -
kleidung zur gemeinsamen Führer »
tagung vor der Festhalle an .

ü) e*m <Uc

Dantut &ccuck Ulwintnt :

und jstzt hole ich nodi ein

paar leckere Marinaden und
zwar „echte Schlutuper " , di *

mag „sie " nämlich so gem .

Fabnkantcn Nachweis für Händler dgicii
Fischhalle G . m. b . H., Lübed ( Schlutup 14 ,
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Planmäßige Entjudung gesichert
Gesetzliche Grundlage für zwangsmäßige Ueberführung jüdischen Besitzes in deutsche Hand geschaffen
Der einöeutiae Wille de« öeutschen Volkes , in Ser werden -

frett deutschen Volkswirtschaft den LVuden nicht , u dulden , weil
«r immer ein fremdes Element in ikr bleiben unö sie auf
die Dauer aefäörden mlikte . bat bereits xu verschiedenen gesetz¬
lichen Mahnabmen aefübrt . Deren wichtigste war die An -
Meldepflicht jüdischen Vermögens , serner die Geneümiaunas -
Pflicht für die Veräußerung jüdischer Gewerbebetriebe und
schließlich das Verbot , wonach Juden Ein ^elftandelsaeichäfte
nicht mebr betreiben dürfen . unH die vorhandenen jüdischen
Einzelbanöelsbetriebe arundiäölich aufzulösen und ab ^uwik -
kein sinö .

War mit diesen Bestimmungen die ?>uöenfraae für den
Einzelhandel prinzipiell aclöst . so traf das auf die übrige
Wirtschaft indessen noch nicht zu . Hier war man vielmehr bis -
ber immer noch genötigt . auf dem Wege der freiwilligen Ari -
sieruna zum .Siele zu kommen . Dieser Weg war aber vielfach
nickt gangbar . beispielsweise da . wo Hie jüdischen Inhaber ins
Ausland geaangen waren swie es in öer Ostmark besonders
Käufig der war ) , wo man ibren Aufenthalt überhaupt
nickt kannte oder wo sie sich einfach weigerten , ihren Betrieb
freiwillia in deutsche Sand zu überführen . Es mußte also
eine gesetzliche Vrnndlaae geschaffen werden , die es aestattete .
auch in solchen Fällen »wanasweii 'e die Arisierung zu errei -
cken.

DaS aefchieht durch die Verordnuna des Reichs -
wirtschaftsmini sters vom 3. Dezember 1938 über den
Einsatz des jüdischen Vermögens , die auf die Ermächtigung
vom -'4. November 1938 (-2 . Anordnung zur Verordnuna über
die Anmeldung ilidiicken Vermögens ) zurückaeht unS im Ein
vernehmen mit dem Reichsminister des Innern und den übrigen
beteiligten Reichsministern erlassen wurde . Damit ist die ae -
seitliche Grundlage für die Gefamtentiuduna der deutschen
Wirtschaft , des deutschen Grundbesitzes und sonstiger wichtiger
Bestanöteile des Volksvermöaens aeaeben .

Gleich von vornherein sind dabei zwei Feststellungen zu
treffen . Die neue Verordnung ändert nickts an dem bis -
berigen Arisierunasverfabren — mit einer Ausnahme , die
darin besteht , öak in Zukunft d ?n Erwerbern jüdischer Be -
triebe oder Grundstücke Auflage » in ftorm einer Gablung an
den Staat gemacht werden können . Es ist das ein Ausfluß
der Tatsache , daß durch die Entiuöuna nicht einzelnen unbe -
rechtigte Gewinne zukommen sollen , sondern daß an solchen
Gewinnen auch der Staat als Vertreter der Volksgemeinschaft
« inen Anteil haben soll .

Zweitens bedeutet die Verordnuna nicht etwa eine Enteig¬
nung der ?wben . Sie schafft lediglich die Möglichkeit , die Ari -
sieruna zu erzwinaen da . wo sie au « den obengenannten Grün -
den bisher nicht möglich war . oder wo sich der jüdisch« ftn -
Haber widersetzte . Auch bei der zwanasweisen Arisierung wird
das Vermögen des ^?uden auf ordentlichem Wcae — d . K. un-
lex Wahrung der berechtiaten Ansprüche des ftttdeit — in
deutsche Hand iibersüört .

Die Verordnuna aibt den höheren Verwaltungsbehörden ,
in Preußen den Regierungspräsidenten , in kleineren Ländern
den Landesbehörden . die Ermäcktwuna . einem ^ uden — ae -
aebenenfalls unter bestimmten Auslasen — die Veräußerung
oder Abwicklung seines - gewerblichen Betriebes , feines Grund -
besitze? oder sonstiger Vermögensteile aufzuaeben . Kommt
der Jude dieser Aufforderung freiwillia nach , so ist das Ver -
fahren dasselbe wie bei den freiwilliaen Arisierungen — d . v.
es unterliegt nur der Genekmiaungsvflicht . Weiaert er stch
aber , oder ist ein Inhaber nicht areifbar . dann kann die bökere
Verwaltungsbehörde Treuhänder einsetzen , die zu allen
aerichtlichen und außergerichtlichen » Geschäften und Rechtshand¬
lungen ermächtigt und . soweit sie entweder zur ^ orttübruna
des Betriebes , zur Veräußeruna oder zur Abwicklung notwen -
dia find . Selbstverständlich ailt auch hier wie bei den Einzel -
bandelsaesckiäften der Grundsatz , daß nickt alle Betriebe « rbal -
len bleiben müssen , sondern nur die . an denen ein wirkliche «

volkswirtschaftliches Interesse besteht . Die Treuhänder find
keine Amtspersonen , unterstehen aber staatlicher Aufficht und
find verpflichtet , die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes
anzuwenden . Die Kosten der treuhänderischen Verwaltung
trägt der jüdische Betriebsinhaber . Wie bereits gesagt , gilt
der Zwang zur Veräußerung nicht nur kür gewerbliche Be -
triebe , sondern auch für städtischen , landwirtschaftlichen und
forstwirtschaftlichen Grundbesitz sowie andere Vermögensteile ,
insbesondere für Effektenbesitz mit Beteiliaunascharakter . für
Anteile an einer GmbH . usw . Hierbei kann die Anklage ae -
macht werden , daß die Verwaltungsbehörden bestimmen , an
wen zu verkaufen ist.

Eine selbstverständliche Konsequenz des Zwanges zur Ver -
äußeruna vnn Grundbesitz ist die Bestimmung des 8 7. wonach
!>udeu in Zukunft Grundstücke und Rechte an Grundstücken
iHypo 'heken . Grundschuldeintraaunaen usw . ) nicht mehr er -
werben können . Selbstverständlich dürfen sie infolgedessen auch
bei Zwangsversteigerungen nicht als Bieter auftreten . Eben -
so muß umgekehrt bei der Versteigerung jüdischer Grund -
stücke ein deutscher Bieter vorher die Genehmigung dazu ein -
holen . Die Genehmigunasbebörden stnd bei landwirtschait -
lichen Grundstücken die Landesknlturabteiluna beim Obervr >1-
sidentcn . bei forstwirtschaftlichen Grundstücken die Landeskorst »

Werfpapier' und Warenmärkte
BERLIN: Aktien wieder uneinheitlich , Renten gehalten

Berlin . 10. Dez . Funkspruch . ) Zum Wochenschlutz hat sich an der Gesamt ,
tendenz der Bbrse bei nach wie vor eng begrenzten Umsätzen nicht ; geändert .
Stärkerer Verkaussdruck war nicht festzustellen , da aber der derufsmäbige
Handel die vor der sonntäglichen Unterbrechung üblichen Realisationen vor -
nahm und Aufnahme bei der Kundschaft kaum Bestand , bröckelten dt « Kurse
eher ab . Nur ganz vereinzelt waren bei ZufallSkäufen auch kleine Steige -
einigen festzustellen , fo das ? da ? Gesamtbild etwas uneinheitlich war . Man
rechnet im übrigen damit , dak am Montag die seit langem erwarteten Be -
ftimmunaen über die Verwertung südlichen EffektenbesitzeS für die erste Rate
der Sühnezahlung ( IG. d. M .) herauskommen werden .

Im variablen Rentenverkehr notierten ReichsaltbestSanleihe
unvermindert 128. Die GemeindeumschuldungSanleihe stellt ! stch auf unverän -
dert 92,05 .

Geld - und Devisenmarkt
verlin , 10. Dez . sFunkspruch . ) Der Geldmarkt stand heute ganz im Zeichen

der Steueizahlung , deren Gesamtbetrag weit über eine Milliarde RM . hinaus¬
gehen dürfte . Obwohl im Hinblick auf diesen Termin schon rechtzeitig die Be .
reitstellnngen flüssiger Mittel vorgenommen wurden , so ergab sich heute doch
eine weitere Verteuerung von BlankotageSgcld um Vi auf 2,87 —3,12 Prozent .
Im Wechfelgeschäft war das Angebot nicht mehr allzu umfangreich und mühe ,
los unterzubringen . Der Privaidiskontfax war mit 2,87 Prozent unverändert .

Im internationalen Devisenverkehr zeigten das Pfund und der Frank erst -
mals wieder eine geringe Erholung . Pfunde -Kabel stellten sich auf 4,8700
fi, «665") , die Amsterdamer Pfundnotiz lautete 8,59 .62 (8,59,12 ) , die Züricher
20,66 (20 .63 ) . Ter franz . Franc stellte stch an den genannten Plätzen auf
177,41 ( 177,56 ) beztv , 4,84V » ( 4,84,37 ) bezw . 11,65 ( ll,62Vt ) . Die niedrigere
Amsterdamer Notiz für den Franc ergib sich aus einer krästigen Steigerung
des Holl . Gulden . Der Dollar war kaum verändert . Der Schweizer Franken
konnte sich behaupten .

Baumwolle
Bremen , 10. Dez . (Funkspruch .) Vaumwolle -Schlnstkurs . American midd -

ling universal standard 28 mm . loco 9,73 Dollarcents je lbS .

^ stalle
Berlin , 10 . Dez . ( Funkspruch . ) Metallnotierungen . RM . für 100 Ig .

Feinstlber , gültig für 11. und 12. Dezember ! 30,60 —38,60 .

Kennziffer der Großhandelspreise
Die Kennziffer der Großhandelspreise steM stch für den Monatsdurchschnitt

November auf 106,1 <1913 -- 100) . Sie hat sich — hauptsächlich In Zusammen -
hang mit der jahreszeitlichen Staffelung der Preise einiger landwirtschaft -
licher Erzeugnisse und der zur Förderung der viehwirtschaftlichen Erzeugung
vorgenommenen Neuregelung der Preise für Fettschweine , Schlachtrinder , Milch
und Bulter — gegenüber dem Bormonat ( 105,7) um 0,4 v. H. erhöht .

meister . bei städtisch?» Grundstücken die Reaierunasvräsiden »
ten . ftn Berlin kommt ein Vorkaufsrecht de« Staates rat
Anwenduna . da nur ko die Möglichkeit aeaeben ist. die Neu -
aestaltuna der ReichSbauvtstadt entsprechend ra berückstcktiaen.
Alle diese Bestimmungen aelten für inländisch « und aus »
ländifche Iud ĉn.

Hinsichtlich des Temvos der Enttuduna ist ra beachten , dak
es sich um eine vlanmäßiae Durchführuna der Entiudunas »
aktion handelt , bei der alle volkswirtschaftlichen Interessen
gewahrt bleiben müssen , immerhin dürfte bis snot Serbst des
nächsten wahres die Entiuöuna im großen und aan »en durch -
geführt sein . Soweit ausländische Juden von den Bestimmun -
aen der Verordnung betroffen werden , ailt dieses natürlich
nur infoweit , als sie Vermögen im Inlawd haben und im
Inland wohnen . Ueber die Verwendung der Erlöse aus der
Beräußerunq jüdischer Betriebe und Grundstücke wird von
^ all zu Hall entschieden . Es können dabei Schnldverschreibun -
aen Zugeteilt oder Schuldbuchsorderungen eingetragen werden .
Dabei wird man aber immer dem einzelnen Kall Rechnung
tragen , insbesondere wenn es sich um Juden handelt , die aus -
wandern wollen . Hinsichtlich des Eksektenbesitzes ailt arund -
faßlich .Haß jeder Effektenbesttz mit Beteiligungscharakter aus -
geschaltet werden muß . Dagegen ist ein jüdischer Streubestt »
ungefährlich .

Schließlich noch ein vaar Ziffern über das bisherige Er -
aebnis der Vermöaensanmeldnng . Insgesamt sind 7 .7 Mil -
liarden RM . angemeldet . Davon sind rund 3 Milliarden
Grnndvermöaenswerte . Der Nest entfällt auf sonstige Ver -
möaen einschließlich des Besitzes an Wertaeaenständen . wie
Gold . Juwelen . Kunstwerken . Pelzen usw .

Beirats-Siizung der Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe

Präsident Fritz Rolf Wolfs wies zunächst In seiner einleitenden Ansprache
auf die groste Bedeutung der Angliederung des Sudetenlandes an Deutschland
hin . Die politische Entwicklung wie auch viele Fragen auf dem Gebiete der
Devisen - und Rohstoffbewirifchaftung sowie die Eingliederung sämtlicher Klein -
gewerbetreibenden in die Kammer brachten erheblichen Arbeitszuwachs mit
sich. Die Kammer ist nicht mehr wie früher ein Organ lediglich der Handels «
gerichtlich eingetragenen Firmen , sondern sie ist, abgesehen vom Handwerk ,
nunmehr zuständig für >eden Gewerbetreibenden des Bezirks . Die .Juden »
gesetzgebung , insbesondere die damit verbundene Ausstellung von Befcheini »
gungen und vor allem die Aristerungen von Geschäften brachten mancherlei
Mehrbelastung . Ferner hat das gewerbliche und kaufmännische Prüwngswesen
bedeutend an Umfang zugenommen . Sodann berichtete der Präsident über
wehrwirifch - sttiche Aufgaben der Kammer . In seinen Welteren Ausführungen
hob er die Bedeutung der Gau kulturwsche hervor und wies namentlich auf
die veranstaltete Gaukulturschau im Ausstellungsgebäude der Stadt Karlsruhe
hin . Ueber die Tätiakeit der Kammer auf dem Gebiete des Arbeitseinsatzes
und der Berufsausbildung sprach Dr . GIefe . Er schilderte die Ausgaben ,
die im Zusammenhang mit den verschiedenen Maßnahmen zur Regelung des
Arbeitseinsatzes erwachsen sind . Alsdann behandelte er die Nachwnchsfrage
und hob hervor , daß die Zghl der Schulentlassenen infolge des Geburten «
rückganges bis zum Jahre 1933 In den nächsten acht Jahren ständig sinken
werde . Die richtige Berufslenkung der Jugend unter Berücksichtigung ihrer
Eignung und des volkswirtschaftlichen Bedarfs gewinnt deshalb erhöhte Be -
deutuug .

Anschliessend an die Beiratssitzung hielt der Landesvlaner , Oberregierungs -
baurat F e l d m a n n , einen interessanten Bortrag über die Aufgaben der
Landesplanung , in dem namentlich die Fragen der Industrie Interesse fanden .

Anordnung 12 der Ueherwachungsstelle für Papier
über Herstellung von Wellpappen und -erzeugnissen

Der MeichSbeauftraate für Papier hat eine Anordnung erlassen , nach der
zur Herstellung von Wellpappen und Wellpavpenerzeugnifsen nur Papiere und
Kartons verarbeitet werden dürfen , die ausschließlich aus Pavierabfällen oder
Strohftoff hergestellt stnd . Ausgenommen hiervon find Wellpappen , dl « zur
Herstellung von Wellvapvenbahnkisten Verwendung finden .

Wellpappe und Wellpapvenerzeugnisse wurden bisher mit einem hohen An -
teil von Holzsulfiizellstoff hergestellt . Durch die Anordnung des Reichsbeauf «
kragten wird eine nicht unerhebliche Menge Holz gespart .

Zur Vermeidung von Härten ist es den Herstellern von Wellpappe und
Wellpappenerzeugntssen gestattet , ihre LagerSestände an holzzellstoffhaitigem
Papier und Karton diS zum l . April 1S3S aufzubrauchen .

Erfolgreiche Erzbohrungen in der Tschecho-Slowahei
Die Präger Cisenindustrlegcsellschaf ! führt an mehreren Stellen Ihres Be -

fitzes Probebohrungen nach Erzen durch , die der Produktion zugeführt wer -
den sollen . Die ersten positiven Ergebnisse dieser Probebohrungen wurden
om Fuße des Berges Veliz bei der Stadt Zdic gezeitigt , wo man auf reiche
Erzlager stieb . Bereits vor Jahren hatte man dort erzhaltige Lager festge «
stellt , die jedoch in keiner Weise bearbeitet und ausgebeutet wurden . Die his .
hcrigen Materialproben sind zufriedenstellend . Tie Prager Eisenindustrie ««-
sellfchaft hat bereits eine Grube von 62 Metern 'Tiefe angelegt .

Eerliner Börse K.
'-.Ä .IK','

Sleuergutfch
Durchschnitt

« » besitz
Banken

Bank f. Brau
lkcichSbank
Jnduürieaktien
« kkumulaiörni
« . E . G .
Asch . Zellstoff
va » Molaren

§
. P . Lemberg
erger Tiefbau

lvekula
Neri Mafchtnin
Braunkohl . Brk .
Bremer Wolle
Buderus
Charl . Wasser
Chem Heyden
Tontt . Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt . Atlanten
Dt . Tont ! Gas
Dt Erdöl
Dt Linoleum
Dt Teieson
Dt .Wasf .u Mun

9. 12.

128 .0

115 .5
187 .0

55 i
134 .5

119 .0

10 . 12.

127 .9

115 .5
186 .6

w
110 .!
I4ä .(
133 .0
162 .0
120 .0

105 .7
114 .2

203 .0
130 .1
143 .7
105 .0
10Ö . J
120

;3147 .1

Dt . Eikenhandel
Chr . Dierig
Dortm . Union
Eintracht Brk .
Eisenbahn Vk.
El . Lieferung
EI . Schlesien
EI Licht, Krast
Engelhardt
I . G . Farben
Feldmühle
Feiltn Gutlle
Ges . f . ei . UM .
Goldschmtdt T »
Hamb . EI . W .
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoeich
Holzmann
Hoieibetriebe
als ? Bergbau
do . Genutz
Gebr . Iungh ^
Kali Chemie
Kali AscherSI .
Klöckner
Lahmever
Laurahütte

12.

137 .0tili

10. 12.
139 .0

202 .7
150 .7
114 5
107 .0

133 .5
108 . 1
140 .2
79 . 1

130 .0
HÜ.O

137 .7
115 .1

15 .1

Leopokdgnlve
Mann .esmann
ManSfeld Berj ,
Max 'hütte
Metallgek
Niederl . Kohle
Orenstein
Rhein . Bräunt ,
do. Elektr .
Rbeinstahl
RS .. W Elektr .
Rheinmetall
RütgerSwerk «
Salzdetfurt »
Schering AG .

Jchl . EI .-Gaz
Schub . Galzer
Schuckert To
Schultheitz
Eiem . Halske
Stöhr Kammg .
Stolberg . Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas
Verein . Stadl
Vogel Draht
Äasser Gels .
Westd . Kaufh .
Besteregeln .
Zell Waldhof
OtavI Minen

». 12. >0. 12

117 .5105 .0
133 .2

128 .0" 5.0

103 .5
152 .2
lta .O
103 .0

115 .2
105 .6

117 .0
148 .0
106 .1
206 .0
114 .0
128 .0
117 .1
128 .5
1370
132 .4

L ,126 .2

218 .0
130 .5
103 .0
153 .0
102 .0

122 .1123 .0
25.0 24 .7

jFrankf
Stadtanleihe »

4V- Baden « old
«'/, Berlin Gold
«'/, Darmst . G .
4'/» Dresden G
4'/» Franks K .
<>/. Heidclb . 9
i 'lt Ludwigsh
<>/, Mainz . Gold
Vit Mannh (3

Wo .
Vit Piorzh . ® .

dt ».
«Vi Birmas , ffi
Vit B -Baden Äokd

vd Komm. Ldsbk .
4>/, Pfdbr . Gr 29 l
Vit ' Gr . 29 II
Vit " Gr . 30 III
«>/» Goldans Gr 30
Vit Gr . 28 H —I

Pfandbriefe
Pfälz . Hqp .-Baut

«>, . » pfbr L«, 28 ,

urter Börse

99 .o$

Kassakurse
yes >» er,la « llche
6 Reichsani . 27
«V. . Schatz 35
« Reichsanl . 34
Nounganltihe
4'/i Preutz . 28
6 „ Schatz 31 II
V/t .. Schatz 34
«Vi „ Schatz 38
4V« Baden 27
8Vi Baven , 27
«>/iR 'Pol ! 34 I
«Vi R 'Post 35 I

Jnvustrieaklicn

Bugäb Nürnd
Bergmann 01 .
Brrl . Gub . Hut
Berthold Mess
Bot . Monier
Wraunichw 71nv

99 .9
99 .0
99 .5

100 .1

136 .0
121 .0

73 .5
145 .0

Brem . Bestgh .
Brown Bovert
^ G .CHem . voll .
„ 50 Vi bez .

Th . Grünau
Ch Jnd .Gelsenl

. , Albert
Conc . Ber «
St . Kabel
Dierig
Dortm . Akt . Br .
Düren Metall
Dockerhofk
Dvn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co .
Gritzntr -Kanler
Grün Biisinger
Sackethal
Hochüefbau
Hurichenremer
Ialobsen
Kahla Porz .
T H Knarr

120 .5

m
170 .2

iin
140 .0

Lh .0
141 .5
138 .0

85 .2
Ii

KUvpersbufch
LindeS Eis
Mez A .-G .
Nalronzelle
Neckarwerke
Phönix Brk .
Rasa Iiin Farbe
Reichelt M .
Zieineckcr
Rheinfelden
M .-W . Kalk
Riebeck Montan
3 . D . Ritdel
Roddergrub «
Rosenthal
Sachsenwerk
Fachs . Webst .
Sachlleben
Sarottt
Schwing H.
TSictz . Defrie «
Schl . Bg . Bernd .
Schl .Portl .Zm .
SchSs 'srbok

168 .0

118 .5
109 .0
36 .0

169.6

[Ö6 .0
91.5

181.5
116J

9
134.5

Stegers « . W
Siemen « Gla »
Jinner LG ^
Steatit Magn .
Stock ^ Co .
Stellwerk Ge »r .
Tack Schuhe
ThbrI . Oel
Thür . Ei .-Gas
Triumph « .
Tuch . Aachen
Unionch .
Ber .Spielkarten

Dt . Nickel
Glanzstofs
Harz Zem .
Met . Halle
Schim . Z.

„ Uliramarin
Biktoriawcrl
Wanderer
Witzner Met .

143 .0
106 .0

91.9

119 .6

107 .2
90 .5

165 .5

46 0

123 .0
9/ .ö

10. 12.

98 .0!
102 .7

95 .7
98 .7
96 .0
98 .0
96 .0
98 .0
97 .5
96 .0
96 ö
99 .0

99.5
99 .5
99.6
99 .2
99 .2

4Vi * 27 SR
Vit ' 29 R
4Vi ' 27 R
4Vi • 27 R
5Vi " L>au .

8- 8 100 .0
13- 17 100 .0
21- 20 100 .0
11- 12 100 .0
10 100 .C

o. Arn 100 .6

Rhein. H» p . La»«
4V. Gpfbr . R 5- 9
Vit
V/t
V/t
VI,
VI,
VI,
VI,
5Vi üiOl!

19i .L ?»>tz' N ' on 13

R . 18- 25
R . 28 - 30
R . 31—34
R . 35 —29
R . 10- 15
SR. 17
R . 12, 13
Pfdbr .

4Vi ® . komm . R 4

Schweranleihe »
8*/i Baden Holz .

wertanl . v . 23
«•/• «Srotzlr . M hm
<Koblenwerianl . >23

99 .0
99 .0
99 .0
99.0
99 .0
99 .0
99 .0
99 .0

19 .5
17. 1

tabu ftrltaKie «

Adt . Gebr .
A .E .G .
Asckiass. Zcllst .
Bd .Masch . Durl .
Ba » . Brauh . Ps
Bav . Sptegelgl .
Br . Kleinlein
Bremer Oelk .
Brown Bovert
Buderus
Cem . Heidelb .
Daimler -Benz
Dt . Erdöl
Dt Gold Silber
Dt . Linoleum" Verlag
Durlach Hof
Dvckerh . WIdm .
Eichb . W . Br .
El . Lieferung
El . Licht Kraft
Enz . Unionw .
Eschwitler Bg .
Etzling . Masch .
Faber & Schl .
Fahr Gebr .
IG Farben
Feinm . Jette ,
Feiten Gnille
Franks Hof
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner -Kavser
Gkrakt MVA
Grün Bilsinger
Hasenmühl
Haid & SRt u
Hanf Füssen
Harpener
Sochiie ' AG
Holzmann
Iis - Berg
Inag
IunghanS
Kall Aschertl .
Klein . Schanzl .
Klöcknerw .
Knorr Heildr .
Kolb Schü '«
Kons Braun
Lahmever
Laurahütl »

9. 12 10. 12.

70 .S 70.0

100 .0 100 .0
66 .0 67 .0

121 .0 121 .0
120 .0 120 .5
106 .0
148 .5 147 .7
131 .0 129.5
122.0 120 .5
192 .0 192 .0
146 .0 146.0

114 .1
134 .0

105 .0
96 .0

148 .0
149 .0
92 .5
68 .5

129 .5
128 .0
42 .2

211 .C
167.0

138 .5
135.5
141 .0
147 .5

98.5

13 .5 113.
14 .0 114.

105 .0
SsO.O

14ti.0
148 .0

92.0

69 .0
128.7
128 .0

42 .5
143 .0
167 .0

134.0
140.0

98.5

127 .0 128 .0
114 .0
245 .0245 .0

122 .0
115.0

16.4

122 -0

Sech Elektr .
Lok. Krautz
Lbwenbräu
Ludw . Akt .-Br' Walzenmüh
Mainkrastw .
Mannesmann
ManSfeld
Metallges .
Mt , AG Frei » .
Miag
MönuS Ma .
Mot . Darmst
Neckarwerke
vdw . Hartst .
PISlz . Mihie' Pretzhefe
Rhein . Bräunt ." Eiektra St .• * Vor, .
Rheinmiihie .
RbeinstabI
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
RütgtrSwerk «
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schlinck Co .
Schr . Stempel
Schuckert
Schw . Storch
Seil Wolff
Siemens HalSk ?' Reinige »
SinalcoDeim
Sinner AG .
Südd . Zucker
TelluS Berg
Thür . Siefer .
Ver . Dt . Oekf

> Fah Kassel
Bei . Glanzstoff' Stablw' Stroh «
Voigt Häffner
Volthom
Westere geln
Württ . Elektr
Wulle -Bräu
Zellst .Waldh .S ,

vankwerte

ADS «
Bad Bans

8. 12 10 . 12.

135 .0
191 .0
1105
135 .0

99 .0
134 .5
190 .0
110 .5
135 .0

107 .4

117 .4
105 .2
132 .5
116 .6

OV
<ro

1
|

böoi

199 .2m
109 .0

ffl
203 .0
115 .0

133 .0
164 .0
203 .5
114 .0

130 .2 127 .7
92 .5

138.7
-

Brauiant
Bavr . Hyvoth
Berk .Handelsg
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt• Hvpoth ,
Lux . Sntern .
Mein . Huvoth
Piäiz . Hvpoih .
Reichsbank
Rhein . Hvvoth .
Württbg . Bk .

9. 12. 10. 12.

115 .5
97 .5

115 .5
97.0

115 .0
108 .5

«8.5
111 .0

115 .5
108 .2

98.0
111 .2

113 .0
101 .0
1862
134 .5
113 .0

1130
101 .0
187.0
134 .5
113 .0

verkeftrswerte

Bad . AG für
Bad . Rbeinsch
ReichSb . Vz .
Hapag
Nordd . Lloyd

veriicherunge «
« lliinz Verein
Bad . Assetur .
Frank .Rück.300
dto . 100er

Mannh . Vers .
Württ .Tran »

9. 12,

248 .0

10 12.

123-5
69.2

248.0

91 .0
175 .7
117 .0

1916

-KZ
115 .5

04 .7
.21 .0

90 .0

95 .6

123 5

91.0
174 .5
117 .0

191.0

92.2
207 .0

103 .0
120 .0

90.0

123 .0

97 . 1 96 .4

Devisen und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 10- Dezember 1938)

Devise »

Aigypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
ISland
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungar »
Uruguay
US »

Geld Brief

11 .965
0 .667

o
42i2 !
3 .053
52 .06
47 .10

11.666
68 .27

5 .14
6 .67/
2 .357

135 .67
14 .48
52 .25
13.11
0 .681
5.706
2.476
48 .85

11 .935
0 .563
41 .95
0 . 146
3 .047
51 .96
47 .00

11 .635
68 .13

5 .13

e # I t e B Geld

135 .39
14 .46
52 .15
öN
5 .694
2 .472
48 .75
41 .94 42 .02
68 .47 58 .5958 .59

47 .10
10.586

68 .47
47 .00

10 .565

69 .93
56 .44

1 .978 1.982
0 .899 0 .901
2 .493 2.497

U.S .B , flt .
do . 11.

Slrgentlnte «
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr.

dg. kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien ar .

d». N.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänien gr

d». kl.
Schweden
Schweiz gr.

d» . kl.
Spanien
Türkei
Ungar »

Brie »

Ü.
'
465 m

0 .535 0 .555
41.80 41.96
0.11 (X13
üi m
iiii Uli

5.09 5 .13
6 .53 6 .55

135 .11 135.65

i3?07 13Tl3
2^ 2!$

41.70 41.86

69 .77 60<j«ßfi M
1.89 1.91
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Errichtung und Führung von

Giw - uiid Sonjotorrenffonfcn
Annahme von Spareinlagen

Ausgabe von Heimsparbüchsen und Sparuhren

GtSdt .

Karlsruhe
Gegründet 1813 / Fernruf ; 7025 bis 7027

Kostenlose Brat* und Backvorträge 1
in unserem Vorlragssaal , Kaiserei! . 101 , mit praktischen Vorführungen .

1 . Am Dienstag , 13 . Dezember 1938, abends 20 Uhr, über :
„ Wir braten dfe Weihnachtsgans "
2 . Am Donneistag , 15 . Dez. 1938, abends 20 Uhr, über :

„ Weihnachtsstollen u. anderes Festgebäck "
Kostproben ! Kostproben !

Städtische Werke Karlsruhe

f ^
Als der bisherige Mitarbeiter des verstorbenen

Zahnarztes Dr. Helmut Horstmann
Karlsruhe , Kaiserstraße 104
führe ich dessen Praxis unverändert weiter

KainratraBe 173
«eben Salamander .

Auf Wunidi Ratenkauf!
Prospekt« ketten Im ,Auswärtsversand.

flöliere Schulen In Karlsruhe und Durlach
Anmeldungen :

Bat Aufnahme In Klasse 1 für da»
Schuljahr 1939/40 :
Mittwoch» den 14. Dezember

1938 , 15 bis 18 Uhr.
Bei der Anmeldung sind die Schüler
versünlich vorzustellen : das letzte Schul -
zeugnis mutz vorgelegt werden . Wegender Aufnahmeprüfung ergeht weitere
Mitteilung .

Oberschule für Junge «:
A . $>n tt p ( f o r m :

Goetheschule, Renckstr. 2, Fernruf übe ,
6010 .

Helmholtzschul«, Kaiserallee 8, Fernrufüber 5350.
Humboldtschule . Criglerstr . 1J, Fernruf

über 5380.
Kantschule . Englerstr . 10 , Fernruf aber

6380 .
Markgrafenschule . Durlach . Tchillecstr . 3

Fernruf Durlach 102 .
B . Sonders » ! « :

BiSmarckghmnasium , Bismarckstratze 8.
Fernruf 5682 .
Oberschule sür Mädchen :

Fichteschule m . hauswirtschaftlicher Form
Sofienstr . 14. Fernruf über 5380 .

Lefsingschule mit hauswirtschaftlicher
Form . Sofienstr . 147 (Gutenbcrg -

Platz ) . Fernruf über 5350 .
Freiligrathschule . Bertholdstratze , am

Durlacher Tor , Fernruf über SZ80.
Die Leiter der Höhere» Schule» .

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
IN. Daunen z . Selbstreißen y, kg 2 .50 RM .u. 3 .- , weiße Gänsehalbdaunen 4 .50, 5.50,6 .75, füllkräftige Entenhalbdaunen 3 .-,gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4.75,prima 5 .75, feinste 7.- . Ia Volldaunen 9 .75,10 .50 . Für reelle , gereinigte u. staubfreieWare Garant . Vers . geg . Nachn . ab 2Yt kgportofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Nichtgefallendes auf meine Kosten zurück .

Willy Manteuffel
Gänsemästerei , Neutrebbin 6 d (Oderbr .)Ältestes u. größtes Bettfedern -Versandge -
«chäft d. Oderbruches Stammh . gegr . 1858

, Schenkt -praktisch ,

Kinder
istDarmol wie geschaffen .
Es wirkt verläßlich u.miid,
dabei schmeckt es so gut
wie Schokolade .Auch bei
längerem Gebrauch tritt
keine Gewöhnung ein .
Darmol ist sparsam . Man
kann es bequem feilen u.

dem Alfer des Kindes genau anpassen .
Verlangen Sie Darmol , das Abführmittel
derFamilie .Es istvollkommen unschädlich .

DARMOL
InApotheken u .Drogerien 84 Pfg .u .RM1.50

Sterbeköve in Karlsruhe
9. Dezember :

Karl Krause , Sattler , Ehemann , 69 Jahre alt
Anna Riffel , geb. Koch , Ehefrau , 65 Jahre alt
Leotadia Mittler , geb. Schutzmann , Witwe , 72 Jahre alt
August Scharpf , Hilfsarbeiter , Ehemann , 49 Jahre alt
Elisabeth » Köttel , geb. Schlegel, Witwe , 62 Jahre alt
Luise Psittheicher , geb. Schorb , Ehefrau , 26 Jahre alt
Elisabeth Braunewald geb . Mittle , Witwe , 87 Jahre alt
Frieda Übfrlcr : Vater : Leopold , Schmied, 17 Std . 35 Min . alt
Regina Gebhard , Ordensschwester , ledig , 24 Jahre alt
Luise Dahlinger geb. Schumacher , Ehefrau , 64 Jahre alt

,t ,
Auswärtige Sterbekäve

(Aus Zeitungsnachrichten und »ach Familienangaben »
Appenweier : Lea Wiedeiner
Baden -Baden : Frau Irma Dorn , Witwe , 83 Jahre alt — Frieda

Rheinboldt , 58 Jahre alt — Theresia Ullrich, all , geb . Ehinger
Bühl (Baden ) : Alfred Zwmgert , 58 Jahre alt
Emmendingen : Adolf Sauer , Pfleger , 51 Jahre alt
Freiburg i . Br . : Frida Schlageter geb . Pfister — Theodor Straub ,

65V. Fahre alt
Gernsbach : Johann Müller , Feldhüter , S0 Jahre alt
Konstanz : Frau Rosina Gottmann geb . Breinlinger
Lahr : Georg Rüttele , Wiesenbaumeister a. D.
Lörrach : Albert Engel , 46 Jahre all
Meßkirch : Frau A. Bellmann
Pforzheim : Karl Dopf, SS Jahre alt — Helen« Kol» geh. Suff ,

51 Jahre alt
« ch»»fheim : Frau Josefine Wagner geb. Schlaget«

für Kleider und Blusen
in Wolle und Kunstseide
Mantelstoffe
Herrenstoffe

Braunagel lammitroBi
Ecke Kalserstraße

Sonntag geöffnet I

Mit einem modernen
Polstersessel oder
einem schönen Tisch¬
chen können Sie viel
Freude bereiten

Möbel
MANN

PASSAGE 8 — 10

vom
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*
VerlangenSiedie
ausführliche , ko¬
stenlose Anlei¬
tung zur erfölt ) :
reichfcn .Piabetes -
Kur Nr .* mit hoch¬
aktiven Roh/äffen

T//ALVS/A
Alleinverkauf

feiormsiau r

Auing
ftaiseritrasse 68

Haltesfefle
Adolf -Hitler Plalz

Oefen
Herde
Gasherde
•ofort Htftibtr

Werderstiaße 36
Klauprechtstr . 2

Erprobfes und Neues
preiswert und gut
Oberhaupt alles , was der
Skiläufer braucht , enthält

unser

Wintersport -
Katalog

36seitig , reich illustriert
Zusendung kostenlos .

Uhren , Go .äwartn ,
Trauringe

empfiehlt äußerst billig
L. Th ei lacker m;S;;r
Hebelstr . 23 , gegenüb . Kaffee Bauer
Eirene Reparaturw rkstätte .

5*9'

, /Hor!sb£ * f-
^ S^ TOÖWlat !
^ so ein neuer
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—«nier

Dr. Hans Grüter
prakt . Zahnarzt

J

Auckkleine Qeschenke
bereiten 3reude

Kosmetische PräparatederKukirol-Fabrik

fo >sa9 e
Karlsruhe Lft

Vitalento - Gesichtswasser
zur Reinigung der Poren und
Erzleluna einer reinen Hout .
frei von

"
Pickeln , Mitessern und

anderen Hautunreinheiten .
.Strafft die Haut und beseitigt
Fettglonz . Preis RM 1.25.

bereiten stets Freude
SuchenSie bitte aus. welch«unserer beliebten PräparateSieschenkenkönnen,undkau¬fen Sie sie rechtzeitig, bevor
sieausverkauftsind.—DannwickelnSie sie In Seidenpa¬
pier ein. legeneinenTannen¬
zweig darauf und versehendas Päckchenmiteinemrosa
Seidenbändchen. Sie haben
so ein schöne« Geschenk,welches dem Empfänger»iel Freude bereiten wird

Vitalento - Haut - Emulsion
gegen rote Hände , glättet rauhe
und spröde Haut im Nu und
macht sie weich , zart und
geschmeidig . Vitalento - Haut
Emulsion fett
nicht.

fettet nicht und klebt
Preis RM 1.50,

Vitalento - Schönheits - Creme
zur Pflege und Verschönerung der Haut . Diese nicht*
fettende -Schönheits -Creme verreibt sich sehr leicht, dringt
rasch In die Haut ein. klebt nicht und macht die Hau»
zart und matt .
Die Vitalento -Schönheltj -Creme glättet Fallen und verschönt
das Gesicht . Als Tages - u. Nachtcreme anzuwenden . Großer
Topf RM2.50. Verlangen Sie bitte das Büchlein ..Mit 49 wie 29
aussehen " und eine Gratisprobe Vitalento -Schönheits -Creme
von der bekannten Kuklrol -Fabrlk . Berlin -Llchterfelde .

Die weiße Vitalis - Creme
entwickelt auf der Haut Innerhalb 20 Mi¬
nuten ohne Sonne und ohne Puder eine
Tönung , die Ihnen ein frisches , schön ge¬bräuntes Aussehen verleiht . Abwaschbar mit
Vitalento » Gesichtswasser , sonst wetterfest .
Orlglnal -Dose RM 2.40. Kleine Dose RM 1.50

Vitalento - Bräunlings - Creme
verleiht sofort ohne Sonne und ehnt
Nachpudern einen dunkelbraunen Bronce-
ton . Da ein braunes Gesicht stets vorteil¬hafter wirkt als ein Blaßgesicht , benutzen
Tausende die braune Vltalento -Creme .
Orlgin «l-Dose RM 2.50. Kleine Dose RM 1.50.

Pharmdzeutische PräparatederKukirol-Fdbrik
Träger von Zahnersatz

haben häufig Beschwerden beim Essen, well die Gebißplattenicht richtig sitzt . Es bilden sich nämlich Im Laufe der ZeitKrusten , die man mit Bürsten und anderen Reinigungsmethodennicht entfernen kann , und die den guten Sitz der Platte stark
beeinträchtigen .
Für Jeden Träger von Zahnersatz ist daher das neue Kukident
geradezu unersetzlich , denn es reinigt mühelos Jedes künstlicheGebiß ohne Bürste . Kukident wird nur in Wasser aufgelöst ,und das Gebiß hineingelegt . In kurzer Zelt Ist es völlig sauber
Wenn In Ihrer Familie Jemand ein Kunstgebiß trägt , soschenken Sie ihm eine Packung Kukident . Er wird Ihnen hierfürnoch lange nach Weihnachten dankbar sein . Original -DoseRM 2.50. Kleine Dose RM 1.50. Prospekt mit Gebrauchs¬
anweisung liegt Jeder Dose bei.

Nicht der Weihnachtsmann , sondern Dr . Unblutig empfiehlt :
Gegen Fußschmerzen

Ballenschmerzen Anschwellungen . Brennen . Jucken und leichtes Ermüden der Füße kaufen
5 * ^ kannte Kukirol - Badesalz . Die Kukirol - Fußbäder erfrischen und belebendie Fuße und befreien Sie von Ihren durch Überanstrengung entstandenen Schmerzen .Hühneraugen und Hornhaut werden erweicht . — 1 Schachtel mit 4 Beuteln kostet RM —.71

HühneraugenHornhaut »«4 Schwiele , beseitigt rasch , schmerzlos und unb 'utlq dai ,ell Jfl loh™, »Millionen Fällen bewährte Kvkirol - Pflaster . Dai Kukirol - Pflaster ist so dönn wie ei»seidener Damenstrumpf Dadurch trägt es nicht auf und drückt auch nicht , was besonder «för Damen von großer Wichtigkeit Ist. — 1 Schachtel Kukirol •Pflaster kostet RM — 75V« bekommen unsere kosmetischen und pharmazeutischen Erzeugnisse In größeren Ano.
Znendung d̂

'
n. Ä

" P<" , ümtrie "- " W ° " hälllich . erfolg , portofrei .

ÄXÄ K r
sr n f,rapara" ** lhnen sern

Ku kl roi - F « brl k , Berl | n - U © h terfelde



iQanÖTDErfsnr
Erst denken - dann schenken

Das letzthin angekündigte „Handwerkliche
Bilderbuch " ist inzwischen erschienen und bei der
Kreishandwerkerschaft Karlsruhe , Karlstr . 1, erhältlich .Das Bilderbuch ist mit zahlreichen Fotos guter Hand -
werkSarbeit ausgestattet und gibt einen schönen Ueber -
blick über die Leistungsfähigkeit des Handwerks . Was
das neu « „Handwerkliche Bilderbuch " zeigt » wird in
seinem Wortlaut mit folgenden Worten gesagt :

Beneidenswerte Menschen sind die wirklichen Meister des
Scheukens

Stets kommen sie mit einer Ueverraschung , mit der siewie öurch Zauberei einen heimlichen Wunsch errieten . In
strahlende Augen sehen sie, ernten glücklich überraschten Dank
und haben selbst mit einer kleinen Gabe immer das beste
Geschenk gebracht . Und doch heimsen sie Dank und Ehre nichtunvetdient ein,- denn das Geheimnis rechten Schenkens ist
nicht Zauberei unö noch viel weniger ein großer Geldbeutel ,sondern Mühe und Fleiß , verwandt auf das Planen und
Beschaffen öer Gabe .

Der Meister im Schenken ist stets dabei , aufzumerken , wo
jemand verrät , was er gerade gern haben möchte . Vielleicht
führt er sogar ein heimliches Notizbüchlein für solche Em -
deckungen. Und wenn es dann an öer Zeit ist — und ja nicht
zu kurz schon vor dem Fest ! , — dayn kaust er nicht irgend
etwas , was er gerade findet und was so etwa dem gewünscli-
ten Dinge ähnlich sieht, sondern er überlegt , wie es zu dem
Menschen , der es besitzen soll, zu seinem Heim , zu seiner Art

zu leben am besten paßt , und so sucht er es sorgsam aus oder
bestellt es ganz genau „nach M a h".

Und wie fühlt sich der Beschenkte mit Liebe umhegt , wenn
er eine Gabe , eigens für ihn erdacht und gefertigt ,
erhält ! Selbst der vielumstrittene Gutschein gewinnt bei
solcher Art des Schenkens neuen Wert : weit entfernt ist er
von der Berlegenheitslösung : „Such Dir selbst was aus ",die peinlich an den Geldschein im Briefumschlag erinnert .
Schon eine persönlich und heitere Aufmachung des Gut -
fcheins, die durchaus nicht kunstvoll zu sein braucht , kenn-
zeichnet ihn als besonders liebevoll erdachte Gabe — doch
das Nähen eines Kleides etwa oöer gar das neue Boot läßt
sich nun einmal nicht auf dem festlichen Tisch ausbreiten ? so^ werden solche Geschenke durch Wort oder Bild dargestellt .

Manchem hilft es weiter im Erlernen solcher Kunst des
rechten Schenkens , n »enn er sieht, was andere an Ueber -
raschungen erdachten — nicht , nm nun genau dieselben Dinge
auch rasch zu kaufen und vielleicht für jemanden , dem sie
gar nicht anstehen — dann wäre er noch Lehrling im rech-
ten Schenken — sondern um sich von ihnen anregen zu las-
sen , in ähnlicher Art bei Handwerksmeistern , die er in seiner
Nähe kennt ober neu entdeckt, nun seine Geschenke zu be -
stellen. Deshalb werden in diesem Bilderbuch vielerlei
Türen geöffnet , so daß man einen Blick tun kann , auf die
Geschenkt, die für Menschen und für Feste mancher Art zu-
sammengetragen wurden . Genau so verschieden sind sie wie
die Umgebung , in der ihre Empfänger leben — in einer
„Geschenkabteilung " kann man sie kaum zusammenkaufen ,
aber deutlich beweisen sie . daß die Möglichkeiten durchdachten
Schenkens ein weiteres Feld sind , in das sich noch viele Ent -
deckungsreisen lohnen .

Wünsche des Handwerks an seine Knnden

Mancher Leser wirb gewiß stutzig werden , wenn er vor -
stehende Überschrift liest . Er wirö sich sagen , das Hand -
.nerk ist doch dazu da , meine Wünsche zu ersüllen . Dies ist
^chon richtig und in den vorangegangenen Weihnachtssonder -
beilagen des Handwerks wurde ja der Versuch gemacht, zu
beweisen , ein wie treuer Berater und Helfer das Handwerk
bei der Erfüllung der Wünsche und insbesondere der Weih -
nachtswünsche des Kunden ist. Aber gerade deshalb , weil
das Handwerk erwartet , daß ihm durch die Weihnachts -
Werbung viele neue Kunden und dankbare Freunde zu »
geführt werden , darf auch einmal ein Wort gesagt werden
über das , was sich der Handwerker von seinen
Kunden wünscht .

Erschrecken Sie nicht, lieber Leser , es sind keine Wünsche,
die etwa Fhren Weihnachtsetat belasten , sondern es sind
ganz bescheidene Wünsche, deren Erfüllung niemand einen
Pfennig Geld kostet , die aber dazu beitragen sollen, den
gegenseitigen Verkehr und das gegenseitige Verständnis zu
erleichtern .

Jedermann weiß , daß auch der Kaufmann , der Einzel -
Händler , der ja nur fertige Gegenstände verkauft , Wünsche
an seine Kunden hat , beispielsweise Einkauf am Vormittag
oder am frühen ' Nachmittag und nicht erst in den letzten
Minuten vor Ladenschluß , oder auch jetzt wieder vor Weih -
nachten rechtzeitiger Weihnachtseinkaus und nicht erst in den
letzten Tagen vor dem Fest . Wenn man schon beim Kauf -
mann , der in der Regel nur fertige Gegenstände anbietet ,
gewisse Wünsche als berechtigt anerkennen muß , um so mehr
muß man auch Verständnis dafür voraussetzen , daß der

Jelxl ist es höc—
Ihre N )eihnachtsanfträge dem Zandrverk zu erteilen. - tkin Stück Handwerksarbeit nach dem persönlichenGe -
schmack , den persönlichen Wünschen ausgewählt , ist immer das liebste Weihnachtsgeschenk . - ) n allen Werk -
stätten schaffen j tzt kunstvolle Hände edle Werkstücke - aber gute Zandwerksarbeit braucht Zeit . - ÄOenn
Ihr Auftrag nicht mehr bis zum $est ausgeführt werden kann oder Sie eine Handwerksleistung schenkenwollen,
benutze« Sie de« Wethuachtsschei« deS Aa«dwevVs!
Sie erhalten diesen Gutschein sowie nähere Auskunft hierüber kostenlos bei der

i
liceishandweT 'hev & chaii Karlsruhe * Kavisivaßei,Teietone9e

Jciwiuck macül Freude ! KS
mein Lager in Juwelen , Gold - , Silber - und versilberten
Waren , sowie Trauringe , Bestecke , aufs beste mit den
neuesten Mustern und Formen sowie Preislagen von
billig bis fein ergänzt , ich bitte um gütige Besichtigung

meiner Ausstellung .

•Hier Widmann Gold und Silber -
_ Schmiedemeister

Kaiserstraße 114
Kaufe altes Gold , Silber , Münzen , Zahnkronen . Edelsteine .

5Itttfultuy Ganz besonders große
Auswahl in modernen

Stand - , Tisch - u . Wanduhren, Küchenuhren
Elektr. Uhren , Armbanduhren, Taschen¬
uhren , Trauringe , Bestecke

niederen Preisen im Fachgeschäftzu bekannt

Kaiserstraße 117
bei der Adlerstraße

Weihnachtsgeschenke
welche große Freude bereiten , sind

Zentra Uhren , moderner
Schmuck und Bestecke

Uhrmacher u . Juwelier

c . Reinhorn! Sohn sr rr 'ss
Ankauf von Altgold und Silber Nr . 4196

Qut geschmien , sagt se , hol te ,
Oer/n von 8lenk ist die lYlaiialze /

atr & tzen
I»nm Spezialisten

[3teiI .m .Kopfkeil (Keil m .Alpengrasfüllg .»

Prima
Qualität

Gute Mittel¬
qualität

Billlce
Qualität

4t- 36 - 31.- 26. 2t * 16;
47 .- 42 .- 37.- 32. 27 .- 22.
81.- 76.- 66. 61. 56. 46.

I1Z . 104 .- 92 .- 84. 76. 68.
24 .- 21 - 17. 15.- 13.

A pengras FOl'ung <8« x» .>
PoiSterllocKen Füllung
Kapoü -Füllung garantiert rein
Sctilaratlia-Matratzen
10 Jahre Garantie f . bederelnlagen

Patentröste f.jedes Bettmaß
Roßhaar -Matratzen — Schonerdecken - Federbetten

Großes Lager In Matratzendrellen
11 fM 9p K Alllinfl einschließt . Entstaubung : durch _umdroeiiung neuzeltlldl8 elektr . Entstau - © CA
bungsanlage , 3teilig OiÜV
Ferner Umarbeitung alter Roßhaarmatratzen zu Schlaraffia - Matratzen .Das Haar einer alten Roßhaarmatratze (15 Kilo) genügt zur Herstellungvon 2 Schlaraffia -Matratzen .

Die Umarbeitung erfolgt Innerhalb 1 Tages ,auf Wunsch im Hause , oder im Beisein des Kunden .
Reiche, prakt . Erfahrung aus langjähr . Tätigkeit in der Matratzenherstellung .
Jährlich hunderte zufriedener Kunden . — Beratung unverbindlich.Ehestandsdarlehen — Warenkaufabfcommen der Beamtenbank .

Blenk
MaIralzen -Spezial -Werksfätte
Tel -3032 KaiserstrH

schirm-weinis
Karlsruhe

Karl-Friedrich Str. 21 u. Kaiserstr . 40 u . 201
empfiehlt .

iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiMiiiiiiiimniiiiiiimiiiiiiriiiiiiii
in allen Preislagen .

Taschenschirme für Reise und Sport
sowie

Herrenartikel für jeden Geschmack

Schirm-Reparaturen und Uberziehen von Schirmen schnell und billig !

Telefon 5476

C. Sickler
Inh . : Dipl -Optiker Alfred Scheurer
Karlsruhe / Baden am Lorettoplatz
AI« praktische Geschenke sind
besonders zu empfehlen :
Augen - u. Lesecläser , Feldstecher ,
Theaterg äser , Jagd - und Zielfern¬
rohre . üaro , Thermo - , Hygro¬meter , Mikroskope , Kompasse ,
Reisszeuge Rechenschieber , Photo -
Apparate und Zubehör

Kunsthandlung Gerber
Passage 7 ,

B ' lder - Einrahmungen
Gemälde - Gerahmte B leer
Führer - Bilder - usw .



Wertvolles Schenken : Handrverksarbeit ! s

Handwcrktr an fetn « Kunden ebensolche und ähnliche
Wünsche hat .

Ties ist schon bedingt durch das «ngere Vertrauenverhält -
niS , daS zwischen Beiden bestehen mutz. Gewiß ist auch jeSer
Kauf Bertrauenssache , aber «s wird niemand bestreiten kön -
nen , daß « in größeres Vertrauen dazu gehört , einem Hand -
werkec die Herstellung unt Anfertigung eines Gegenstandes
SSer die Ausführung eines Auftrages zu übertragen , als
wenn ich lediglich einen ^ ertiggegenstand beim Einzelhändler
auswähle . Und gerade das Handiserk legt den größten
Wert darauf , stets ein gutes Vertrauensverhältnis mit
feinem Kunden und Auftraggeber zu schassen und zu erhalten ,
denn das Handwerk wünscht nur zufriedene
Kunden .

DieS geht schon darans hervor , daß nicht nur der ein -
»eln4 Handwerker bemüht ist , diese guten Vertrauens -
Beziehungen herzustellen , sondern auch die amtlichen Berufs -
Vertretungen des Handwerks , die Innungen , die Kreishand -
werkerschaft , die Handwerkskammer zu diesem Zweck ein -
gesetzt sind.

Es ist leider noch vi« l zu wenig bekannt , daß bei der
Kreishandwerkerschaft für sämtliche angeschlossenen In¬
nungen eine Gütestelle eingerichtet ist . Diese Gütestelle
hat die spezielle Ausgabe , bei auftretenden Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Handiverkern und Kundschaft einzu >
greifen und « inen gütlichen Ausgleich zu versuchen . Die biS
jetzt gemachten Ersahrungen haben gezeigt , wie zweckmäßig
diese Einrichtung ist. Hier werden bestehende Streitfälle
ohne Inanspruchnahme der Gerichte und unter Vermeidung
großer Kosten durch Sachverständig « des betreffenden Be -
rnfes unter neutralem Vorsitz und unter Hinzuziehung der
streitenden Parteien objektiv behandelt und geschlichtet.
Bestand berechtigter Grund zur Beschwerde , so wird der
Handwerker ohne Rücksicht auf die Person zurechtgewiesen
ünd von ihm verlangt , den Beschwerdegrund zu beseitigen ,
denn die Handwerksfiihrung kann nicht zulassen , daß wenige
Handwerker durch mangelhafte Leistungen das Ansehen des
gesamten Handwerks schädigen, während auf der anderen
Seite alle Anstrengungen gemacht werden , die Leistungen des
Handwerks zu steigern und ihm neue Auftraggeber zuzu -
führ «» . In der gleichen Weife werden aber bei der Güte -
stell« auch die oft übertriebenen Anforderungen einzelner
Kunden auf das gebührende Maß zurückgeführt .

Wie bereits gesagt , ist gerade bei dem gegenseitigen Ver -
hiiltni » zwischen Handwerk und f« in«m Kunden das Ver¬

trauen di« erste Voraussetzung . Es genügt dabei jedoch
nicht , daß nur der Handwerker seinerseits alle Voraus »
setznngen schafft , um dieses Vertrauensverhältnis herzu -
stellen, sondern aus d« r Gegenseitigkeit dieses Verhältnisses
ergibt sich ohne weiteres , baß auch der Kunde seinerseits
dazu beitragen muß , und dieS kann er dadurch tun daß er
Verständnis aufbringt für die Lage , in der sich der Hand -
werker befindet und für die Wünsche, die sich zwangsläufig
aus dieser Lage ergeben .

In sehr anschaulicher Weise hat der Leiter der Nach-
richt«nstelle des Reichsstand «s des Deutschen Handwerks ,
Dr . Zelle , das Verhältnis zwischen dem Handwerk und
seiner Kundschaft kürzlich in einem Aufsatz behandelt , welcher
in ' einem Sonderheft der bekannten wirtschaftspolitischen
Wochenschrift „Der Deutsche Volkswirt " unter dem Titel :
„Leistungsfähiges Handwerk im neuen Deutschland " er -
schienen ist .

' -

Di « Wichtigste« Wünsch « lxS Handwerks !

1. Habt Verständnis dafür , daß die Aufträge beim Hand -
w« rker oft stoßweise einlaufen und sich stauen , daß oft lau -
sende Arbeiten durch ganz dringliche Austräg « unterbrochen
werden und daß gerade die Handwerker des Bau - und
Metallgebietes heut « mit wenig Arbeitskrä ' ten und knappen
Werkstoffen eine möglichst große Arbeitsmenge bewältig « »
müssen!

2 . Man soll den Handwerker nicht drücken ,
weder Im Preis noch in den Terminen , denn dann verleitet
man ihn dazu , unsaubere und unpünktliche Arbeit zu leisten .
Niemand kann verlangen , daß der Handwerksmeister billiger
arbeitet , als ein ungelernter Industriearbeiter , zumal da
er die Unkosten eines Betriebes herauswirtschaften muß .

S. Wer seinen Handwerker pünktlich bezahlt ,
erleichtert dem Handwerk die Steigerung seiner Leistungen .
D« r Handwerker ist kein Bankier .

4 . Grob unlauteres Verhalten und offensichtliche Pfusch -
arbeit sollte sich niemand gefallen lassen .
Wir haben für die Bereinigung von Streitfällen bei vielen
Innungen oder Kreishandwerkerschaften oder Handwerks -
kammern Gütestellen . In schweren Fällen der Uebervortei -
lung des Kunden kann der Präsident der Handwerkskammer
ein Ehrengerichtsverfahren in Gang setzen .

5. Wer schlechte Erfahrungen macht, möge nicht auf das
Handwerk als solches schelten, sondern sich einen besseren
Mann suchen . Wir haben überall tüchtige und zuver»

lässige Meister . Wer sich auf Grund von Empfehlunsen und
Erfahrungen einen Stamm guter Handwerker gesammelt hat ,
wirb sachlich und menschlich Freude und Befriedigung er -
lebend

In mehr ironisch - humorvoller Weise hat die Zeitung
„Schlesiens Handwerk " diese Wünsche des Handwerks an sein«
Kunden zusammengefaßt in Form von

„10 Gebot« für den Umgang mit Handwerker«"

1. Versichere jedem Handwerksmeister , wi« ungerne da
Handwerker in deinem Hause stehst . Er wird dir ewig dank -
bar sein , daß du dich überwunden und ihn trotzdem geholt
hast. So wißt ihr gleich, was ihr voneinander zu halten
habt .

2. Bei Objekten von mehr als EinSfünfzig verlange von
zehn bis zwanzig Handwerkern Kostenanschläge . Redet dir
jemand drein , das wäre unproduktiv « Arbeit und ein Un -
recht am Handwerk , drei oder vier hätten auch genügt , und
die Unterlagen dazu konntest d u liefern , so verbitte dir das .
Di « Ausarbeitung solcher Anschläge ist « ine sonntägliche Lei-
denschast dieser Handwerker . Du kannst dich mit deiner
Familie am Badestrand nicht besser amüsieren als so ein
Handwerker an seinem Schreibtisch .

3 . Hast du das billigste Angebot herausgesucht , so lqß
diesen Mann kommen , kneife ein Auge « in und reiße fünfzig
Prozent ab . Röchelt er noch , so drohe mit der Konkurrenz .
Nimmt er an , so sei stolz : Du hast seinen Kindern wieder
auf vier Wochen ihre schlanke Linie gerettet .

4 . Kümmere dich niemals darum , wie es um den Hand -
werker bestellt ist , den du mit deinem Vertrauen beehrst . Tu
richtest dich nur nach d« r Billigkeit . Das ist gut . Billige
Preise verraten immer einen edlen Charakter . Solltest du
trotzdem Schaden erleiden , so hat dir das ganze Handwerk
dafür geradezustehen . Alle für einen ! Das Handwerk kann
doch froh sein, daß du nicht gleich zum Schwarzarbeiter ge-
gangen bist.

8. Unterlasse es nie , den Handwerkern während ihrer
Arbeit ihre Fehler vorzuwerfen . Du weißt doch, was du
willst , während die Handwerker höchstens ihre Lehrzeit und
das bißchen Meisterprüfung hinter sich haben . Was ist das
schon gegen dein Köpfchen?

6. Sprich auch mal leutselig mit deinen Handwerkern , es
sind auch Menschen . In der Frühstückspause haben sie es
besonders gern , wenn du ihnen das Eckhaus vorwirfst , das
sich «in alter Handwerksmeister nach einem arbeitsreichen

tNaßanfentgung
Große Auswahl
Eigene Rürschr.erei

Etwas zur Haarpflege
Etwas für die Schönheit

wird immer erwartet v.
macht immer Freude I

IHR FRISEUR
ha t o 11 es und schlägt
das R i ch t i g e vor t

(Sie zahlen nur die
Originalpreise )

Immer hübsch und haltbar frisiert durch

Steimels Dauerwellen !
Das praktische Weihnadiis ■Geschenk .

Melmel £ Augortenstrefte 20
Augo rtenitraße — Telefon 7201

Sin gutes SMld
im richtigen ftahmen !
Handwerksarbeit --- Qualität
Hur vom Fachmann , der hier unten steht :

Arnold , SofienstraÖe 77
Bieg u . Co . , Inh . Lindegger , Akademiestr . 16
Burkard, Stefaniensiraße 66
Büchle , Inh . Bertsch , Ludwigsplatz
Dünner , Karlstraße 6
Gerber , Passage 7
Jägel , Markgrafenstraße 38
Reustie , Jollystraße 53
Schmid, Waldhornstraße 52

Qlaser- Bnnung, Fachgruppe
SMlderrahmer undTergolder

Bevor Sie Geschenke
einkaufen , sehen Sie sich unver¬
bindlich die aussergewöhniich
große moderne Auswahl in

UHREN , SCHMUCK
BESTECKE

an , im altbekannten Fachgeschäft

Waldstra Be 24
beim C o I o s » e u m

UHREN
Qold -, Silberwaren
Bestecke

A - Lamprecht
Uhrmachermeistsr
W* rd « rplatz 34 ä — Eigen« Repäraturwarlutätta
Annahmaitalla der Badiichan « » » »

Hochwertige

kl« - u.
von bekannter Güte

empfehlen für die Festtage
die Fieischermeister der

Fleischer-Innung

Gemälde ,
Kunst - und Ansichtskarten
Photo - und Bilder -

Photo Bilder EHIHAHMIÜIGEN
Oat and preiiwtrt in Autwahl bai

BUCHLE Inhaber «
W. BCRTSCH

led wl g • p I • » t , Edca Erbyrimtnitrgl *

tfgana Warkit8 »ta — Bftf« baadrtan Si * malna S Schaufanttar

□elzwaren
| Spezial -Geschäft

& U0 Kürschnerei
Eigene Werkstäite

Kaiserstrane 170 , Tel . 1528

Pelz -Spezialgeschäft
in Neuanfertigungen
Maßarbeit in eigener Werkstätte

Fachmännische Bedienung und Beratung

Hermann StutzKürschnermeister
Kaiserst .243 , Tei .ö270

Parfümerie - Bickel
Kaiserstraße 117 Karlsruhe i. B. Telefon 3287

Qfoße Raawahl in allen Parfümerren
Geschenkpackungen in allen Preislagen

Der moderne Salon fOr die Dame und den Herrn

Möbel
von Meisterhand gefertigt braucht man
nur einmal anzuschaffen . Benutzt dazu den
Weihnachtsgutsehein

Schreiner-Innung
des Amtsbezirks Karlsruhe

9ai gttleaeichm unser Qaranlie -SiegeU

Gebrüder
Klein

Rüppurrerftraße 14
Fernruf 975

Crem o.
Well!«

Goethestraße 29
Fernruf 4940

MÖBELWERKSTÄTTEN



Wertvolles Schenken : Handrverksarbeit !

Leben neulich von seinen Ersparnissen gekauft hat . Da sieht
man , wie hier verdient wird . Ist das Volk vielleicht dazu
da , diesen Handwerkern Eckhäuser zu verschassen?

7. Aendere während der Ausführung der Arbeit möglichst
oft Seine Wunsche . Teile das aber den Gesellen und Lehr -
lingen mit , wenn der Meister nicht da ist. Erfährt er es .
so wird er eine Mehrforderung ankündigen . Dann blicke
ihn drohend an und brumme : „Sie werden 's schon ein¬
richten !" Er wird sich dann nichts mehr zu sagen getrauen
unö du hast dich zu nichts verpflichtet .

8. Rechnungen der Handwerker lasse wochenlang liegen .
Kommt dann « in Stift mit einer Quittung , so erkenn « da-
rin handwerkliche Unverschämtheit und wirf ihn hinaus .
Nun bist du bös« . Um so besser wird dir das Aufsuchen von
Mängeln gelingen . Bis dir aus deiner Mängelrüge dein
stecht " geworden ist, lehnst du selbstverständlich jede Zahlung
ab . Der Handwerker findet das ganz in Ordnung .

9. Kommt es zur Auseinandersetzung , so beachte die
Kampfregeln . Es sind nur ivenige : Droht dir eine Nieder -
läge , so verbitte dir als deutscher Mann eine elende Para -
graphenklauberei . Das gesunde Volksempfinden ist maß -
gebend , und das hast du , denn du bist Volksgenosse , und
gesund bist du auch. Droht dem Handwerker eine Nieder -
läge , so verlang « , daß dem geschriebenen Recht buchstäblich

Genüg « geschehe . Fiat Justitia , der Kerl mutz runter ! Kein
Ding ist so klein , daß man nicht darum streiten könnte . Im
Gegenteil , in Bagatellsachen geht es um das Prinzip — um
deine Ehre . Da ist kein Papier zu teuer .

10. Obsiegt d« r Handwerker haushoch oder zieht ein deut -
sches Gericht gar deine lautere Gesinnung in Zweifel , so
schreibe einen entrüsteten Brief an die Innung oder die
Handwerkskammer . Spare nicht mit starken Ausdrücken ,
diese Leute müssen wachgerüttelt werden . Nur so kann das
Handwerk lernen , was für einen wertvollen Kunden es an
dir hat .

*
Feder Leser hat nun die Wahl , für welche Fassung er sich

entscheiden will , ob sür die sachliche oöer für die ironisch-
humorvolle . Dies ist letzten Endes gleichgültig , denn im
Grunde genommen sagen beide Formulierungen dasselbe .
Die Hauptsache ist und ble ;bt , daß sich jeder Kunde des
Handwerks bei seinem Umgang mit Handwerkern an diese
Wünsche des Handwerks erinnert und sie beherzigt , denn
dies kann nur dazu beitragen , daß für die gegenseitigen Be -
ziehungen die richtige gesunde , vertrauensvolle Grundlage
geschaffen wird .

Diese Wünsche des Handwerks sind keine speziellen Weih -
nachtswünsche , sondern sie haben für immerGültig¬

keit . Da wir jedoch in der Weihnachtszeit stehen nnö auch
das Handiverk mit einem belebten Weihnachtsgeschäft rechnet ,
sei hier nochmals besonders daraus hingewiesen , daß recht -
zeitige Erteilung der Aufträg « beim Hand -
werk dringend notwendig ist .

Aber selbst dort , wo infolge der vorgeschrittenen Zeit die
Ausführung eines Auftrages zum Weihnachtsfest nicht mehr
möglich sein sollte, lasse man sich nicht dazu verleiten , an -
stelle des sorgfältig ausgewählten Geschenkes vom Handwerk
nun rasch noch irgendwo ein Berlegnheitsgeschenk zn kaufen ,
das zwar auf den Weihnachtsgabentisch gelegt werden kann ,
das aber doch nicht ganz den Wünschen deS Befchenkien ent¬
spricht und deshalb auch nicht die richtige Freude bereiten
kann .

Die Leser dieser Zeilen wissen ja , daß das Handwerk
« inen künstlerisch gestalteten Weihnacht s -
gutschein geschaffen hat , der sich sehr gut zu Geschenk-
zwecken eignet . Bleiben Sie deshalb bei Ihrer ursprüns -
lichen Wahl des handwerklichen Weihnachtsgeschenkes , wenn
dieses selbst auch nicht mehr zu Weihnachten fertig wird und
legen Sie diesen Weihnachtsgutschein aus den
Gabentisch !

Dr . Konrad Hartmann ,
Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Karlsruhe .

tmmih
Schaufensterwettbewerb der Konditoren vom 1 . bis 15 . De z e m b e r

&

Leuchtende Grobsfadtaugen
Schaufenster sehen Dich an - Schaufensterwettbewerb

der Konditoren
Wer in diesen Tagen über die Straßen unserer Landes -

Hauptstadt pilgert un .' nicht gerade ausschließlicher Liebhaber
von Rollmöpsen in Remouladeutunke ist , wird bestimmt den
Lauf seiner eiligen Schritte für Sekunden hemmen , um an
den weihnachtlich geschmückten Fenstern oer Konditoren zu
verweilen .

Der genaue Beobachter wird dann sogar feststellen, daß es
nicht nur die Kinder sind , die von dieser bunten süßen Pracht
magisch angezogen werden , sondern nicht weniger die Erwach -
senen . Diese sind nicht etwa , wie Voreingenommene anneh -
men könnten , Frauen , deren Hang nach Süßigkeiten geschicht -
lich nachgewiesen ist , nein die Männer sind es , die den Rekord
schlagen. Wenn man sie zwar 'über den Zweck ihres Berwei -
lens fragen würde , bekäme man natürlich zur Antwort , daß
sie sich nach passenden Geschenken für ihre Damen umsähen .
Dabei würden sie dann die Mundwinkel mitleidig herunter -
ziehen und behaupten , daß sie sich persönlich ja nichts auS
Süßigkeiten machten und jeder Bockwurst den Vorzug gäben ,
höchstens hin und wieder ein Stück bittere Schokolade.

Lassen wir ihnen die Freude . Immerhin wäre es einmal
interessant , festzustellen, aus welchen „logischen" Gründen st«

K o n d ito re i-Käffe e

WILSSER
Wilhelmstraß « 19 — Fernsprecher Nr. 4078

empfiehlti

Christ - S 'ollen , ff . Weihnachts Gebäck

Geschenkpackungen in großer Auswahl

August Schmalacker , MondHormetoer
Jollystraße 27 — Telefon 1197
Filiale Cafi Am Stadtgarten 11 , beim Hauptbahnhof

s m p f i • h 111
Christstollen , Früchtebrote , Teekuehen
ff. Weihnachis - Gebäck , Marzipan, Pralinen
Geschenk -Packungen

Konditorei - Kaffe «
Kaufmann

Waldstraße 61 • Ludwfgsplafz • Telefon 1341

empfiehlt ff. We 'hnachtsgebtick , Früchtebrot ,
Honigkuchen Ä ' arzipan Konfekt , Pra . inen -
u . GeSchenk - tTskungen in größter Auswahl

«S vorziehen , lieber als Bierkonsumenten bezeichnet zu wer -
den , als ein Bonbonlutscher zu sein. Aber es gibt ja > auch
genügend andere , die es offen zugeben , ab und zu ganz gern
etwas Süßes zu essen , ohne daß die Grundfesten ihler Mann -
lichkeit durch dieses Zugeständnis wesentlich ins Wanken ge-
rieten .

Schaufenster , besonders bei Nacht, wirken hypnotisch auf
ö>en harmlosen Straßenbummler . Er kann einfach nicht an -
ders , als langsam aber sicher daraus zuzusteuern , um gebannt
stehen zu bleiben . Besonders in diesen Adventstagen wächst
ihre Macht ins Unermeßliche und zieht auch solche Leute , die
vielleicht vergessen haben , daß Schaufenster zum Anschauen da
sind , in ihren Bann .

Was gibt es aber auch nicht alles zu bestaunen . In den
weihnachtlich ausgeschlagcnen Fenstern hängen lamettabehan -
gene Tannenzweige mit roten Kugeln . Auf silberschimmern -
dem Schneeseld rollen Rodelschlitten mit süßen Schätzen be-
laden , von Sankt Nikolaus persönlich gelenkt . Uebcrhanpj der
Nikolaus ist in allen Formen und Gestalten zu sehen. In
Silber - und Goldpapier eingehüllt, , in rotem Gewand mit
weißem Pelz verbrämt , in süßer und bitterer Schokolade,
rritt er uns mit wallendem Bart entgegen . Ein Blick in sein
gutes Runzelgesicht belehrt unS , daß er der Alte geblieben ist ,
wie wir ihn schon als Kinder kannten . Die Linke greift mit
bekannter Gebärde nach dem Sack auf der Schulter , wo die
Spielsachen für die Kinder verborgen sind , in der Rechten hält
er die Rute , die aber zur abmildernden Wirkung mit Schoko»

aiser
Konditorei und Kaffee

beim Grenadier - Denkmal
Fernsprecher 445 und 446

»mpfiehlt
seine gro^e Auswahl In GebScken
aller Art

Konditorei
Ollo ZKupferer
empfiehlt ! ff. Früchtebrote ,Weihnachis - Gebäck und
Geschenk - Packungen
in großer Auswahl

Geranienstr . 18 - Tel . 1587

Konditorei

Jl . iT/inn
Lenzstraße 2
Telefon 6614

lade behangen ist . Ja der gute Nikolaus ist immer noch der
Alte geblieben , wie wir ihn einst liebten und auch ein wenig
fürchteten .

Auch die weiß bepuderten Christstollen fehlen nicht. Runde
Nürnberger Lebkuchen mit Schokolade - »nd farbigem Zucker-
guß mit buntem Streuzucker besät, Baumkuchen in alle » Grö -
ßen , mit seiöenen Schleifen geschmückt , gibt es zu sehen. Da »
neben liegen auf blitzenden Tabletts Erzeugnisse aus Mar »
zipau . Früchte aller Art , Pfirsiche , Aepfcl , Apfelsinen , Bana -
nen , Kirschen, sind zierlich aufgebahrt . Ein « nette Idee war es ,
diese Sachen in einem Berkaufsstand zusammenzustellen . In
kleinen Körbchen liegen Kartösselchen , Gemüse wie Rotkohl ,
Wirsing , Spargel , Gurken , Rüben ? Obst, auch Brötchen und
Hörnchen , alles in Marzipan angefertigt . An den Wänden
hängen Ruten , mit Schokoladeherzen und Zuckerzeug behan -
gen . Rote Stiefel , mit Süßigkeiten gefüllt , stehen neben de »
Atrappeuuikolaufen .

Alle Sorten von Weihnachtsgebäck sinö vorhanden . Anqe -
fangen von den Zimtsternen , Springerle , Anisplätzchen, . Psef » .
fernüfsen , Spekulatius bis zum beliebten Früchtebrot , den
sorgfältig glasierten Früchten und seinen Pralinen .

Und wenn uns in diesen Tagen die hell erleuchteten Schau -
fenster der Konditoren wi« leuchtende Augen ansehen , bann
wollen wir alle an die Fenster treten , an denen lange Ketten
von Quittenwürstchen hängen unö somit die unermüdliche Ar »
beit der Konditoren ehren . eks .

diondilorei und ZKaffee
FriedrichItagel

Waldstraße 41 - 45 — Ecke Kaiserstr. — Tel . 699

empfiehlt für die Festtage in bekannter Oötei
Fröchte -Brote in « flen Grüßen , Dresdener Stellen ,ff . Weihnachts - Gebäcke , Marzipan in verschied .
Ausführung , Pralinen eigener Herstellung , Gänse¬
leberpasteten von 6 Mk. an und im Anschnitt

Beachten Sie bitte Schaufenster und Ausstellung

&ionditorei -9lafiee &reund
Kriegsstraße 76 — bei der Markthalle

Empfehle >
Früchtebrot, Ohrist- Steilen , HonifKuchen
ff. Weihnachts -Gebäck in großer Auswahl

Konditorei - Kaffee Schwab
Uhlandstroße 40 — Telefon Nr . 3826

empfiehlt :
ff Weihnaehtsgebäek, Geschenkpackungen

Das Festgebäck vom Konditorl

Spezialitäten im Ftzonditoren - sSandwKv «
Christstollen
Weihnachtslorten ,
Hexenhäuschen
Versch . WeihnachisgebSck

Pralinen
Marzipantoilen
Marzipanflüchte
Marzipanslangen

Marzipankonfekt
Früchtebrote
Baumkuchen
Honigkuchen

Makronenlebkuchen
Tee - und Kaffeekuchen
aller Art

65onditoren-S»nung FtarlSrube



Viktor de Kowa, Luise
U
t

fe * rst * uffühi
N«Z "

».Vo Z
™' 4 °°: <.00,

kliufgesuche

Mein wagen
In einwandfreiem Zustand, (ofon gegen
Kasse gesucht. Angebot » unter 4925 an
die „Badiiche Preise ' ,

MANN
PASSAGE 8 - 10^ FefzdCie .

Kaiserstraße 215

Gummi waren , Linoleum , Wachstuche

Der Film von dem man spricht !

Brigitte Horney , Joachim 6ottschalk
Cordula Grün (Staatstheater Karlsruh «)

u. v. a . in

Du SO
• in lebenswahrer , padtender Meisterfilm
Wolfgang lltbeniintri

2 .00 4 .00 6.10 8 .30 (Jugendt . bis 6 Uhr V, Preis«)

Ein 100 ig . r Abanteurarfllm voll « r
Tempo und Spannung I

nach Mexiko verschleppt
(in deutscher Spradie )

Beginn . 2 00 - 4 .00 - 4 .00 • MO Uhr
Heut « S 30 Uhr lumirlirli Wflti . l

fWirUlicfie

Teß = Sefcßenfce
außerhalb des Alltagrahmens
auch dieses Jahr in neuer , prächtiger Auf¬
machung vom einzigen Spezialgeschäft der Branche

Straßenbahnhaltestelle rterrenstraße' / KalserstraBe 188
Werbung

schafft Arbeit !

Großvater
oder Vater
würde sich über

• inen so bequemen
und praktischen
Ruhesessel sicher
sehr , sehr freuen !
Also , schenken Sie
Dauerwerte , die ja
stets billia sind beim

Viktor de Kowa
Luise Ullrich
in einer neuen S p i t z e n - L e I s t u n g

der heiteren Film - Muse !

Jmmer begehrtl
Teppiche - Brücken - Vorlagen
Bettumrandungen
Läufer - Felle - Fußwärmer
Tisch-, Divan - und Reisedecken
Und - nicht zu verges &en - unser großes Lager in echten

Orient -Teppichen und Brücken
eehen von MK. ea *> an

Deutschem Fachgeschäft

SIEGEL & MAI
nur Kaisersmads HP. ISO, zwischen Moninger und Waidstrafi«

Ab heute
Sonntag

Damen « Wäsche
Damenhemdchen od . Schlüpfer
Wolle , modisdi gaslridct . H . mddi . n mit
Büstenhaltersdmltt . ,MorkeJu - 0 - eveno ", lacht u . blau , Gr . 42 46 O « / J

Damen - Unterkleid , Charmeusa aus
Bemoerg -Kunstseide mit apart . .
lull -Applikation , viela Farben 4 . y &

Garnituri Unterkleid u. Schlüpfer
Charmeuse aus öemberq - - - «
Kunstseide , in Gesehen kfcartons D . OU

Damen Nachthemd Charmeuse mit
reicher Spitzengarnierung , ein - __ r | /-
gesetzt .Puffärmal flotte Machart / . yU

Morgen - Röcke , schwarz
Trikot, gerauht mit hübsch ge¬
steppten andersfarbigem —
Re/ers und btulpen . . . 1U,/D

Elegante
Stepp - Morgenröcke
aus Kunstseide , mit fri-
kotfutter . . . . 16 . 75

HerrensArtikel
Selbstbinder
knitterfrei , oder reine Seid «, 4 a c
neue moderne Muster . . . . ■ ■

Herren Nachthemd
bewährte Qualität mit wasch - A qaechtem Besatz

Modernes Oberhemd
Popeline ,mod Streifenmuster u . _ —
Farben , mit zwei losen Kragen 5 «yU

Herren - Sporthemden
Lemberg Kunstseide mit festem f \ / \Kragen , moderne Muster . . . O 7Ü

Herren - Hausjacken
Flausch , einfarbiger
Schalkragen , Kordelver - ^schnürung sJ . /Q

Herren - Hausjacken
verschiedene , schöne
Farben , andersfarbige ~7CBesätze | O « / D

Modisches Parfümerien
Damen Handschuhe , Leder-Nadi -
ahmung oder Kunstseide ae > j
füttert , modern gemustert . Paar 1 , iL O

Damen - Lederhandschuhe
mit modischer Aufnaht , qschwarz , braun , marine . Paar OijU

Damen - Samtschal «infarbig , mit
Kunstseid . -Maroca n gefüttert , * —
großes Farbensortiment . . . 1 . yD

Velours - Chiffon Schal moderne
türkische Muster , mit Kunst q "7Rseiden Maroca n gefuttert . . O / O

Zerstäuber
Buntglas , verschiedene Farben 4 r \ r \lanoer Quastenball l . UU

Seifen - Geschenkkarton
„ Dralle " , verschiedene Ge . n -
rüche . . . Karton mit 3 Stüde U . OO

Kölnisch Wasser Geschenk¬
packung versdrie- r\ CA « rtrjdene Gerudie . . . w . Ow I .U *»

Geschenkpackung
.Lohse' Uralt Lavendel , Karton 4 — —
mit l Hasche und 1 Stüde Seife 1 . DO

Am Sonntag ist unser Haus von 14—19 Uhr geöifnet

Wollwaren / Blusen Schuhwaren
Pullover oder Jäckchen
für Damen , gute Wo 'lquaiität
»er,d >edene * ustührungeiv mit — nn
langen Aermeln StOdt O .ÖU
Herren Pullover Wolle , mtivrogen
u. Reißverschluß einfaroigma _
rine oder weinrot . Gr . 6 Stück O . yU
Taftsatin Blute
juqena tiefte Form, mit schinem — cnSchleifen |abot . . . . . . . f . OU

Elegante Bluse
aus Taftsatin sportlldi « Form, . . — _
hodigeschlossen . ll . OU

Brief - Tasche
aus Saffian -Leder , mit mehreren
Fächern , durdigehendes . _ nGeheimfach 4 . yU

Stadt - Tasche
Leder , vernickeltet Bügel , QVorderteil in Falten gelegt O & D

UNION
Vereinigt« Raufstitten O m. b. H I Oeutidio Unternehmen

KARLSRUH !

Fürs Kind
Baby Mantel
Lammfell - Nachahmung weit) , «— _ _
mit besticktem Kragen,Größe *5 / , 75
Jede weitere Größe 0 .7 5 mehr

Öaby - Gamnuren
zweiteilig , Jacke und Mütze , a a -
Handarbeit . . . . . . . . . . <j ." D
Kinder Schlüpfer
angerauht , mit Kunstseiden- ADedte , »arte Farben Größe 30 0 « r O
Jede weitere Größe O. lO mehr
Kinder - Strumpfe
mit Wolle plattiert , praktische - _
färben Große » . . . . Haar U . / O
Jede weitere Größe O.lO mehj -

Laschenschuhe kamelhaar -
artiger Stoff m . Filz u . geschliff . AGummisohle , Größe J6 — 42 1 . 0 /
Absatz - Hausschuhe
Filz , verschiedene Farben , mit e « «
Plüschrüsche . Paar O .UU

Kragenstiefel aus kamei-
haarartig Stoff, mit halbhohem .
Absatz , verschied . Farben , faar H -.yU

Leder -Cosy - Schuhe m war-
mem Futter , verschied . Farben 0für Damen , Größe 36 —42 , Paar O . yU
für Herren , Größe 40 - 46 , "aar 4 . 50

Herren - Socken
Wolle plattiert m . extra ver¬
stärkt .^ohle , mod .gemustert 1 45

Damen - Strümpfe
Bemberg 3 fach , sehr tein -
fadig . moderne Färbt ., Paar 1 . 45

$ p i e I w a r
Uhrwerk -fcisenbahn
Lokomotive , Tender , 4 Wagen
und » Schienenoval vor - und
rückwärtsfahrend , mit Bremse
Stoffpuppe mit Haar,Schla' augen , Zeliuloidhänden
und Stimme , ca . 30 cm groß
Baby hübsch gekleidet, weich-
gestapft mit ) chlafaugen und
Stimme , ca . 43 cm groß
Laub söge - Garnitur mit
reichhaltigem , gutem Material

„Tipp - Kick " das beliebte
Fußballspiel für jung und alt

e n

5 .90

2 . 95

2 . 95
295
4 .00

2I

Christbaumschmuck und Kerzen in großer Auswahl



Karlsruhe , 11. Dezember 1938
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icht an den Wald herangebaut und ein
gut Teil abseits von der langgestreckten
Dorfstratze , liegt das Schulhaus . Es mutz

eine begnadete Eingebung des Dorfschulzen gewesen sein , als
er zur Bestellung solchen Bauplatzes seinen Entschluß kund
gab und bei den Schöffen durchzusetzen mutzte . Keiner ist
ihm dankbarer in der Reihe der Lehrer , die in diesem Hause
ewig alte und ewig junge Weisheit verkünden dürfen , als
der neue Schulmeister Hans Lochner .

Eben schließt er mit einem Schlüssel gewaltigen Ausmatzes
die Türe zum Schulhaus ab , wendet sich noch einmal froh
nach der fernen Dorfstratze zu , dann ist er im nahen Wald -
bereich verschwunden . Weißer Winterwald nimmt ihn auf .

Hier gibt es keinen Weg als den , den man sich selber tritt .
Spuren von Rehen und Hasen laufen kreuz und quer . Hans
Lochner aber hat sich schon manchen Weg im Leben selber
getreten , er hat dazu die breiten Füße der sicher Schreiten -
den mitbekommen , den wachen Blick im breit gewölbten
Schädel und zwei Hände , die gut und fest im Griff sind .

Er geht langsam , bedächtig fast , trotz seiner Jugend und
trotz des gewaltigen Aufruhrs , den er in sich fühlt . Seine
Schultern find leicht vornüber geneigt . Das sind Schultern ,
die zu traegn gelernt haben . Er ist nicht umsonst das Kind
eines Müllerknechtes . Einen Sack nach dem anderen hat er
abgeschleppt , bis endlich , zwei Tage vor Weihnachten ,
die Bestallungsurkunde als Lehrer gekommen ist.

Hans Lochner schreitet aus . Er schreitet dahin durch
das eigene Leben . Durch die schwere , fast dunkle Kinder -
zeit , durch den Kampf um das Geld , durch die vielerlei
Not um die Liebe , durch das zähe Wollen , aus dei
Kette der Väter auszubrechen , um mit einem Ruck , mit
Studium und Anstellung , ein paar Glieder zu über -
springen .

Mit diesem Denken wird der Anstieg nun doch zu
hastig . Hans Lochner keucht . Aber das hört nur der
Wald , und der Winterwald ist stumm . O , Hans Loch-
ner kennt jeden Baum hier , das Gesträuch , die Vögel
und jegliches Getier . Er weiß das alles mit Namen zu
nennen , mit deutschen und mit lateinischen Namen . Doch
er darf sich jetzt nicht aufhalten , er darf sich auf dem
Wege zur Liebsten hin nicht versäumen mit der gluck-
lichsten Weihnachtsbotschaft seines Lebens .

Doch plötzlich bleibt Hans Lochner stehen . Er reißt
die Augen auf , er erschrickt . Er steht vor einem Baum ,
und es überkommt ihn eine lähmende Erkenntnis : er
bringt nicht einmal ein Geschenk für die . die er liebt ,
die nun seine Frau werden soll , die junge Lehrerin .
Nicht das kleinste Zeichen der Erinnerung an dieses
erste Weihnachten kann er ihr bringen . Und da steht
er nun vor einem Baum . Versperrt ihm der Baum den
Weg ? Weshalb geht Hans Lochner nicht um den Baum
herum ?

Der junge Lehrer greift in Gedanken an seine Uhr .
Nein , er darf sich nicht versäumen . Gerade heute nicht .
Er fühlt die silberne Uhrkette . Es ist das einzige Erb -
stück seines Vaters . Braucht er , der Sohn des Müller -

knechtes , alle Tage diese silberne Uhrkette zu tragen ,
die der Bater nur an Sonntagen und zu den Festen
angetan ? Ließe sich aus dieser Kette nicht ein Arm -
band fertigen ? Dann käme Hans Lochner zu der Lieb -

sten mit einem wirklichen Weihnachtsgeschenk .
Immer das verdammte Geld . Auch dazu gehört

Geld , aus einer Uhrkette ein Armband zu machen . Und
er muß doch rechnen mit jedem Pfennig . Jetzt erst recht ,
wenn er für zwei zu sorgen haben wird . Und wenn
Kinder kommen ? Natürlich kommen Kinder . Hans
Lochner will Kinder . Will die Liebste , will Kinder . Will
die ganze , ganze Welt !

Weiter denn , der Baum soll ihn nicht aufhalten . Er will

ja zu ihr , um ihr zu sagen , daß die Anstellung eingetroffen
ist und daß sie nun heiraten können , Satz —

Doch der Baum lätzt ihn nicht los . Der Baum hat eine

borkige Rinde , rissig von Schnee und Regen , von den Ä>äf -

ten des Soinmers , den nagenden Bissen der Käfer , der eisigen
Zucht des Winters . Es ist dem Hans Lochner . als blicke er
in sein eigenes Gesicht . So war es immer , so ist es , so wird
es in Ewigkeit bleiben . Auch wenn sie nun endlich zusammen
Teij% werden , die Liebste und er , erst recht , wenn Kinder kom -
men . Immer die Risse von Schnee nnd Regen , von den
Säften des Sommers , den nagenden Bissen der Käfer , der
eisigen Zucht des Winters . . . Und nie ein selig überfließen -
des Geld zu einem Geschenk . Weshalb nun die übereilte
Freude über die Bestallung , über das grotzspnrige Zuschließen
des Schulhauses , das dankbare Zurückblicken über das hei -
matliche Dorf , weshalb der stürmische Aufbruch durch den
verschneiten Winterwald zur Liebsten hin — all das nur ,
weil doch nie etwas anders werden kann , weil man doch nicht
reicher wird am Ende , wenn man auch ein paar Glieder in
der Kette der Väter zu überspringen glaubt .

Hans Lochner hält den Baum umklammert . Er hört sein
Herz hämmern bis in die Schläfen hinauf . Er wird absacken ,
wenn er sich nicht festhält . Ist denn keiner , der ihm hilft in
solcher Not ? Lohnt sich denn solch ein Leben , das ewige
Säcke schleppen , lohnt es sich ? Kommt man denn nie mit
dem Letzten zu Rande ? Liebste — Liebste — ist rufe dich!

Da, es geht kein Wind, aber der Baum , der dem jungen
Menschen Halt gibt, der Baum bewegt sich . Der Baum lebt .

'

Oas Vaterland
Von Rudolf Alexander Schröder

Heilig Vaterland
in Gefahren ,
deine Söhne stehn ,
dich zu wahren .
Von Gefahr umringt ,
heilig Vaterland ,
schau , von Waffen blinkt
jede Hand .
Bei den Sternen steht,
was wir schwören ;
der die Sterne lenkt ,
wird uns hören ,
eh ' der Fremde dir
deine Krone raubt,
Deutschland , fallen wir
Haupt für Haupt .
Heilig Vaterland ,
heb zur Stunde
kühn dein Angesicht
in die Runde .
Sieh uns all entbrannt ,
Sohn bei Söhnen stehn :
Du sollst bleiben , Land!
Wir vergehn .
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Ein moderner „Weihnachtsmann " aus dem Murgtal
Aufnahme : E . v. Pagenhardt

Der Baum atmet . Die Borken und Risse scheinen auf ein -
mal weich wie Hände . Die grünen Nadeln reden mit Hans
Lochner wie Kinder mit dem Vater . Die Aeste bewegen sich,
deuten hinauf und hinaus . Sie atmen und sind und wissen
nichts von der Menschen Not . Sie halten still unter der
Sonne , still unter dem Schnee . Sie lassen sich peitschen vom

Sturm und sich tränken vom Regen . Aber sie halten fest am
Stamm , an dem sie gewachsen sind . Nur die schwachen und

saul gewordenen , die dürren Aeste tragen die Winde
als Beute von dannen . Geschmeidig wurde der
Stamm , biegsam , trutzig , immer das Haupt dem Him »
mel zugekehrt .

Hans Lochner schaut hoch hinauf . Des BaumeS
Wipfel winkt ihm lächelnd zu .

Ist es die beglückende Botschaft der endlichen A.n -
stellnng , die Sehnsucht zur Liebsten hin , das Auf -
atmen nach hetzendem Kampf der letzten Jahre — den
Lehrer Hans Lochner überkommt die Sprache des
Baumes mit solcher Gewalt , daß er mit sich ringt ,
um nicht haltlos zw weinen .

Er braucht keine Uhrkette und kein Armban )
mehr .

Der Baum hat sich ihm zum Geschenk geboten .

Hans Lochner läßt ihn aus dem Arm . wie man
sich von einem Menschen löst . Er erschrickt noch ein -
mal . denn jetzt fühlt er , wie in .ihm selber eine Kette
mitten auseinanderbricht . Wie man von einem Er -
leben in ein zweites gestoßen wird , das hinter dem
ersten liegt , nicht mit Augen zu schauen und dennoch
mit dem Herzen voll zu umfassen . Wie man einen
Berg hinaufklettert und nicht weiß , was hinter dem
Gipfel liegt . Und dann erblickt man das Land , und
es verschlägt einem den Atem vor der Unendlichkeit
solcher Weite .

Hans Lochner hat sich versäumt . Nun holt er aus ,
nnd der weitze Winterwald wandert mit ihm . dem
sicher Schreitenden . Er hat nichts als die frohe Weih -
nachtsbotschaft für die Liebste .

Nichts ?

Er redet , daß sie zusammenwachsen würden wie
ein Baum , trotz aller Erdennot , der Risse von Schnee
und Regen , den Säften des Sommers , trotz der nagen -
den Bisse der Käfer und der eisigen Zucht des
Winters .

Blätter würden aus ihm wachsen , junge Triebe
zu Arsten werden , breiten , starken . Und die Liebste
nnd er , sie würben beide Sorge tragen , datz keiner
schwach und faul werde , dürre Beute dem peitschen -
den Wind .

Die Liebste verstand nicht alles , was er sagte . Doch an
seiner Stimme erkannte sie, daß es ein Gutes un6 Starkes
sein müsse , von dem er sprach .

Glaube leuchtete aus seinen Augen , Liebe aus seinem
Herzen .

Und ihr war , als erhielte sie eine ganze Welt zum Geschenk ,



VP - Sonntagspsst

«Willentlich erst durch die Verleihung des Tentschen Ratio -
^ ' nalpreises an W . Filchn « r wurde der Name dieses stil¬
len und ernsten Forschers weiten .vireifen des deutschen
Voltes bekannt . ES ist daher verständlich , wenn die Er -
Wartungen , die mau seinem neuesten Forschuugsbericht ent
gegenbrachte , außergeivöhnlich groß waren . Und wir können
mit «> reude sage » : unsere Erwartungen sind nicht enttäuscht
worden .

Es ist ja nicht nur die Sehnsucht nach dem großen Abc » -
teuer , das uus zu seinem neuen Buch greisen läßt , sondern
ein überwältigendes Gefühl der Tankbarkeit und des Stolzes
auf einen Mann , der als Pionier deutscher Wissenschaft sich
fern der Heimat gegen alle Widerwärtigkeiten und Gefahren
durchgesetzt und in einer großen körperliche » wie seelische »
Bewährungsprobe das Ansehe » des deutschen Volkes vor
aller Welt gestärkt hat . Auch kür den unermüdlichen Forscher
Milchner ivird es sicher ein unerhört beglückendes Gefühl sein
zu wissen , daß er mit seinen wissenschaftliche » Ausgaben nicht
abseits steht , sondern , daß das ganze deutsche Volk aus ihn
schaut und die geschlossene Kraft der Nation für sein Werk
eintritt . Es liegt de»? schlichten Wesen dieses Mannes » icht,
die ' en Wandel der Einstellung ei » es ganzen Volkes zu seinen
großen Männern der Wissenschaft und Forschung überichwäng -
lich zu schildern ? aber die knappen Sätze , die er ani Ende
seines langen Reiseberichtes aus die Kunde von der Per -
leihung des Nationalpreises tief in Indien schreibt , offen -
bare » uns seine von Herzen kommende Freude und daS
Gefühl der Tankbarkeit für die geistige Ausgeschlossenheit ,
der heute im nationalsozialistischen Staat ein deutscher For -
scher begegnet . „Ich war schon etliche Male von Expeditionen
ohne Lob und Ehre » ach Teutschland zurückgekommen "

, so
schreibt Filchner , und es war mir noch nie ivcherfahren , daß
eine amtliche Stelle von meiner .Heimkehr so wohltuend Notiz
genommen . Ich konnte es also nicht gleich verstehen , daß ein
deutsches Staatsoberhaupt einem Wilhelm Filchner de » deut -
schen Generalkonsul von Indien zur Begrüßung entgegen -
schickte mit der Meldung : Dir ist die höchste Auszeichnung , die
das Teutsche Reich zu vergeben hat . zugefallen !"

Tie wissenschaftliche » Forschungen , die Wilhelm Filchner
nun schon zum dritten Mal « nach Tibet führen , dienen der
Erforschung des Erdmagnetismus . Sie habe » nicht nur theo -
retischen Wert , sondern find auch praktisch bedeutungsvoll sür
Untersuchungen über den Aufbau und die Bewegung der Erd -
kruste , für den Flugdienst , die Wetterkunde und den Berg -
bau . Wir haben im Zeichen des BierjahresplaueS ein ganz
besonderes Interesse an diesen Untersuchungen , die mit dazu
beitragen sollen , unö die wissenschaftlichen Unterlagen znr
intensiven Auswertung der deutschen Bodenschätze zu geben .
Die magnetische Erforschung irgendeines Stückes der Erd -
obersläche dient der hohen Aufgabe , allmählich immer größere
Klarheit über das 2He !eit des Erdmagnetismus zu gewinnen ,
um daraus praktische Schlüsse ziehen zu können .

Teutschland , das heute führend auf dem Gebiet der erb -
magnetischen Erschließung ist , hat daher ein ganz besonderes
Interesse , daß diese Forschungen planmäßig fortgesetzt »' erden .

Um die Tarstellung dieser neuen wissenschaftlichen Erkennt -
ntsse geht eS in dielen , Buch nicht . Wir evleben vielmehr
noch einmal — meisterhast geschildert ! — welche Schwierig -
keiten und Gefahren der Forscher überwinden mußte , um fein
großes Ziel zu « rteichen . Mit eiserner Entschlossenheit und
zähem Selbstvertrauen zieht Filchner mit seiner kleinen
Karawane durch das ungeheure Gebiet zwischen Schanghai
nnd Srinagar am Rande des gewaltigen Kunlungebirges . Den
politischen Hintergrund seiner Expedition bilden die auf -
keimenden Auseinandersetzungen zwischen China und Japan
und die Versuche des Bolschewismus , durch Unruhen Und Auf -
stände auf die politische Gestaltung dieses im Rücken Chinas
liegenden bedeutende » Gebietes Einfluß zu nehmen . So gibt

uns Wilhelm Filchners Reisebericht über die ost atem -
raubende Schilderung »er inneren Widerstände , denen der
Verfasser trotzen mußte , « inen tiefen Einblick in einen großen
politischen Gärungsprozeß , dessen endgültigen Umfang und
Ablauf wir noch nicht übersehen können . Dieser 3500 Kilo¬
meter lange Marsch durch Steppe und Wüste , dieses Ringen
gegen die Widerwärtigkeiten der Natur und die Feindselig -
keiten mongolischer und chinesischer Völker führt an schtcksal-
hafte Probleme heran , die uns heute mehr denn je angehen .
Tamit wird dieser sess.elnde Expeditionsbericht zu einem Buch
von hoher politischer Bedeutung , das uns durch die plastische
Tarstellung der verschiedenen Einflußsphären und geistigen
Kräfte an einem Ausschnitt des großen Völkerringens im
Kernen Osten teilnehmen läßt .

Tie vielen Beschwerlichkeiten , denen der Forscher Tag für
Tag auf seiner langen gleise ausgesetzt ist . die quälenden
Tage , an dene » er in banger Unklarheit über sein Schicksal
warten muß , gebe » dem Werk jene dramatische Spannung ,
die den Leser von der ersten bis zur letzten Seite an dem
Schicksal der Expedition regen Anteil nehmen läßt . Nur der
in allen asiatischen Künsten erfahrenen Diplomatie Wilhelm
Filchners gelingt es , immer einen für ihn günstigen Ausweg
zu finde » . Oft ist er nahe am Verzweifeln , wenn es gilt , die
feigen , gewinnsüchtigen und verlogenen Diener und Kamel -
treiber , die mit Erpressung und Meuterei sein Unternehmen
gefährden , zum Gehorsam zu zwingen . Beinahe alle Leute ,
die in seine » Dienst treten , haben irgendetwas auf dem K«rb -

holz . „Es war eine prachtvolle List « von fragwürdig ««
Geistern , Verbrechern und Zuhältern , die ich da durch Asten
schleppte " , so schreibt er . In dem uuwirtlicheu Klima leidet
s« ine Gesundheit , kleine Verletzungen machen ihm oft das
Leben zur Hölle . Als er von dem Padischah von Chotan
gefangen gesetzt wird , steht er nahe am Ende seiner Kräfte .
Sieben Monate wird er aufgehalten , sieben Monate , die ihm
unerhörte Strapazen und seelische Qualen bringen und seine
wisfenschastlichen Arbeiten aufhalten . Doch ein unverwüstlicher
Lebensmut und der Glaube an seine große Aufgabe helfen
ihm . sich tapser durchzubeißen . Man hatte ihn vor den Ge <
fahren gewarnt ; aber , so schreibt er trotzig , „wer eine Sache
aufgibt , hat st« verloren . Gefahren haben mich noch nie
geschreckt . Welchem Forscher bleiben sie auch erspart ? " Ost
sind wir Zeugen der beglückenden Freude , die Wilhelm Filch -.
» er erfüllt , wenn er wieder einen alten Freund aus den
Tagen seiner früheren Expeditionen trifft oder einen Play
betritt , auf dem er schon Jahre vorher gearbeitet hat . „Ich
konnte das Stativ genau auf den alten Punkt aufstellen " ,
schreibt er stolz , als er eine alte Karawanserei , in der er
schon 1926 genächtigt hatte , wieder als Rastplatz aufsucht .
Wenn er wie bei dem großen ExplosionSunglück in Lantschou
mit seinen Medikamenten den Verletzten zu Hilfe kommt .
w« nn er Verbände anlegt und Kranke pflegt , wenn « r sich
um das Schtcksal s«iner treuen Begleiter sorgt , immer be -
gegneu wir einer tiefe » herzlichen Aufgeschlossenheit , die uuS
das Wesen dieses männlich schlichten Soldaten der Wissen -
schast und sein Werk menschlich sehr nahe bringt . So ist das
Buch „BiSmillah !" nicht nur ein packender Erlebnisbericht
geworden , sondern gleichzeitig ein Bekenntnis zu den edelsten
Werten und Gesetzen , denen alle großen Forscher im Dienste
sür ihre Ausgabe sich innerlich verpflichtet fühlten . „Bis -
millah !" ist der Ruf des Kismet -ergebenen Muselmanen ? für
Filchner bedeutet er einen Schwur : „Nicht auszulassen und
durchzuhalten bis zum guten Ende ."

Karlheinz Riidis «r .

Die Christrose , das blühende Weihnachtswunder
Von Eugen Hornung

Nicht überall ist diese Pflanze , auch Weihnachtörofe , Schnee '
rose , Feuerkraut . Eisblume oder Nieswurz , mit dem bota -
nischen Namen Helleborus niger bezeichnet , bekannt . Ueberall
aber , ivo sie wild gefunden wird , hat sich ein bunter Kranz
landschaftlich verschiedener Legenden um diese nur im Winter
blühend « Pflanze geflochten . Im Taunus geht die Sage , daß
ein Mädchen oder eine junge Witwe , die sie am Weihnachts -
morgen im Schnee entdecken , verheiratet sein werden , bevor
ein Jahr vorüber ist . Ihre von fünf bis fünfzehn wechselnde
Anzahl von zu Honigblätt « ru umgewandelten Kronenblättet
gibt werdenden Müttern in Tirol Veranlassung , die erste im
Jahre gefundene Blüte aus ihre Honigblätter zu untersuchen .
Ist die Zahl gerade , so wird das zur Welt kommende Kind
ein Knabe , anderenfalls ein Mädchen fein . Sehen alte , ge -
suude Leute i » Thüringen die Christrose a »n Vortag « vor
WcifjhmfWen . dann "dürfen sie versichert fein öaS ' NächsWhrlge
Weihnachtssest noch zu erleben, ' alten , leidenden Personen
jedoch wird sie bald in den Totenkranz eingeflochten werden .

Da dir Christrose , wie ihr Name sagt , zu einer so heiligen
Zeit blüht , kann es nicht wundernehmen , daß sie als eine be -
sonders heilige Pflanze galt . ES wurde ihr die Kraft zn -
gesprochen , die bösen , Krankheit und Feuer verbreitenden
Geister von Menschen , in d« ren Hänser sie Aufenthalt ge -
nommen haben , fernhalten zu können .

HellevoruS niger . die schwarz « Nieswurz , fo genannt nach
ihrem schwarzen , vlelästigen Wnrzelstock « , der in pulverisiertem
Zustande heftiges Ni « sen erregt , bildet mit zwanzig verfchie -
d« nen , ausnahmslos giftigen Arten « ine Gattung , gehört zur
Familie der Ranuneulaeeen lHahuenfußgewächfe ) und kommt
mit zwei verwandten Arten in besonnten , bergigen , ans Kalk -
bode » bestehenden Geaenden Deutschlands , also auch im
Schwarzwalde , vor . Es tst ein « ausdauernde Pflanze mit

/ / Stille Nacht, Heilige Nacht"
3 ii in 9 0 . Todestag von Joseph Mohr / Von Walter Doerner

E « gibt wohl kau »? ein Haus oder ein Hütte , selbst im
entlegensten Winkel unserer großen deutschen Heimat nicht ,
wo du um die Weihnachtszeit nicht die liebliche Weise des
Liedes von der stillen , heiligen Nacht singen hörst . Ter es
uns in einer begnadeten Stunde erdacht , Joseph Mohr , ivurde
am 11. Tezember 1792 in Salzburg gebore » . Sei » Vater stand
als Musketier iu erzbischoslichen Diensten , und seine Mutter
war Strickerin . Aber Sold und Tagloh » waren so karg , daß
sich nicht einmal ein ordentlicher Pate für den Sohn fand .
So mußten sie sich zuletzt mit de », Scharfrichter Wohlmuth
begnügen , und der hob also , wunderlich genug , zwischen seinem
Tagwerk bei Galgen und Beil auch einmal einen Knaben aus
der Taufe .

Tie ersten Kindheitstage des kleinen Joseph mögen nicht
eben glücklich verlaufen sein . Ta geschah es , daß sich ei » an -
gesehener Mann seiner annahm , den Siebenjährigen aus die
Lateinschule schickte unö besonders dessen musikalische Fähig -
keiten ausbilden ließ . Als er starb , mar der halbwüchsige
Knabe schon tüchtig genug , sich als Geiger und Sopransänger ,
anfangs im Chor von Sankt Peter zu Salzburg und später
als „Musikus " im Stift Kremsmttnster , selber das Brot zn
verdienen .

Obwohl Joseph Mohr von Kind aus sür den geistliche ».
Beruf bestimmt war , machte er seinen strengen Erzieher » doch
nicht selten durch „ kindlichen Uebermut " zu schassen . Im Som -
mer 1815 kam er als junger Seelsorger in den entlegensten
und rauhesten Winkel der Salzburger Berge , nach Maria -
psarr im Lüngau und dann nach Oberndors bei Salzburg .
Es tst uns von seinem vorgesetzten Pfarrherr » Nöstler ei »
Bericht an das Konsistorium Überliesert , der wahrscheinlich
noch weit weniger srenndlich gemeint war , als er uns h«ute
anmutet . „Ioseh M » hr " so meldet der Pfarrer , .. ist noch recht
jugendlich unbefangen . Bnksch ^ nmäßig geht er mit der langen
Tabakspfeife und dem Tabaksbeutel über die Gasse . Er spielt

und trinkt und singt oft nicht erbauliche Lieder : überhaupt
scheint er seiner Vorliebe für Musik und musikalische Unter -
Haltung alles aufzuopfern ."

Zu Möhrs Vertraut «« zählte auch der Lehrer Franz
.kaver Gruber , der im benachbarten Arnsdorf wirkte , aber
auch in Oberndorf den Organiftendt «nst versah . Und eben
diesem Freundesvunde verdanken wir unf « r innigstes Weih -
nachtSli «d . Di « Geschichte , wie es am Christabend 1818 ent -
stand und in der gleichen Nacht von den beiden Freund « «
zur Mette gesungen wurde , tst oft erzählt worden . Danach
hätte er in der Nacht zum S4 . Dezember Text und Melodie
des ? ied« S zusammengestellt , hält « dt« Weise in der Frühe
selber zur Gitarre versucht l«r spielte st« vortrefflich > und
sei nach der Messe zu Gruber gegangen , um ihm di« Melodie ,
wi « er sie ungefähr wünschte , vorzusingen und ihn zu bitten ,
er mite ? ste gl« ich für zwei Stngsttmmen und Begleitung ein -
richten und niederschreiben . Am ersten WeihnachtStag I8l8
sei eS dann in der Pfarrkirche zu Oberndorf zum erstenmal
gesungen worden :

.Stille Nacht , heilige Nacht !
Alles schläft , «insam wacht
nur das traut « hochheilige Paar .
Holder Knabe im lockigen Haar ,
schlaf in himmlischer Ruh —
schlaf in himmlischer Ruh !"

Diese Darstellung mag anfechtbar sein , unwahrscheinlich ist
ste nicht .

Im Frühwinter 1837 zog er als der neu « geistliche Herr
in das Pfarrhaus zu Wagrain . Nur elf Jahre wirkte der
gute Mann dort . Auf einem der stundenweiten Versehgänge
erkältete er sich und wenige Tage später , am 4. Dezember
1848 , starb er an einer Lungenentzündung . Er hinterließ
nichts als einen geflickten Talar und etliche harbene Hemden ,
so daß er auf Gemeindekosten begraben werden mußt «.

hahnenfußartig geteilten , lederigen und gezähnten Laubblät -
tern . Ihre schönen , weißen , bis leicht blaßrosagesärbten
Blüten — gewöhnlich zwei — entfaltet ste von November bis
März , besonders aber in der Adventszeit - sie sinden häusig
Verwendung bei der Anfertigung von Weihnachtsschmuck und
Tot «nkränzen . Die Blüte selbst ist sünfblätterig und besitzt
einen Durchmesser von etwa sieben Zentimeter . Die alS
Blütenblätter in Erscheinung tretenden Blätter sind eigent «
lich Kelchblätter .

Wie schon erwähnt , entfaltet die Christrose ihre Blüten -
prncht erstaunlicherwetse um die Weihnachtszeit . Der Grund
hierfür beruht auf einem allen Pflanzen gemeinsamen physto -
logischen Vorgang , zu dessen Verständnis wir uns kurz mit
dem Winterschlafe der Pflanzen befassen wollen . Tie Bäume

Sträucher werfen ihr Laub keineswegs nur wegen der
Kälte ab , denn auch viele tropische Bäume haben trotz des in
den Tropen herrschenden gleichniäßig günstige » Klimas ge -
wisse Ruhepausen im Wachstum , nach denen sie wiederum
austreiben . Im übrigen werfen auch die Bäume der ge -
mäßigten Klimazonen daS Blattwerk ab , sobald sie in daS
Tropenklima verpflanzt werden . Wachstumszeit und Ruhe -
stadium lösen also « inander ab , strittig ist nur , ob dies durch
einen den Jahreszeiten angepaßte » inneren „Schichtwechsel "

oder durch die wechselnden Kltmaerscheinnngen hervorgerufen
wird . Die Ruhezeit der Pflanzen muß durchaus nicht nn -
bedingt im Winter stattfinden , wenn auch die meisten Pslnn -
zen der gemäßigten Zone in dieser Jahreszeit ruhen , um nicht
kraft des während des Wachstums vorhandenen Tastreichtums
zu erfrieren .

Die Christrose dagegen entgeht aber nicht nur dem Kälte -
tvd , sonder » hat auch die Fähigkeit , »litte » im Winter , sogar
unter einer Schneedecke blühen zu können , dank ihrer außer -
gewöhnlichen Anspruchslosigkeit . Ganz allgemein fordern die
Pflanzen für ihre Existenz Temperaturen , die zwischen sechs
Grad und fünfzig Grad Celsius liegen , während die Christ -
rose zu ihrer Entwicklung und Blüte nur Bruchteile eineö
Grades über dem Nullpunkte bedarf , eine Eigenschaft , die für
« ine belaubte Pflanze allerdings seltsam genug ist . Dies « Er¬
scheinungen werden durch den niedrigen Wuchs dieses Gewäch -
ses ermöglicht , der ihm gestattet , im Schutze der Schneedecke
und einer von den abgefallenen Blättern der Bäume gebil
deteu Decke zu bleiben . Weiterhin sind auch die lederharten
Blätter der Christrose besonders unempfindlich gegen den
Frost , so daß diese Pflanze nur ganz selten erfriert .

Die Pflanze gehört zu den ältesten Heilkräutern ? alle ihre
Teile wurden einst als heilsam gegen allerlei Krankheiten
angesehen . Tiefer Glaube beruht jedoch auf einem unerklär -
baren Irrtum . In der Medizin wurden lediglich einige auS
dein Wnrzelstocke hergestellten Medikamente gegen Herzkrank -
heilen , schwere Nervenleiden . Unterleibsstörungentzund Haut -
auSschläge . teils äußerlich , teils innerlich gebraucht , gegen -
wärtig aber , und mit Recht , fast gänzlich als Arzneimittel
aufgegeben . Der getrockneten und pulverisierten Wurzel ,
früher mehr benutzt , blieb nur noch ein einziges Verwen -
dungSgebiet vorbehalten : sie bildet « inen Bestandteil deS
Schueeberger Niespulvers .

Die in den scharffchmeckenden Wurzeln enthaltenen heil -
samen Bestandteile sind zwei aus Kohlenstoff . Sauerstoff und
Wasserstoss bestehende . Helleborin und Hellebor ?in benannte
Substanzen . Ihre Wirkungen beruhen auf einem scharfen
und auf einem narkotischen Prinzip . Die scharfe Eigenschaft
ist auf das Helleborpin , eines der stärksten Herzaifte , welche
es überhaupt gibi , die narkotische Eigenschaft auf das Helle -
borin zurückzuführen .

Zahlreicher als in Deutschland sind die Helleborusarten in
den Mittelmeerländern , in Jugoslawien , Griechenland , Ru -
mänien , Kleinasten . im Kaukasus , in den Alpen . Apenninen
» nd Pyrenäen vertreten . Von einigen dieser Arten tst es
gelungen , mannigfaltiae langstielige , in allen erdenklichen
Farben , vom reinsten Weiß bis zum sattesten Purpurrot ge -
tönte Kreuzungen zn erbalten , welche , ob der auffallenden
Größe ihrer herrlichen Bluten , zu beliebten Zierpflanzen ge-
worden find .



Figurine des Fahnenschwingers aus dem Fesispifel

Als die größte Hitze vorbei war , sammelten sich Sie Verden
Parteien von Tramontana und Mezzogiorno luv ihre »Haupt -
quartiere "

? man hatte zwei Denkmäler diesseits und jenseits
der Brücke mit einem gewaltigen Zelt verkleidet . Trommel -
Wirbel und Fanfarenstöße : Der Herold der Südpartei reitet
auf die Höhe der Brücke , um von hier aus — durch ein nicht
ganz mittelalterliches Mikrophon — den wohledlen Rittern
von Tramontana feierlich den Kampf anzusagen . Seine Rede
enthält sich nicht moderner politischer Anspielungen ? so auch
die Antwort , die der Abgesandte der Nördlichen überbringt
und feierlich an einem Pfahl neben dem Zelt des gegnerischen
Führers anschlägt . Die Hellebardenträger , die den Herolden
das Geleit gegeben hatten , machen nun den Sturmscharen
Platz . Vier Kompanien von jeder Seite rücken vor . Sie haben
das Visier geschlossen , der rechte Arm trägt den meterlangen ,
spitz zulaufenden Schild , der die eigentliche Waffe des Kampfes
ist . Die „Triarier " beider Heere bilden Abteilungen leicht -
füßiger Jünglinge (in roten Hosen nnd mit silbernen Pan¬
zern ) , deren Aufgabe es sein sollte , zwischen den Beinen der
Kämpfenden hindurchzukriechen , um drüben die Feinde bein -
wärts zu Fall zu bringen .

Dazu kam es aber leider nicht . Kaum war das Zeichen
zum Beginn des Kampfes gegeben , da hatten die von drüben .Figurine eines Landsknechtes

Figurine des Gesandten
Aufnahme : E , Bauer

von der Nordpartei den höchst witzigen Einfall , es diesmal statt
unten durch oben herum zu versuchen : einige gewandte Kämpen
schwangen sich auf d »e Schultern ihrer Kameraden und spran -
gen über die Köpfe des fest zusammengepreßten Menschen -
Haufens hinweg hinter die Front der Südlichen , um die auf
der Brücke aufgestellten Fahnen zu erobern . Das ging ver -
teuselt schnell , und ehe man es sich versah , war der erste Gang
schon zu Ende , bei dem die Südlichen einige Meter Raum -
geiviunes verzeichneten . Nun kam aber eine große Ueber -
raschung ? denn obwohl man die alten Regeln des Spieles
sorgfältig erneuert und zusammengestellt hatte , war man doch
ans den , in de ? Wortes wahrstem Sinne , „Ueberfall " nicht
vorbereitet , und es entstand ein großer Streit , ob die weg -
genommenen Fahnen als erobert zu gelten hatten , obwohl die
Eroberer gefangen genommen worden waren . Dieser Streit
dauerte , wie der Chronist wahrheitsgemäß berichten muß , viel
länger als das ganze Brückenspiel ? dauerte so lange , daß
darüber die Fortsetzung des Kampfes vergessen wurde . Beide
Parteien schwenkten die Siegesfahnen , und erst ^iach einer
bewegten Nacht , in der streitbare Hausen des Volkes beider
Parteien singend und ihren Sieg beteuernd durch die Straßen
zogen , wagten sich die Schiedsrichter mit dem salomonischen
Spruch hervor : Null zu Nüll .

To endete das Brückenspiel zu Pisa im Jahre des Heils
Eintausendnennhundertachtundöreißig . Aber schön war «S
doch!

Bp - Sonntagspost

Von Egon Hey mann

und als die Pisaner sich gegen klingenden Lohn «inen
Fahnenschwinge ? aus Siena kommen lassen wollten — denn
die Sienesen sind Meister dieser edlen Kunst —, da gab es
nur eine götzische Antwort . Denen von Siena patzt es näm -
lich ganz und gar nicht , daß die Pisaner ihr altes schönes
Ginoeo del Ponte , das Brückenspiel , wieder ausgegraben
haben und damit den berühmten Reiterwettstreit von Siena
Konkurrenz machen . Den Ruhm wollten die Sienesen eben
für sich behalten , ein Volksfest zu haben , das die Gemüter so
sehr bewegt , datz der Sieger sofort vom Pferde gerissen und
in Schutzhaft genommen werden muß , damit er vor der Lei -
denschast der unterliegenden Partei bewahrt wird . Beinahe
hätten es die Pisaner diesmal auch so weit gebracht , nur , daß
es nicht der Sieger , sondern der Schiedsrichter war , um dessen
Sicherheit man fast hätte besorgt sein können . . . Aber er -
zählen mir der Reihe nach !

Fast ein Dutzend Legenden berichten über den Ursprung

vom und schiefer Tuim von Pisa

Figurine des Tambours

getreu nach den alten Modellen angefertigt . Aber es hat sich
gelohnt, ' man meint , die Ritter und Knappen , die Herolde und
die Landsknechte seien aus den Bildern der alten Zeit herab -
gestiegen . Von den braunen Stulpenstiefeln angefangen bis zu
den Straußenfedern auf breitkrempigen Hüten ist nichts ver -
gessen worden , einschließlich spanischer Spitzbärte und wniHer -

barer Perücken . Daß es sich aber doch um mehr
handelt als um ein Kostümfest , das zeigte sich
am Vorabend des Spieles . Ritter und Knappen
nnd die Scharen des reisigen Volkes sammelten
sich auf dem zauberhaft schönen Platz vor dem
Dom , — auf der „ Wiese des Wunders "

, wie
D 'Annunzio den weiten Platz getauft hat , der ,
an zwei Seiten umschlossen von der alten Stadt -
mauer und der schlichten Wand des Camposanto ,
die gewaltige „Tiara " des Baptisteriums , den
herrlichen romanischen Tom und das kunstvolle
Gebilde des schiefen Turmes zu einer überwäl -
tigenden Harmonie vollendeter Schönheit zusam -
menklingen läßt . Und nnn schreitet aus den
schweren , kunstvollen Bronzetüren des Domes
der Erzbischos , um den Segen zu erteilen .

Die letzte Nacht war erfüllt von eifrigen Vor -
bereitungen, ' die Fahrbahn der Brücke wurde
durch Holzbelag erhöht , Tribünen wurden er -
richtet , und di « alten Palazzi längs des Arno
legten den Schmuck der Fahnen und Fenstertep -
piche an . Ganz Pisa war in Spannung . Lang¬
sam zu zweien und dreien stellen die wackeren
Kämpfer sich ein , und der Fluß belebt sich mit
prächtigen Gondeln . Da — das Kalbfell dröhnt .
Fanfaren schmettern : sie kommen !

Durch die Freundlichkeit des Staatssekretärs
im Innenministerium wurde es uns ermöglicht ,
mit den , pezzi gross !" lden „ großen Tieren ")
von der Ehrentribüne da ? Tchaiisvicl zu beob -
achten . Der Aufmarsch war noch viel schöner , als
man es erwartet hatte . Fanfarenbläser , ganz in
Scharlachrot gekleidet , schreiten voran : die hohe
Generalität prunkt in Samt und Seide . Welch
eine Farbenpracht ! Um die Einheitlichkeit des
Bilde ? zn wahren , hatten sogar die Kameramän -
» er das Jackett mit dem Wams und den Hut mit
dem Barett vertauscht . In lan ^ am wiegenden
Schritt ziebt der aan ' e ? » <> T *« «VVf . öie
führenden Männer der fa ' f'vWrVn Partei . Stu¬
denten und Arbeiter , den Arno hinanr und hiin
unter , und immer lauter scüwiKl der Beifnff an .
immer greller aber auch das Pkeik - n und Joblen ,
womit — „Hie Nord " !, „Hie Süd !" — öie Geg¬
ner sich begrüße ».

ie Pisaner , mutz man wissen , waren einst ein gar streit -
süchtiges Völkchen . Nicht nur , daß sie die Sarazenen kräftig

aufs Haupt schlugen , auch mit der lieben Nachbarschaft haben
sie manchen Strauß ansgefochten , und noch heute pflegen Fuß -
ballspiele mit den Männern von Lueca oder Siena in hes-
tigen Fehden zu euden , — ganz als ob auch jetzt noch Guelfen
nnd Ghibellinen für den Kaiser und den Papst stritten . Der
„ CampaniliSmo ", der Kirchturmpatriotismus sitzt im Blut, '

des Brückenspiels . Soviel scheint sicher , daß öie Anfänge aus
das Giuoco del Mazzascudo , — zu deutsch etwa : Schild - und
Speerspiel — zurückgehen , das von der Republik Pisa in der
Blütezeit der Stadt , als Pisa noch «in Seehafen war und
„ Wasser und Erde erzittern niachte "

, gestiftet wurde , um auch
in Friedenszeiten den ritterlichen Kampfgeist der Jungmann -
schaft zu stählen . Damals traten die beiden Parteien auf der
Piazza dei Eavallieri an, ' gesiegt hatte , wer „mit Schild und
Spieß " die andere vom Platz vertrieb . Und dies , so sagt der
Chronist , war wahrlich kein Kinderspiel , — was 'wir ihm gern
glauben wollen . Nach dem Fall Pisas war es Lorenzo der
Prächtige aus dem Hause Mediä , der gegen Ende des 13. Jahr -
Hunderts das Spiel erneuerte, ' die Waffen waren seitdem
etwas weniger scharf und statt der Eroberung des Platzes ga/t
es nunmehr , die Gegnerischen von der Brücke zu verdrängen, .
So blieb es bis 1807 ; dann stellten die Stadtväter das Brücken -
spiel ein .

Erst der Faschismus erinnerte sich wieder der alten Tra -
dition , und das italienische „ Kraft durch Freude "

, die Opera
Nazionale del Dopolavoro , hat das Spiel auf der Brücke im
Stil und in den Gewändern des ausgehenden 16 . Jahr -
Hunderts wieder aufleben lassen . Sehr großzügig übrigens :
für nicht weniger als eine Million Lire wurden öie Kostüm »



Ediths Spiegel : Inga und Jens . Verlag von
Velhagen & Klasing , Bielefeld . Es ist die schlichte Liebes -
geschichte zweier junger Menschen , die beide allein , auf sich
selbst gestellt , in einem Pensionat am Genfer See unter frem¬
den Menschen leben , und sich auf einsamen Skitouren >n
prachtvoller Kameradschaft finden , die dann nnter Trotz und
Ablehnung jugendlichen Starrsinns zu zerbrechen droht , als
Liebe daraus werden will . Beide wehren sich in ängstlicher
Verhaltenheit , sich in jenem großen überwältigenden Gefühl
zu verlieren , um es bann , als die Trennung überraschend
droht , um so ungestümer zu bejah « ».

Maxim Ziese : Die Enkelin der zärtlichen
Jacqueline . Novellen . CarlSchünemann Verlag , Bremen
Der auch den Lesern der „Badischcn Presse " nicht unbekannte
Erzähler Maxim Ziese legt hier einen schmalen Novellenband
vor , der eine Reihe seiner besten Kurzerzählungen vereint .So die Titelnovelle , die die Geschichte einer eigenwilligen
französischen Komteß aus der Rokokozi ' it erzählt , die zu den
französischen Kolonialpionieren nach Kanada fährt mit 27
Mädchen des Adels , weil den Siedlern die grauen fehlen ,um dort für den Pfadfinder Roy Carruthers tapser ihr jungesLeben zu geben . „Der Rote " ist die blutvolle Schilderung ver -
zweiflungsvoller Tage weniger Schiffbrüchiger auf einem
Floß , „Langsam , schlag langsam . Herz !" die Schilderung mo -
deiner Jugend in einem Segelfliegerlager . All dies wird be -
zaubernd erzählt , mit einer leisen Ironie , die auch den er -
schütterndsten Dingen , die gesagt werden , jede dramatische
Gesühlsübersteigerung nehmen .

John Erskine : Vergiß — wenn du es kann st.Roman . Leinen RM . 4 SO. Paul Neff Verlag , Verlin . Der
bekannte amerikanische Autor des reizvollen „Privatleben der
schönen Helena " erzählt hier geistvoll und tiefschürfend die
Geschichte zweier Menschen , die sich um das dauernde Glück
ihrer Ehe bemühen , beide gewissermaßen „ vorbelastet " mit der
düsteren Erinnerung an eine unglückliche Liebe von gestern ,die trotz allen Sichwehrens immer wieder ins Heute herüber -
drängt . Ein starkes Buch und ein vielsagendes über den ame -
likanischen Menschen .

Clemens Laar : Di « blutende Grenze . Leinen
RM . 4 — Adolf Sponholtz Verlag , Hannover . Clemens Laars
packend geschriebene Reportage führt an die ewig unruhige
Grenze zwischen Indien und Afghanistan , wo die wilden
Bergvölker sich immer wieder mit den Vorposten des briti -
schen Imperiums herumschlagen , und erzählt die abentener -
liche Geschichte des Sergeanten Morton vom 12. Indischen
Lanzenreiter - Regiment . der nach erbittertem Kampf ver -
wundet in die Hände der Afridis fällt , hier aber das großeAbenteuer seines Lebens erfährt , das zu einem der span -
nendsten Kapitel der englischen Kolonialgeschichte wird .

Kristian Elster : Jon Maar und öi « Juristen .Roman . Leinen RM . 5 .60. Paul Neff Verlag , Berlin . Wieder
einmal wurde das Gegeneinanderprallen industriellen Fort -
schritts und alten Rechts überlieferter Tradition als Roman -
Problem aufgegriffen . Hier schildert der norwegische Dichterden Kampf alter Bauern am Ognsee hoch im Fjeld gegen ein
Osloer Kraftwerk , das den See zu einem modernen Stau -
becken zur Stromversorgung umwandeln will . Sprecherdieser Bauern ist Jon Maar , der den Herren von der Stadt
einen prächtigen Kampf voller Ueberraschungen liefert .

Josef Maria Frank : Die kleinen Romane
vom törichten Herzen . Leinen RM . 5 .80. Universitas
Verlag , Berlin . Drei kleine Romane sind unter diesem Titel
zusammengefaßt , drei Roman « von der Schicksalsg «walt der
Liebe , die den Menschen glücklich oder unglücklich machen , ja .die zuweilen einen Menschen auch sterben lassen kann . Ein
großer Bildhauer verliert seine junge Frau , die im Kindbett
stirbt , heiratet als Fünfziger zum zweiten Mal ein blindes
Modell . Sie sind glücklich , bis ein Jüngerer die Liebe der
Frau gewinnt . Die Frau , ohne Ausweg in ihrem Konflikt ,verübt Selbstmord , und der Bildhauer stirbt ihr nach , an ge-
brochenem Herzen . Di « zweite Geschichte führt nach Wcst -
indien , nach Haiti , wo ein deutscher Kaufmann , zum Mil -
lionär geworden , sich nach einer deutschen Frau s« hnt . Zwei -
mal mißlingt sein Versuch , und schließlich endet er als Trinker
und weißer Verlorener in den Tropen . Die dritt « Geschichte
erzählt das große Erlebnis einer Frau bürgerlicher Atmo -
sphäre mit einem Künstler auf einem Ozeandampfer . Hier
aber wird die Tragödie vermieden . Die Frau findet in ihre
Lebenskreis « zurück . Alle drei Romane sind sess« lnd erzählt
und vermögen über die reine Unterhaltung hinaus tiefere
Werte zu geben .

Hanns Ma r I a Lux : Tauzmädchen Tanja .
Roman . 272 Seiten . Rekord Verlag , Leipzig . Das Tanzmäd -

ch« n Tanja ist eine junge Russin , die vor der roten Revo -
lution nach Ostasien geflohen ist , und ihr Leben im „Mond -
palast " einer chinesischen Hafenstadt als Tanzmädchen ver -
bringen muß , bis sie dem jungen dänischen Ingenieur begegnet ,
an dessen Seite sie nach vielen Abenteuern ihr Glück findet .
Der Versafter , der viele Jahre in chinesischen Staatsdiensten
stand , gibt um das abenteuerliche Schicksal dieser beiden Men -
scben starke und zwingende Atmosphäre des orientalischen
Lebens .

Christine Ameran : Das Haus zu den Sieb « n
Todsünden . Aufzeichnungen einer Unbekannten . 484 Se *»
ten . RM . 7.50. I . L . Schräg Verlag , Nürnberg . Eine junge
Frau sucht aus Not Zuflucht in einem „Heim " für gefährdete
Mädchen und lebt und leidet in diesem „ Magdalenenhaus "
lange Zeit zusammen mit vielen anderen Frauen . Sie er -
zählt von ergreifenden , von abstoßenden und heiteren Be -
gebenheiten , Charakteren und Schicksalen . Sie zeigt den
Lebenslauf einer uns fremden Welt , und sie teilt ihre eigene
Geschichte mit . Ein Mord zerstört auch ihr « Liebe und wird
zum letzten Anlaß , daß die junge Frau sich aus der Welt des
Hauses zu den siebeu Todsünden löst .

Mac Tun : Schanghai im Zwielicht . Roman . Lei -
nen RM . 6 .80. Wilhelm Heyne Verlag , Dresd «n . Ein zwin -
gender , geheimnisvoller Reiz geht von dem Namen Schanhai
ans , dieser Dreimillionenstadt des Ostens , Ab «nteuer , Ge -
schäft . Politik , rätselvolles Gegenüber moderner Großstadt und
chinesischer Welt klingen hi« r zusammen . Nun kommt zu d«n
vielen Schilderungen europäischer und amerikanischer Kenner
dieses östlichen Treffpunktes aller Nationen , d«r fesselnd ge-
schrieben « Roman des Chinesen Mac Tun , der uns Schanghai
einmal vom chinesischen Standpunkt aus schildert . Der Ver -
fasser greift zurück auf den großen Streik der Seidenindustrie
im Frühjahr 1080 , frei Schangbai in «inen tollen Wirbel von
Spekulationen stürzte . Sieben Wochen aus diesem brodelnden
Hexenkessel werden erzählt und alle Typen der chinesischen
Gesellschaft , vom Fabrikarbeiter bis zum Bankier , vom poli -
tischen Agitator bis zum Offizier , vom Schi «ver bis zum Uni -
versitätsprofessor , Studentinnen , schöne Frauen , Mädchen bür¬
gerlicher Welt und zweifelhafter Herkunft marschieren auf zu
einem verwirrenden Spiel erregender Geschehnisse und Schick -
sale .

Dietrich Stehr : Glücklich « ? alter Mann .
Roman . 280 Seiten . Kart . RM . 4 .80. Universitas Verlag , Ber -
lin . Dietrich Stehr , der 31jährige Sohn Hermann Stehrs ,

teinneeuuq , an J & inding .

Ein geschmackvoll und mit liebender Sorgfalt ausgestat -
tetes Gedenkheft widmet der Rütten & Loening
Verlag , Potsdam dem kürzlich verstorbenen Dichter
Rudolf G . B i n d i n g In ihm sind die Grabreden seiner
Freunde , Rudolf Alexander Schröder und Ludwig Fried -
rich B a rth e l , sowie der Nachruf von Paul A l ve rd e s
und der Abschied von Ernst P e n z o l d t enthalten . Auf d« r
ersten T «xts«ite finden wir die beiden letzten Gedichte des
Dichters , schon überschattet vom letzten großen Abschied .
Außerdem sind beigegeben zwei Gedichte von Hermann C l a u -
dius , die am Sarge gesprochen wurden , zwei Faksimile aus
der letzten fragmentarischen Erzählung „Der Stadtheilige "
und ein Bild von der letzten Lesung auf dem Lippoldsberg .
Der Umschlag zeigt auf schwarzem Grund die Totenmaske de ?
Dichters .

Die Einzelausgaben seiner Werk « in kleinen , reizvollen
Gescheukbäudchen werden fortgesetzt , so sind drei weitere
Werke zu Weihnachten erschienen . Zunächst die Novelle
„ C o « l e st i n a "

, die Legende des kleinen Engel « ins , das aus
Versehen in die irdische Welt gerät und alles Leid und alle
Freude des menschlichen Daseins erfährt . (78 Seiten . Geb .
RM . 1.80. ) Aus dem erst «n Band der gesammelten Werke ist
nun auch die Kriegserzählung „Der W i n g u l t" in der
gleichen Ausgabe als Einzelbändchen entnommen <64 Seiten .
Geb . RM . 1.80 ) . Neu sind die letzten Erzählungen des Dich -
ters , die ber Verlag unter dem Titel „Die Perle " in
einem schmalen Band zusammengefaßt hat (84 Seiten . Geb .
NM . 1 .80 ) . Die Zusammenstellung des BändchenS hat der
Dichter noch selbst geplant . „Die Perl «" nennt der Dichter
selbst eine „ merkwürdige Begebenheit "

, sie spielt in den letzten
Jahren vor dem Krieg in Paris . Die zweite Erzählung „Das
Liebespaar und der Tote " führt nach Würzburg . Di « dritte
Erzählung „Der Stadthcilige " ist Fragment geblieben , mit ihr
beschäftigte sich der Dichter noch wenige Tag « vor seinem
End « . Hubert Doerrschuck.

legt hier seinen ersten Roman vor . Ein eigenwilliges Buch ,
das zwische Komik und Tragik dt « menschlich allzumenschlichen
Schwächen unsere ? Daseins unter die Lupe nimmt . Em 75-
jähriger , von Erfolg begleiteter Schriftsteller verübt einen
kleinen Schwindel , indem er einem jungen unbekannten Dich -
ter Erfolg und Anerkennung verschaffen will , in der Absicht ,
der Welt beweisen zu können , daß so manche Anerkennung
blind an Unwürdig « verteilt wird . Aber wi « so oft , läßt sich
daS Leben nicht beschwindeln , und der alte Mann muß erken -
nen , daß «inem nichts übrig bleibt , als bescheiden zu warten ,
bis das Leben sein « Geschenk « verteilt .

Hubert Doerrlchuit

Aus Aunft und Geschichte
Georg Nowottnick : Deutsch « Künstler , In 800

Anekdoten . 248 Seiten . Lein «n RM . 4.80. Verlag Dunck « r
& Humblot , Berlin . Maler , Bildhauer , Musiker und Dichter
aus vier Jahrhunderten ziehen an uns vorüber , und zwar
diesmal von ihrer menschlichsten Seite , gesehen von der An « k-
dote . Der Verfasser hat die schlagfertigsten Antworten unserer
Großen gesammelt und neu erzählt , und zwar uicht jene
Dutzendanekdoten , die man ihnen andichtet , sondern jene , die
wenn sie vielleicht auch nicht der Wahrheit entsprechen , so doch
wahr sein könnten , weil sie dem Wesen eines jeden gerecht
werden , und oft blitzartig den Menschen und Künstler Inten -
siver und treffender beleuchten , als langatmige , grundsätzliche
Abhandlungen .

Ernst Hering : Stern « über England . Ein
Roman um Shakespear « . Leinen RM . 5.50. Wilhelm Gold -
mann Verlag , Leipzig . In die mit kräftigen Farben geschil -
derte bunte und lebenslustige Epoche der großen Elisabeth
stellt Hering die Figur Shakespeares , dessen Leben ihn an die
Seite der ältlichen , verständnislosen Frau kesselt , während er
sich nach der Liebe des jungen schönen Mädchens Franziska
sehnt , die ihn schließlich auf die höchsten Höhen seiner C-chaf -
senSkrast führt , bis ihr tragischer Tod beide auseinanderreißt .
Aus dem Jneinanderklingen seiner regen Phantasi « , seinem
unerschöpflichen seelischen Reichtum und den Anregungen der
bunten , bewegten Umwelt entstehen keine nusterblichen Werke .Das ist mit reicher Erzählergabe geschildert .

Eugen Schmahl : Radetzky . Oesterreichs Ruhm —
Deutschlands Ehre . Vier Falken Verlag , Verlin . Joses Wenzel
Graf von Radetzky , geb . am 2. November 1766 in Trzebnitz in
Böhmen , ber letzte Marschall des alten Oesterreich , ü : sken
Andenken bis auf ben heutigen Tag lebendig geblieben ist ,
nicht nur durch seine hervorragenden Taten als Feldherr ,
sondern auch durch den von Joh . Strauß ( Vater ) kompouier -

JMc die Jugend

MarkTwainZ unsterbliche Lausbubcngeschichten „T o m
Sawyrs Abenteuer " und „Huckelberry Finn ' s
Fahrten und Abenteuer " ( jeder Band 246 Seiten mit
vielen Zeichnungen von Alexander Haiden , Leinen RM . 2.85 )
hat der Deutsche Verlag , Berlin in einer neuen reiz -
vollen Ausgabe herausgebracht . Nichts haben diese beiden
Bücher verloren von ihrer Frische und ihrer Lebendigkeit , ob -
wohl sie doch schon vor mehr als fünfzig Jahren geschrieben
wurden . Denn die Streiche der Jungens bleiben doch immer
die gleichen , ob sie nun dem Lehrer während der feierlichen
Schulprüfung die Perücke klauen oder die ganze Stadt durch
ihr Seeräuberleben auf der Insel in Aufregung vernetzen und
zu ihrer eigenen Totenfeier erscheinen . Richtige Lausejungen
sind sie , aber sie haben das Herz auf dem rechten Fleck und
niemand kann sich für Recht und Wahrheit begeisterter ein -
setzen als sie . Mit welch erstaunlicher psychologischer Erkennt -
nis sind die Jungen beobachtet . Neben Thomas Lausbuben -
geschickten gibt es kaum ein Buch , das so unmittelbar aus der
Welt der Jugend schöpft und mit so unvergleichlichem echten
Humor erzählt wie die Geschichten Tom Sawyrs und Huckle -
berry Hinns .

Ein nicht minder erfreuliches Jugendbuch hat der Film -
schauspieler Fritz Geuschow geschrieben „General Stift
und seine Bande "

( Leinen RM . 2 .80. Franz Schneider
Verlag Berlin ) , das die Spielgemeinschast einer Schar Jun -
gens aus einer Vorstadtsiedlung Berlins schildert , die auS
dem lustigen Spiel plötzlich in den Ernst des Daseins gerissen
wird . Bei ihren „Tankangriffen " auf eine alte Scheune kommt
ein junger Motorradfahrer zu Fall . Der Sturz verläuft
glimpflich , indessen seine Maschine ist zu einem kläglichen
Trümmerhaufen geworden . Dieses Motorrad indessen ist not -
wendig für den Lebensunterhalt des jungen Mannen , der in
w« nigen Tagen einen Bertreterposten antreten soll . Wie die
unglücklichen Jungens sich nun zusammentun und öu ? H , e-
meinsame Arbeit in Verlin das Geld für die Reparitur zu -
sammenbringen , ist mit viel Humor und nicht alltäglicher
Spannung reizend erzählt . Ein erfrischendes und heutiges
Knabenbuch .

Für die Kleinsten hat der Verlag I . Neu mann , N «u -
dämm , « in farbenfrohes und lustiges „Jägerkinder -
ABC " herausgebracht , ein Buch von deutschen Tieren von
Dr , Detlev Müller -Using mit Bildern von Eugen Oßwald ,
das dem Kinde die wesentlichsten Tier « der deutschen Land -
schast in bunten Bildern mit reizvollen Reimen vermittelt .

Hubert Doerrschuck .

ten Radetzkymarsch , nahm vom Jahre 1784 an allen Kriegen
Oesterreichs teil , seit 1831 Befehlshaber der österreichischen
Truppen in Italien , 1836 Feldmarschall , schlug am 25. Juli
1848 die Sardinier bei Custozza , 23. März 1849 bei Novara
und gewann Venedig zurück , seitdem bis 1857 Generalgouver -
neur in Oberitalien , starb er am 5. Janpar 1858 in Mailand .
Eugen Schmahl hat es unternommen , das Leben dieses großen
Menschen und Feldherrn in einer packenden Biographie nie -
derzulegen . Dem Verfasser ist es gelungen , diese Biographie
spannend zn gestalten . Er führt dabei den Nachweis , daß sich
Radetzky nicht nur als Oesterreicher fühlte , sondern in höhe -
rem Sinne auch als Deutscher , der als Generalstabschef der
verbündeten Armeen 1813—1815 im Sinne Blüchers und
Gneisenaus den Vormarsch gegen Napoleon organisiert , die
Pläne für die Völkerschlacht bei Leipzig fertigt , den Rhein -
Übergang Blüchers bei Caub vorbereitet und wie er , der
deutsche Marschall Oesterreichs , im Revolutionsjahr 1848
Oesterreichs Grenzpfähle in den großdeutschen Farben an -
streichen läßt . Es ist ein abenteuerliches Leben eines Man -
nes , der 92jährig gestorben ist, das sich hier vor den Augen
des Lesers abrollt .

Hans Nowack : Verdi . Die Macht de? Schicksals .
Roman . Leinen RM . 4.30. Scherl Verlag , Berlin . Das gran -
diose Leben des großen italienischen Musikers , das aus ter
ärmlichen Dorsschänke zu höchsten Höhen führt , in dem dreimal
die Frauen schicksalhaft eingreifen , ist hier mit blendender
Gabe des Erzählens wiedergegeben . Hinter dem Musiker
V « rdi aber steht der Freiheitskampf Italiens , zu dessen Fun -
farenbläser der Komponist der Oper „Nabucco " wird .

Franz Schauwecker : Der Panzerkreuzer .
280 Seiten . Leinen RM . 4 .50 . Albert Nauck & Co . Verlag ,
Berlin . Franz Schauwecker schrieb hier das Heldevlied eines
Panzerkreuzers in einer Seeschlacht . Ein Heldenlied ohne
Helden , denn Besatzung und Schiff sind eins . Niemand tritt
hervor , niemand zurück , es gibt nur die Einheit oes gleichen
Schicksals für Mann und Schiff . So wird das Schiff zum
Sinnbild des ganzen Volkes , das sich in verschworener Ge -
meinschaft dem Feinde stellt . Ein begeisternd und hinreißend
geschriebenes Buch .

Hjalmar Kutzleb : Meister Johann Dietz , der
abenteuerliche Feldscher und Barbier . Mit Zeichnungen von
A . Paul Weber . Hermann Schasfstein Verlag in Köln . Preis
2 .80 RM . Der Verfasser hat mit diesem Büchlein ein Werk
geschaffen , das nicht nur der Jugend , sondern auch den älteren
Generationen eine vergnügte Stunde bereiten kann . Es sind
nämlich merkwürdige und lustige Abenteuer eines branden -
burgischen Feldschers , der zu Wasser und zu Lande , im Süden
wie im Norden sich durchschlug , vielerlei Völkerschaften ken -
nen lernte und schließlich ein geschickter Wundarzt wurde , der
es in s«iner Heimat noch zu hohen Ehren und Vermögen g« -
bracht hat .

FilipdePilleeyn : HanSvonMalmedy . Gustav
Altenburg Verlag , Leipzig . Ter Roman ist das Werk eines
Dichters , der an Hand der Abenteuer eines Hans von Mal -
medy die herbe Schönheit des deutscheu Eifellandes vortreff¬
lich zu würdigen weiß , so daß es verständlich ist , daß der
Abenteuerer , der unter Napoleons Fahnen durch ganz Europa
zieht , sich verzehrt in seiner Sehnsucht nach den Wäldern und
Bergen seiner Heimat , trotzdem diese dem Schwärmer nur ein
kärgliches Glück bieten kann . «ari Binder. ,
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ist nichts Ueberwältigenöes , was hier im Moor ge »

» ^ schieht . Die Zeit steht still über den spärlichen Birken -
stäuimchen , in deren Zweigen manchmal eine Krähe rastet .
Uni » Nacht uiti » Tag ist tun ein Unterschied des Lichts , denn
Hast und Jagt » ftnö sinnlos hier im Kreise der Unendlichkeit ,
die an den Horizont gezeichnet ist im weiten riesenhaften Rund
öer Flächen , Man möchte fliegen , um

'
die Bangigkeit der

Tage odcr das müde Dämmern in den stillen Nächten tief
unter sich zu bannen . Aber das Moor ist zäh , öer Gang de¬
Bauern schwer , und die Erde klebt hier an den Füßen . —

Still läuft das Lich ! des Tages am ewig gleichen Räder -
werk dahin . Hand über Hand stakt Jürgen Schnaars den
Moorkanal entlang mit schwarzer Fracht . Kein Laut dringt
aus der Ferne , und nicht einmal eine Welle rührt sich im
schwarzen Pott , der unterm Sonnenstrahl so tückisch flim¬
mert , als fei er weicher milder See .

Nur uachis , wenn von den großen schwarze « Kolken drü -
ben im fahlen Dämmern der Sturm einbricht ins Schilf und
Rohrdommeln in dumpfem Schrei durchs Röhricht flattern —
dann zeigt das Moor sein Nachtgesicht . Tann steigt vorklun -
geneS Geschehen längst vergessener Zeit im Moor herauf ,
und auch der Nasensteg , der noch vor Stunden dem sichern
Schritt gefahrloses Schreiten gab , wird jetzt zum tückisch
schmalen Band , auf dem in diesen Nächten die von „drüben "
winken .

In solchen Nächten , wenn von der Jnselkirche drüben uu -
term Blitz das uralte Gemäuer kalkweiß aufflammt , dann
zieht sich Jürgen Schnaars die Decke bis über die Ohren , und
auch Krischan Janebuer , der Alte mit dem Kranzbart , der
dem Tod schon hundertmal begegnete , verkriecht sich tiefer in
den Strohsack . Denn in solchen Nächten kommt von den Kol »
ken her ein dumpfes , langgezogenes Rufen , das jeden narrt ,
der sich in menschlichem Erbarmen hinaus aufs Moor begibt .

Nie hat Krischan Janebner die wilde Jagd selbst gesehen ,
und nie hat am nächsten Morgen das endlos lange Stak -
rüder auch nur das Geringste ans den Kolken heranfbeför -
öert . Weil aber Krischan die Abgeschiedenen nicht fürchtet ,
ging er einmal selbst dem wilden Ritt auf die Spur und
fehlte zum erstenmal in seinem Leben den Weg , den er sonst
im Schlaf zu finden wußte . Dieses eine Mal hatte Krischan
Janebuer das gräßliche Schreien aus nächster Nähe gehört —
bald hier , bald dort — verwirrend und stets den Ort wech -
selnd , und war mir eine Handbreit vom Tod entfernt . aus
den Kolken zurückgekehrt .

In dieser Nacht sind Krischan Jan ' VuerS Haare weiß ge-
worden , und er schüttelt nur wortlos den Kopf , wenn ein
Neuling aus der nahen Malerkolonie , der in eine solche Nacht
geriet , nach dem seltsamen Rufen forscht .

Sonntags aber legt Jürgen Schnaars , der auch um diese
Dinge weiß , manchmal einen Ginsterkranz auf einen längst
verwitterten Stein , der nur noch die Jahreszahl
1812 zeigt . Aber Jürgen Schnaars braucht keine In -
schrift . Denn noch sein Großvater hat den „Roteu
Hinnerk " selbst gekannt , der einst die Welschen samt
Roß und Mann im Teufelsmoor ersäufte . —

*
Schwer lastet der Winter 1812 überm Land . Auf

dem Teufelsmoor klirrte öaS Eis , und die langen
Stakkanäle mußten Tag für Tag von den Moor -
bauern in endlos fruchtlosem Mühen vom Eis be -
freit werden , um den verdammten Welschen den
Torf bis dicht an die Hütten zu fahren , aus denen
Qualm und Feuer leuchteten . Weil es die „Zöllner "
des welschen Kaisers auf diesem gottverlassenen
Posten wenigstens warm '

haben wollten . Daß sie
auch sonst noch allerlei aus dem Blut der Bauern
preßten , was diese längst nicht mehr besaßen , lag
auf der Hand .

Ihrer zwölfe saßen sie schon drüben im „Zoll -
haus "

, der Heimat Peter Rommens , den sie kurzer -
Hand in die Torfhütten hinausgetrieben hatten . Wer
Frau oder Tochter besaß , zog tiefer hinein ins
Teufelsmoor , wo die rote Brut weder Weg noch
Steg kannte und im brüchigen Eis versank .

So auch Frerk Paulsen mit seiner bildschönen
Tochter Ancke , hinter der die Welschen wie der
Teufel her waren , weshalb sie dem Frerk Paulsen
solche Steuern auferlegten , bis er sie nicht mehr be -
zahlen konnte . Dann holten sie sich Ancke als
„ Pfand ".

Aber sie machten die Rechnung ohne ben roten
Hinnerk , der dem Moor schon « ine Unzahl entrissen
hatte , und im stillen Ancke liebte . Ohne Hoffen , weil
Frerk , der begüterte Moorbauer , seine einzige Toch -
ter nicht dem wilden Hinnerk geben mochte , den es
auf keinem Hofe litt und der lieber die schweren
Frachtkähne hinausstakte bis zum Kanal , weil er die
Weite und das Moor zu sehr liebte .

In dieser Nacht aber , als sie Ancke fortführten
und ihr Toben und Schreien schon aus den Fenstern
der Franzosenhütte herüberklang , so daß es Frerk
Paulsen ins Herz schnitt , trat der rote Hinnerk vor
ihn hin und bat um Ancke . Freilich — es gab da
nicht viel Ueberlegen , wo sie drüben schon um Ancke
würfelten .

Der rote Hinnerk hielt seine mächtige , schwielige
Hand über den Tisch und Frerk Paulsen schlug ein .
Dann riß er das eichene Stakruder mit dem finger -

langen Eisenkaken von der Wand und sprengte auf
Thoms , dem schwarzen Hengst , der das Moor so gut
kannte wie der Hinnerk selber , zur Zollhütt « hin¬
über . Lärm , Toben , Qualm und Schnapsgeruch dran -

gen aus den Fenstern , hinter denen der Anführer
mit seineu Spießgesellen Ancke ? wegen ins Ihausen
gekommen war . Die Türen hatten sie verriegelt ,
um Ancke die Flucht zu vereiteln .

In mächtigem Anlauf rannte der rote Hinnerk die Tür
mitsamt den Angeln aus den alten , verwitterten Bohlen , riß
Ancke an sich, sprang mit einem Satz in den Sattel und trieb
den Hengst mit wilden Schlägen in die Weichen ins Teufels -
moor hinüber , wo das Schilf in dichten Büscheln aus dem
Eise ragt und den Husen Halt gewährt .

Ancke klammerte sich um den Hals des roten Hinnerk , und
einmal streift sie ihn scheu mit dankbarem Blick . Nun weiß
sie , wem sie tot oder lebendig gehört , und daß Niels Koord ,
der alle Torflager hier besitzt , verspielt hat .

Ter rote Hinnerk aber reitet wie von Furien gejagt , denn
die welsche Moorbesatzung ist ihm von drei Seiten her auf den
Fersen . Und dicht hinter ihm folgt schon öie Moorwache . Sie
sind vorzüglich bewaffnet und haben ausgeruhte Gäule . Außer -
dem sind e ? zwanzig Mann zusammen , und der rote Hinnerk
hat nichts als Ancke und einen Hengst , der doppelte Last trägt .

In pfeifendem Atem stößt der Hengst den Dampf durch
die Nüstern . Hinnerk läßt ihm die Zügel schießen . Kaum
noch zwanzig Meter sind ihm die Welschen auf den Fersen ,
darunter der Anführer , der um Ancke die höchsten Augen wür -
feite . Aber auch von links und rechts sprengt einer vor und
nimmt den Hinnerk in die Zange , der nun in wilder Bei *
zweiflung zum Letzten und Aeußersten greift , das gleichbedeu -
tend ist mit dem sichern Tod — zum Ritt quer über die Kolke ,
die sich der ewig aufsteigenden Sumpfgase wegen nie völlig
mit einer tragbaren Eisschicht überziehen können .

„Ancke !" — Hinnerk stößt es mit einem gepreßten , quäl -
vollen Ton hervor — „ es gibt nur einen Ausweg —

Ancke lächelt nur . Sie schließt mitten unter dem wilden

Galopp öie Augen und drückt die bloitöen Zöpfe dicht an Hin -
ner ^ s Stirn . Dann sieht sie ihm mit einem vollen klar - n
Blick in die Augen und küßt ihn zum ersten - und letztenmal .

Wie ein Feuerstrom braust es durch die Adern des roten
Hinnerk . Er sieht kaum noch die dumpfen , schwarzgrünen und
kreisrunden Löcher , aus die er jetzt losstürmt . Hört nicht öaS
feine Klirren und Klingen der scharfkantigen Eisschollen .
Schon kommen sie von allen Seiten gleichzeitig auf die Kolke
zu , die keiner der Roten kennt . Einer ist schon so nah , daß er
nach Ancke greift . Aver der Hinnerk stößt ein gellendes La -
chen aus , das dumpf übers Moor hallt . Dann rennt er dem
Hengst , dem die Schaumsetzen von den Nüstern fliegen , mit
aller Kraft die Füße in die Weichen , daß Thoms vor Schreck
steil aufsteigt und mit äußerster Kraftanstrengung zum letzten
Sprung ansetzt .

Es ist ein seltsam weicher Aufprall — ein Zischen , Gur -
gcln , Knacken , Klirren und Bersten von Eisschollen , über die
rasch schwarzgrüne Flut quillt und dem Hinnerk eiskalt an
die Schläfen springt . Auch die anderen sind jetzt dem Hinnerk
so nahe , daß sie ihr « Gäirle nicht mehr zurückreißen können .
In wilden Sprüngen rasen die Welschen — zwanzig an der
Zahl — mitten ins Moor , wo die Fa 'irt znr Hölle am weich -
sten , sanftesten und langsamsten vor sich geht . —

Entsetzliche , ohrenbetäubende Schreie gellen auf und hallen
übers Moor . Längst sinken die Gäule bis zum Sattel , biS an
den Hals , und nach Minuten pfeifen nur noch die im Todes -
kämpfe zitternden Nüstern über die quellenden , gurgelnden
Wasser . Als es zu Ende geht , stößt der rote Hinnerk noch
einen Schrei aus — langgezogen und jäh abbrechend . Tie
Hände um Ancke verkrallt , reitet er in die Tiefe . —

*
Die Welschen schickten in dieses Gebiet keine Moorwachen

mehr , weshalb auf dem kleinen Jnfelsriedhof ein vollständig
verwitterter Grabstein mit der Jahreszahl 1812 den Dank der
Moorbauern an öen roten Hinnerk kündet .

Noch ist im Teufelsmoor alles wie vor hundert Jahren .
Nur um die Kolke herum wispert öie Sage seltsame Diuge .
Zwar weiß niemand mehr etwas vom roten Hinnerk . Ab « r in
fahlen Sturmnächten klingt seine Stimme noch manchmal
langgezogen nnd klagend an ? den Kolken . Denn im Moor
sind hunöert Jahre wie ein Tag !

3)ie Ptosen des
Von Oskar G . Foerster

Ganz Petersburg pfiff und summte im Sommer 1865
Melodien im Dreivierteltakt . Der Wiener Johann Strauß ,
der mit feiner Kapelle ein gutes Dutzend lieblicher Walzer
von der Donau mitgebracht hatte , eroberte die Herzen der
Petersburger im Fluge . In allen Salons , selbst im Zaren -
schloß , tanzten die Offiziere , Diplomaten , Beamten und
ihre Damen nach Straußschen Klängen den Wiener Walzer .

Aber der Walzerkönig betörte nicht nur mit seinen schö -
nen Melodien die Herzen der Frauen Petersburgs . War
dieser Mann mit seinen schwärmerischen , glühenden Blicken
nicht ein Zauberer , dessen liebenswürdiges , bestrickendes
Wesen jeden in seinen Bann zog ? Es fehlte nicht an An -

Ali - Slultcfail Federzeichnung Jl. Schulenburger

Beterinnett , die dem großen Musiker alles zu gewähren be»
reit waren , seine schwarzen Locken waren begehrter als ein
Diamant aus dem Kronschatz des Zaren . Das Haupt des
Walzerkönigs wäre längst kahl gewesen , wenn die Locken ,
die fem Sekretär Leibrock den Damen überreichte , wirklich
darauf gewachsen wären . Aber dem großen Neufundländer ,
der Strauß begleitete , machte es nicht viel aus , wenn seinem
dichten Fell einige Dutzend „Straußscher Locken" entnommen
wurden . . .

In diesem Sommer geschah eS, daß Strauß eines Abend ?
den Besuch eines Obersten erhielt . Der Walzerkönig empfing
ihn nach einem Konzert in seiner Garderobe .

Ein paar Freunö « waren bei Strauß .
Zorn und Haß stand auf dem bleichen Gesicht de»

Offiziers .
„Herr Strauß !" begann er , „ich habe in Erfahrung

gebracht , daß meine Frau Ihnen täglich Rosen
schickt . Bestreiten Sie das ? "

Strauß lächelte .
„Durchaus möglich , Herr Oberst !" sagte er ruhig .
„Danke , das genügt mir !" rief der Offizier . Er

war blaß vor Wut . „ Es ist für mich öer Beweis ,
daß mich meine Frau mit Ihnen betrügt . Ich for -
dere Sie hiermit vor Zeugen zum Duell auf
Pistolen !"

Einige Freunde des Musikers sprangen entsetzt
auf und begannen auf den Oberst « inzusprechen .
Aber Strauß winkte ab .

„Ich nehme Ihre Forderung an , Herr Oberst !"
erwiderte er . „Doch möchte ich Sie bitten , mich vor -
her einmal in meine Wohnung zu begleiten "

Der Eifersüchtige schloß sich Johann Strauß und
den anderen Herren an . Schweigend wanderten sie
durch die nächtliche stille Straße in das Hotel , in
dem der große Musiker Wohnung genommen hatte .

, Bitte folgen Sie mir , Herr Oberst !" Strauß
verbeugte sich höflich und öffnete eine Tür . Drei
große Zimmer lagen mit geöffneten Zwifchentüren
nebeneinander . Leibrock zündele die Kerzen an den
Kronleuchtern an .

, Die Gäste blieben verwundert aus der Schwelle
stehen . Alle drei Zimmer waren gänzlich unmöbliert ,
aber sie waren bis in den letzten Winkel mit Blu -
men geschmückt . Rosensträuße , leuchtende Blumen -
gewinde , Topfgewächse und Kränze bedeckten den
Estrich , nur ein schmaler Gang führte mitten durch
die duftende Blütenpracht .

„ Dies sind meine täglichen Blumenspenden , Herr
Oberst !" sagte der Walzerkvnig . „Sie stammen fast
nnr von Damen . Wieviel Damen ließen uns heute
Blumen und Rosen schicken , Leibrock ?"

„Dreihundertvierzehn , Meister !" — Strauß wies
lächelnd auf die Blumen .

„ Bitte , Herr Oberst , suchen Sie sich die Rosen
Ihrer Gattin heraus !"

Ueber das Gesicht des Russen flog ein heiterer
Schimmer . Dann lachte er erlösend , unh die anderen
stimmten fröhlich in das Gelächter ein .

„ Herr Strauß !" rief öer Oberst . „Ich gestehe , ich
war ein Esel . Angesichts dieser drei Räume nehme
ich meine Forderung zurück und bitte Sie , mir
meine Verdächtigung zu verzeihen . Dreihundert -
vierzehn Frauen , nein , eS ist wirklich unmöglich ,
eine solche Beschuldigung aufrechtzuerhalten . . ."



Fuchs und Mümmel schlössen sich wie immer der Ansicht der
großen Geschwister an . Und einzig die kleine Anni zeigte ein
aus der Art geschlagenes ängstliches Herz und war nicht für
regnerisches Wetter zu haben . Trotzdem wagte sie uie eine Wider¬
rede , wem » Klaus als unumschränkter Führer der kleinen
Schar , nach Sem Mittagessen zum Kapuzenmantel griff , um
«ine Wanderung in den Wald anzutreten .

„ Die sieben Zwerge ziehen mal wieder aus !" Zagten dann
die Nachbarn im Hinblick auf das siebenköpfige Trüppche » in
seinen Kapuzen . Und sie setzten verwundert hinzu : „Wie kann
die Fran Doktor Petersen eigentlich nur erlauben , daß die
Äinder ihr den ganzen Dreck ins Haus tragen !"

Frau Petersen erlaubte im Grund diese Schmutzwandernn -
gen auch gar nicht . Aber sie war meist so müde von der Mar -
genarbeit , daß sie nach Tisch nicht achthaben konnte , wenn die
sieben sich heimlich und leise auS dem Haus stahlen . Dieses
Mal gab es einen strengen Hausarrest . Für heute und mor -
gen .

Das mar eine sehr betrübliche Strafe . Der Nachmittag
kroch dahin wie eine Schnecke . Noch schrecklicher aber war
der kommende Morgen in der Schule ohne Aussicht auf einen
befreienden Streifzug . Nach dem Mittagessen hockte mau im
Kinderzimmer beisammen . Der Regen schlug peitschend gegen
die Fenster . Es war eine unvergleichliche Gelegenheit für
Kapuzenmäntel .

„ Wenn wir doch dürften !" Mümmel , Maria getauft , sah
ihren Zwillingsbruder erwartungsvoll an . Wenn wir doch
dürften ! Und mitten in diese sehnsüchtige Betrachtung hinein :
Eigentlich könnten wir mich ! Mutter schläft sicher eine Stunde .
Bis sie aufwacht , sind wir wieder da ! Es hatte im Grund kei-
ner ausgesprochen . Aber die sieben Geschwister fühlten tief
drinnen im Herzen so gleich , daß sie sich plötzlich alle wie auf
ein unsichtbares Kommando erhoben , sich unendlich leise in
den Flur Hinausstahle !, und wie mechanisch nach ihren Man -
teln griffen . Drunten aus der Küche sang Lina , das Haus -
mä'

dchen , so schallend und laut , daß keiner die Tür hinter dem
Kindcrtrüppchen zuschlagen hörte .

Dicht aneinandergeduingt marschierte man dem nahegele -
genen kleinen Waldsee zn , in dem man im Sommer so Herr -
lich schwimmen konnte . Aber die sonst so frohen Kinderstim -
inen waren im Hals wie zugeschnürt . Irgendwo nnsichtbar ,
auch unter einer herabgezogenen Kapuze marschierte da ?
schlechte Gewissen mit , daS mahnend an Mutters Verbot er¬
innerte . Es verdarb das Vergnügen des mittäglichen Spa -
zierganges . Ob man nicht doch heimkehrte ? Hilde wagte den
Borschlag nicht zu machen . „Bange Mädel !" hätte Klaus wahr -
scheinlich verächtlich gesagt und ihr keinen Mut zugetraut . Sie
wußte nicht , daß Klans diesmal ausnahmsweise auk so eiu
Wort wartete , weil er als angehender Mann es nicht aus -
sprechen durfte , da es nach Feigheit hätte aussehen können .

In diesem Augenblick erklang über den See hin ein lang -
gezogener Hilfeschrei . Tic sieben Zwerge reckten sich. Fuchs
scharfe Augen erspähten zuerst ein Paar menschliche Arme , die
sich krampfhaft über Wasser halten wollten . „Es ertrinkt je -
mand !" Mümmel war immer die Wirklichkeitsnächste . Da
flogen wie aus einen Befehl sämtliche Kapuzenmäntel bei -
seite . „Hilde und ich schwimme » hinaus !" Klaus war jetzt
ganz in seinem Element . „ Ihr anderen wartet !" Fuchs
knurrte unzufrieden in sich hinein . Aber die beiden älteren
Geschwister teilten schon das eiskalte Wasser , kehrten nach
bangen Minuten mit einem kleinen Mädchen zurück . Es war
schneeweiß im Gesicht , hatte aber noch so wenig Wasser ge-
schluckt, daß es vollständig bei Bewußtsein mar . „Ach , wenn
Ihr nicht gewesen ivärt !" Da sahen sich die Geschwister Plötz -
lich an . Eigentlich hätten sie ja gar nicht hier sein dürft » . . !
Die kleine gerettete Ursula bekam Mümmels Kapuze über -

Die Englein mit kurzen Kleidchen erhalten entweder ein ganz weißes Gewand ,oder die feinen Musler werden mit spitzem Pinsel dann aufgetupft . — Der Him -
melsmutter geben wir ein kräftigblaues Gewand . Das Unterkleid bleibt weiß
oder wird leicht hellrot . — Um die fertige Himmelswiese (Bild unten ) brennen
an den Adventssonntagen die Lichter . Das frische junge Grlln sieht strahlend

und feierlich aus .

Von Annemarie Bechern

„ Daß Ihr immer bei diesem Wetter draußen herumlaufen
müßt !" Frau Doktor Petersen schickte einen strafenden Blick
zu ihrem siebenköpfigen Völkchen , das sich jetzt im Gegensatz
zu seiner sonstigen Lebhaftigkeit scheu und verstohlen über die
Schwelle des väterlichen Hauses schob. Ja , und tropfend . Aus
sieben Paar festen Kinderstiefeln flössen auf den frisch ge -
scheuerten Flur trübe Schmutzbächlein . Denn es ging nun ein -
mal nicht anders : weder Klaus noch Hilde hielt es im Haus ,
wenn draußen die vorwinterlichen Stürme über das Land
brausten und die Wolken am Himmel zusammentrieben , daß
sie zur Freude der beiden Jüngsten , der dreikäsehohen Lori
und Peter , den einzigen .schwarzen " Schafen in der lichthaa -
rigen Schar der Geschwister , aufeinanderprallten und den
wunderschönen Regen aus die Erde peitschten . Die Zwillinge

gezogen . Dann trat man gemeinsam den Heimweg an . Denn
wenn Mutter diesen Spaziergang auch verboten hatte , eine
Tasse warmen Tee bekam Ursula doch sicher .

Frau Dr . Petersen hörte wieder einmal scharrende Füße
auf dem Flur . Und als sie hinausschaute , sah sie tropfende
Kinderstiefel und häßliche Flecken auf dem Boden Zwischen
viel Schweigen erfuhr sie die Rettung Ursulas , » ie für ihre
jungen Retter ein gutes Wort einlegte . „Nicht , Mutti — das
Nesthäkchen wagte kühn den ersten Vorstoß — wir sind gar
nicht so schlimm . Wenn wir gehorsam gewesen , wäre Ursula
ertrunken !"

Da schüttelte Mutter den Kops . „Vielleicht wäre dann ein
anderer gekommen !" Sic schob ihr Trüppchen ins warme
Zimmer . Ein besonders gutes Kaffeetrinken gab es für die
tapfere Tat . Aber nachher : „Der Hausarrest bleibt bestehen ,
heute und morgen !" Sieben Kinderköpfe neigten sich tief .
Aber nur Klaus und Ursula verstanden , daß die Strafe zu
Recht bestand und nicht durch Ursulas Rettung gutgemacht
worden war . Denn im Grund — sie waren ja aus Uugehor -
sam ausgezogen und nicht um eiue gute Tat zu tun . Die
hatte ihnen das Schicksal nur gnädig in den Weg geschickt.

Die leere Qeiueiitdekasse
Sablatschke ist ein kleines Torf . Eines Tages feiert «

der Lehrer von Sablatschke sein 25jähriges Amtsjubiläum .
Die Gemeiudekasse von Sablatschke war leer , der Bürger -
meister aber sprach zu seinen Mitarbeitern : „Der Herr
Lehrer bekommt ein Diplom und außerdem fünfzig Mark .
Er hat es verdient ! "

„ Die Kasse ist aber leer "
, meinten die Mitarbeiter .

„Macht nichts , der Lehrer bekommt die fünfzig Mark
und damit basta . Ich nehme das auf mich ."

Am Abend großes Trinkgelage in der Schenke . Der
Lehrer hat eine Tonne Bier gestiftet . Niemand kümmert
sich um die Polizeistunde . Punkt ein Uhr erscheint der Gen -
darm und gebot Ruhe und Feierabend . Einige Zecher gin -
gen , die meisten blieben . Nach einer halben Stunde erschien
der Gemeindediener , zückte sein Notizbuch und schrieb ein
paar Männer wegen Uebertretung der Polizeistunde auf .
Es wurde weitergezecht . Wieder etwas später erschien der
Gemeindediener und machte abermals weitere Notizen . Dann
ließ er sich nicht mehr sehen .

Am andern Morgen erschien Haus bei Haus der Ge -
meiudediener und gab einen Zettel über 3 Mark Strafe
megen Uebertretuug der Polizeistunde ab . Die Bauern hat -
ten genug mit ihren Brummschädeln zu tun und zahlten
ohne Widerrede . Darauf betrat der Diener die Amtsstube
des Bürgermeisters und erstattete Bericht , den der Herr
Bügermeister schmunzelnd entgegennahm . Er machte sol -
gende Eintragung in das Hauptbuch :

„Dem Lehrer zu seinem 25jährigen Amtsjubiläum 50
Mark gespendet . Eingenommen am heutigen Tage für 20
Strafmandate wegen Uebertretnng der Polizeistunde 60 Mk .
Ueberschuß heutigen Tages an die Gemeindekasse 10 Mark ."

Die grüne Himmelswiese
Eine wunderschöne Bastelei sür die Vorweihnachtszeit

Ihr alle kennt den Adventskranz , dessen Lichter man in
den Wochen vor Weihnachten anzündet . Auch die roten Ad -
ventsrosen auS Gläsern wird mancher schon gesehen haben .
Heute wollen wir nun einmal «tiyaZ ganz Neues machen ,
aber unsere Arbeit mutz jetzt schon vorbereitet werden , damit
sie in den ersten Dezemberwochen bann fertig ist . Die grüne
Himmelswiese ist sehr stimmungsvoll und farbenschön , und
das Beste an ihr ist , baß wir sie uns ganz allein herstellen
können .

Wer keine flache Kiste zur Hand hat , zimmert sie sich aus
alten Brettern zusammen . Aber denkt daran , daß es so eine
Art Blumenkasten werden soll , das heißt , ihr müßt in den
Boden einige Löcher bohren , aus denen das überschüssige
Wasser nach dem Begießen ablaufen kann . Nun wird gute
Erde locker in den Kasten getan und Grassamen ausgesät .
Wenn ihr den Samen richtig festgeklopft habt , legt ihr eine
Glasscheibe über das neue Beet und stellt das Ganze an einen
sonnigen Fensterplatz . Täglich müßt ihr «in wenig begießen .

In drei Wochen etwa kommen die grünen Halme aus der
Erde . Wenn sie einige Zentimeter gewachsen sind , schneidet
ihr die Spitzen mit einer Schere ab , damit der Rasen überall
gleich hoch ist . Es dürfen keine Löcher in unserer Wiese sein ,
darum recht dicht und gleichmäßig sähen .

Inzwischen hat die Pappschere oder die Laubsäge Arbeit .
Ihr übertragt die Vorlagen der Engelchen mit Blaupapier
auf starke Pappe oder leichtes Holz und schneidet sie vorsichtig
aus . Die einfachen Linien lassen sich dann leicht nachzeichnen
nnd bunt bemalen .

Die Engelskleidchen bleiben am wirkungsvollsten ganz
weiß , nur das ganz leichte Muster wird blau oder rot aus -
getupft . Dafür bekommen alle Köpfe goldgelbe Haare und
zart getönte Gesichtchen . Nur der Himmelsmutter geben wir
ein kräftigblaues , schön gelbverbrämtes Gewand .

An den Adventssonntagen stellt ihr nun ringsherum kleine
Lichtchen in den Sand und zündet sie an . Vorher habt ihr
die Himmelsmutter und die Englein in netten , kleinen Grup -
pen über die Wiese verteilt . Nicht zu dicht , damit unser Auf -
bau nicht überladen aussieht . Wenn jetzt das junge , frische
Grün im Lichterglanz erstrahlt , so ist das in den Tagen , wo
draußen schon alles dürr und kahl ist , besonders schön und
feierlich . Ihr werdet sehen , daß ihr mit der grünen Himmels -
iviese allen im Hause eine besondere Freude macht und auch
ihr selbst werdet Feiertagsstimmung dabei empfinden .
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Die Angel / Erzählung von Max Rieple

Eigentlich müßte ich weit ausholen.
Da wäre zuerst ganz genau das alte Hans zu schildern,in Sem ich aufwuchs : das winzige Kinderzimmer, dessen Wändeüber und über mit bunten Bildern und Bilderbogen behangenwaren,- das Spielzeug . das in einer Ecke lag : dann die steile,alte Stiege , Sie bei jedem Schritt unwillig knarrte : der Spei-

cher auch , der voller Geheimnis war , mit dem morschen Ge¬
bälk und dem fingerdicken Staub und Moder. Das Dach waran manchen Stellen nicht mehr dicht . Zwischen den Sparren
klafften kleine Ritzen . Da stachen die Sonnenlanzen hindurchund zeichneten auf dem Boden runde Ringe . In den Licht -
prahlen , die rund wie kleine Säulen pfeilgerade im Dunkel
standen , taumelten — auf einmal sichtbar geworden — Me
Sonnenstäubchen durcheinander.

Auch den Keller dürfte ich nicht vergessen mit seiner schau-
rigen Finsternis und dem säuerlichen Geruch nach feuchtemStein, Kartoffeln und Weinfässern .

T>a wäre auch noch der winzige Garten , eingelassen zwi-
schen zwei hohe Häuser : Ein Apfelbaum mühte stch, über eine

„ tum « , wir wollen ein Glas Bier trinke « !"

„ Rein , bottfr , davon kann ( eint Rede sein ! Arsten »
hat mir der Arzt Alkohol verboten , weiten ? bin idt
Abstinenzler , und dritten « hade ich gerade eben ein
Glos , «Ironien !"

kahle Mauer zu schauen,' und noch hängt mir das eigentttm -
lich singende Pfeifen im Ohr , das die Kinderschaukel von sich
gab , wenn sie hin und her schwang.

Das Me« war ein Stück Kindheit, war die
ber. und gehört damit auch eigentlich untrennbar >zu der tki *
nen Geschichte, - die ich erzählen will . Auch die Spiele 5es
Abends auf dem holprigen Hofpflaster gehören dazu , wenn
wir die Tanzknöpse springen ließen oder Ringelreihen
machten.

Und auch der Nachbargarten darf nicht fehlen mit seiner
Wildnis von Taubnesseln, Pfingstrosen, Männertreu , Gold -
lack und Reseden . —

Herumgelegt um diese kleine Welt war die stille Stadt,
die mir schon fremd schien , ja beinahe gefährlich . — Nur nach
und nach wagte ich , allein Gassen und Straßen zu „entdecken",
die welter weg lagen. Aber einmal bin ich dann doch bis
hinunter zum Bach gekommen , wo die alte Mühle stand.

An einem blanken Sommernachmittag war 'S :
In der HanS hielt ich einen kleinen Stecken . Damit klopite

ich an jedes Ablaufrohr , das von den Tachrausen an den
altersmüden Häusermauer» niederstieg . Keine Röhre durfte
ich auslassen . Und wenn ich glaubte , daß eine vergessen geblie-

ben war , kehrte ich schnurstracks wieder um , um sie mit mei¬
nem Stöckchen zu berühren .

In meiner buntgestickten Schürze trüg ich das kleine Ta-
schenmesser , das ich zum letzten Geburtstag bekommen Hatte.
Manchmal fühlte ich danach . Ein richtiges Messer war ' S , und
was für eines ! In dem beinernen Heft war eine kleine , runde
Oeffnung, so groß wie eine Glasperle . Wenn man sie ganz
nahe ans Auge legte , sah man drinnen eine schöne Kirche
und ein Schloß dabei. »-

So eifrig hatte ich an jedes Traufenrohr geklopft , daß ich
wie aus einem Traum aufwachte , als neben mir das Mühlen-
wehr aufrauschte . Mit meinem Bater war ich ein paarmal
schon hier gewesen . Auf dem stillen , ölig-glatten Wasser des
Kanals hatten wir Steine springen lassen. Wenn mein Vater
sie warf, sprangen sie immer wieder aus dem Wasser wie
lustige Frösche und zeichneten runde Ringe , die größer md
größer wurden Aber meine Steine fielen nur plump und
klatschend in die Flut . Dann fing ich meistens an zu weinen.
Heute mußte ich es noch einmal probieren. Und da machte
der Stein wirklich einen Satz , einen ganz großen, und noch
einen . Ich war überglücklich .

Voll UeberMut pustete ich das Flaumlicht eines Löwen -
zahnS aus , drückte den hohlen , bitter schmeckenden Stengel
« in wenig zusammen und blies dann hindurch , daß es einen
Ton gab wie aus meiner kaputten Kindertrompete. Das war
lustig .

Mit der kleinen Flöte kletterte ich auf die alte Weide hin -
aus , die weit über's Wasser hing . Ich besah mich drunten in
dem dunkelgrünen Spiegel . Weiße Wolken und der graue
Mühlengiebel schauten mir über die Schultern und standen
reglos in der klaren Flut . Nur wenn ich ein Steinchen ins
Wasser warf, zerfloß das Bild , wurde unklar , verschwand und
zog sich ganz allmählich aus einem Durcheinander von tan-
zenden Farbflecken wieder zusammen , wurde klarer nnd kla-
rer , bis unversehrt wie vorher im Wasserspiegel wieder stand :
ich selber , die Wolken und der Mühlengiebel. Kleine silberne
Fische standen im Wasser," auch große mit dunkeln Flecken,
die behaglich ihr breites Maul aus - und zumachten .

Ich setzte mich wieder auf den Weidenstamm und ließ die
Füße baumeln . Am Ufer hatte ich zwischen öem Röhricht
ein Stück Kalmus gefunden. Es sah aus wie grünes Holz .
Aber der Bater hatte es immer auseinandergebrochen. Dann
erschien das weiße Fleisch , das scharf und würzig roch . Ich
schob so ei « Stückchen zwischen die Zähne und kaute darauf.
Es schmeckte bittersüß.

Ueber das Wasser flitzte eine Wasserspinne . Ihre faden-
dünnen Beine spannen ein blankes Liniennetz ..

Im Schilf saß ein großer , grüner Frosch und rührte stch
nicht. Ich ließ ihn ruhig sitzen und freute mich daran , wie
durch die papierdünne Haut sein Atmen zu sehzn war und
das Pochen des Blutes.

D^ entdeckte ich plötzlich ein« Schnur. die von dey^ -chlten
Baum ins Wasser nisdertzing. Vorsichtig , zog ich an M . Sie

„Dm wäre «in Tormann für un« l"

war sehr lang . Aber da hing ja so ein kleiner grüner Frosch
daran und war nicht abzuschütteln . Ich zog ihn langsam mit
der Schnur zu mir Heraus. Da sah ich , daß ein Angelhaken ,
spitz wie ein winziger Dolch , durch das breite, gutmütige
Maul gebohrt war . Ich wollte das T»«r befreien und zog an
dem nadeldünnen Stück Stahl. Aber ein Widerhaken sperrte
sich dagegen . Ein haarfeiner Faden wässrigen Blutes rann
aus der kleinen Wunde über dt« grüne Froschhaut.

Ich sah ein Paar angstvoll aufgerissene Augen , sah kleine
Füße , die zuckten und in »arte Fingerchen ausliefen . . .

Ein namenloses Mitleid wurde in mir wach . Es kam über
mich wie ein Taumel , betäubend. Es würgte mich im HalS
und glitt in einen Schmerz hinüber, wie ich ihn nicht kannte.
Weinen konnte ich nicht. Irgend etwas preßte in meinem
Inneren alles zusammen wie mit einer Zange.

Die Angel zurückwerfen ! - Dann hätte das Tier vielleicht
noch Tage gelitten. lErst viele Jahre später wußte ich , daß
es da an dex Angel aufgespießt war als Köder für die Hechte .)

ES loszulösen war nicht möglich. Ich hätte einen tiefen
Riß in das Froschmaul reißen müssen.

Immer starrten die Augen mich an . Ganz still blieb der
Frosch . Nur wenn ich ihn anfassen wollte , zuckten die stram-
men Schenkel wie die Beine eines Schwimmers. Ich wollte
fort, nur fort . Doch meine Füße waren wie angewurzelt.

Da fühlte ich mein Messer in der Schurztasche, auf der
vuntgestickten Schmetterlinge spielten . Das Mitleid und der
Schmer, hatten mich von Sinnen gebracht. Ich weiß nur
noch bieS :

Mit ungeschickten Fingern klappte ich die Klinge auf. setzte
sie dicht ' hinter den Kopf des Frosches , drückte tief das Messer
in das Fleisch , das leise knirschte und nachgab. Ich mußte mit
aller Gewalt drücken , bis sich endlich der Kopf vom Körper
trennte , der immer noch zuckte und die Beinchen abstieß wie
ein Schwimmer.

Ich warf alles fort , die Angel, das Messer und jenes blu-
tenöis Wd Zerstörte Stttck Fleisch. Ich rannte, «annt«. Ein
namenloses Entsetzen lies neben mir her.

ZZunts Anekdoten / Von Kurt Haferkorn

Sehr gewandt wußte sich Karl II . von England einmal
aus der Affäre zu ziehen . Als ihm Überbracht wurde, tie
Nation urteile über ihn , daß er niemals etwas Dummes sage,
aber auch nie etwas Kluges tue , bemerkte er : „Das erste geht
mich an, das zweite meine Minister ."

*
Der französische Male ? F o r a i n war wegen seiner schar -

sen Zunge berüchtigt. ' Er ließ an niemandem Gutes . Der
Schriftsteller Belbot sagte eines Tages zu ihm : „UnstNn, was
die Leute über dich reden, du bist ja gar nicht so schlecht wie
dein Ruf. Mir ist zum Beispiel noch niemals zugetragen

« »

RÄTSELECKE
Kreuz wort - Rätsel

Waagerecht : 1 . Irreführung , 4 . Fluß in Rußland .
8. Auszeichnung, 9. Zeitmesser , 10. Luftgemisch. 11. Gemein¬
schaft , 18. Höhenzug in Mitteldeutschland. IS . Nebenfluß der
Donau . IS. Frauen-Nam«, 31 . Teil der Uhr, 22. Funkstation,
25. Hülsenfrucht. 28 . Viehfuiter 30. Musikstück , 81 . GraSfläche .
33 Sportgerät, 33, Biehfutter . 84. Frauen - Name , 85 . Eigen¬
schaft .

Senkrecht : 2. Gartenhaus 3 Gerichtshof . 4 Ztadt am
Niederrhein , S. Kletterpflanze . 7 . Stöffgewebe . 8. schädliches
Insekt , 12. Gesichksausbruck , 14 MaSke . IS . GraSslnche , 17 .
Temperatur , 18. Lauf (engl .) , 10 . Gemeinschaft , 20. Auszeich¬
nung . 28. alkohol . Getränk. 24. landwirtschaftliche Verrichtung.
26. Gattungsbegriff , 27 . Himmelskörper, 28 Werkzeug . 29.
Männer-Name.

Telegramm
1. • — = festl. Veranstaltung
2. . . — = wildes Tier,
8 . . — . . — Baum ,
4. . — — — . = Fluß in Norddeutschland,
5. — . . Geldstück.
0. . . — — . « Verkaufsraum ,
7. . — . — . =t alter Mann ,
8. — — — Büroabgrenzung,
9. . — . . — — — Pferdegeschirr .
An Stelle der Punkte und Striche sind die Buchstaben der

nebenbezeichneten Wörter zu setzen . Die auf die Punkte ent-
fallenden Buchstaben ergeben ein Sprichwort.

Endproblem
En - Hen, Kore —Mari, Kam —Iam , Kup - Sup , Bahi—

Adri, Pan—Son. Ru—Pingu, Fal—El , Lei—Bau . Zu jedem
der vorstehenden Wortrestpaare ist eine Endsilbe zu suchen ,
die beiden gemeinsam ist . Die Anfangsbuchstaben der so ge-
fundenen Endsilben nennen einen Glockenturm .

♦
Auflösungen aus der letzten SonntagSnummer

Kreuzwort - Rätsel : Waagerecht : 1. Lava , 4. Torf,
7. Adele . 9. Lokal , 10. Ibsen. 11 . elf. 13 . ein . 14 . A .E .G .. IS.
Flor. 17. dann. 19. Rute . 21. Amok. 23. Rom . 24. Sir , LS. Not.
37 . Tenne , 29 . Pegel , 30. Onkel, 31 . Sole , 32 . Goal . — Senk¬
recht : 1 . Lade . 2. Adolf . 3. Ali, 4. To» , 5. Rasen . 0. Flug . 8.
Eber. 9 . Leirö . 12. Flaum, 14. Anton, 16. Ort , 18. Alm , 19.
Romeo, 20. Esel, 21. Arno , 22. Korea. 23. Raps . 26. Tell, 27.
Tee . 28. eng .

Silben - Rätsel, : Allzu geschwind, bringt wenig
Nutzen 1. Abend , 2. Loden , 3 . Lanze , 4. Zettel, S. Unruh,
6 . Granne , 7 Etage, 8 . Sabine , 9. Chemnitz , 10. Wagen , 11 .
Ingwer , IL. Natter. 1s. Dingo , 14 . Banner . 15 . Rubin.

Silben - Ergänzung : Disteln sind dem Esel lieberals Rosen. Diele , Iller , Salbei , Triangel , Ehe, Leben, Niere,Sorrent, Idaho , Nellr», Dosis, Darwin , Epoche , Masse, Ebene ,
Sonntag .

worden, daß du je die geringste Schlechtigkeit über mich g«>
äußert hättest , im Gegenteil !"

„Stimmt", brummte der Maler, „ ich habe den anderen
immer nur widersprochen , das war origineller.

*
♦

Als Talteyranb , der ebenso erfolgreiche wi« gewissen-
lose Diplomat , auf dem Sterbebett lag , erhielt er den Be-
such des Königs . Der Monarch, der vor dem zweideutigen
Charakter des vielgewandten Mannes wenig Achtung hatte,
wenn er auch sein« Verdienste um Frankreichs politisches In -
teresse zu schätzen wußte, beugte sich über das Bett seines
Ministers und sagt« teilnahmsvoll : „Wie befinden Sie sich,
mein teurer Herzog?"

„Ach. Majestät , ich leide Höllenqualen"
, ächzte der Gier-

bende .
„Jetzt schon ?" entfuhr es dem Munde des teilnehmenden

Besuchers.
*

Als Guy de Mau passant eines Tages schwer erkrankt«,
ließ er stch von zwei Aerzten behandeln. Doch die Aerzte
waren stch über die Diagnose nicht im klaren und fingen sich
heftig an zu streiten. Da rief sie Maupassant an sein Bett
und erklärte feierlich : „Würden Sie mir einen letzten Wunsch
erfüllen ?"

„Gewiß"
, versicherten die Aerzte.

„Dann"
, sagte der Dichter lächelnd , „teilen Sie der Oefsent -

lichkeit mit, daß ich im Zweikampf gefallen fei !"
cht

Unter den alten Philosophen besaß Aristoteles , dessen
Temperament als ziemlich gallig geschildert wurde, die Gabe
scharfer , sarkastischer Erwiderung . „Ich habe dich gewiß ge-
langweilt ?" fragte einst ein aufdringlicher Besucher nach lan-
gem Schwatzen .

„O, nein"
, beruhigte ihn der Philosoph, „ ich habe gar nicht

darauf gehört."

„ Dieser Lemke ift doch ein unangenehmer Mensch !"
„ Atl , ich kann ihn auch n ' cht leiden !"
„ Wieviel bist du th « den « schuldig ?»



Atelier und Leinwand

c

Sp vergaß den Hochzeitstag
Frauentrjinen und Männerweisheit in dem neuen Ufa - Film „ Blaufuchs "

)

Als der Gefreite Gründgens Theater spielte
Von Erich Weinschenk

Ungewöhnlich sind oftmals die Umstände , unter denen
Kunstler den Weg zur Bühne fanden — mitunter ist es ein
rein äußerlicher Anlaß gewesen , der die entscheidende Wendl
herbeiführte . Gustaf Gründgens dieser vielseitig begabte , gei>
stig und körperlich gleichermaßen elastische Schauspieler , trug
bereits den Soldatenrock , als feine künstlerische Berufung
kam — es war gewiß ein eigenartiges Beginnen .

„Als 1917 der Jahrgang einberufen wurde "
, so er -

Mhlt Gustaf Gründgens , „kam auch für mich die Stunde . wo
ich die Zioilkleidung mit der Uniform vertauschte . Ich kam
von Düsseldorf , meiner Vaterstadt , nach Saarbrücken , und hier
ist es gewesen , wo mir eines Tages zufällig das letzte Armee -
Verordnungsblatt in die Hände fiel . Es handelt « sich also
keineswegs um eine spannende Lektüre , aber plötzlich entdeckte
ich unter den Mitteilungen eine Notiz , die nicht nur mein
Interesse fand , sondern die auch für mich schicksalhaft werden
sollte. Da erging nämlich an die Bataillone die Aufforderung ,
schauspielerische Talente zur Bildung eines Fronttbeaters
namhaft zu machen. Nun konnte man mich beim besten Willen
nicht als Schauspieler bezeichnen, denn ich war ja gerade von
der Schulbank gekommen .

Ich setzte mich hin und schrieb ein temperamentvolles Ge -
such , pries meine schauspielerischen Fähigkeiten und erklärte ,
daß ich mich durchaus für befähigt hielte , im Ensemble eineS

Zarah Leander In ihrem n.uesten Film „ Der Blaufuchs " Aufnahme : Ufa

T£ "Ve Frage , „Was ist eine Ehe " ist von großen Geistern aller
^ ^ Zeiten untersucht und beantwortet worden . Das Merk -
würdige aber ist , daß jedes frischgebackene Ehepaar trotz allem
diese Frage für sich selbst und allein lösen muß . Ehekomödien
haben immer ein großes und dankbares Publikum , besonders
wenn das Thema so menschlich - liebenswürdig behandelt wird
wie in dem Bühnenstück „Der Blaufuchs " . Die für den Ufa -
Film von K . G . Külb bearbeitete Komödie wurde von Viktor
Tourjanski mit Zarah Leander , Willy Birgel , Paul Hörbiger ,
Karl Schönböck, Rudolf Platte und vielen anderen Darstellern
inszeniert .

Bei einem Atelierbesuch in Tempelhof kommen wir gerate
zu der entscheidenden Auseinandersetzung zwischen dem Ehe -

Di« Tänzerin La Jan « wird in mehreren Filmen zu sehen sei»
Aufnahme : Tobls

paar Dr . Paulus und Frau Ilona sPaul Hörbiger und Zarah
Leander ) . Die Kajüte auf dem Hausboot ihres gemeinsamen
Freundes Tibor Vary iWilly Birgel ) , der sie eigentlich zu
einem fröhlichen Nachmittag eingeladen hat , ist sehr klein . Für
die beiden Schauspieler ist gerade Raum für drei bis vier
Schritte . In dem Augenblick , wo biesl.' beiden Schauspieler
zu sprechen beginnen , find sie nicht mehr Zarah Legnder und
Paul Hörbiger , sondern zwei Menschen , die entdecken , daß ihre
Ehe eigentlich schon kaputt ist. Und da fragt man nicht »ach
viel oder wenig Platz .

Die große schöne Frau lehnt an einer Kommode und tupft
mit ihrem Taschentuch die Tränen vom Gesicht . Dabei wcint
sie gar nicht, weil der eigene Mann sich schändlich benommen ,
we .l sein eigener Freund , den sie lieben gelernt , beleidigendes
Mißtrauen gezeigt hat . Aber wie alle Frauen weiß sie es
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selbst nicht, daß das der Grund ihrer Tränen ist . Wie soll eS
da erst der Mann wissen? „Das habe ich nicht um dich ver -
dient !" fährt er auf . „Du hattest dich bei mir über nichts zu
beklagen . Du hattest alles , was eine Frau braucht ."

„Alles — antwortet sie mit dunkler , von Tränen ver -
schleierter Stimme . „Alles — nur keinen Mann Du hast
dich nie um mich gekümmert ." „Ilona ! Das ist übertrieben !
Ich habe immer für dich gesorgt !" Seine ganze Männerweis -
heit reicht nicht aus , um zu begreifen , was er eigentlich ver -
säumt hat , als er während des ganzen Jahres ihrer Ehe un -
entwegt das Leben der Süßwasserfische erforschte . Ilona muß
es ihm deutlich sagen : „Ja , ja , zu hungern und zu frieren
brauchte ich nicht, das ist wahr . Aber eine Frau verlangt mehr
vom Leven als anständiges Essen und eine gute funktwnie -
rende Zentralheizung ! Selbst unseren Hochzeitstag hast du

Jetzt wirb Paulus schuldbewußt , nachgiebig , aber noch im-
mer klammert er sich nur an das Wort und spürt nicht, was
dahinter steckt : „Ich weiß , ich weiß , ich vergaß den Blau -
fuchs . . . " „Ach was , Blaufuchs !" — fällt ihm Ilona ins
Wort , „du hast mich völlig vergessen ! ! ! Du brauchst mir
übrigens den Blaufuchs jetzt nicht mehr zu schenken , Paulus
— ich werde ihn mir selbst verdienen !" Damit hat sie die
offizielle Kampfansage ausgesprochen , und es bleibt nichts
anderes übrig , als abzuwarten , wie dieser Film die uralte ,
ewig neue Frage lösen wirb . Frauentränen und Männer -
Weisheit — manchmal finden sie sich und manchmal — geben
sie den Stoff für eine bezaubernde Komödie .

In einem Zuge . . .
In den Tobis - Ateliers Johannisthal wird

der neue Hans H. Zerlett - Film : „Verliebtes
Abenteuer " gedreht .

In einer Arbeitspause sitzen Olga Tschechows
und Georg Alexander mit einigen anderen Ka-
meraden in der Kantine .

Man unterhält sich darüber , wieviel Alkohol
wohl ein Mensch in einem Zuge trinken kann .

Georg Alexander behauptet , er könne in
einem Zuge fünf Flaschen Sekt trinken .

„Hintereinander ?" fragt Olga Tschechowa
ungläubig .

Alexander nickt bestätigend , und als anch
Paul Klingler bezweifelt , daß Alexander fünf
Flaschen Sekt hintereinander trinken kann , bie-
tet Alexander folgende Wette an : er ist bereit ,
sogar sieben Flaschen Sekt in einem Zuge
hintereinander zu trinken — wenn Olga Tsche -
chowa und Paul Klingler die Wette mit zwei -
tausend Mark halten .

Zweitausend Mark ! Das kommt nicht in
Frage ! Darunter will aber Alexander die Wette
nicht eingehen .

Als schließlich eine Einigung nicht erzielt
werden kann , bittet Olga Tschechowa Georg
Alexander , doch wenigstens zu verraten , wie er
die Wette einlösen wollte .

Alexander läßt sich nicht lange bitten und
meint mit seinem bekannten leisen Lächeln :

„Ich hätte mir eine Fahrkarte Berlin —Rom
und zurück gekauft , wäre in aller Ruhe los
gefahren und hätte meine sieben Flaschen Sek !
..in einem Zuge " hübsch hintereinander ge
trunken !"

Am 1 . März hofft Trenker mit dem an
ge kündigten B a v a r i a - Film „Der Feuer
teusel " in Berlin ins Atelier zu gehen . De >
Hilm behandelt den Tiroler Freiheitskamps im
Anfang des 13 . Jahrhunderts . Luis Zenker
wird d -" 'in die Hi" ' n ^rs>̂ e . die GnttU Speck¬
bachers, spielen und auch Regie führen .

Gustaf Gründgens in „Tanz auf dem Vulkan "

Fronttheaters zu spielen Wenige Wochen vergingen , ich hatte
schon die Angelegenheit vergessen, da kam eines Tages der
Bataillonsbefehl : der Gefreite Gründgens ist nach Saarlouis
in Marsch zu setzen . Ich hatte keine Ahnung , warum man
mit mir diese „Truppenverschiehung " vornahm , ' n S >,arlouis
wurde mir dann eröffnet , daß ich mich künftig schauspielerisch
zu betätigen hätte . Nun fiel mir wieder das Gesuch ein , es
hatte tatsächlich Erfolg gehabt . Meine erste Rolle sollte der
Rodrigo in „Othello " >ein , aber es kam nicht dazu , denn der
Darsteller des Mohren weigerte sich, jeden Abend sein Gesicht
schwarz anzuschmieren . So gab man dafür ein Lustspiel , in
dem ich einen älteren Gelehrten zu verkörpern hatte . Im
Gasthaus von Friedrichstal bei Neunkirchen im Saargebiet
fand diese erste Aufführung der neuen SoldatenbiiHne statt .
Das Datum des 2. Juli 1918 muß also eigentlich als der Be -
ginn meiner Bühnenlaufbahn gelten . Ob ich demals jut war ,
weiß ich nicht, denn Kritiker saßen nicht im Gasthys-Pa ^kett.

Hais / ilbsrs clsr S j Rsrry
Ha « ? Albers , der Sergeant In seinem neuesten Film ein tolldreisterGaugsterschreck, lieft vergnüg , sei,e eigenen Heldeniaien in dcr Zel' ung .

iiui' imhme : T«bij
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